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Geschäftsbericht`
des Gemindorates an den Stadtrat von Biel
	  pro 1916 	

(8. Jahrgang)

A. Gemeindeverwaltung im Allgemeinen.

I. Abstimmungen und Wahlen,
a) Abstimmungen.

1. Vorn 13./14. Mai 1916.

I.
Gemeindebeschluß:

„Die Einwohnergemeinde Biel, nach Einsicht der Botschaft
„des Stadtrates vom 26. April 1916 und gestützt auf Art. 7, Ziff. 2,
„lit. h . der Gemeindeordnung,

beschließt:
„1. Den auf Rechnung der Gemeinde Biel zur. Bestreitung

„des laufenden Bedarfseröffneten Kontokorrent-Krediten der
„Kantonalbank Bern und des Schweiz. Bankvereins im Betrage
„von je einer Million Franken wird die Genehmigung erteilt.
„Diese Kredite sind aus dem festen Anleihen Ziff. 2 hienach zu
„tilgen.

Ueber die Einwirkungen der Mobilisation auf den Gang der Gemeinde-
verwaltung und die daherigen außerordentlichen Vorkehren wird der Gemeinderat
nach Beendigung des Krieges einen Spezialbericht erstatten,



„2. Die Aufnahme eines 5 a/oigen Obligationenanleihens von
3112 Millionen Franken auf den Namen der Einwohnergemeinde

„Biel zur Verwendung gemäß Botschaft des Stadtrates wird ge-
nehmigt.

„3. Der Gemeinderat wird mit dem, Vollzug dieser Be-
schlüsse beauftragt und zur Festsetzung der nähern Bedingungenn 

„des Anleihensvertrages ermächtigt.”
Stimmberechtigte 5536, eingelangte Ausweiskarten 3049,

Beteiligung 55 °/o.. Die Vorlage wurde mit 2472 gegen 355 von
2828 gültigen Stimmen angenommen. Die Zweidrittelmehrheit
beträgt 1886.

II.
Initiativbegehren für die Fusion mit der Gemeinde Bözingen.

Frage:
,,Wollt Ihr die Eingemeindung der Gemeinde Bözingen auf

„Grund : des im Initiativbegehrenvom Februar 1916 aufgestellten
„Vereinigungsvertrages, ja oder nein ?"

Eingelängte Stimmzettel 	  3007
Leere und Ungültige Stimmzettel . 	 	   240

Gültige Stimmzettel . . 	 . 	  2767

Für Annahme haben gestimmt 1861, für Verwerfung 906.
Die Vorlage wurde somit angenommen.

2. Vom 24./25. Juni 1916.

Gemeindebeschluß:
„Die . Einwohnergemeinde Biel, nach Einsicht der Botschaft

„des Stadtrates vom 29. Mai 1916 und gestützt auf. Art. 7, lit. f,
Gemeindeordnung,

beschließt:
;,1. Dem Projekt und Kostenvoranschlag des Stadtbauamtes

„für eine Kühlhausanlage und die Erweiterung der Schlachthof-
anlage vom 18. Mai 1916 wird die Genehmigung erteilt, unter

„Ermächtigung des Gemeinderates, an dem Planprojekt diejenigen
„unwesentlichen Abänderungen vorzunehmen, die aus betriebs
„technischen Gründen oder von den Oberbehörden verlangt :wer
den sollten.„ 



„2. Der auf Grund dieses Kostenvoranschlages erforderliche
,,Kredit von Fr. 500,000, zu decken auf Rechnung des Schlacht-
„und Kühlhauses und, soweit erforderlich, aus dem aufzuneh-
„menden 3 1/2 Millionenanleihen, wird bewilligt.

„3. Der Gemeinderat wird mit dem. Vollzug dieses Be-
„schlusses beauftragt.”

Stimmberechtigte 5483, eingelangte Ausweiskarten 997, Be-
teiligung 18 °/o. Die Vorlage wurde mit 790 gegen 189 von 979
gültigen Stimmen angenommen. Die 2/3 Mehrheit betrügt 654.

3. Vom 17. Dezember 19.16

betreffend

das Gemeindebudget für 1917.

Beschlusses-Entwurf.

Die Einwohnergemeinde der Stadt Biel beschließt :
„Das Gemeindebudget für das Jahr917, wie es vom Stadt-

,rat in seiner Sitzung vom 16. November 1916. festgesetzt warden
,?ist, wird genehmigt. Der Steuerbezug geschieht in den. vom
„Gemeinderat nach Maßgabe der gesetzlichen Vorschriften fest-
zusetzenden Terminen."

Zahl der Stimmberechtigten , 6342, eingelangte Ausweis-
karten 4293, Beteiligung 68 °/o.

Eingelangte Stimmzettel 	  3094
Leere und ungültige Stimmzettel . . 	 	  292

Gültige Stimmzettel 	 	 2802

Für Annahme haben gestimmt 2396, für Verwerfung 406.
Die Vorlage wurde somit angenommen.

b) Wahlen.

I. Vom 13./14. Mai 1916
betreffend

Wahl eines nichtständigen Mitgliedes des, Gemeinderates.
(Am Platze. des demissionierenden Herrn Fürsprecher Moll.)

Stimmberechtigte 5536, eingelangte. Ausweiskarten 3049,
Beteiligung 55 °/o.

n:,



Eingelangte Wahlzettel 	 	  . 3017
Davon leer .. • • • • .	 49
Gültig. 2930
Ungültig . ..	 .	 •	 .	 38

Zahl der in Berechnung fallenden Stimmen 2968
Das absolute Mehr beträgt 1485.
Stimmen haben erhalten :

1. Leuenberger, Ingenieur .. 	 .	 1566
2. Walther, Chef d'atelier	 . 1364
3. 3 Verschiedene 	 	 4

Gewählt wurde somit: Herr Leuenberger, Ingenieur.

2. Vom 16./17. Dezember 1916.

Wahl des Stadtpräsidenten.^ 
_ Zahl der ^ Stimmberechtigten 6342, eingelangte Ausweis-

karten 4293, Beteiligung 68 °/o.
Eingelangte Wahlzettel 	  2499
Leere Wahlzettel . . . .	 .	 . 	18

Ungültige Wahlzettel . . . 	 	 2
Gültige Wahlzettel 	  2479

2481
Das absolute Mehr beträgt 1241,
Stimmen haben erhalten :

1. Leuenberger Louis • • • • • • . 2471
2. Diverse ..	 ..	 •	 •	 8

Gewählt wurde somit Herr Louis Leuenberger, bisheriger.

II.

Wahl von zwei ständigen Mitgliedern des Gemeinderates.
Eingelangte Wahlzettel 	  ..  4034
Leere Wahlzettel . .	 ..	 11

Ungültige Wahlzettel ....	 14
Gültige Wahlzettel .....4009

4023	,
Das absolute Mehr betragt 2012.
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Stimmen haben erhalten
1. Friedrich Alfred, bisheriger 	 2244
2. Türlèr Cäsar, bisheriger . . . 	 2220
3. Walther Alfred, neu .. 	  1757

Gewählt sind somit:
1. Friedrich Alfred, bisheriger, mit 2244 Stimmen.
2. Türlee Cäsar, bisheriger, mit . 2220

III.
Wahl von sechs nichtständigen Mitgliedern des Gemeinderates.

Eingelangte Wahlzettel 	  4002
Leere Wahlzettel . . . . 	 . . 	 	 6

Ungültige Wahlzettel .. . 	 6
Gültige Wahlzettel 	  3990

3996
Das absolute Mehr beträgt 1999.
Stimmen haben erhalten :

1. Bourquin Paul, Gérant . 	 . . 2193
2. Leuen.berger A., Ingenieur . . . 2170
3. Jordi-Kocher A., Kaufmann .	 2119
4. Näher Johann, Nationalrat	 . . 1869
5. Ryser Emil, Nationalrat . ... 1834
6. Albrecht 'Julius, Großrat . . . . 1830

Gewählt sind somit
1. Bourquin Paul mit . . 2193 Stimmen.
2. Leuenberger A. mit	 . 2170	 ,,
3. Jordi-Kocher A. mit . . 2119	 ,,

Die übrigen 3 Mitglieder haben sich einem zweiten Wahl-
gang zu unterziehen.

IV.

Wahl von 60 Mitgliedern des Stadtrates für die Amtsperiode
pro 1917-1920 nach Proporzverfahren.

Zahl der Stimmberechtigten (inkl. 648 von Bözingen) 6342.
Zahl der eingelangten Ausweiskarten 4293, Beteiligung 68 0/0.

Zahl der leeren Stimmzettel . . ...	 0
Zahl der ungültigen Stimmzettel . . 	 .	 65
Zahl der gültigen Stimmzettel (Listen) . 41092

•
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Ausrechnung und Verteilung der Mandate.r
Gesamtzahl der gültigen Stimmzettel 4109: 61 == 67 Wahlzahl.

Dividiert durch Mandate	 Restdie Wahlzahl
Sozialdemokratische Partei und

Arbeiterunion Biel-Bözingen 	 1763 67	 26	 21
Freisinnig-dem. Partei der Stadt Biel

und jungfreisinnige Vereinigungen
von Biel und Bözingen . 	 1696 : 6-7 = 25	 21

Parti radical romand .	 . . • 508 67 = 7	 39
Demokratische Partei •	 •	 142 : 67 = 2	 8

Total Mandate 60

Es sind demnach als gewählt zu erklären :

Von der, Liste der sozialdemokratischen Partei und Arbeiterunion
Biel-Bözingen	 . , ... , . .	 . . . 2,6 Stadtrate

Von der freisinnig-demokratischen Partei der Stadt
Biel und den Jungfreisinnigen Vereinigungen
von Biel und Bözingen .	 . .	 25

Vom Parti radical romand . .	 7
Von der demokratischen Partei 	 	 . 2

Total  60 Stadträte

Es haben* Stimmen erhalten und sind gewählt :

L Von der Liste der sozialdemokratischen Partei und Arbeiterunion Biel-Bözingen.

a) Als Stadträte:
Stimmen

I. Gloor Cäsar, alt Lok,-Führer 1808 14. Vogt Martin, Zugführer	 1729
2. Hofmann Alb., Tech.-Lehrer 1782 15. Guignard Arthur, Horloger 1725
3. Emch Bendicht, Wirt 	 1773 16. Ruch Hans, Schalenmacher	 1725
4. Hofer 'Adolf, Zugführer	 1169 17. Aubry Emil, Remonteur•	 1724
5, Ruhier Alcide, Boitier 	 1759	 18. Gfeller Hermann, Tÿpograph 1723
6. Würsten Fritz, Typograph	 1758	 19. Müller Wilhelm, Sekretär	 1723.
7. Müller Oskar, Briefträger.	 1756	 20. Sollberger Otto, Typograph 1723
8. Ritter Ulrich, Schneider	 1754	 21 Keller Johann, Schlosser • 	 1723
9. Bütikofer)rnsf, Lehrer	 1746	 22. Moser Gottfried, Angestellter 1722

10. Walther Alfred, Atelierchef 1745 23: Riesen Jakob, Schreiner	 1722
11. Wipfli Karl, Fakteur	 1741	 24. Tsehantré Oskar,- Lehrer 	 1722
12. Hofer Albert, Sek. Lehrer	 1739	 23. Müller Otto, Buchbinder	 -1721
13. Lienhard Jules, Schuhmacher 1733 26. Weber Hans, Remonteur: 	 1721

n

n

Stimmen



b) Als Ersatzmänner:

1. Boder Adrien, Mechaniker
2. Hirschi Henri, Boitier
3. Jaquet Louis, Horloger
4. Weber Emil, Zimmermann
5. Lüthi Emil, Lokomotivheizer
6. Känel Arthur, Wirt
7. Jeanneret Henri, Horloger
8. Wittwer Werner, Lok.-Heizer
9. Lüthi Paul, Drahtzugarbeiter

10. Racine Ernest, Boitier
11. Evard Leopold, Horloger

Stimmen
1721
1720
1719
1716
1716
1716
1716
1715
1713
1712
1711

Stimmen
12. Bachmann Paul, Buchbinder 1 710
13. Wuilleumier Henri. Horloger 1709
14. Brenzikofer Otto, Schreiner	 1707
15. Urwyler Hans, Wirt	 1707
16. Flühmann Ernst, Handlanger 1707
17. Widmer Aug., Schalenmacher 1705
18. Gräub Adolf, Remonteur 	 1704
19. Voutat Arthur, Acheveur	 1704
20. Laosli Karl, Remonteur	 1701
21. Gusset Samuel, Angestellter 1701
22. WarmbrodtHermann, Horloger 1696

II. Von der Liste der freisinnig-demokratischen Partei und Jungfreisinnigen
Vereinigungen von Biel und Bözingen.

a) Als Stadträte;
Stimmen

1. Bessire Fréd. Henri, Prokurist 1730
2. Grütter Alfr., Dr. med., Arzt 1697
3. Lanz Hans, Bankdirektor	 1687
4. Nußbaum Jos., Postverwalter 1686
5. Aegler Hermann, 'Uhrenfabr. 1683
6. Von Dach Ernst, Sektionschef 1676
7. Bleuer Hans, Prog.-Lehrer 	 1672
8. Arni Friedr., Techn.-Lehrer 1670
9. Wyß Adolf, Dr. med., Arzt

	 1663
10. Laur Aug., Magazinchef S. B. B. 1659
II. Suri Albert, Eisenhändler	 1655
12. Seiler Karl, Prokurist

	
1654

13. Sager Fritz, Architekt
	

1652
14. Schütz Alfr., Diamantschleifer 1652

-b) Als Er
Stimmen

4. Holzer Gottfr., Kaminfegerm. 1629
2. Hauenstein W., Sohn, Lok.

-Führer	 1618
3. Meier Alb., Dr. jur., Fürspr. 1615
4. Moll Albert, Weinhändler	 1615
5. Niklaus Alfr., Metzgermeister 1609
6. Heger Bernhard, alt Lok. -

Führer	 1608
7. Wyßbrodt Osk., Mechanikerm. 1604
8, Brodbeck Hans, Kaufmann	 1603

Stimmen
15. Oppliger F., Dr. phil., Prag.-

Lehrer	 1648
16. Güdel Robert, 'Maschinenfabr. 1647
17. Von Weissenfluh Heinrich,

Bankkassier	 1647
18. Millen Albert, Notar	 1645
19. Ruch Hans, Buchdrucker	 1645
20. Schneider Hans, Baumeister 1645
21. Schürch Gottlieb, Direktor	 1645
22. Soldan Karl, Buchhalter	 1636
23. Steiner Alb., Kreiskom►nand. 1634
24. Grüring Karl, Ingenieur	 1633
25. Gerber Rud., Gießermeister 1632

Stimmen
9. Götzinger Max, Werkführer 1599

10. Käser Johann, Prokurist	 1594
11. von Bergen Fritz, Versiche•

rungs-Inspektor .	 1594
12. Gyger Gustav, Bäckermeister 1589
13. Schmid Emil, Schuhhändler 1585
14. Wyß Werner, Notar	 1581
15. Haßler .Ad., Kaufmann 	 ' 1571
16. Brügger Hans, Notar	 1567
17. Moser Friedrich, Architekt	 1566

satzmänner;
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Stimmen
18. von Weissenfluh Alfr., Fabr. 1561
19. Geißler Ernst, Visiteur	 1558
20, Battegay'Robert, Viehhändler 1546

Stimmen
21. Wildi Samuel, Wirt	 1545
22. Rünzi Fritz, Baumeister	 1540
23. Köchli Adolf, Metzgermeister 1500

III. Von der Liste des

a) Als St
Stimmen

1, Bréguet Bernard, Fabrikant 	 645
2. Homberger-Schöni Guill.,

Fabrikant	 634
3. Müller Otto, Techn.-Lehrer 	 632

Parti radical romand.

a4träte:
Stimmen

4. Steiner Edmond, Fabrikant
5. Perret Ainié, Confiseur
6, Blum-Go4chier René, Fabrikant
7. Audétat Emil, Lok,-Führer

630.
619
613
605

b) Als Ersa
Stimmen

tzmänner:
Stimmen

4. Chevillat François, chef
d'ébauches

2. Beuchat A., Dr. prof.
3. Kropf Adolf, fond. post.
4. Varesi Aldo, Commis
5, Matiez Eduard, emboit.

593
590
577
573
552

6. Chappuis Jean, • imprimeur
7. Estoppey Henri, chef d'atelier
8. Maire Charles, acheveur
9. \ Kölliker Friedrich, Ingenieur

10. Py Achille, visiteur

546
535
327
525
523

IV. Von der Liste der demokratischen Partei.

a) Ails Stadträte:

	

Stimmen	 Stimmen
1. Käliii Moritz, Buchhalter 	 236	 2. Ludwig Lucien, Privatier	 197

b) Als Ersatzmänner:

	

Stimmen	 Stimmen

	

1, Müller Joh., Cigarrenhandlung 171	 4, Moll Peter, Kóndukteur	 154
2. Torriani Carlo, Marbrier	 170	 5. Valzer Nestor, Remonteur	 147

	

3, Kocher Franz, fais. d'ébauches 162	 6. Brossard Eusèbe Eug., Visiteur 141

3. Vom 23./24. Dezember 1916.

Wahl von drei nichtständigen Mitgliedern des Gemeinderates
• (zweiter Wahlgang).

Zahl der . Stimmberechtigten 6342 . ; Zahl der eingelangten
Ausweiskarten 726 = 11V2 O/o.

	

Eingelangte Wahlzettel . 	 	  723

Leer .	 . .	 •• •
Gültige Wahlzettel 699
Ungültige •	 3

In Betracht fallende Stimmen



Stimmen haben erhalten :
1. Näher Johann

Ryser Emil 	
3. Albrecht Julius .
4. Verschiedene 	
	

16

Gewählt sind somit : Näher Johann, Ryser Emil, Albrecht Julius.

II. Stadtrat.
a) Mitglieder pro 1916, mit Amtsdauer bis Ende 1916.*

*.Ersatzmänner s. Geschäftsbericht pro 1912, S. 4 ff.
** Austritt siehe sub Mutationen.

688
667

. 663'

1. Von der Liste der freisinnig -demokratischen
Die Herren :

Aegler Hermann, Uhrenfabrikant
Arni Friedr., Technikumslehrer
von Bergen Fritz, Coiffeur
Berger Anton, Buchhalter **

Bessire F. H., Prokurist
Bleuer Hans, Prog.-Lehrer
Christen Gottl., Gymn. -Lehrer
Dutoit Albert, Beamter S. B. B.
Graner Emil, Betriebsleiter
Grüring Karl, Ingenieur
Grütter Alfr., Dr. med., Arzt
Hählen Albert, Notar
Haßler Adolf, Kaufmann

uni júngfreisinnigen Partei.

Kaiser Max, Handelsschuldirektor
Lanz Hans, Bankdirektor
Leuenberger A., Ingenieur **

Lienhard H., Schalenfabrikant **

Lüthi-Ott Alb., Fournit.-Händler`*
Müller Louis, Uhrenfabrikant **
Niklaus A., Metzgermeister
Nußbaumer Jos., Postverwalter
Schneider Hans, Baumeister
Seiler Karl, Buchhalter
Suri Albert, Eisenhändler
Steiner Albert, Kreiskommandant
Wyß Ad., Dr. med., Arzt

2. Von der Arbeiter-Union.
Die Herren :

Boßhard Jakob, Dreher
Droz Ernst, Remonteur
Emch Bendicht, Wirt
Emch Emil, Handwerksmeister
Gigon Paul, Graveur
Gloor Cäsar, Lokomotivführer
Gusset Samuel, Graveur
Guignard Arthur, Pivoteur
Hofer Adolf, Zugführer
Hofmann A., Technikumslehrer

von Känel Arthur, Wirt
Kohler Adolf, Wirt
Kraus Josef, Typograph
Meister Werner, Remonteur
Moser Gottfried, Angestellter
Ribs Hermann, Schreiner
Ritter Ulrich, Schneider
Ruhier Alcide, Boitier
Ruoff Robert, Bäcker
Stucki Albert, Schlosser

R'19Fk! ev^766t^ÌdsRl^raib.,a^ta^.na,:^
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Urwyler Hans,. Pierrist
	

Windier Hans, Angestellter
Vogt Martin, Zugfü1irer

	
Wipfli Karl, Fakteur

Walther Alfred, Pierrist
	

Würsten Fritz, Typograph

3. Vom Parti radical romand
Die Herren :

Blunt-Goschler R., Uhrenfabrikant 	 Linder Alcide, fais. de ressorts
Breguet Bernard, f abr. de boîtes	 Steiner Edmond, fabr. d'hor1.
Hemberger-Schöni G., Uhrenfabr. 	 Vessaz Emil, Negotiant

4. Von der demokratischen Partei.
Die Herren

Kälin Moritz, Buchhalter	 Ludwig Lucien, Privatier

Mutationen:
Datum	 Austritt	 Parteigruppe

31. Januar	 Lüthi-Ott Alb.	 freis. -dem.
Lienhard Heinrich

26. April	 Müller Louis
19. Juli	 Leuenbmger A.
13. Nov.	 Berger Anton

Ersetzt durch

. Heger Bernh., Lokomotivführer
Schmid Emil, Schuhhändler
Hochuli-Jenni E., Kaufmann
Köchli Adolf, Metzgermeister
Moser Friedrich, Architekt

b) Bureau des Stadtrates. Präsident :. Herr Kraus. Josef,
Typograph ; I. Vize-Präsident : Herr Lanz Hans, Bankdirektor;
II. Vize-Präsident : Herr $essire F. H., Prokurist ; Stimmenzähler:
Herren Kohler Adolf, Wirft und Bleuer Hans, Prog.-Lehrer.

Sitzungen des Bureau 9.

c) Sitzungen des Stadtrates fanden . statt 12 - (1915 = 11),
davon 11 abends 8 Uhr und 1 nachmittags 5 Uhr. Präsenzen
587 von T20 = 82 °`o (83). Entschuldigte Absenzen 69 (65), un-
entschuldigte 64 (39). Vakanz : --.

Behandelte Geschäfte 66 (1915 = 76).

d) Geschä ftsprü fungskommis$ion Als Präsident wird Herr
Nußlaumer Jos., Postverwalter, bish. und als Vize-Präsident Herr
Würsten Fritz, Typograph, bish., • bestätigt (Art. 22 G. O.).

Sie behandelte in 14 Sitzungen 48 Geschäfte.

e) Die Stadtratsverhandlungen waren im wesentlicheu fol-
gende :
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I. Wahlen.

a) Ersatzwahlen in Kommissionen:
Austritt :	 Ersetzt durch

Grundsteuerschatzungskom,: Wyß Albert (29. Februar)	 Gloor Cäsar, Lok.-Führer
Primarschulkommission:	 Juillerat-Monney M. (26. Apr.) Steiner Edmond, Fabkt.

Brunner E. (19. Sept.)	 Wittwer Werner, Heizer
Armenkommission:	 Simon Fritz (4. Oktober)	 Ersatzwahl verschoben
Staatssteuerkommission:	 Senn H. (15. November) 	 auf die

Primarsehulkoumission:	 Freudiger Aug: (15. Nov.)	 Gesamterneuerung

b) Primarlehrer- und Lehrerinnen-Wahlen fanden
total 12 statt, wovon 6 Bestätigungswahlen, 1 Versetzungswahl,
1 provisorische Wahl und 4. Neuwahlen.

e) Als Gemeindevertreter in die Mädchensekundar-
s c h u l k o m m i s s i o n . wurden für eine neue Garantieperiode (1.
Apri 1916 bis 31. März 1922) bestätigt die Herren : Bähni Eugen,
Kaufmann ; Blum-Goschler René, Uhrenfabrikant ; Kraus Josef,
Typograph; Nußbaumer Joseph, Postverwalter; Reymond Fritz,
Handelsmann-.

2. Reglemente.

1. Revision des Art. 15 des Reglementes für die Abgabe von
elektrischem Strom (31. Januar).

Derselbe wurde abgeändert wie folgt :
„Die Lieferung von Glühlampen und Motoren darf nur

„ durch das städt. Elektrizitätswerk oder dessen Konzessionäre
„erfolgen. Das Elektrizitätswerk garantiert seinerseits für preis-
„Nvürdige und sachgemäße Bedienung."

2. Revision des Besoldungsregulativs der Primarlehrerschaft so-
weit die Besoldung der Hüllsarbeitslehrerinnen betreffend fend (19. Sept.).

Beschluß : „Das zweitletzte Alinea von Art. 1 des Regula-
„tivs betreffend die Besoldung der Lehrerschaft an den städti-
„ schen Primarschulen, lautend : ;,Die Besoldung der Hülfslehre
„rinnen beträgt Fr. 200.— pro Klasse und pro Jahr", wird auf-
„gehoben und ersetzt durch folgenden

„Art. 3a : Die Besoldung der Hülfsarbeitslehrerinnen beträgt
„Fr. 250.— pro Klasse und pro Jahr, mit Wirkung ab 1.
Januar 1917.

;sr r ^ a-?^^r^:–P^,.^^^r^..&m"^^y^.^dWtraaii^esr^p€ .i^a^,rr ra:gArq:..nTC+°a':^^m^^m^m^s^a,a^:,,., 	 ;.^^:.. . 	 ^.ae^^^^irrr.rs^^:uk.t' 3iMP^merw11.4tA4lïa
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„Zu diesen Besoldungen werden ab 1. Januar 1917 folgende
Alterszulagen aùsgerichtet

,,Nach 3 Jahren Schuldienst an öffentlichen Primarschulen der
"Gemeinde Biel resp. nach definitiver Anstellung durch die
Schulkommission	 • • •	 • ..... 	 Fr. 25.—

„nach 6 Jahren . .	 ..	 • ,, 50.
„nach 9 Jahren . • . . .	 	  ,,	 5.--
„nach 12 Jahren	 .	 •	 ,, 100.—

"Die vor dem 1. Januar 1916 in der Gemeinde Biel in defi-
„nitiver Anstellung geleisteten Dienstjahre werden ganz in Be-
,,rechnung gezogen.' 	 .

3. Uebrige Geschäfte.

Allgemeine Verwaltung.

a) K o m m i s s i o n s p r ä s e n z en: Laut Bericht der Stadtkanz-
lei haben während der Amtsperiode 1915 keine Kommissions-
mitglieder mehr als die Hälfte der .Sitzungen unentschuldigt
gefehlt. Es sind somit keine Mitglieder gemäß Art. 33 GO von
Amtswegen zu ersetzen gewesen.

b) Garantieerneuerung fur die Mädchensekundar-
schule auf 6 Jahre (31. März 1922).	 •

Auf Empfehlung des Gemeinderates und unterZustimmung
der Geschäftsprüfungskommission wurde in der Sitzung vom
31. Januar 1916 folgender

Beschlusses-Entwurf

einstimmig angenommen:
„Der Stadtrat von Biel, in Anwendung von Art. 21 lit. p

„GO und gestützt auf den Antrag des Gemeinderates,

beschließt:

„Die gesetzlichen Leistungen an die Mädchensekundarsclul
„und die Handelsschule in Biel werden von der Gemeinde Biel
„für eine fernere Periode von 6 Jahren, , d. h. bis 3L März 1922,
,,übernommen und garantiert.”

c) Die Verwaltungsrechnungen der Gemeinde Biel pro
1915. wurden in den Sitzungen •vom 26. April, 29. Mai, 26. Juli
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und 19. September gemäß den Anträgen der vorberatenden Kom-
missionen und des Gemeinderates ohne materielle Bemerkungen
genehmigt und wurden, soweit erforderlich, vorbehaltlos ober-
amtlich passiert. Mit Befriedigung konstatierte die Geschäfts-
prüfungskommission die etwas frühere Rechnungsablegung.

Ueber die allgemeine Finanzlage gibt der Bericht der
Finanzdirektion, welcher auch den Anleihensvertrag des 31/2
Millionen-Anleihens enthält, Aufschluß.

Bezüglich des Anleihens wurde in der Stadtratssitzung vom
26. April 1916 folgender

Beschlusses-Entwurf

mit Einstimmigkeit angenommen
Der Stadrat von Biel, gestützt auf den Vortrag des Gemein-

derates vom 20. April 1916 und Art. 21 GO empfiehlt den Stimm-
berechtigten der Einwohnergemeinde Biel zur Annahme mit
der erforderlichen 2/3 Mehrheit folgenden

Gemeindebeschluß:

(siehe sub Gemeindeabstimmung, S.

d) Geschäftsbericht pro 1915.

Motionen und Postulate zum Geschäftsbericht siehe unter
Motionen, Interpellationen etc. hienach.

Bezüglich der von der Geschäftsprüfungskommission gestell-
ten Anfragen über den Stand des Bahnhofumbaues und des
Post- und Telegraphengebäudes und den Hinweis auf das lang-
same Fortschreiten der Arbeiten, wird auf den Abschnitt Ge-
meinderat verwiesen.

Anschließend an die Mitteilungen zum Geschäftsbericht
pro 1914 (s. G. B.1915 S. 11/12) betr. den Erlaß einer ,, Verord
nung . betr. Umschreibung und Organisation der Direktionen des Ge-
meinderates und der Verwaltungszweige, sowie betr. die Obliegenheiten
der Beamten und Angestellten" wird festgestellt, daß ein Entwurf
der Stadtkanzlei bei den Direktionsvorstehern und städt. Beamten
in Zirkulation gesetzt und dem Gemeinderat vorgelegt wurde.

^ ís^:^':za
	 f^1(^En$^t1A
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Die Durchberatung mußte aber wegen allzugroßem Geschäfts_
andrang immer wieder hinausgeschoben werden.

e) Budgetberatung 1917.
Zur Eingabe des Vereins der Gemeindeangestellten um

nachträgliche Ausrichtung der pro 1915 verfallenen, jedoch si-
stierten Besoldungszulagen ist zu bemerken, daß der Gemeinde-
rat von Anfang an die nachträgliche Auszahlung vorsah, nur
wollte er die Ausrichtung auf günstigere Zeiten verschieben.
Die Geschäftsprüfungskommission beantragte, den Rückstand in
zwei Hälften abzutragen und zwar Fr. 15,000.— pro 1917 und
Fr. 15,000.— iro 1918, was beschlossen wurde.

Ferner wurde beschlossen, den Besoldungsabzug von 20 O/o
gegenüber verheirateten Unteroffizieren und Soldaten während
der Aktiv-Dienstleistung aufzuheben.

Neue Stellen wurden 4 bewilligt, nämlich :
i. Einzüger auf der Stadtkasse in Klasse VII.
2. Kanzleigehülfe in Klasse VII auf dem Steuerbureau.
3. Kanzleigehülfe in Klasse VII auf dem Schriftenbureau.
4. Kanzleigehülfe in Klasse VII. auf 'dem Armen- und Vormund-

schaftsbureau.
An Teuerungszulagen für das Jahr 1917 wurden Fr. 80,000.—

bewilligt. •

Spezielle Geschäfte:

f) Genehmigung des Alignementsp.lanes für die
Champagne -Reben und derr'Neuaúfbruch.

Beschluß:

1. Dem vorliegenden Alignementsplan vom Oktober 1915
für die Champagnereben und den Neuaufbruch wird die Geneh-
migung erteilt, unter Kenntnisnahme von den Rechtsverwah-
rungen der Einsprecher Wenger, Hauri, Queloz, Eggli, Villars,
Laubsc1er und Huguenin.

2. Der Gemeinderat wird ermächtigt, diejenigen unwesent-
lichen _Veränderungen am Planprojekt vorzunehmen, die event.
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vom Regierungsrat verlangt werden oder sich bei der Ausführung
als notwendig oder zweckmäßig erweisen sollten (31. Januar).

g) Beschlußfassung betreffend die fakultative
Wahl von Lehrerinnen oder Lehrern an die obern
Mädchenklassen der Primarschule. Primarschulkom=
mission und Gemeinderat wiesen darauf hin, daß sich die von
der Geschäftsprüfungskommission . in der Stadtratssitzung vom
18., März 1914 gebrachte Anregung betreffend die Wahl von
Lehrern an die obern Klassen der Mädchenprimarschule empfehle,
indem jetzt schon teilweise Fachunterricht an den obern Mädchen-
sekundarschulen dadurch herbeigeführt werde, daß einzelne
Lehrerinnen einzelne Fächer Lehrern übertragen, ohne daß dies
aber auf einer geordneten Grundlage • beruhe. Mit dem Fach-
unterricht werden gute Erfahrungen gemacht und es empfehle
sich auch, daß die Mädchen der obern Klassen, die schon zu
Hause vorwiegend und in . der Schule ausschließlich unter weib-
licher Leitung stehen, in den letzten Schuljahren einer energischen
Hand anvertraut werden. Ueberdies bestehe ein Mißverhältnis
in der Zahl der in Biel angestellten Lehrerinnen gegenüber den
Lehrern, indem von 88 Schulklassen 53 mit Lehrerinnen . und
35 .mit Lehrern besetzt seien. Damit soll nicht gesagt sein, daß
künftig ausschließlich Lehrer an die obern Mädchenklassen ge-
wählt werden sollen, sondern es soll das Bedürfnis und die
Qualifikation maßgebend sein.

Beschluß:

„Die obern Mädchenklassen der Primarschule (5. bis B. Schul-
jahr) sind bei künftigen Vakanzen für Lehrerinnen' u n d Lehrer
auszuschreiben und es sind je nach Bedürfnis und Qualifikation
Lehrerinnen o der Lehrer zu wählen" (29. Februar).

h) Teuerungszulagen an die städtischen An..
g e s t e 1 l t e n und Arbeit e r. In der Stadtratssitzung vom
19. Juli wurde folgender

Beschlusses-Entwurf
angenommen :

Der Stadtrat von Biel, gestützt auf den Vortrag. des Ge--

4 :Iale,.iaAéiróiwurarfi.	 r,rrnimo	 ... : 	 .rrrifrr..k!.1„.,:, f ia	 01411.10,0,11rrirrrĉ :r.



meinderates, vom 7. Juli 1916 und in Anwendung von Art. 21
lit; e der Gemeindeordnung,

beschließt:

1. Den städtischen Arbeitern und Angestellten und dem
Prirnarlehrerpersonal werden für das Jahr 1916 einmalige Kriegs-
teuerungszulagen ausgerichtet wie folgt
Verheiratete mit eigenem Haushalt	 	  Fr. 80.-

	

Pür jedes Kind unter 16 Jahren im eigenen r Haushalt je	 „ 20.-
Ledigen	 ...	 .....	 n 30.-

Uebersteigt die Besoldung, sowie die Teuerungszulage den
Betrag von Fr. 2500, so wird letztere um den Mehrbetrag gekürzt.

2. Diese Zulagen sind auszurichten : Für das I. Semester
auf Ende Juli, für das 3: Quartal Ende September, für das
4. Quartal Ende Dezember.

Die innerhalb des I. Semesters oder 3. und 4. Quartals aus-
getretenen Arbeiter und Angestellten haben kein Anrecht auf die
später verfallenden Zulagen.

3. Der hief ür erforderliche Kredit von Fr. 21,180.— wird
auf Rechnung „außerordentliche Kredite" pro 1916 bewilligt.

4. Der Gemeinderat wird mit dem Vollzug beauftragt.

i) Rekonstruktion der städtischen Finanzen.
Gaspreiserhöhung und Zuschlag für elektrischen Strom.

Beschluß:
1. Nach Ablauf des B. Rechnungsmonates pro 1916 beträgt

der Gaspreis einheitlich 23 Cts. pro m3.
Für Gasabonnenten von technischem Gas ist ein Rabatt

vorzusehen wie folgt

2 °i o bei Abnahme von 5000 à 10000 m 3 pro Jahr
4 °/0 n	 n	 n 10000 à 15000 n	 n	 n

6 °/0 n	 n	 n 15000 à 20000 n	 n

8 °/u n	 n	 n	 über 20000, „	 n
auf den jeweiligen ganzen Jahreskonsum berechnet.

Die Gasmessermiete ist nur bei denjenigen Abonnenten zu
berechnen, deren Jahreskonsum unter Fr. 48.- beträgt.

n
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2: Auf 1. Januar 1917 werden die Preise für elektrischen
Lichtstromkonsum um: 10 O, o des bisherigen' Tarifes t erhöht und,
es wird der Gemeinderat beauftragt, bezüglich einer anfälligen
Erhöhung des, .Kraftstromkonsums zur Budgetberatung genaue
Erhebungen und Berechnungen vorzulegen.

3. Der Gemeinderat -wird 'beauftragt,, die hiefür :er.,forder-
lichen Tarifkündigungen règlementsgemaß vorzunehmen und
vorgäangig der. Budgetberatung dem Stadtrat Bericht und Antrag;
über die Abänderung event. Neuaufstellung von 4aherigen Regle-
mentsbestimmungen zu unterbreiten (19. Juli}.

k) Kreditbewilligungen betre'ffend
i. Erstellung eines Gasleitangsnetzes nach Bözingen (29. Febr.).

Beschluß (Art. 21, lit. g G. O.) :
a) Für die Erstellung eines Gasversorgungsnetzes in der

Gemeinde Bözingen gemäß dem vorgelegten Plan und
Kostenvoranschlag vom 3. Dezember 1915 wird ein Kredit
von Fr. 27,600 auf Rechnung des Anlagekapitals für das
Gaswerk bewilligt.

b) Der Gemeinderat wird mit dem Vollzug dieses B
schlusses beauftragt.

2. Ankauf der Besitzung Fatton an der , chlachthausstra/3e
(29. Februar).

(Die Gemeinde bedarf dieses Areals zwecks Erstellung einer
Verbindungsstraße von Nidau het und vom Personenbahnhof her
zum neuen Güterbahnhof, die vorgesehen ist durch Verbreiterung
der Zihlstraße. Bezügliche Alignementsprojekte wurden aus-
gearbeitet.)

Beschluß (Art. 21, lit. h G. O.) :
a) Dem Kauf- . und Pfandvertrag vom 18.. Februar 1916,

abgeschlossen zwischen der Kantonalbank von Bern als Ver-
käuferin. und der Einwohnergemeinde Biel als Käuferin, betr.
die Besitzung Fatton an der Schlachthausstraße Nr. 42 Flur. C,
Parz. Nr. 328 .I im Halte von 5,33 Aren und Schatzungswert
von Fr. 33,230, zum Kaufpreis von Fr. 32,000, wird die Geneh-
migung erteilt.

b) Der s. Z. für die Abzahlung des Kaufpreises erforder-
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liche Kredit wird bewilligt und der Gemeinderat mit dein. Vo11-
zug dieses Beschlusses beauftragt

3. Einbau von zwei Wen im Gaswerk (29. März).
Beschluß (Art. 28, lit. g G. O:):

a) Dem vorgelegten Projekt der Direktion des Gaswerkes
für die Vergrößerung der Ofenanlage durch Einbau von zwei
fiter Oef en wird die , Genehmigung erteilt und der hier erfor-
derliche Kredit- von Fr. '45,000 auf Rechnung des Anlagekapitals
des Gaswerkes bewilligt.

b) Der Gemeinderat wird mit dem Vollzug dieses Beschlusses
beauftragt und zur Beschaffung des erforderlichen Kapitals auf
dem Anleihenswege ermächtigt.

4. Kühlhausneubau und Schlachtho ferweiterung (29, Mai). Kre-
dit Fr. 500,000, siehe unter Gemeindeabstimmungen.

5. Teuerungszulagen an die städt. Angestellten und Arbeiter.
(19. Juli, Kredit von Fr. 21,180, siehe sub h hievor).

G. Ankauf der Bauparzellen Nigst und Young an der Spital=
stra%pe (19. Juli).

Beschluß '(Art. 21, lit. h und r G. O.) :
a) Dem Kaufvertrag vom 13. Juli 1916 mit Herrn Jakob

Nigst, Architekt in Bern, betreffend die Parzellen Nr. 962--9'65
inkl. Flur B, Bauplatz und Trottoirterrain an der Neuengasse in
Biel, im Halte :vom 3,49 Aren und einer Grundsteuerschatzung
von Fr. 6760 zum Kaufpreis von Fr. 8500

und demjenigen vom 17. Juli 1916 mit der Erbschaft des
Herrn Louis Young, gewesener Kaufmann in Genf, betreffend
die Parzellen Nr. 19 IV 989, 990, 994 und 995 Flur B, Bau- und
Trottoirterrain an dèr Neuengasse und Spitalstraße, im Halte
von 8,20 Aren und Schatzungswert von Fr. 13,000 zum Kauf-
preis von Fr. 14,000, wird die Genehmigung erteilt und der er-
forderliche Kredit von Fr. 22,500 auf Kapitalrechnung bewilligt.

b) Der Gemeinderat wird mit dem Vollzug beauftragt.
7. Errichtung èiner zweiten deutschen Spezialklasse (19. Sep-

tember). Beschluß (Art. 21 lit q GO).
a) Die Errichtung einer zweiten deutschen Spezialklasse

an der städt. Primarschule auf 1. Januar 1917 wird genehmigt
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und der erforderliche Kredit für. die Besoldung des Lehrerpersonals
bewilligt.

b) Der Gemeinderat wird mit dem Vollzug dieses Beschlus-
ses beauftragt.

- 8. Erhöhung der Aktienbeteiligung der Meinisbergbahn fair die
Fortsetzung nach Baren von Fr. 25,000.— auf Fr. 60,000.— (19.
September). Antrag des Gemeinderates

a) In Erweiterung des Stadtratsbeschlusses vom 10.Okto-
ber 1912 wird für die Fortsetzung der Bahn Biel-Meinisberg nach
Bären eine Aktienbeteiligung von Fr. 60,000. -- statt der ursprüng
lieh erkannten Fr. 25,000.— beschlossen, unter der Bedingung,
daß das weitere notwendige Aktienkapital seitens der andern.
beteiligten Gemeinden oder Privaten aufgebracht wird.

b) Jegliche Uebernahme einer Zinsengarantie für die Obli-
gationen  oder sonstigen Anleihen wird ausdrücklich abgelehnt.
• c) Der Gemeinderat wird mit der Ausführung dieses

Beschlusses auf Rechnung Kapitalanlagen beauftragt.

Zusatz-Antrag : Bedingte Bewilligung unter Voraussetzung
der Zeichnung der übrigen 'Gemeindesubventionen.

Einstimmig zum Beschluß erhoben.

9. Nachkredit von Fr. 15,000.— an das Elektrizitätswerk fu
Zähleranschaffungen pro 1916 (27. September). Beschluß (Art. 21
lit. d GO)

Dem städt. Elektrizitätswerk wird ein Nachkredit von
Fr. 15,000. auf Konto ,Zähleranschaffungen" pro 1916 bewil-
ligt und; der Gemeinderat wird mit dem Vollzug beauftragt.

10. Errichtung einer Trans formatorenstation beim Schlachthaus
(15. Novembér). Beschluß (Art. 21 lit. g GO)

a) Der vom Elektrizitätswerk der Stadt Biel vorgelegte
Plan und Kostenvoranschlag vom 24. August resp.
25. September 1916 für Erstellung der. Transformatoren-
station No. 21 beim Schlachthof wird genehmigt und
der erforderliche Kredit . von Fr. 38,300.— bewilligt,
wovon Fr. 11,400.— zu Lasten des Baukredites des
Schlachthauses zu buchen sind.

b) Der Gemeinderat wird mit dem Vollzug beauftragt.

141141■414 MEW	 ^^.;-^-,r7.. 



20

4. 'Interpellationen, Motionen' und Postulate.

a) Interpellationen..

1. Interpellation E. Schmid, eingereicht am 29. Februar _

begründet und beantwortet in .gleicher Sitzurig.
Hat der Gemeinderat Anordnungen getroffen, damit

das Uhr- und Schlagwerk des Rosius - Turms wieder  instand
gestellt wird ? "

In der Antwort wurde angeführt, daß sich der. Gemeinde-
rat schon seit Jahren mit der Instandstellung dieses Uhrwerkes.
beschäftigte, daß anläßlich der Ausstellung 1914 der, Ankauf.
eines ausgestellten Werkes erwogen, jedoch aus finanziellen
Gründen unterlassen wurde. Auch der Ersatz durch eine elek-
trische Uhr wurde geprüft, es bleibe aber nichts übrig, als den
Eintritt lgunstigerer Zeiten abzuwarten.

Der Interpellant erklärte sich nur teilweise befriedigt.
2. Interpellation Walter, namens der soz.-dem. Stadtratsfrak-

tien, reingereicht am 19. Juli, begründet und beantwortet- an'
26. Juli.

„Der Gemeinderat wird eingeladen, über folgende Punkte
Auskunft zu geben:

a) Was gedenkt er , zu tun, um auf dem städtischen Markt
einen preisregulierenden Einfluß auszuüben?

b) Was gedenkt er zu tun, um die voraussichtliche Lebens-
mittelhot im nächsten; Winter zu parieren 2 u

In seiner Antwort stellte der Sprecher des Gemeinderates
fest, daß die Lebensmittelkommission bisher gute Dienste leistete
und vom Gemeinderat nicht beiseite gesetzt wurde. Unnütze
Arbeit konnte ihr nicht zugemutet werden und sie konnte auch
da nicht in Anspruch genommen werden, wo rasche Beschlüsse
gefaßt werden mußten. Die Kommission habe vom Kredit von
Fr. 100,000.-- Gebrauch gemacht und Lebensmittel angekauft
je nach Marktlage und Bedarf, Der Gemeinderat habe inzwischen
die Marktpreise regliert und schon 1915 den Versuch mit Höchst-
preisen ; gemacht, der zur folge hatte, daß die Ware ausblieb'
Deshalb verpfichteten sich eine Anzahl Gemeinden zur Preis-
mitteilung. Ferner sei auf Veranlassung der Bielerbehörden die
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Gründung des zentral- und westschweizerischen Gemeindever-
bandes zustandegekommen, welcher dann in Biel tagte und eine
Kommission einsetzte, die sich intensiv mit den Marktpreisen
beschäftigte und das Lebensmittelpreisbulletin herausgab. Als
ferner auf Veranlassung der Bielerbehörden der Bund schließ-
lieh Kleingeld beschaffte, stellte sich auch wieder Arbeitsgele-
genheit ein, so ,daß zum Teil sogar Arbeitermangel herrschte.
Im Oktober gab der Gemeinderat die Lebensmittelmarktverord-
nung heraus. Als dann der Städteverband die Aufgaben, die sich
-der zentral und Westschweizerische Gemeindeverband gestellt
hatte, übernahm und das Bulletin vom eidgen. statistischen
Bureau weitergeführt wurde, hatte die Gemeinde zurückzutreten,
da dem Bund gegenüber der Städteverband auftrat. Im Juli
setzten alsdann die vom Bundesrat festgesetzten Höchstpreise
ein. Der Gemeinderat berücksichtigte sowohl die Produktions-
kosten, als auch den Ernteertrag und die Nachfrage, um dem-
gemäß auf die Preisfestsetzung einzuwirken, so daß weder Pro-

`duzent noch Konsument ausgenützt wurden. Er werde ferner
preisregulierend ' wirken durch vermehrten Warenankauf und
Abgabe zum Selbstkostenpreis. Ein eigener Marktstand scheine
nicht durchführbar. Die Gemeinde kaufe gewisse Quanta Waren,
um sie im gegebenen Moment wieder abzugeben. Wucherer wer-
den vom Gemeinderat dem Richter überwiesen.

Die Interpellation ist damit erledigt.

3. Interpellation Hahlen, namens der freisinnige n Stadtrats-
fraktion, - eingereicht am 19. Juli, begründet und beantwortet
am 26. Juli.

1. „Ist der Gemeinderat in der Lage, über die ungesetit-
lichen Vorfälle auf dem Markt vóm 14. Juli und über
die Urheber derselben Auskunft zu geben?"
„Welche Maßnahmen sind getroffen worden, um einer-
seits weitere Ausschreitungen zu verhindern und ander-
seits das konsumierende Publikum Ivor Ueberforderungen
zu schützen?"
„Welche Maßnahmen hat der Gemeinderat getroffen, um
die Lebensmittelversorgung der hiesigen Bevölkerung
sicherzustellen ?"
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Sprecher des Gemeinderates führt aus; daß der. Polizei-
-inspektion Weisung érteilt worden sei, künftige Skandalmacher
zu Arretieren und eigen,túmsbeschädigungen. ? zur .Anzeige., zu
bringen. Per Gemeinderat werde auch, künf tig für ,Beschaffung
der Landespròdukte besorgt sein, soweit nicht ausschließlich
Sache des' Bundes. Zur Verhütung der Warenabwanderung
w èrde mit Nachbargemeinden in Verbindung getreten.

Die Interpellation ist ` erledigt.

b) Motionen.

1. Motion H. BlCuer, nambns der freisinnigen Stadtrats-
fraktion eingereicht und begründet am 31. Januar.

„Der Gemeinderat wird eingeladen, dem Stadtrat bef ärder-
lichst einen Entwurf zu etner Submissionsverordnung für die
Vergebung von städtischen Arbéiten und Lieferungen zu unter-
breiten."

Wird zur Behandlung . in einer spätern Sitzung entgegen-
genommen. •

2. Motion B. Emch und 6 Mitunterzeichner, eingereicht, be-
gründet und beantwortet am 31. Januar.

„1. Der Gemeinderat wird eingeladen, dafür zu sorgen,
daß, wenn die Turnhallen nicht durch Militar besetzt sind, sie
nur zum Turnen verwendet werden.

2. Die Schneiderwerkstatt in der Turnhalle beim Gym-
nasium sei sobald als möglich zu verlegen, damit die Halle
wieder zum Turnen benützt werden kann."

Mit der Modifikation durch Einschaltung des Wortes ,mög-
lichst" vor „nur zum Turnen verwendet werden" wird die Motion
mit großer Meh lzeit angenommen.

3. Motion Walter: . und 17 Mitunterzeichner, eingereicht am
19. Juli, beantwortet am 26. Juli.

nUm der ungemein drückenden Teuerung und ihren Begleit-
erscheinungen entgegenwirken zu 'können, wird der. Gemeinderat

 beauftragt :        	 ,     	 : .     
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1: Den An- und Verkauf von Lebensmitteln, namentlich
gKartoffeln und Gemüse, in rößerem Maßstäbe, als wie bis anhin,

-an die Hand zu- nehmen, eventuell in Verbindung damit 'eine
periodische städtische Gemüsehalle einzurichten.

2: Die vom Gemeinderat s. Z. (im Herbst 1914) eingesetzte,
der Armendirektion beigegebene Kommission zur Beschaffung
von Lebensmitteln soll rekonstruiert und mit weitgehenden Kom-
petenzen versehen werden, eventuell ist ein ständiger tüchtiger
Fachmann an 'deren Spitze zu stellen.

3. Das s. Z. von der sozialdemokratischen Fraktion ein-
gebrachte und auf Antrag des Gemeinderates abgelehnte Postulat
betreffend die ,,Einführung eines  Großmarktes" Ist neuerdings in
Erwägung"zu ziehen und beförderlichst auf dessen Durchführung
zu dringen."

Ziffer 3 wurde vom Gemeinderat zur Prüfung entgegen-.
genommen, dagegen. Ziff. 1 und 2 . mit der Beantwortung der.
vorstehenden Interpellationen als . erledigt betrachtet.

4. Motion Walter, namens der sozialdemokratischen Fraktion,
eingereicht am 19. September, begründet am 27. September.

„Der Gemeinderat wird eingeladen, beförderlichst eine Vor-
lage auszuarbeiten betreffend Kreditgewährung zur Erstellung
von billigen Gemeindewohnungen, wie solche am 4/5. Juli
1914 durch die Gemeindeabstimmung grundsätzlich beschlossen
wurden."

wurde zur Prüfung und spätern Berichterstattung . vom
Gemeinderat entgegengenommen.

5. Motion Emch, namens der sozialdemokratischen Fraktion,
‘ eingereicht am 15. November.

„Der Gemeinderat wird eingeladen, die Schulkommission
des Progymnasiums zu ersuchen, das Obligatorium für . das Ka-
dettenkorps aufzuheben und dasselbe freiwillig einzuführen."

Konnte wegen Abwesenheit des Motionärs nicht behandelt
werden.

6. Motion Kälin, eingereicht am 15. November, begründet
am 16. November.
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„Der Gemeinderat wird eingeladen, zum Zwecke einer
,bessern, Instandstellung der Tessenbergstraße mit der Burger-
gemeinde Nidau geeignete Vereinbarungen zu treffen.”

Wurde .: vein Gemeinderat zur Berichterstattung in einer
späterYt Sitzung entgegengenommen.

Motionen, und Postulate zum Geschäftsbericht 1915.

1. Motion Würsten, eingereicht arn 27. September.
„Der Gemeinderat wird .euerdings eingeladen, die Frage

der Errichtung feines Abstimmungslokales im Ostquartier zu
studieren, und dem Stadtrat beförderlichst Bericht zu , erstatten."

Wurde vom Gemeinderat entgegengenommen mit der . Zu-
sicherung, den nunmehr veränderten Verhältnissen Rechnung
zu tragen. Die Beantwortung erfolgt .in einer spatern Sitzung.

2. Postulat Nuf3bau-mer, namens der Geschäftsprüfungskom-
mission, eingereicht am 27. September.

„Der : Gemeinderat wird eingeladen, die, nötigen Schritte
zu tun, um in Biel die Errichtung einer Zollabfertigungsstelle
(für die Dlrenmacherei), sowie - zu gegebener Zeit die Erstellung'
von Lagerhäusern zu erlangen."

Wurde vom Gemeinderat entgegengenommen. Diese Frage
wurde schon am 3. März im Rat behandelt, damals aber eine
Eingabe der Kaufleute in Aussicht, gestellt, die noch' nicht ein-
gelangt sei. Bezüglich der Lagerschuppen wurden .bereits Schritte
unternommen: Dieser Frage werde weiterhin Aufmerksamkeit
geschenkt.

3. Postulat Windier, namens -der Geschaftsprufungskommis
sion, eingereicht am 27. September. 	 • u r.'

„Der. Gemeinderat wird eingeladen, die, Frage t zuifen,
ob der Bezug. der Materialien für die Gemeindeverwaltung, Ar-
beits- und Haushaltungsschulen,, sowie für Reinigung der Schul-
häuser etc. nicht zentralisiert werden könnte, Eventuell ist dafür
Sorge zu tragen, ,daß ; für Lieferungen an .die verschiedenen
Zweige der Gemeindeverwaltung alle in Frage kommenden
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Handelsfirmen des Platzes in festzusetzendem Turnus berück-
sichtigt werden."

Wurde vom Gemeinderat entgegengenommen, indem die
Vereinheitlichung nur im Interesse der Gemeinde liegen; könne.

4. Postulat Kaiser, namens der, Geschäftsprüfungskommis-
sion, eingereicht am 4. Oktober.

„Der Gemeinderat wird eingeladen, die Fuge zu prüfen
und beförderlichst Bericht und Antrag hierüber einzubringen,
in welcher Weise sogenannte Jugendhorte für schulpflichtige
Kinder während der schulfreien.. Zeit eingerichtet werden könn
ten, woselbst sie unter Aufsicht eines Lehrers zu Handfertigkeits-
arbeiten oder zu- Spielen angeleitet wurden."

Wurde vom Gemeinderat entgegengenommen. Diese Frage
bildete schon seit Jahren Gegenstand des Fürsorge der gemein-
nützigen Gesellschaft ; es' fehlten jedoch geeignete Lokale.

5, Postulat Kaiser, namens der Geschäftsprüfungskomission,
eingereicht am 4. Oktober.

Der Gemeinderat wird eingeladen, die Frage zu prüfen
und beförderlichst  Bericht und Antrag hierüber einzubringen,
in` welcher 'Weise ein; vermehrter unentgeltlicher 'Seh-wimmun
terricht für die* Schulen • zU ermöglichen sei.

Wurde vom Gemeinderat zur Prüfung entgegengenommen.
6. Postulat' Kaisei, namens der Geschäftsprüfungskommis-

siön, eingereicht am 4. ,Oktober.
„Der Gemeinderat wird eingeladen, die Durchführung des

in Angriff genommenen Liegenschaf tsinvenïtars . im d Sinne einer
einheitlichen Bewertung der Immobilien . na ch aufzustellenden
Grundsätzen und. Ausscheidung der produktiven und der unpro-
duktiven Liegenschaften derart zu f Orden, daß in . der nächst-
jährigen Vermögensaufstellung die neuen Werte eingestellt wer-
den können."

Wurde namens des Gemeinderates entgegengenommen unter
Hinweis des Finanzdirektors , auf die Schwierigkeit einer ein-
heitlichen Bewertung, die übrigens von, vorneherein nicht in
die Gemeinderechnnng eingestellt werden könnte.

7. Postulat Bleuer, namens der (reis. -dem. Fraktion, ein-
gereicht am 4. Oktober.
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„Der Gemeinderat wird eingeladen, die Frage zu prüfen
und beförderlichst darüber Bericht zu erstatten, ob nicht bis•zur
definitiven Regelung des Pensionswesens 'für die : städt. Beamten,
Angestellten und Arbeiter (Art. 46, GO) dumb jährliche Zuwen-
dungen auf dem Budgetwege und durch Aufstellung eines pro-
visorischen Reglementes die Pensionierung get Beamten, Ange,
stellten und ^:r'" 'ter vorderhand auf provisorische Weise durch-
geführt werden könnte. 4

Wurde voin Gemeinderat entgegengenom nen.
	; 	 ...

.6; ifs .4rither her unerledigte Motionen ,mid Postulate.

1. . Postulat ,der- ^.e$chä f^pri^ f^çng.^ornr^^^n betreffend Aen-
derung der Art der öffentlichen Bekanntmachungen (Nr. 9 1910):
Ist im Berichtsjahr vom Gemeinderat neuerdings in. Erwägung
gezogen, jedoch als zur Zeit undurchführbar zurückgelegt worden.

2. *1i^lotion Kälin betr. Aufstellung eines : Bebauungsplanes
f ür das Str.andbódenareal (Nr, 4 1912).

Erledigt durch ` die lnangrif f nahme der Arbeiten für die
Aufstellung eines allgemeinen Alignementspi:anes (siehe Aligne-
mentswesen).

3. ..111:otio.n Walter namens der sozialdemokratischen Stadt*,
ratsfraktio,n .betref#end Errichtung . eines 'Absonderungshâüses
 (Nr. 11 pro. 1912).

4. Motion Zgger namens der sozialdemokratischen Stadtrats-
fraktion • betreffend Errichtung „eines städtischen Wohnungsnach-
weises in VerbiAdung mit dem. ^städtisehen Arbeitsnachwéisbur.eau
`(Nr. 8 pro 1913). `  ;

     ^. ^	 ^ 9schäftsprüfungskommi$ion^^r,e^nn^,er 	 ^ betreffend Tren-
A

 nung  dea Stadtarchivs in einen historischen und einen admini-
 str,ativen Teil ^ (ugl. *G eschaftsbe ' cht ..pro , 1913,^ ^S. ^ 37).      ^ 

Ziffer	 harren noch der Erledigung.
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111. Gemeinderat.

a) Mitglieder.

(Amtsdauer bis Ende 1916.)

• Ständige Mitgliedér:

Stadtpräsident: Leu e n b e r g e r Louis, Notar (Präsidialabteilu» g,
umfassend Stadtkanzléi, Polizei, Sanität, Schulwesen, Zivil-
standswesen und Gewerbegerichtswesen in administrativer
Hinsicht) ;

Finanzdirektor : T ü r l e r C ä s a r, Vizepräsident (Finanzwesen,
Steuerwesen, städtische Unternehmungen, Liegenschafts-
verwaltung, Verkehrswesen) ;

Armen- und Vormundschaftsdirektor: Friedrich Alfred, Notar
(Ortsarmenpflege, örtliche • Vormundschaftspflege, Arbeits:
nachweis und Naturalverpflegung, gemeinnützige Veranstal-
tungen).

Nichtstündige Mitglieder:

Bauvorsteher : Leuenberger A., Ingenieur (Hochbau, Tiefbau,
Vermessungswesen).

Uebrige Mitglieder: Albrecht Julius, Fürsprecher;
Bourquin Paul, Gerant;
Jordi-Kocher Adolf, Kaufmann ;
Näher Johann, mypograph;
Ryser Emil, Arbeitersekretär.

b) Sitzungen.

Total 53 (L915 44) mit 1421 Verhandlungsgegenständen
(1542). Präsenz 89 °/o -(83) .

e) Verhandlungen.

Außer der Vorberatung der Vorlagen, welche vor die Ge-
meinde oder den Stadtrat gelangten, wurden vom Gemeinderat
folgende hauptsächliche Geschäfte behandelt
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1.. Wahlen..	 , 
a) Von Beamten..	 , 

Als außerordentlicher Stellvertreter des Stadtschreibers für die
Zeit des aktiven Dienstes (13. bis 30. November 1916) : Hen
Notar Karl Suri in Biel.

b) Von Kommissionsmitgliedern gemäß Art. 36`G. O.
Subkommission zur Prüfung der. Frage , ,der Herausgabe eines

Amtsanzeigers von Biel. Präsident : Herr Finanzdirektor
'Darien `( Uebrige Mitglieder, Herren : Gemeinderäte Ryser
und Borquin, Buchdrucker Moser und Schulvorsteher Weiß-
haupt.

6) Von Angestellten.
Prïisidiadverwrzltung.

Potizei : Polizist, : neu (29. Dez.) : Loosli Gottl., bisher Polizei-
diene/. in Bözingen (Klasse VII).

^	 Finanzverwaltung.
Stadtkasse: Kanzleigehülfe I. Klasse, neu (4. Febr.): Kuhn Ernst,

bisher. Lehrling auf der Stadtbuehhalterei (Klasse VI). ,Ein-
züger und Kontrolleur für Gasautomaten, neu (4. Febr.)
Beiner William, bisher prov. Einzüger daselbst (Kl. VII).

Stadtbuchhalterei : Buchhalter II (28. Jan.) : Wyler Edwin, bishe r
^anzleigehülfe I. Klasse daselbst (Klasse I^^.  Adjunkt der
Finanzkontrolle, neu (29. Dez,) : , A. Wyßbrod-Oaiséfibein, bish.
Gemeindeschreiber in Bözingen (Klasse II).. 	 ....

Gaswerk: ..Be.triebsassistent (22. 'Dez.) : Stampfli Paul, bisher Bau-
führer in Wald, Zürich jKlasse II),

Elektrizitätswerk: Abonnentenkontrolleur, neu : Scherz A., bish.
Kontrolleur in Bözingen (29. Dez.). Maschinisten IL KlasSe,
neu: Müller und Bratschi, bisher Maschinisten in Bözingen
(29. nez.).

2. Regulative; Instruktionen, Tarife, ;Verträge.
^s wurden aufgestellt oder genehmigt:

I. Entwurf Marchverordnung für die Gemeinde Biel w(10./20. Jan.).
2. Instruktion für den Hauswart des Muséums Schwab {18. Febr.).

•. :. 43..aVerbx4ung betreffend ; .den Verkauf • von _ eßbaren Schwam-

men (20. April). 
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`4. "Anleihensvertrag für das Gemeindeanleihen von 3'/2 Mil
lionen Franken (16. Mai).

5 Gebührentarif der Polizeiinspektion (1. Juli),„
6. Instruktion für die Ernennung des Wahl- und Abstimmungs

Ausschusses und die Leitung und Beaufsichtigung der Wahl
und Abstimmungsverhandlungen in der Gemeinde Biel (7. Juli).

7. Gas und Wasserlieferungsvertrag mit der Gemeinde Mad-
retsch (11. Juli).

B. Revision des Besoldungsregulativs für Arbeitslehrerinnen
(5. September).

9. Polizeiverordnung betreffend das Tragen ungeschützter Hut-
nadeln (15. September).

10. Dienstvorschriften für die städt. Straßenbahnen (15. Sept.).
11. Sarglieferungsvertrag mit der Firma Witwe Stoa (27. ;Okt.).
12. Vereinigungsvertrag Biel-Bózingen vom 14. Mai/27. Juni 19.16.

•
3. Uebrige Geschäfte von besonderem Interesse.

1. Bahnhofumbau, Hauptpost= und Telegraphen-
g e b ä u d e. Da die Arbeiten einige Zeit auf dem toten Punkte
angelangt zu sein schienen, wurde mit , Eingabe vom 23. Juni
an die Kreisdirektion II um möglichst baldige Inbetriebsetzung
des neuen Güterbahnhofes ersucht, indem hierzù nur noch die Er

•,stellung des Verbindungsgeleises zum alten Güterbahnhof fehlte.
Die Kreisdirektion sicherte mit Schreiben vom 30. Juni mög-
lichste Beschleunigung. der Arbeiten im Rahmen der bewilligten
Kredite zu. Mit Eingabe vom 26. -September wurde der Ver-
waltungsrat der Bundesbahnen auf die ungenügende Dotierung
des Baubudgets, aufmerksam gemacht, unter . Hinweis darauf,
daß ein großer Teil daran zum Ankauf von Schienen verwendet
werden müsse, sodaß für die Förderung der Umbauarbeiten nicht
genügende Mittel vorhanden sein werden die immer mißlichér
werdenden' Zustände beim Neumarktstraße- und Nidau-Uebergang
erheischen aber eine intensive Beschleunigung des Umbaues, um
unhaltbaren Zuständen vorzubeugen. Auch wurde die Kreis-
direktion noch speziell hierauf aufmerksam gemacht und um
Erstellung provisorischer Passerellen bei diesen Niveauübergängen
ersucht. • Die. Generaldirektion machte in ihrer Antwort vom
3. Oktober aufmerksam, daß pro 1916 ein Kredit von Fr.1,300,000
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zur Verfügung stehe, da 'das ' Tempo der Arbeiten durch die Auf-
rechterhaltung des Bahn- und Straßenverkehrs bedingt sei, werde
kaum ein größerer Betrag benötigt werden. Die Arbeiten des
zweiten Loses tin Betrage von 2 Millionen Franken_werden dem-
nächst zur Ausschreibung . gelangen und im Prtihjahr 1917 in
Angriff genommen werden. Das Begehren um Erstellung pro-
visorischer Passerellen wurde von der Kreisdirektion II unterm
B. Dezember abgelehnt mit Rücksicht auf die sich bietenden tech-
nischen Schwierigkeiten. Bezüglich , der Ue'berführung der Brugg-
straße bei den „drei Tannen" in Madretsch unterstützte der Rat
des Nachdrücklichsten das Begehren der Madretscher Behörden
um Ausführung in 10 Meter Breite, statt der vorgesehenen un-
genügenden Breite von 7,5 Metern:

Im Dezember fand dann auch die Prüfung der im Wett-
bewerb für das Bahnhof 'und Postgebäude eingelangten 45 Pro-
jekte statt, der zum Teil recht schone Resultate ergab. Die Ge-
meinde Biel war im Preisgerichte durch den Stadtpräsidenten
vertreten. Es wurden folgende Projekte prämiert :

I. Preis, Moser & Schürch, Biel (Motto : Au pied du Jura).
die nämlichen (Motto ; Biel, alles aussteigen).

IIL ,, Schnell & Tivenaz, Lausanne (Motto Chanterelle).
IV. 71 	 Trachsel, Bern (Motto Dampfroß- und Brieftaube).

V. 77 	 Bern (Motto : Einheit).
VI. 77 	 Wiedmer & Daxelhofer, Bern (Motto : Neu-Biel).

VII. 77 	 & Streit, Bern (Motto : Multa paucis).

Nach Eröffnung des Urteils des Preisgerichtes blieben- die
sämtlichen eingelangten Projekte mehrere Tage in- der Logen-
gaßturnhalle in Biel öffentlich ausgestellt.

Betreffend Verlegung der Neuenburgerstraße an den Quai
zwecks Erstellung des Doppelgeleises Nervenstadt-Biel sicherte
die Generaldirektion unterm 23. September auf = die hierseitige
Eingabe vom 2. September die wohlwollende Prüfung des vom
Stadtbauamt ausgearbeiteten, für die Bundesbahnen und die Ge-
meinde Biel eine vorteilhafte Lösung ermöglichenden Projektes zu.

2. Met t-Meinisberg-Bahn. Nachdem beide Wagen mit
Kondensatoren versehen worden waren und die Direktion, Herr'
Jordi, sich bei der Erklärung, behaften ließ, für allen Schaden
:aufzukommen, welcher der Straße oder dem Tramgeleise durch
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das abfliessende Wasser entstehen könnte, erklärte sich der Rat
bei der Eisenbahndirektion mit den getroffenen Vorkehren be-
friedigt <4. Februar). Da trotzdem die Besehwerdefuhrer Wel
tert & Oie. auf einem verwaltungsgerichtlichen Verfahren be-
harrten, wurde die Vertretung der Gemeinde einem Anwalt' über
tragen (10. März).

3. Administrativuntersuehung gegen die Burger_
g e m e i n d e Bi e 1 (s. Geschäftsbericht 1915, S. 61). Gegen die
Annahme eines Reglementes betreffend den Schul- und Stipen-
dienfonds (s. Amtsblatt Nr. 43) durch die Burgergemeinde legte
der Vertreter der Einwohnergemeinde Biel in nützlicher Frist
Verwahrung ein, da zweifellos dieser Fonds einen Bestandteil
des Schulgutes bilde und seinem Zwecke nicht entfremdet werden
dürfe. Die Gemeindedirektion lehnte denn auch ? die Entgegen-
nahme des Entwurfes ab, da vorerst die streitigen Eigentümer-
ansprüche der Einwohnergemeinde Biel abgeklärt werden müssen.

Durch Beschluß vom 10. Oktober in Sachen des Ausschei-
dungsvertrages hat der Regierungsrat ,verfügt

„Der Regierungsratsbeschluß vom 9. Februar 1881, durch
welchen den zwischen der Einwohner- und der Burgergemeinde
Biel am 5. Februar 1880 und 2. August 1880 abgeschlossenen.
Ausscheidungsvertragen die Genehmigung erteilt wurde, wird
annulliert. Di,e Einwohnergemeinde Biel und die Burgergemeinde
Biel werden unter Hinweis auf die Bestimmungen des Gesetzes
vom 10. Oktober 1853 über die gerichtliche Ausmittlung, Fest-
setzung des Zweckes der Gemeindegüter, angewiesen, unverzüg-
lich zu einer neuen Ausscheidung, namentlich des Schulgutes,
zu schreiten, wobei den vorstehenden Ausführungen Rechnung
zu tragen ist. Die Gemeindedirektion wird mit den weitern
Maßnahmen betraut. Dem Regierungsrat ist seinerzeit Bericht
und Antrag einzureichen. Die bisher, entstandenen Kosten des
Verfahrens, Expertenkosten inbegriffen, werden vorläufig beiden
Parteien je zur Hälfte auferlegt (mit je Fr. 1432.50). u

Gegen diese Verftigung reichte die Burgergemeinde am
6. Dezember einen staatsrechtliehen Rekurs an das Bundesgericht
ein, der im Berichtsjahr nicht zum Abspruch gelangte.

^^„
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Sachenrechtsprozeß ca. Erbschaft BOsiger^, Baumeisters, 

betreffend	 t	 h^igeni un^sveraltnis am Strandboden. Bleibt ern- -
gestellt.

2. Romerqhellprozeß betreffend `Eigehtums- und Dienst-
barkeitsverhaltnisse., Ais Vermittler wurde; H err Professor Karl,
Geiser vorgeschlagen.            	 . ^ 

3. Forderungsprozeß ca. Ingenieur'Renner betr: Straßenbahn
Biel-Nett. Der 'insolvente Schuldner ist' immer noch im Aùsland.
und nicht erfaßbar.

4. Eorderungsprozeß ea. Hermann Arber, Installateur. ist
durch Eirizahlung der deponierten Konzessiç^nsgebï^hren am
27. April- an die' Stadtkasse gestützt auf eine bezügliche Regle- .	 .	 ..	 ..	 , .mentsahänderung ' erledigt.

5. Forderungsstreit ca._ Erwin Fricker, g-ew. Kronenwlr
betreffend. Offiziers-Logis-Entschädigung etc.

6. FordertIngsklage ca. Alex. Etter, Landwirt `in Bözingcn ?
betreffend Tramwaÿentscbadigung.

7. Administrativprozeß der Metzgermeister ca. 'die • Ein-
wohnergemeinde Biel betreffend Vermehrung der Schlachthaus-
gebühren.

Bezüglich der Rechtsbegehren der. Klage:
a) Es seien in Anwendung von Art. 10 der eidgenössischeit

Verordnung ksetreffend das Schlachten, die Fleiscbschau und
den Verkehr mit Fleisch und Fleischwaren vom 29: Januar
1909 und von § 36 der kantonalen Vollziehungsverordnung
zum Bundesgesetz vom 8. Dezember 1905 betreffend ^tend den
Verkehr mit Lebensmitteln und Gebrailçhsgegenst4nden
vom 20. Juli 1909 die .Gebühren für die Gemeinde Biel an-
gemessen zu reduzieren ;

b) Die Gemeinde Biel sei zu verurteilen, dem Metzgermeister-
verein Biel. zu Handen seiner Mitglieder die zu viel be-
zogenen Gebühren wahrend eines vom Gerichte zu bestim-
menden Zeitraumes, so-;vie Zins hievon zu 5°/o Von richterlich
zu bestimmenden Daten an zurückzuerstatten, mit Kosten-
folge,	 ,
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hat das- Verwaltungswerieht durch Entscheid vorn 3: Dez. 1915

• erkannt:

1. auf das Rechtsbegehren 1 der Klage wird nicht eingetreten,
2. das Rechtsbegehren 2 wird abgewiesen,
3. der Kläger hat die Gerichtskosten, bestimmt auf Fr. 28.20

(Urteilsgebühr Fr. 20) und eine Parteikostenentschädigung
an die Beklagte, bestimmt auf Fr. 300, zu bezahlen.

Das Gericht erklärte sich nämlich zum Klagebegehren
Ziff. 1 als nicht zuständig und ad Ziff. 2 die Klägerschaft
als aktiv nicht legitimiert. Damit ist dieser Prozeß erledigt.

B. Beschwerde Weltert & Konsorten gegen den Gemeinde-
ratsbeschluß vom 30. Oktober 1914 betreffend die auf Zusehen
hin erteilte Bewilligung zum Befahren der Tramstrecke Meinis-
berg-Biel (siehe sub S. 30 hiervor).

9. Beschwerde Grindat, Stettler und Saumacher gegen
den Gemeinderatsbeschluß vom 28. Januar 1916 betreffend Ent-
hebung von ihren Feuerwehrfunktionen. Das Administrativ-
Verfahren ; ist noch beim Regierungsstatthalteramt Biel hängig,
woselbst die Instruktion stattgefunden hat.

10. Der Haftpflichtprozeß Kobi (siehe Geschäftsbericht 1915
S. 63 Ziff. 6) ist durch Abweisung des Klägers gemäß Urteil
des Appellationshofes vom 12. September 1916 unter Auferlegung-

. 17 an Fr. 750.— Prozeßkosten an den .Kläger zu Gunsten der
Gemeinde Biel erledigt worden.
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IV. Beamte, Angestellte und festangestellte
Arbeiter.
a). Beamte

Vom Stadtrat gewählt am 17. Januar 1917, Amtsdauer bis
31. Dezember 1g20:
Stadtsehreiber -: Aellen Ernst, Notar.
Direktor der Gas- und Wasserwerke ,:' Buck Eugen. ,
Direktor des Elektrizitätswerkes und der Straßenbahnen : Türke

Oskar.
Stadtbaumeister : Huser Heinrich.
Stadtgeometer; Villars Felix.
Polizeiinspektor : Herrmann Rudolf.
^tadtkassi,er. : Vogt Heinrich.
Schlachthausverwalter : Lempen Robert, Tierarzt:
Lebensmittelinspektor : Rüttimann Emil, Dr. phil.
Stadtbuchhalter : Bloch Karl.
Vorsteher der Gewerbes

,
 chule : Weißhaupt Albert.      

b) Angestellte und f estangesteilte Arbeiter.
Im- Gemeindedienst stunden im Berichtsjahr 95 (98) festbe-

soldete Angestellte (Mutationen s. Seite 28 hiervor) und 175 (175)
festangestellte Arbeiter (Bauamt 40, Gaswerk 66, Elektrizitäts-
werk 14 und Straßenbahnen 55).
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B. Direktionen.

I. Präsidialabteilung.
Vorsteher Herr Stadtpräsident Leuenberger.

1. Stadtkanzlei und Archiv.

a) Kanzlei.
Personal: 1 Beamter und 3 Angestellte, wovon der erstere

4 Wochen, (die letzteren zusammen 86 Wochen Militärdienst
zu absolvieren hatten: Aushülfe wurde beigezogen während
40 'Wochen, bleibt somit ein Arbeitsaustàll von ca. 46 Wo
chen, der sich in verschiedenen Rückständen geltend macht,
namentlich • hinsichtlich der Registratur -und Archivierung.
Der am 2. November verstorbene Registrator Herr Fritz
Kocher wurde im Berichtsjahr nicht ersetzt.

Kontrollierte Geschäfte: 1241(1088), nicht inbegriffen die
zahlreichen Urlaubs- und. ,Dispensationsgesuche, . . Armuts-
zeugnisse und Bescheinigungen jeder Art, die das Jahr 1916
besonders kennzeichneten.

P ro tokolle: Stadtrat 'Band 11, S. 495-639.
Geschäftsprüfungskommission Band 5, S. 197-239.
Gemeinderat Band 62, S. 1-633.

Zeugnisse zu Hypothekargeschäften: 46.

b) Archiv.
Administrativer Teil: Bezüglich der Rückstände in der

Registratur wird auf das Vorjahr und den Krankheits- und
Todesfall des Registrators, Herrn Fritz Kocher, verwiesen, der
während 33 Jahren diesen Dienst ununterbrochen und in vor-
bildlicher Weise versehen hatte. Kränklichkeit und anderweitige
Inanspruchnahme ließen ihn diesen Hauptzweig in letzter Zeit

'44Ni R78A4.p.WWR WY^4Ï^Y.w^ ^cj(b^ïÍtal'r ^ l{ön^:^i,gipwu^: V1-4,0 WF-,
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etwas zurücksetzen, so daß der Archivar des historischen Teils,
wenigstens für die Nachregistratur der Akten, beigezogen wer-
den mußte.

Der seit Jahren erwähnte Mangel an genügenden- Archiv--
räumlichkeiten ` wird nachgerade zur Kalamität, indem sich zur
Zeit 3 komplette Akten-JahrgLn e in der nichts weniger als
feuersichern, wohl aber Jedermann zugänglichen Stadtkanzlei1
aufgestapelt finden.

H i s-t o r i s c h e r	 Verwalter : Herr Gymnasiallehrer Schmid-
Lol iner, Biel.

Der größte Teil der Arbeiten war der Archivierung der
laufenden Geschäftefte für die Jahre 1914/1913 gewidmet. ^ 1911la	 schä ,.
wurde fertig ;und 1913 zum Teil geordnet.

Daneben waren ins Jahre 1916 noch die eingehenden An-
fragen über Dokumente zur Reformationsgeschichte an Dr., Prech-
ner, Zürich, die Materialbeschaffungen für die größere Arbeit von
Herrn stud. iur. Schwab aus Biel über die industrielle Entwick-
lung der Stadt Biel im 19. Jahrhundert zu erledigen. Ferner galt
es, Herrn Sekundarlehrer Wannenmacher, der eine Arbeit über
Biels Geschichte im 17, 18. Jahrhundert in Arbeit hat, mit
Materialbeschaffung zu dienen, und verschiedene Sendungen an,
das Staatsarchiv Bern zu bearbeiten. Verchiedene, die Geschichte
Biels betreffende Anfragen der Herren Dr. Schmid, Zürich, Mon-
nerat in Landeron, cand. -theol. Herrmann, Dr. Eeingardt, Uni-
versität Halle an der Saale, Dr. 'von Segesser, Bern, A. Chapuis,
Neuenburg, Sekundarlehrer Junod in Tavannes, cand. phil. Prech-
ner, Zürich, über ,Polenflüchtlinge in Biel, erforderten zum Teil.
längere Nachschlagungen und Excerpte. Herr cand. ver. pol. Bein
aus Bern interessierte sich für alte Handwerksordnungen Biels;
ihm konnten wir mit Materialanweisung dienen. Für einen Musik-
schriftsteller Merten in Lausanne besorgten wir Nachforschungen
über den in Biel verstorbenen Musiker Jordan. Für das Stadt-
bauamt Biel diverse Nachforschungen über die Baugeschichte der
alten Krone. Herrn Rektor Wyß, der in nimmermüdem Eifer
bestrebt ist, unsere Schulgeschichte zu vervollständigen, konnten
.wir mit Materialzuweisung. dienen,
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Im Berichtsjahr wurden dem Archiv einverleibt das Archiv
der ehemaligen Zunft zum Wald in Biel, das bisher im Finanz-
archiv einverleibt war; ebenfalls konnten wir unsere Dokumen-
tensammlung vermehren um einige wertvolle Schriften des frü-
heren Gymnasiums, die bis  jetzt ein verborgenes Dasein geführt
hatten und um die bisher im Gymnasium aufbewahrten Jahres-
rechnungen und Protokolle des alten Gymnasiums, die dem
Archive durch Herrn Rektor Wyß zugewiesen wurden, so daß
nun sämtliche noch vorhandenen Akten über das alte Gymna+
sium im Archive wären.

Durch `Zufall war uns bekannt geworden, daß y auf dam
Staatsarchiv Bern sich Dokumente befänden, die die Reformation
in Biel beschlügen. Eingeleitete Schritte führten zum Ende, daß
uns die Zusicherung gegeben wurde, daß dieselben nach Durch-
arbeitung dem Archiv der Stadt Biel. zugewiesen werden sollen.
Wir dürfen nichts außer Acht lassen, um -auch aus Privatbesitz
stammende altere Aufzeichnungen über Biels Geschichte nach
und nach ins Archiv bekommen zu können.•

2. Polizeivvesen.

) Polizei und Feuerwehr.
Polizei

Polizeikommission. Sitzungen 11, Pr' äsenzen 90, Absenzen 26+
Korrespondenzen sind eingelangt 2225 und abgegangen

2164.
Reglementsentwürfe: Polizeiverordnung betr. den Ver-

kauf vo4 Schwämmen (Pilzen).

Polizeikorps. Wachtmeister Hänni ist am  22. November 1916"
gestorben und nicht ersetzt worden.

Gemäß Art. 61 der M. O. ist seit dem 22. September 1914
beständig ein Mann ins Korps der Heerespolizei abkommandiert.

Anzeigen und Meldungen sind der Polizei-Inspektion einge-
reicht und durch letztere dem Regierungsstatthalteramt über
wiesen worden
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Fälle	 Angeschuldigte Arretierte
1916 1915	 1916 1915	 1916 1915

Ärbeiterinnenschutzgesetz	 ,	 8, 16	 8 16	 -- ---
Aergernis	 .	 ..	 ,	 	 .	 91 77	 98. 78	 24 28-
Armenpolizei,  Bettel, Vagantität,

	

Schriften- . ttnd -Mittellosigkeit . . 	 36 28,	 37 29	 29 24
Aufenthalts- u. Niederlassungswesen	 1 --	 1
Ausgabe von falschem Geld ... 	 2-	 2
Ausschreibungen 	 	 ,	 8	 6	 8
Baureglement . . . 	 1 --	 1
Bestattungsreglement 	 '	 1 —
Betrug . . ` . . .	 . .	 .	11
Brandausbruch	 . . . ,	 , , ,	 3	 3
Diebstahl . . . . , .	. . .	77	 68
Diverses .	 .	 . .	 . ,V ,	 10 37
Drohung .	 ,	 ,	 . .	 3 —
Ehrbeleidigung	 ,	 4
Eigentumsbeschädigung ; 	 , .	 7	 4
Einbruch,;.	 ,y .,.	 .'	 4.
Entweichung ,	 . . , ,	 2 ---
Fabrikgesetz . . 	 "
Fälschung .	, 	 —	 2
Feuerordnung .	 ,	 , .	 4	 6
Fischerei	 . .	 . . .	.	 11	 12
Fundunterschlagung ' 	 . 1 --
Gewerbegesetz	 .	 . .	.
Hausfriedensbruch
Haúsier- und Patenttaxengesetz	 ,	 10.
Höchstpreise, Uebersclireitung . , . ;	 24
Hundetaxe
Konkubinat .	 ,	,	 -
Kuppelei .
	 . ,	

.	 ' 1
- Lebensmittelordnüng . . , , , ,	 72	 -.^	 . 
Marktreglement	 . .	 . , , . .	 67 66	 67
Maß und Gewicht . • •	 . ,	 5 15	 5
Medizinalgesetz , .	 • .,	 1 ' --	 1
Mißhandlung .	' . ,	 .	12	 8	 18
Münzfälschung	 , . , 	 	 —	 1	 .---1
Nachtlärm und Skandal .	,

	
53 59	 83 130

Notzuchtversuch . . ,	 ,	 --	 1	 -=	 1
Polizeireglement	 .. ,	 ,`	 60 23	 61 23
Prellerei '	 . . .	 •	 —.	 1 _	 ...-,	 1
Schamhaftigkeit, Verletzung der

öffentlichen	 .
Sonntagsruhereglement
	

12
Stempelgesetz . .

76 7 --
'6-6
15

10
1
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93 93	 100 94,
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^älle	 Angesehalâigte Arretierte
1916 1915 .	 1916 1915 :  1916 19i4

Straßenpolizei, Velo- und lVlotor-
wagênverkehr

Tierquälerei
Trödlergcwerbe
Unfug	 .
Unsittlichkeit
Unterschlagung ,
Uuzucht, gewerbsmäßige
Verbotsübertretung
Verleumdung	 . . .
Verweisun gsbruch	 •

Viehseuchenpolizei
Widersetzlichkeit
Wirtschaftsgesetz	 , .
Wirtschaftsverbotübertretung

Total \834 738	 905 823	 44 88

Bupn wurden vom Polizei -Inspektor eröffnet wegen Wider-
handlung gegen die nachgenannten Vorscnrif ten :
 Fäl le

Baureglement
Hundetaxengesetz
Lebensnittelpolizeigesetz
Kanalisationsreglement 	 . .
Niederlassungs- und Anfenthaltswesen :

a) Nichteinlage der Schriften
b) Nichtanmeldung von Personen,
ç) Nichtangabe des Domizilwechsels

Polizeireglement
Schlachthaúsreglement
Str'aßenbahnreglemen t
Btraßenpolizeigesetz .

Total 317	 342

Von den eingegangenen BuBep. ini Betrage von Fr. 651.50
wurden 2/3 Fr. 434.30 der stadtischen ArynendirektiQn und,
1/3 = Fr. 202.20 der städtischen Finanzdirektion zuhanden ..,des
Pensionsfonds der Gemeindebeamten und -Angestellten und
Pr. 15, – den Landjägern zugewiesen,

Disziplinarbestrafungen, Vom. Polizeiinspektor ; wurden-_ in
Aawendurig des Armenpolizeigesetzes disziplinarisch 15 Personen

1916.	 .1915
• 1	 2

2
13

	

194
	

243

	

49
	

3 1

	

57.	 44

	

4
	

4

•
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wegen -Bettels bestraft und zwar je mit 2 bis 6 Tagen Arrest
Nach Verbüßung der Strafe sind 8 Personen, welche ihren Wohn-
sitz nicht in Biel hatten, ihrer resp. Wohnsitzgemeinde polizei-
lich zugeführt worden.

Von andern Gemeinden wurden der Gemeinde Biel 37 in
hier wohnsitzberechtigte Personen polizeilich zugeführt.

Auf den Antrag der Polizeiinspektion und des Gemeinde-
rate's wurden '2 unverbesserliche Taugenichtse vom Regierungs-
rat administrativ auf die Dauer eines Jahres in die kantonale
Arbeitsanstalt St. Johannsen versetzt:

Hausdurchsuchungen durch den Polizeiinspektor in Verhin-
derung des Regierungsstatthalters oder des Untersuchungsrich-
ters : 27.

Transport von Armen und Geisteskranken in Armen- und
Irrenanstalten : 16.

Krankentransporte wurden besorgt,:
a) per Krankenwa;gerr. 23, wovon . 2 wegen Zahlungsunfähigkeit

der betreffenden Personen auf Rechnung der Spendkasse;
b) per Fahrbrancard -36.

Versiegelungen. Die Verlassenschaften von Verstorbenen
wurden nach Vorschrift des Art. 500 . ZGB in 48 Fällen unter
Siegel gelegt.

Entsiegedungen anläBlich der Inventur der Verlassenschaf-
ten : 48.

Zeugnisse und Bescheinigungen aller Art sind ,535 ausge-
stellt worden. ..	 .	 .

Bewilligungen;	 1916	 1915
) An Hausierer und Marktkrämer	 . •	 . 1447	 1721

b) An Truppen oder einzelne Pergatten zum- Konzer-
tieren in den Wirtschaften üsw, • • 	 .

c) An Schaubudenhalter .
d) An Kioskmieter und Mieter von reservierten Stand-

platzen Ruf öffentlichen Plätzen	 .	 . . .
e). -Für waschhängeplätze 'aiif 	 Rosius- und Neu-

marktplatz ,	 , ,.. ,; ; ,: , , ; , , , ,	 _	 385,

Total 2046	 2393

	

194	 327

	

19	 i

342
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Hundetaxen. Zur Taxierung sind gelangt 474 Hunde, wovon
447 à Fr. 20 und 27 à Fr. 10.

NB. Die Taxe von Fr. 10 findet Anwendung auf Hunde, welche beim
ordentlichen „Bezug der _1'are im August noch nicht  taxpfliehtig sind und auf
solche, für welche noch in einer andern. Gemeinde ein Teilader Taxe entrichtet
werden muß.

Fundverkehr. Als verloren und gefunden wurden 201 Gegen-
stände angemeldet, deren Vermittlung nach . dem neuen Zivil-
gesetz den Findern überlassen wurde.

Wirtschaftswesen. Das Wirtschaftsgewerbe wurde ausgeübt
in 12 Gastwirtschaften mit Beherbergungsrecht, 112 Schenk- und
Speisewirtschaften, 3 Cercles; 5 Konditoreien mit Ausschank von
feinen Likörs und Likörweinen, 18 Kaffeewirtschaften, worunter
1 Hotel und 6 Volksküchen. • In 22 Lebensmittelhandlungen,
Droguerien, Wein- und Likörhandlungen wurde der Kleinver-
kauf geistiger Getränke betrieben:

Besteheränderungen erfolgten 15 (13).
•Seebadanstalt. Das Personal bestand aus einem Badmeister

(Schweizer, Polizist), einer Kassiererin (Junker Rosa) und einer
Badmeisterin (Frau Schmid)..

	

An Gebührenmarken wurden verabfolgt: 1916	 1915

à Fr. 0.10 (Schülerbäder) 	 7450	 6482
A ,, 0.15 (Bader für Erwachsene)• 	 5183	 4881
à	 ry 0.40 (Einzelbäder) 	 52	 48

2.--- (Abonnemente für Schwimmbassin) . 	 143	 182
„ 4.— (	 „	 „ Einzelbadzellen) 	 3	 1
„ 6.— (Saisonabnnnenrente für Erwachsene) 	 4	 2

Total 12835	 11596

Quar tier am:t. Diesbezüglich wird auf den- vom Gemeinde-
rat in Aussicht genommenen, nach Beendigung des Krieges. zu
erstattenden . Spezialbericht verwiesen.

Feuerwehr.

Der Feuerwehrstab hielt 9 Sitzungen ab. Versammlungen
der Offiziere und. Feldweibel haben 3 stattgefunden.

Rekrutenaushebung. Es wurden 2 Aushebungen vorgenom-
men, die eine für das Zentrum und die andere für die Lösch-
züge III bis IX und zwar am nämlichen Tage.
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P ers.onnl:beatand:
Auf 1. Januar 1916 . .	

•

	 $68:. (330) °Milan •

Neueingeteilte 	 A .	 •	
•
	 , . - ,6i 1 (120) . „

(C

Abgang im Laufe des Jahres wegen weg^:ug í^
T
tc.'
otal

-	 . 46
429'

-( 
450

82))

Bestand am Ende des Jahres 383 (368)

Uebungen sind nach dem aufgestellten Uebungsplân folgende
abgehalten ` worden :, Offiziere sämtlicher Abteilungen . 1; ITnter -
offiziere , sämtlicher Abteilungen 1; Kaders' und Rekruten särn`t -
licher' Abteilungen 2; .der 'Polizeimannschaft nach Spezialbefehl 1
Zentrum 2; Lbschztige 2 des ganzen Korps vereint 2; Haupt-
tibung mit Inspektion durch die , Behörden 1.

^

Nebst* diesen planmäßigen Ueb^ingen wurde je eine - tak-
tische Ùebung und eine Begehung-des Hydrantennetzes ausgeführt.

Brandfälle. Im Stadtbezirk ist einzig ,der Brandausbruch,
vom 15/16 \Dezember im Hause Nr..28 PlänkestraBe zu ver-
zeigen.   	

,	 -
igen,

AuBerha,lb des Stadtbezirkes . wurde Hülfe geleistet beim
Brand in Leubringen - am 29. September . und • bei dem am
12. August stattgefundenen Brand der Sägerei der Firma Renfer
& Cie A. G. in Bözingen.

Bestrafungen. Wegen Ausbleiben, bei den FeuerwehrersatzT
aushebungen sind 76 Mann und wegen Ausbleiben bei_ den
Uébungen der Feuerwehrreserve 97 Mann dem Richter . zur
Bestrafung überwiesen worden,

Dispensationen. Die Bezugskontrolle weist 4234 (4279) Feuer-
wehrdienstpflichtige auf, die vom aktiven Dienst dispensiert und
zur Bezahlung der daherigen: Taxe- angehalten wurden.

Unfälle und Er ci ankungen. Am 12. August erkrankte Halter
Hans, Soldat des. Löschauges II. Dis. Hilfskasse des schweiz.
Feuerwehrvereins vergütete die daherige Arbeitsunfähigkeit von
10 Tagen mit Fr. 48.50, währênid die Arzt- und Apothekerkosten
im -Betrage von Fr. 31.50 aus dem Krankenkassenfonds bezahlt
wurden. Aus der nämlichen sKasse wurde vergütet: An Burk
hard.Friedrich, Soldat des Löschzuges IV, Arzt, und Apotheker-
kosten je Fr. 3.— und an Birkle Adolf, Soldat: der Brandwache,
Arztkosten Fr. B. - und Apothekerkosten . Fr. 1.20.

tf

ff
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Hirt Paul und Zeltner Emil waren im Jahre • 1915 infolge
geleistetem Feuerwehrdienst längere Zeit arbeitsunfähig. Diese
Fälle wurden der Hilfskasse des schweizer. Feuerwehrvereins
verspätet, d. h. nach 10 Tagen, angemeldet (vide Bericht pro.1915).

Gemäß Beschluß der  Delegiertenversammlung der' Hilfs-
kasse des schweizer. Feuerwehrvereins pro 1916 und gestützt
auf § 47 der Statuten dieses Vereins wurden die an die ob-
genannten Mitglieder vorschußweise aus dem Krankenkassenfonds
verabreichten Unterstützungen rückvergütet,

:Krankenkassenfonds: Dieser betrug auf 31. Dezember
1915 Fr. 5166. 40. Demselben wurden einverleibt der Kapital-
zins im Betrage von Fr. 215. 95 und die leingegangenen. Bußen
pro 1915 mit Fr. 88.40. An Arzt- und Apothekerkosten wurden
bezahlt Fr. 82.50. Der Saldo dieses Fonds beträgt auf 31. De-
zember 1916 laut Sparheft auf die Ersparniskasse der Stadt Biel
(Hauptbuch Nr. 73, Fol. 387) Fr, 5298.70 und die Aktiv-Restanz
Fr. 27. 25. Verrnogensvermehrun g Fr. 159.55.

Anschaffung von Materia l, und Uniformierung..
Im Berichtsjahre wurden neu angeschafft : 4 Hydrantenwagen,
2 Wendrohre, 4 Hydrantenschlüssel, 2 Stockleitern, 100 m Hanf-
schläuche, 1 Draeger-Rettungsapparat mit Zubehör, 12 Rettungs-
leinen, 12 Mannschaftsbeile, 12 Rohrführergurten, 50 Schlauch-
binden, 10 Schlauchschloßschltissel, 25 Hilfsstricke, 3 Elektriker-
gurten, 4 Elektrikerhelme, 12 Carabiner und 50 Hilfsstricke
mit Carabiner im Gesamtbetrage von Fr. 3080. 35.

b) Kontrollwesen.

1. S t i m rn r e g i s t e r. In dén politischen und Gemeinde-
stimmregistern '-waren als Stimmberechtigte eingetragen :

1. .1m politischen Stimmregister ;

An der `Abstimmung vom 25. Juni	 5592
»	 ,,	 »	 ,7 10. :September	 ,	 5657

2. Cxemeindestimmregister :
An der Abstimmung vom 14._ Mai	 , 5536

25. Juni	 , 5483
17. Dezember	 6342 , inkl. Bäzingen

„ ^^ ^^ „

„ „ 71 „
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In den beideh Stimmregistern wurden folgende Mutationen vor-

	

oenommen : 	 ,	 1916	 1915,
StreichUng von fortgezogenen oder verstorbenen-.. ; ^^l^eeht.tgte,n

b) Nè^,eintr^gurig von zugezogenen Stimmberech= ., 	 ,

	

'tigt.en 	 ^

c) Wohnungsänderungen .

Total 3772	 3881

• Wegen fruchtloser Pfandung,  Konkurs, Wirtshausverbot etc.
waren im Stimmrecht eingestellt	 .	 . 483

Infolge Ablauf der 3-, bezw. 6=jAhrigen Einstellu'ng4dauer habeu
das Stimmrecht wieder erlangt ,	 .	 ,

Wegen fruchtloser Pf andung, Itonkurs, Wirtshausverbot etc.
wurden im Stimmrecht nicht eingestellte Biirger ` ein-
gestellt

2. s c h;r̀ i f t e n k o n t'r o;l l e. Es wurden eingeschrieben :
a) Kantonsbiirger, Einzelstellende und Familien. 1916	 1915

mit Wohnsitzscheinen	 . . , ..	 , . ,	 359	 372
b) Kantonsbürger, Einzelst, mkt Heimatscheinen . 1197 	 1049
c) »	 Familien .„	 tf	 ,.	 377	 340
d) Kantonsfremde, Aufenthalttr ..	 .	 .. 1278	 1159
e) „ 	 ïV	 l	 .	 243	 2'iede^^^eas^e^^e . , ,	 : :231
f ) Oburger . , . 	 . . .

	
. . . .  	. . : ,	 7	 J	 13

Total 3461	 3170

Zum Wegzug haben sich abgemeldet :	 1916	 1915
a) Kantonsbilrger, Einzelstehende und Familien

`mit Wohnsitzscheinen . . . . . . 	 . . . .	 239	 326
b) Kautonsb.i^ger^^- Einzelst. init- Heimatseheinen , 	 703	 8.17
c) „,
	

, Familien	
71	

256	 262
d) Kantonsfremde, Aufenthalter . 	 • , •	 .	 978	 1216
e) ,,	 Niedergelassene . . ; . . •	 189	 268
f) Ortsbuxger . . . . . ^ . • .: • • • . . 	 7	 24

Total 2372 	29,13

	

1916	 1915

	

FinKhreibúngen von zugezogenen Kantonsbürgern . 8 93	 760
Wolinsit^$eheine für hier Wohnitzbereclitigte zum

Aufenthalt in einer, andern Gemeinde des Kantons
ausgestellt . . , ,  , , , ,	 . ; :	 .	 162	 123

Anfragen betr. die ` Stimmberechtigung über Neuein-
gezogene bei . den Behörden; ihres frühern Wohn=

	

ortes: zu Handen des Stimmr-egisterfüharers .., 1476 	 1560

a)
927	 947

	

1362	 1456-

	

. . 1483	 1478 -

18
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In die Anmeldungskontrolle eingetragen.: 	 1916	 1915
a) Kantonsbürger	 . 	 	 ., •	 1512	 1464
b) Kantonsfremde	 ' .	 1368	 1038

Abschläge, d. h. Verweigerung der Einschreibung in
das Wohnsitzregister an Kantonsbürger wegen un-
vollständiger Schriften . 	 , , , .	 16	 18

Aufforderungen zur Schrifteneinlage :
a) An Kantonsbürger
b) An Kantonsfremde . 	  •

In den Schrif tenkontrollen gebucht :
a) Domizilveränderungen2612	 2404
b) Todesfälle	 305	 289
e) Geburten 	 	 .	 381 '	 402
d) Trauungen	 1 • •	 •	 264	 196

Nachforschungen zur Ermittlung des neuen Aufenthalts
ortes von fortgezogenen Kantonsbürgern	 - . • 1438	 1422

Der Polizei-Inspektion wurden wegen Nichteinlage der
Schriften rapportiert .	 173	 . 145

Gesuche an die kantonale Armendirektion um Ertei-
lung der Ermächtigung zur Vornahme der Löschung
von. Kantonsbürgern in den Wohnsitzregistern . 	 . 75 .	 127

Niederlassungsbewilligungen für Kantonsfremde ge-
mäß der Fremdenordnung vom 21. Dez. 1816
bei der kantonalen Polizei-Direktion ausgewirkt 	 156	 130

Aufnahmsgesuche in die Spitäler von Biel und Bern
und in die Entbindungsanstalt in Bern ausgestellt 1693 	 1485

Nachschlagungen sind besorgt worden
a) Dem Zivilstandsamt	 .	 .	 1212	 1085
b) Der Stadt- und Staatspolizei	 2649	 2414
c) Dem Sektionschef 	 718.	 605
d). Dem Postbureau	 2731	 2578
e) Privaten	 • • •	 •	 921	 756

Die sub litt. a bis d verlangten Nachschlag-
ungcn wurden unentgeltlich besorgt, wältrend die-
jenigen sub e nach Tarif bezahlt wurden.

Anmeldungen von Militärpflichtigen an den Sektionschef 	 796	 689
Ausgestellte Familienscheine und Zeugnisse 	 1196	 1053
Ausgestellte Altersausweise für Arbeiter und Arbeiter-

innen zum Eintritt in Fabriken	 211	 199
Ausgestellte Schulausweise . 	 122	 113

Das alljährlich zuhanden des Kreiskommandos anzufertigende
Verzeichnis wies pro 1916 an stellungspflichtigen Rekruten der
Stadt Biel 278 (275) Mann auf.

,	 811 ' _	 763

.	 745 '	 638
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Korrespondenzen. Eingegangen 4131 (4122)
gegangen 4205 (4193).

) Marktwesen.

An Ge bühre n ma r k en wurden abgegeben:

A. Für den Gem üse-, Fleisch- und Kramermarkt

1916	 1915
à Fr.. 6.05 ....	 :	 .. 12,201	 15;086

„ 0.10 . .	 . .	 . 18,805	 24,145
à „ j 0.20	 . . .	 .	 . , 21403	 21,209
à ;," 0.50 .	 ,	 .	 4.926	 • : 5,564
à „ 1.-	 . .	 . .	 .	 8,290	 8,195

Total 65,325	 . 74,199

B. Für den Viehmarkt
à Fr. 0.10	 ,	 .	 6,555	 6,741
â „ 0.20	 . .	 .	 146 .	 211
à „ 0.30 . .	 . `.	 4,528	 4,090 •

Total 11,22,9	 11,032

V i e h s c h a u. An den alljährlich in Biel stattfindenden
Rindvieh- und Kleinviehschauen wurden prämiert Zuchtstiere
10; Stierkälber 34 ; Kühe und Rinder 102; Eber und Zuchtsauen
24; Ziegenböcke 11; Ziegen 139. Von der Direktion der Land-
wirtschaft ausbezahlte Prämien.: Für Großvieh `Fr. 1990 und für
Kleinvieh Fr. .7 79, total Fr. 2769.

Oeffe n tl ic h e Wag e. Es wurden abgewogen :
,	 1916	 1915

Heu ,	 kg 255,510	 221,869
Stroh	 • 	 ,	 ,,	 31,979	 52,905
Eisen .	 . „ 414,620	 238,708
Koks ,	 .	 .	 • 	 ,, 191,650	 . 110,482
Kohlen (Stein und Holz) 77. 116,250	 62,110
Rüben . . , .	 .	„	 15,805	 . 10,640
Kartoffeln .	 .	 ., „	 80,955	 98,246
Lumpen .	 ,;	 12,365	 15,237
rapier . ,	 77	 19,664	 27,060
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d) Bestattungswesen.

13eerdigungèn: 	 19t6	 1915
a) Fxiihgeburten und Totgeborne 	 	 15	 19

:b) Kinder unter einem ' Jahre ^ , •^^^ ^° :^ .",. :^^^^^ ^,' , ^.  ,	 36	 50
c) „	 von 1 bis 8 Jahren .	 .	 . . • • .	 19	 17 .
d) f; .	 ,, über ' 8 Jahren und Erwachsene inkl, 57' ',

nicht in Biel wohnhaft gewesene, in .den ,:Spitälern
verstorbene Personen .	 .	 . . 297	 232

Total 367'
	

318

Zur Bestattung am Wohnort ihrer Angehörigen Wurden nach
auswärts geführt 38 Leichen.

Kremationen im Krematorium der Bieler Feuerbestat-
tungsgenossenschaft wurden für Rechnung dieser Genossen,schaf t
besorgt : 64, wovon 47 in Biel und 17 auswärts wohnten ;' 10
waren Mitglieder der Feuerbestattungsgenossenschaft von Biel
Protestanten 57, Christkatholiken 3, Röm.-Katholiken 1 und ohne
Konfession 3.

Fr i e d h ö f e. Reservierte Gräber im Friedhof in Madretsch
im Sinne des Art. 16 der_ Verordnung betreffend das Bestattungs-
wesen der Stadt Biel vom . 26. Dezember 1913 wurden 7 verlangt
und dafür die tarifmäßige Gebühr bezahlt.

Das Friedhofpersonal unterhielt auf dem Friedhof in Mad-
retsch 520 und auf demjenigen in Biel 257 Gräber. Die daherigen
Guthaben an Privaten und die Ausstände pro 1915 (Fr. 1996. 70)
betrugen Fr. 13,830. 55. Von den Buchguthaben gingen bis 31. De-
zember Fr. 12,148.25_ ein. Die . Ausstände- auf Ende des Jahres
beliefen sich auf Fr. 1638. 60, von denen Fr. 43.70 als unerhalt-
lich abgeschrieben werden mußten, während der Rest zum größten
Teil noch eingehen wird.

Inbezug auf den Unterhalt d er Friedhöfe wird auf den
Abschnitt „Bauwesen" verwiesen.
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...	 .	 .^^^^tsWesett

-	 a) Gesundheitspolizei«

Die Gesundheitskommission hielt 2 Sitzungen ab,
Präsen^en der MitgIieder 16 und Absenzen 3.  ,  

 Gesundheitszustand der Bevölkerung. Der Polizei-
Tnspektionwurden zuhanden des Regierungsstatthalteramtes und
der kantonalen Direktion des Gesundheitswesens folgende Fälle
ansteckender Krankheiten gemeldet:             

Fälle	 Fälle
Diphtherie	 61 (16) Röteln	 4 (—)
Scharlach	 34 (3:1) Keuchhusten	 • ' , 49 " ( 7)
Typhus aldom.	 6 ( 2) Varicellen	 8 (17)
Masern	 ,56 ( 1) Epidem. Parotitis ` •	 1 ( 1).

Maßnahmen gegen die Tuberkulose gemäß Dekret vom
3. Februar 1910:

1. Zahl der von den Aerzten angezeigten 116 von Tuberkulose
2. Zahl der wegen Tuberkulose (offene und andere) ausgeführten

Desinfektionen	 ,
3. Ergebnis der Kontrolle gemäß Art; 3 und 4 des Dekretes

Die Gesundheitskommission sah sich zu keinen Maßnahmen ,
veranlaßt. Die vorgeschriebenen Spucknäpfe sind im allgemeinen _

vorhanden.
4. Andere Desinfektionen : Scharlach 9 ; Diphtherie 6 Krätze 1;

Typhus 1 und diverse 26, total 4a.
5. Zahl der beanstandeten gesundheitsschädlichen Wohnungen 2,

nämlich: Die Bewohnung eines Logis an der Kontrollstraße wurde
wegen Feuchtigkeit beanstandet und vor Vermieter die Austrock-
nung desselben verlangt. Nach entstandenen Differenzen zwischen
Vermieter und Mieter wurde letzterer vom Befunddes Stadtbau-
amtes und den Offerten des Vermieters in Kenntnis • gesetzt und
an den Richter verwiesen.

Auf Privatanzeige und Bericht der Gesundheitskommission
und des Stadtbauamtes hin wurde die Leerstellung einer äußerst
gesundheitsschädlichen Wohnung an der Schöneggstraße innert
8 Tagen verlangt, auf 'solange bis die gänzliche Instandstellung
konstatiert sein wird.

. 45 ,\
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	b) Lettef	 l

Die nachstehenden Zusammenstellungen gebenn`einen lief =
blick über die Tätigkeit des städt. Lebensmittelinspektorates,
sowohl betreffend die Inspektionstätigkeit, als auch betreffend
der im Laboratorium ausgeführten Untersuchungen und Bean-
standungen.

I. Allgemeines.

Das Jahr 1916 hat dem Lebensmittelinspektorate ein großes
Pensum überbunden, indem neben den gewöhnlichen Arbeiten
noch die intensive Kontrolle über die Handhabung der bundes-
rätlichen Vorschriften betr. Höchstpreise regelmäßig periodische
Inspektionen in den in Betracht fallenden Geschäften erforderte.
Es kann denn auch mit Befriedigung konstatiert werden, daß
in der Stadt Biel im Groß- und Kleinhandel Ausschreitungen,
abgesehen von 'einigen kleinen Fällen, nicht vorgekommen sind
und die Verhältnisse diesbezüglich, soweit die allgemeine Lage
dies erlaubte, als normal bezeichnet werden können.

II. Inspektionen.

Die vorgenommenen Lokalinspektionen erstrecken sich auf

	

Spezereihandlungen , . • 427	 Mühlen	 3
Comestibleshandlungen	 12	 Bierdépôts 	 	 4

	

Bäckereien u. Konditoreien 50 	 ' Limonadenfabriken	 .	 1
Milch-, Butter- und Käse- 	 Weinhandlungen .	 1

handlungen	 46	 Drogüerien	 •	 4
Gasthöfe und Pensionen . 	 6	 Metzgereien	 . 29
Wirtschaften , 	 • 134 	 Gemüsehandlungen	 •. 4

Es wurden somit 721 Lokale inspiziert, in denen Lebens-
mittel zubereitet und verkauft werden. Bei diesen Nachschauen
wurden 155 Proben zum Zwecke einer eingehenden Vorprüfung
oder vollständigen Untersuchung erhoben.

In 529 Lokalen wurde die Ordnung gut, in 65 genügend
befunden in 127 Lokalen mußte die Ordnung im allgemeinen
oder der Zustand einzelner Geräte und Apparate als ungenügend
rein bezeichnet werden. Die Beanstandungen führten zu 5 Straf-
anträgen und 137 Verwarnungen. Die dem Inspektorate laut
städtischem Reglement übertragene Aufsicht über Maaß und Ge-

I[h?dFNIIiA#ïr	 .. . ..	 . eMfifry^tAWFt



Brotgewicht zu leicht 	
Mehl zu weiß . . . :
Brot zu wenig gebacken ,

	 in 5 Fällen
. ,	„	 1 Fall

. . . „ 4 Fällen

•

•

11

t1 :
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wicht wird_ jeweils. mit , den sLokalinspektio^en und den Inspek-.;i	 'i ,^f.	 r 
tionen auf dem Markte ' verbunden Sie - fuhrte zu einer Straf-
-anzeige wegen Inverkehrbringen von eichpflichtigen aber nicht
geeichten : GefasSen und Gebinden.

Nachstehende' Mängél und Ungehörigkeiten gaben zu Ver-
I"gungen, Verwarnungen und Strafantragén Veranlassungg

a) In Spezerei-, Comestibles-, Milch- Butter- und Kdsehandlungen.

 Aufschrift fill- -Höchstpreise ungenügend ^^  ..	 .	 • . in . 29 Fällen
 alnpassende Lagerung einzelner Lebensmittel 	 .. , . , ,, 22	 . „

 Nichtbeachtung der^^ Vorschrift betr. die Deklaration der   
    Speisefette, ^ Kunsthonige, Kaffeemischungen und   
`  	 Essigessenz .	 • • • ;	 ^^	 ^ ^ ^  .	 . • •	 » 	 1  ^ Fall
Beschlagnahme, resp. Denaturierung hatte -zu erfolgen      

, be^reffen^. j Milch	 ,. . ;. . . . ,. . . . . . . ^, • •	 » 16 , Fallen
 .

.	 .	 .	 ,Gewicl^tsteine ,unrein :. . • • • • 	 . .	 . 	 • .	 1f	 2
Ueberschreitung der Höchstpreise	 . . , • • • • . , ,,
Butter in Formen zu leicht ...	,

b) In Bäckereien, Konditoreien und Mühlen.

7)

c) In Wirtschaften, ten; Gaathö fen, Weinhandlungen, Kostgebereien,

Bierdepots und Limgnaden fabriken.
•

Bierpressionen mehr oder weniger unrein , .
Bierpressionen hinsichtlich Konstruktion mangelhaft
Büffet t unrein	 , • 
Schwenkwasser und Schwenktrog unrein
Glaser unrein , 

jNichtbeachtung der Vorschriften betr.. Faonspirituosen .
Weinkarte fehlt oder .ist'. mangelhaft,..... .y.
Ungenügende Bezeichnung auf den Fässern
Flaschenbier trübe . .
Flaschen ungenügend gereinigt
Limonaden trübe
Lokale ungenügend rein

..^,

•

8.
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4

IIL Im Laboratorium ausgefOhrte` Vorgúf unien und Untersuchungen :
,

Davon. °beanst ndet
a) Lebensmittel:	 Anzahl ; 5 vom Lebensmittel- ° ..vom "Kantons-

inspektor	 Chemiker
Milch	 . . 	  1297
Butter und . Speisefette •	 24
Käse .....	 73
Getreide, Mehl; ` Brot und Teig-

waren -.	 4
Alkoholische Getränke . . 110
Alkoholfreie Getränke .
Zucker
Kaffee ,	 • . 	
Gewiirze
Speiseöle
Sirupe
Honige
Kunsthonig und Pulver
Wurstwaren

1
3 ^
2

14
4

b) Sonstige Objekte :

Feinsprit .
Petroleum .
Schmieröl .
Seifen . .
Milchkessel
Biergläser .	 • •
Feilen .	 . .
Farbstoffe 	
Gasteer 	
Kalk , . ..
Destilliertes Wasser
Kleiderhaken

•

Untersuchungsobjekte, S wurden eingesandt:

1. Von der Gesundheitskommission . Biel (Erhebungen des L
bensinittelinspektorates) 	 . a .

2. Von der Gesundheitskommission Bözingen
3. Von der Gesundheitskommission Neuenstadt
4. Von der Gesundheitskommission Mett ...•
5. ` Von Privaten
6.. Von Behörden . ,	 .

•

Anzahl

1314
50
27

8
1 49

16
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iv Spezieller Bericht

a) M i l e h. Von den 1297 untersuchten Milchproben waren
50 zu beanstanden und ,zwar

wegen Wasserzusatz . .
wegen Abrahmung 	  • •
wegen zu starker Verunreinigung durch Kuhkot
weil von kranken Milchtieren herstammend oder

sonst verdorbene Milch . 	 .	 . 27
Von diesen Fällen wurden 8 dem Richter überwiesen ; in

42 Fällen wurden Verwarnungen und Verfügungen erlassen
und in 16 Fällen zudem das vorhandene Milchquantum durch
Denaturieren dem Verkehr entzogen, im ganzen 776 Liter.

Bei den durch Wasserzusatz gefälschten Milchproben,
welche dem Richter überwiesen werden konnten, betrug der
Wasserzusatz auf 100 Teile Milch :

mindestens 31-33 °%o bei 2 Proben
20 °/° „ 1
16 °/o n 1

8-10 °/o „ 2
4— 5 °/o n 2 nn 

Die konstatierte Abrahmung betrug ca. 30 °/o; eine An-
zeige an den Richter konnte aber nicht erfolgen, weil. die Er-
mittlung des wahren Schuldigen nicht möglich war.

Hinsichtlich Verunreinigung der Milch durch Kuhkot ist
eine ganz erfreuliche Besserung zu konstatieren, -sind doch die
Beanstandungen, welche im Jahre 1912 noch 10 °/o betrugen,
auf 0,2 °/o zurückgegangen.

Die verhältnismäßig große Anzahl der Beanstandungen
wegen kranker und unhaltbarer Milch und die große Quantität
der dem Verkehr entzogenen Milch ist auf eine große Bleich-
gültigkeit von Produzenten, Käsern und Milchführern zurück-
zuführern. Da durch die heutige Lage der Milchversorgung der
Städte - einzelne Käsereien zwangsweise zur Lieferung von Kon-
summilch verpflichtet werden, ein großer Teil davon aber nicht
mit M i l c h k ü h l e r n versehen ist, ist es vorgekommen, daß
durch die unrationelle Behandlung der Abendmilch (sorgfältiges
Kühlen der Milch durch Einstellen in kaltes Wasser) ganze

. . 19
. . . .	 1
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Sendungen -von' Abendmilch , sogar im Monat Dezember... in, . be-
reits' 	 Zustande in Biel angekommen sind.

Auf die nach unserer Ansicht unrationelle M i l ch v er
sch 1 e iß a r t in der Stadt , Biel ist bereits im Jahresbericht pro
'1915 hingewiesen worden und können wir deshalb auf die da-
mals angebrachten Bemerkungen verweisen.

b) Butter und Käse. Im Dezember 1915 wurden vom
Bundesrate Höchstpreise für Butter und Käse erlassen und für
letztern auch bestimmte Anforderungen hinsichtlich Fettgehalt
der einzelnen Käsesorten. Die im Jahre 1916 auftretende Butter-
knappheit hatte dann auch zur Folge, daß die Einhaltung der
Höchstpreise für diese Ware eine strenge Kontrolle benötigte,
was zu verschiedenen Strafanzeigen wegen. Umgehung und
Ueberschreitung der Höchstpreise führte. Auch einer gewissen-
losen Bauerin, die von den Höchstpreisen möglichst viel profi-
tieren wollte und Buttèr mit 26-40 °/o Wassergehalt auf den
Markt brachte, konnte das edle Handwerk gelegt werden.

Beim Käse war namentlich die Zugrundelegung des fett-
gehaltes für den Verkaufspreis eine Neuerung, _ die von seiten
der Konsumenten sehr zu begrüßen ist, für die Lebensmittel-
kontrolle aber eine Vermehrung der Arbeit bedeutet. Es würden
denn auch im Berichtsjahre 73 Käseproben auf Fettgehalt unter-
sucht, was zur. Fölge hatte, daß wegen Umgéhùng der be-
treffenden Vorschriften 6 Strafanzeigen gemacht werden mußten.

c) Zucker, Reis, Getreide, Mais und deren
M a h l p r o d u k t e. Auch fur diese Lebensmittel wurden vom
Bundesrate Höchstpreise festgesetzt. Für das Mehl wurde der
Vollmehltypus des Jahres 1915 beibehalten und für die Teigwaren
und Haferflocken wurden Spezialbestimmungen erlassen. Die
Höchstpreise wurden bei diesen Nahrungsmitteln im allgemeinen
richtig eingehalten und ,es hatten diesbezüglich nur zwei Straf-
anzeigen zu. erfolgen.

In verschiedenen Bäckereien mußte wegen zu großem , Ge-
wichtsmanko beim Brot eingeschritten werden.: Die in der eid-
genössischen Verordnung vom Mai 1914 festgelegten ' Bestim-
mungen, daß frisches Brot nicht mehr -als 3 °/o, altgebackenes
Brot , nicht mehr als 5 °/o Gewichtsmanko haben dürfe, wurden
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in vielen Päilén nicht beachtet und damit entschuldigt; ;  daß '.das
Brot vorgewogen werde,' Da diese Behauptungen von` den: Kon-

s trollorganen anläßlich der. Nachschau nicht 'nachgeprüft werden
können und , diese ilbrigens auch mit den gesetzlichen Bestim- -
mungen nicht im. Einklänge stehen, 'mußte . gegen die .Fehlbaren.
Strafanzeige erstattet werden.

Gemäß_ speziellem. Gemeinderatsbeschlúß wurden : in den
hiesigen 1;34ckereien Erhebungen gemacht, : ob das schlechte Aus-
backen [ des Brotes , in einzelnen Bäckereien im Zúsammenhange
stehe mit der Herstellung von . Kriegs-Gefangenenbrot; oder, mit
der Inanspruchnahme der Bäckereilokalitäten und Apparate durch
die Militärbäcker. Es konnte skein . direkter Zusammenhang kon-
statiert werden, sondern es war das ungenügende Ausbacken
durch Unvorsichtigkeit des betreff enden Bäckermeisters oder
des Personals verursacht -worden ; Kriegs-Gefangenenbrot wurde
in Biel nur in kleinen. Quantitäten hergestellt.

d)-Alkoholische-Getränke. -1n den 110 untersuchten
alkoholischen. Getränken sind 27 Biersorten inbegriffen, d. h.'
sämtliche auf dem., Platze Biel zum Ausschank gelangenden in-
und . ausländischen Biere.. Nachdem im Jahre 1915 nochmals
der, Stammwürzegehalt abgeändert worden ist und zwar von
11 auf 1.0 °/o, , der Preis des Bieres aber gestiegen . ist, schien
eine Kontrolle dieses Getr änkes , als angezeigt: Die Untersuchungen
haben-ergeben, daß im allgemeinen von den Brauereien die neuen
Grenzzahlen innegehalten werden,  mit Ausnahme einer auslän-
dischen Brauerei, die ihrem Bier eine Stammwürze von nur 7,2 °/0
zu Grunde legte. Der Vorrat. des betreffenden Bierei wurde
konfisziert und • gegen die , 	 Strafanzeige eingereicht.

Wegen starker Trübung des Bieres ' mußten an?äßlich der.•
Inspektionen im ganzen 45 Flaschen Bier dem Verkehr entzogen
werden.

Der Preisaufschlag für Bier im Jahre 1916 und jedenfalls
auch die geringere Qualität der Biere haben den Obstwein etwas
in den • Vòrdergrund treten lassen. Zahlreiche Untersuchungen
diesesGetränkes haben ergeben, daß dasselbe hinsichtlich 'Gehalt
und- Preis dàs Bier+ sehr 'gut zú ersetzen vermag.

Absinthänliche Getränke tauchen noch `-von Zeit zu Zeit
unter den verschiedenartigsten Bezeichnungen in den wirtschaften
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atif' und inùßte gegen zwei Fabrikanten und Lieferanten sólcher,
Getränke Strafanzeige eingereicht werden:

e) V er s c h i e d e n e s. Von den alkoholfreien Getränken.
mußten zwei wegen Alkoholgehalt beanstandet werden und zwar
betrug derselbe bei einem mit Namen „Addi" bezeichneten Ge-
tränke 2,36 Vol. °/o, also ungefähr so viel, wie bei einem Bier
geringerer Qualität.

Himbeersirupe mußten wegen künstlicher Färbung und
Stärkezuckerzusatz drei beanstandet werden.

Wegen Verdorbenheit (Trübung) mußten 67 Flaschen Li-
monaden entfernt werden.

Von den untersuchten Gewürzen erwies sich ein Pfeffer
als mit. Oliventrester und Sand verfälscht.

•	 Eine auf dem Markte verkaufte Wurst müßte als verdorben
beanstandet werden.

f) P i l z k o n t i ol l e. Im August 1916 erhielt die vom Ge-
meinderat aufgestellte Verordnung betreffend den Verkauf von
eßbaren Schwämmen (Pilze) die regierungsratlichë Sanktion,
womit dem Lebensmittelinspektorate die Kontrolle über die auf
den Markt gebrachten, zum Genusse bestimmten, Schwämme über-
bunden wurde. Die geregelte Kontrolle hat denn auch sofort
begonnen und wurde bereits am 26. August die erste schriftliche
Verkaufsbewilligung ausgestellt. Die letzte Bewilligung wurde
erst am 7. Dezember erteilt und im ganzen 292 Bewilligungen
für 1610 kg auf den Markt aufgeführte Pilze ausgestellt. Die
Kontrolle hat sich sehr rasch eingelebt und ohne jegliche Störung
abgewickelt, so daß im Berichtsjahre allerdings zirka 15 kg zum
Teil verdächtige und namentlich verdorbene Schwämme konfis-
ziert und vernichtet werden mußten, eine Strafanzeige dagegen
nicht zu erfolgen hatte.

Die obligatorische Kontrolle hat ferner das Gute, daß auch
viele Einwohner von Biel und Umgebung die für den Privat-
konsum selbst eingesammelten Pilze zur Kontrolle bringen, was
in einem F alle eine ganze Familie vor dem sichern Tode ge-
rettet hat. Der Ueberbringer der Pilze in diesem Falle hatte
unter den guten Speisepilzen vier große Exemplare des giftigsten
aller Pilze, den Knollenblätterschwamm, dessen vergiftende Eigen-
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schatten sich erti nach zirka 10-42 Stunden kenntlich ,machen
und somit ein ärztliches Eingreifen nicht mehr von Erfolg ist.

Es wurden nachfolgende eßbaren Pilze zur Kontrolle ge-
bracht : Eierschwamm, Schaffuß, Totentrömpete, • Trompeten-
pfifferling, Reizker, keuscher Blätterschwamm, liabichtspilz^
Steinpilz, , waldchampignon, Ziegenbart, - Händlinge, Peripiiz,
Schmierling, Täubling, rosen- und lederfarbiger Becherling,
Herbstlorchel, Laçkbläuling, weißer Gallertpilz, Hallimasch,
Schafeuter, geselliger Ritterling, Elf enbeinschnekling, Bischofs-
míitze; Brätling , und nebelgrauer Trichterling.

c) Viehgesundheitspolizei.

Die anläßlich der Jahrmärkte gemachten Viehuntersu-
chungen gaben zu keinen Beanstandungen Anlaß. Einzelnen
Viehbesitzern, welche '"r ihre zu Markte gebrachte Ware keine
Gesundheitsscheine besaßen, wurde did Auffuhr auf den Markt
verweigert.

Dem Bend. Dürig; Landwirt im „Gütli" (Vingelz), ist im
Herbst 1916 eine Kuh an Milzbrand umgestanden. Die nötigen
viehseuchenpolizeilichen Maßnahmen wurden angeordnet, so daß
die Seuche lokalisiert werden konnte.

Der Viehverkehr auf hiesigem Bahnhofe wickelte sich wie
folgt ab: In 2547 (2975) Bahnwagen sind 11579 (11243) Stuck Vieh
angekommen und in 2297 (2188) sind 6546 (4705) Tiere spediert
worden. Total 4844 (5163) Bahnwagen und 18125 (15948) Tiere.
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4. Schulwesen.

a) Schulgesundheitspflege.

ileberwachung der schulhygienischen Verhältnisse.

1.. Allgemeines.

Wie noch jedes Jahr erwies sich -das Fehlen eines Wart -
z i m m e r s, sowohl für die Sprechstunden als auch für die Schul-
untersuchungen, als außerordentlich störend. Manchmal recht
heikle Besprechungen mit den' Eltern können in. Anwesenheit
anderer nicht diskret und gründlich genug stattfinden. Dann
sind auch recht oft Knaben und Mädchen zugleich in der Sprech-
stunde, was ebenso große Unzukömmlichkeiten zur Folge hat.
Ueberhaupt ist eine exakte Untersuchung bei Anwesenheit meh-
rerer Personen immer erschwert, wenn nicht .unmöglich, umso
mehr, als das Zimmer 'so klein ist, daß man sehr rasch keine
Ellbogenfreiheit mehr hat. Ein Wartzimmer, das dann auch
zugleich als Bureau und Arbeitszimmer für die Schularztgehilfin
dienen kann, ist also ein dringendes Bedürfnis und muß jeden-
falls bei der Berechnung des. Zimmerbedarfs bei -einem Schulhaus-
neubau mitberticksichtigt werden.

Ein weiterer UebelstancF des Schularztzimmers ist der, daß
dasselbe außerhalb der Zeit, in der die Zentralheizung funktioniert,
nicht erwärmt werden kann. Das Aushülfsmittel alle Gasflammen
anzuzünden, um das Lokal etwas zu erwärmen, ist . aber, ab-
gesehen • von der durchaus unhygienischen Beheizungsart, bei
dem gegenwärtigen Kohlenmangel unrationell. Es muß also in
das Schulhaus *möglichst bald der elektrische Strom eingeführt
werden, um einen elektrischen Anwärmer : anzuschließen.

Mit Epidemien hatten wir dieses Jahr wenig zu tun. Ver-
einzelte Fälle von Diphterie . zwei `auch in-- Familien der Lehrer-
schaft, wurden uns von der Polizei gemeldet. In Fällen, die ,
nicht ins Kinderspital evakuiert wurden, veranlaßten wir die
Eltern' zu einer vom behandelnden ' Arzt' unterschriebenen Er-
klärung, daß . die erkrankten Kinder so genügend abgesondert
seien, daß eine Gefahr der Uebertragung in • die ' Schule: durch
die Eltern, resp. Geschwister der Erkrankten, ausgeschlossen sei
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(§ 6 der Verordnung betreffend epid. Krankheiten vom 4. No-
vember 1898). Diese Erkkiiuiagen langten anstandslos ein, so
daß Anträge an die Gesundheitsbehörde zu weiteren Maßnahmen
nie erforderlich NiTar6. 	 ,i,	 t

,L.

2. Sprechstunden des .Schularztes.

Trotz längerer Unterbrechung Wurden in der Sprechstunde
des Schularztes 223 Konsultationen erteilt: Es' wurden zur Unter-
suchúng gebracht 

a) Wegen unbegründetem Verdacht auf Contagiosität der
Kinder .31 Fälle;' Scharlach 2, Masern' 2, Pertussis 9,‘ Diphterie 4,
Mumps 2; Scabies 10; ' Alopecia. 2:

'b)‘ Wegen begründetem Verdacht `auf ContagiQsität : ZOTäI'lé,
Masern Pertussis ' 17, Müimps 1, Offene Tuberkulö'se 4, Sca-
bies 20, Trichphytie 1.'

c) Zur- Versorgung oder • ärztlichen Behandlung : Krank-
heiten der .Atniungsorgane 3, der • Verdauungsorgane 13, -des
Nervensystems 4, der Haut' 11, der Augen 21, der Ohren 7,
wegen Anämie `13; - Tuberkulose—'  und Scrophulose 17 und wegen
chirurg.- Affektionen . 10, im ganzen 99. '

d) Zur Dispensatimi von der Schule . oder . von einzelnen .
Fächern etc. 19 ; Offene Tuberkulose 7, Verschiedenes • 12:

P) Zúr Untersuchung behufs Dispensation vom letzten Schul-
jahr : 13 Fälle: Einer' Dispensation stand nichts -entgegen in 7
Fallen. 'Von einer Dispensation wurde abgeraten in 6 Fallen:

Auffallend Fist die große Zahl von Scabiesfällen. Wir können
uns des' Eindrucks nicht erwehren,' daß dies' mit 'der Mobilisation
zusammènhängt.

Neu sind die. Untersuchungen behufs • Dispensation  vom
letzten Schuljahr: Dieselben beruhen auf einem 'Beschluß der
Dispensationskominission der Primarschule. Es ist nämlich vor-
gekornmén, daß Schiller; die ' behufs frühzéitigerem 'Eintritt in
die Lehre

,
 ^dispensiert Wórden wareri; kurz nachher schwer er=

kranktén, "die fine 'Berufslehre nicht "ganz 'unschul'dig
sein mag. ' Daher sollen nun alle zu: 'Dispensierenden 'entwed4
ein ärztliches Zeugnis beibringen; ‘daß gesundheitlich ihrein Ein-
tritt in die -Berufslehre • nichts entgegensteht; oder dann dies=
.bsëzüglich vorn Schularzt untérsùcht werden: 	 '
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3: Dienst der Schularztgeh l fin.

Wesentlich weniger Unannehmlichkeiten als in , früheren
Jahren verursachte der Reinlichkeitsdienst., Dies rührt weniger
daher, daß das Publikum in 'dieser Beziehung vernünftiger ge-
worden ist, als daher,' daß etwas anders vorgegangen wird.
Erstens werden nämlich die Lehrerinnen wenige Tage vor der
Ungezieferinspektion der Kinder davon in Kenntnis -gesetzt, _..

wann sie stattfindet, damit sie die Madchen darauf aufmerksam
machen können_ wird nun - den Eltern vor , der An-
drohung der amtlichen Reinigung eine gedruckte 'Anleitung, wie
das Reinigen zu geschehen habe, übergeben. Erst nach de

 resultatlosen Warnung. erfolgt 'Androhung der amtlichen
Reinigung, und wenn dieser nicht Folge geleistet wird, Androhung
der Verzeigung -an die Vormundschaftsbehörde:'

Zweianal untersucht wurden 1276 Mädchen, wovon das
erste Mal 108 = 8,3 °/o Läuse hatten und das zweite Mal 113

8,7 °/o. Letztes Jahr,, hatten wir bei cler Untersuchung noch
22 °/o Inficierte. Von 200 Kindern des ersten Schuljahres wurde
der Befund der ersten Untersuchung nicht notiert, weil die Unter-
suchungen im Anschluß an die allgemeinen Körperuntersuchungen
vorgenommen worden waren. Bei der zweiten Untersuchung
fanden sich bei diesen noch 10 0,0 Inficierte.

4. Spezialklassen.

Von den 8 in die Spezialklassen neueingetretenen Kindern
waren G mit Gebrechen behaftet ; mit Anämie 2, Scrophulose 1,
ungenügendem Gehör 3.

II. Untersuchungen beim Schuleintritt.

1 Rückstellung der schulpflichtigen Kíndeì .

Im. Laufe des I Quartals _wurden 15 schulpflichtigeinder
zwecks Zurückstellung um ein Jahr zur Untersuchung gebracht,
wovon 12 der Schulkommission zur Berücksichtigung empfohlen
wurden. Die Gründe waren :` Hochgradige Anämie und ganz un-
genügende geistige und körperliche Entwicklung in 4 Fällen,
Tuberkúloseverdacht (phtysischer Habitus) in 2 Fällen, an Idiotie
grenzender Schwachsinn in 3 Fällen, Vitium cordis mit ungenü-
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'gender Entwicklung in einemTalle und ebenso Reste von cere-
braler Kïnderlähmúng ,und . von ungenügender geistiger' Entwick-.
lung in je einen^ ^a11e..,.	 _

2. Vorschulpflichtige Kinder.
Wieder hatten sämtliche nicht schulpflichtigen Kinder' vor

Zilassung zur Midle die ârztliche Untersuchung passieren sollen.
Die ' daherige Instruktion Wurde aber nicht gant richtig ver-
standen, so daß eine ,Anzahl dieser Kinder der Untersuchung
fernblieb. .Immerhin kamen 42 Kinder, von denen 15 zurück
gewiesen wurden und zwar wegen Anämie und ungenügender
Entwicklung 9, Spraehfehlèr und ungenügender Entwicklung 2,
.Drtïsen 1 und ungenügender geistiger Entwicklung 3.

Ui; Untersuchungen des ersten Schüljahres. `` '
.	 .,., 	 ,	 ..	 ..

1. Voruntersuchungen._	 .  	 f.9	 .	 ..	 ;
Einer Voruntersuchung durch , das Lehrpersonal warden

499 Kinder ^d.e^ .ersten Schuljahres unterwerfen. Hiebei wurden
104 mit ungenügendem Gesïcht und 37 mit ungenügendem Gehör
gefunden; Die Zahj, der Ungenügenden in einer Klasse schwankte
PAT dts Gehör zwischen 2!5 °/o und für das Gesicht zwischen
o und bD 0/01

2. Untersuchung der allgemeinen körperlichen Verhältnisse,
Es wurden untersucht 499 Kinder (193 Knaben und 266

Mädchen). Davon waren gesund 151 (86 Knaben und 65 Mädchen)
arid mit irgend- einem Gebrechen behaftet (Augen:, und Ohren
inbegriffen) 308. (107 Knaben und 201 Mädchen).

Den Eltern von 192 Kindern wurde von deren Gesundheits-
zustand Mitteilung gemacht. So weit es möglich war, wurde
auch die Lehrerschaftunmittelbar nach den Untersuchungen
aber das. Resultat schriftlich oder mündlich orientiert.

Die W ägungen. und Messungen ergaben ähnliche Resultate
wie letztes Jahr

Knaben	 Mädchen
Minimum Maximum	 ` :Minimum Maximum

aröße	 -100 cm 131 cm :	 101 cm 132 cm
Gewicht	 14 kg 28,3 kg	 15;6 kg 29,3 kg
Brustumfang	 50 cm ' 65 cm	 48 cm 61 cm
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Das Verhältnis des Brustumfanges zur Körpergröße ist ein
ähnlich ungünstigeres für die Mädchen als für die Knaben, wie
letztes Jahr. Die diesbezüglichen Zahlen sind folgende

	

Größer als 1 /2	 Gleich '/2	 Kleiner als 1/2
	Knaben . , . . 80 = 37 °/0	 34 = 16 °/o	 103 = 47. °/o,

Mädchen ..	 29 -= 13 o/0	 28 == 12 °/o	 172 = 75 °/o
Dabei ist nicht nur das Verhältnis des Brustumfanges zur

Körpergröße ein ungünstigeres, sondern der Brustumfang ist bei
den M

M
ädchen durchschnittlich überhaupt kleiner. Es ergibt sich

dies am besten bei der Zusammenstellung der betreffenden Zahlen:
Es erreichten einen Brustumfang resp. eine Größe von bis

cm in °/o :
Brustumfang Größe

cm

Die Ursachen dieses Verhältnisses sind jedenfalls mannig-
faltige. Sicher ist aber das frühzeitige Tragen von Gestaltehen,
die der freien Entwicklung der Brust entgegenwirken, nicht ganz
unschuldig dabei. Ein intensives Betreiben des. Turnens auch
bei den Mädchen in möglichst freier Kleidung wird hier am
besten entgegen wirken.

Der I m p f z u s t a n d erweist sich wiederholt als ein sehr
schlechter. Von 465 Kindern waren nur 107 geimpft -= 23 °/0.

3. Ohrenuntersuchungen.

Von den 37 bei der Voruntersuchung mit ungenügendem
Gehör aufgefundenen Kindern kamen 30 zur Spezial-Unter-
suchung, von denen 23 (4,7 °/o aller Kinder) einen pathologischen
Befund aufwiesen.

Erhoben wurde an beiden. Ohren folgendes : Angeb. Schwer-
hörigkeit 2, Reste von Mittelohrentzündung 10, Tubencath. 13,
nervöse Schwerhörigkeit 2, Cerumen obt. 8; Nasenscheidewand-

cm
22	 105
54	 110
56	 115
58 	 120
60	 125

über :
60	 125

	

°/o der Mädchen	 °/o der Knaben

Brustumfang Größe	 Brustumfang Größe
10	 2	 2	 4
28	 12
	

13	 15
30	 36
	

28	 29!
21 .	 27
	

25	 28
9	 17
	

24	 18

2	 5 	 8	 6
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verkrümm.ung b,, ,adenoide Vegetationen; 7, holier  Gaumen 2
T.Tntersu^^ung unmöglich 1, akuter ^chnupfen 1:

4. Augenuntersuaungen:'

Von 105 bei der Voruntersuchung mit ungenügender Seh-
schärfe behafteten Kindern kamen 89 zur -spezialärztlichen' Unter-
suchung. In 44 Fallen (d. h. 8,8 °/o aller Kinder)^ wurden Augen-

j. 	 .	 _

fchler, u aufgefunden. ^^^ ^^ Die ^ .fehlerhaften ten `^ Augen zeigten folgendes :
     Blepharitis, '8; Myopie 30, Hyper ̂ etrópie^'^ 11, Astigmatis-

mus 1'6 ^^ ^^ Strabismus` (^huskelinsufficienz) t5 ^ ^ und ^^ Nystagmus  os- 
, 	_  ^rll. 1.

IV. Untersuchungen im . fünften . Schuljahre:

^. Voruntersuchungen.

Die Voruntersuchung der Schüler sämtlicher Klassen des
• fünften Schuljahres ergab:

Untersuchte	 Ungen. Gesicht Ungen. -Gehör

Sekundarschale	 140	 65	 50
Gymnasium	 137	 42	 8
Primarschule, Mädchen	 161	 88	 32
Primarschule, Knaben .. . 	 154	 50	 18 

	Total 592	 245	 108
Bei den einzelnen Klassen zeigten sich dabei allerdings so

krasse Unterschiede, daß - auf eine ungleichmäßige Untersuchung
geschlossen werdQli mußte. So . hörten in .  einer Klasse von_ 31

.indern anscheinend 25 nicht ganz glt . Die nachträgliche Unter-
suchung ergab aber_ nur bei 11 einen Befund ,und es stellte sich
dann heraus, daß dasjenige Mädchen, welches. daseinte Ohr zu-
halten sollte, durch leises Reiben mit dem Finger am Ohr des
zu Untersuchenden Nebengeräusche hervorbrachte, .die 'natürlich.
das Auffassen der in Flüsterstimme hergesagten Zahlen verun-
möglichten. Dieses und anderes führte uns dazu, in Zukunft die
Schulärztgehilfin ;bei den Untersuchungen mithelfen zu lassen,
damit vielleicht diese Voruntersuchungen doch etwas gleich-
mäßiger ausfallen.

2. Untersuchung der allgemeinen Icörperlichén Verhältnisse.

•Die Rubrik ,,Bemerkungen für den Lehrer", die auf den
Bogen für die .Voruntersuchungen die Lehrerschaft einladen soll,



nicht gesund erscheinende Kinder, der = ärztlichen; .Untersuchung
zuzuweisen, . wurde sehr verschieden und .im ganzen sehr wenig
benützt. Es ware wünschenswert, daß im fünften Schuljahre eine
solche Zuweisung , bei den Voruntersuchungen mehr, gemacht
würde. Nur ,dann kann .die Untersuchung samtlicher. Kinder in
diesem Schuljahre wie bis jetzt .genügen,, so lange wir keinen
standigen Schularzt besitzen.. Von , 48 Kindern wurde auf den
Voruntersuchungsbogen Mitteilung gemacht, daß . sie einer schul=
ärztlichen Untersuchung bedürfen, :Von .diesen ergab sich bei
35 ein krankhafter Befund : Tuberkulose 1.7, Anämie 12, Struma
9, ganz schlechte Zahne 2, . lei sen 5, . Herzaffektionen 1, Bron-
chitis 2, Adenoide Vegetationen 1. •

3. Ohrenuntevsuchung.

Von den bei der Voruntersuchung mit ungenügendemrehör
befundenen Kindern wurden 90 der spezialarztliclîen Untersuchung
teilhaftig. Es ergab sich dabei :	 ..

Untersucht	 Mitkrankhaftem Befund.	 °/o

Sekundarschule . 	 .	 47	 21	 45
Gymnasium	 , ..	 8	 4	 50
Primarschule, Mädchen	 29	 ä	 26	 89
Primarschule, Knaben 	 . _ 16	 15	 93

66	 73
14 0/0 aller voruntersuchten Kinder überhaupt wiesen dem-

nach einen Fehler im Gehörorgan oder in den oberen Luftwegen
auf. Als Befund wurden. erhoben

Tubenkatarrh , 3 1 ,, Ozana 2, Hoher Gaumen 8, Reste  von
Otitis 25, angeb. Schwerhörigkeit 4, nervöse Schwerhörigkeit 4,
Cerumen obt. 32, Adenoide Vegetationen 8, Deviatio Septi 7
und chron. Rhinitis 2.

4. Augenuntersuchungen.
Von den 245 bei der Voruntersuchung mit ungenügendem

Gesicht behafteten Kindern wurden 231 spezialistiseh untersucht
und • Zwar :

Sekundarschule 	
Gymnas ium .	 .
Primarschule, Mädchen .
Primarschule; Knaben .

Untersucht	 Mit krankhaftem Befund	 °/o

62 
A	

39	 63
41	 28	 68
81	 38,	 47
47	 31	 65

Total 231 136	 58

Total. 90
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 an _ :Gesiohtstehlern; alsa; 45 	 mehr:fiat Ÿ^^

ersten. Sch : ^,.. r:.. :AIs Befund .wurde. erhoben :
Myopie 8^, Hypermetropie .44, , Astigmatismus 60; Strabis,

mus 18, Blepharitis 3,, Conjunctivitis 1. ,Von dem Befund in deĥ.
körperlichen Verhältnissen, dem Befund bei den Ohren oder -dern,
j.enigen bei den . Augen wurde in 145 Fallen den Eltern Mit,
teilung: gemacht.

V. Kontrolle der ' übrigen Klassen. •	 •
An Hand der Gesundheitskarten Wurden auch die Kinder

des zweiten und dritten Schuljahres nachkontrolliert. Von de n
von diesen Klassen zu einer nähern Untersuchung vorgemerkten,
Kindern konnten wegen der langen Schulunterbrechung nur 48
eingehender untersucht werden. Bei diesen zeigten-25 den näm
lichen Stand ihrer Gesundheit, 16 wiesen eine wesentliche Besse-
rung und 7 eine Verschlimmerung auf. 18 Kinder wurden, neu
untersucht, , weil sie seither von andern Orten zugezogen waren.

b) Primarschule. •

Die P r i m a r s e h u l k o m m i s s i o n behandelte in 9-Sitzungen
74 Geschäfte. Subkommissions- und Bureausitzungen fanden
18 statt. Von ..der ständigen Subkommission erledigte die Dis-
pensationskommission in 7 Sitzungen 43 Geschäfte. Nach
ihrem Vorschlage bewilligte die Prüfungsdirektion . 30 Dispen-
sationen vom Schulbesuch, 13 wurden abgewiesen. Infolge der
durch die Kriegszeit geschaffenen Notlage in vielen Familien
zeigte sich die Kommission in ihren Entschlüssen sehr weit-
herzig, wird aber nach der Wiederkehr normaler Verhältnisse
an die Dispensationsgesuche einen strengern Maßstab anlegen.
müssen. Es ist eigentlich ein Unrecht an der Jugend, wenn man
sie durch Entzug der Schule für die Notlage ihrer Eltern straft,
währenddem in solchen Fallen die Armenbehörde eingreifen
sollte. Wo eine eigentliche Ausbeutung mehr oder weniger offen
zu Tage trat, zeigte sich die Kommission energisch und streng.
Vom Schularzt wurden '27 Rückstellungen auf 1 Jahr verfügt.

Die . Untersuchungskommission behandelte in 3 Sitz-
ungen 6 Fälle, die ihr vorn Regierungsstatthalteramt überwiesen
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wurden. Es .zeigten) sich. traurige. Bilder_von Verwahrlosung - und
Verwilderung, die auf der einen Seite bereits erwachten ve .
brecherisehen Neigungen, wie Lüge. und Diebstahl, auf der an-
dern Seite einer mangelhaften Aufsicht und Beschäftiguïig durch
die Eltern, sowie dem Kinematographen und der Schundliteratur
zuzuschreiben sind. Es mahnen solche Fälle zur Sammlung der
beschäftigungs- und aufsichtslosen Jugend zu nützlicher Arbeit,
weshalb die Gründung von Kinderhorten, die Ausdehnung des
Handfertigkeitsunterrichtes und die Schaffung von Schulgärten
sich als eine . Notwendigkeit erweist.

Die Aufsichtskommission der Spezialklassen hielt
4 Sitzungen ab. Neu zugeteilt wurden diesen Klassen 6 deutsche
und 5 französische Kinder. Leider erlitt der Unterricht an diesen
Spezialklassen auch Störungen, indem Herr Chausse Monate lang
im Militärdienst abwesend war und durch Stellvertreterinnen
ersetzt werden mußte. Im übrigen marschieren diese Klassen
zur besten Zufriedenheit und zeigen deren großen Wert für . die
schwachbegabten Kinder.

Im Laufe des Berichtsjahres fanden folgende wichtige Ge-
schäfte ihre Behandlung und Erledigung :

Motion der Geschäftsprüfungskommission, es möchte
die Primarschulkommission die Frage prüfen, ob nicht aus pä-
dagogischen Gründen und im Interesse des numerischen Aus-
gleiches künftig an die obern . Mädchenklassen auch Lehrer zu
wählen seien, da es zu umgesunder Einseitigkeit führe, wenn
die Mädchen während der ganzen 9 Schuljahre ausschließlich
von Lehrerinnen unterrichtet und erzogen werden, abgesehen
davon, daß letztere gegenüber den bald der Schule entwach-
senen Mädchen, oftmals nicht die erforderliche Autorität haben,
Auch könne ein erfahrener Familienvater den sich fürs Leben
rüstenden Mädchen manchen praktischen Wink geben, was von
einer jungen Lehrerin oder alleinstehenden Dame nicht erwartet
werden könne. Diese Motion wurde von der Primarschulkom-
mission in zustimmendem Sinne an den Gemeinderat gewiesen,
zumal auch, um alsdann einen Fächeraustausch in den höhern
Mädchenklassen einführen zu können, wie er in den obern
deutschen Knabenklassen besteht. Mit Beschluß vom 29. Februar
wurde diese Motion erheblich erklärt.

5
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In einer Konferenz der Lehrerschaft- d es ' 3. und 4. Schul-
jahres kam' neuerdings die Frage der Ueberschreitung des- Un-
terrichtspensums im Hinblick auf die Aufnahmsprüfungen in die
Mittelschulen zur Sprache. Nach einer gründlichen Aussprache
kam man- zum . Schlusse, über die Erfahrungen anderwärts Er-
kundigungen einzuziehen und dasResultat der Enauête in einer

'ganzenzweiten Konferenz zu besprechen. Da auch wahrend des ganzen
letzten Jahres `eine Bäckerkompagnie im Dufourschulhaus un-
tergebracht war und dort 12 Zimmer in Ansprach nahm,
konnte der Schulbetrieb für die Kinder des 1. und 2.  Schul-
jahres immer noch nicht in vollem Umfange aufgenommen
werden. Für die Kinder des 1. Schuljahres wurde der Unter-
richt zuweilen morgens von • 10. -12 Uhr, für diejenigen des
2. Schuljahres vormittags von 8-10 Uhr verteilt Bei günstigere
Wetter wurden außerdem die Kinder des 1. Schuljahres zu-
weilen am Nachmittag besammelt und zu Spaziergängen mit
Unterrichtszwecken in die umliegenden Wälder .geführt.

Am 1. April 1916 konnten die Lehrkräfte Frl. Emma Ga-
sehen und Herr Gottfried Feller auf • eine fünfzigjährige Lehr-
tätigkeit zurückblicken. Der hiesige Lehrerverein in Verbindung
mit der Primarschulkommission ehrte die beiden verdienten Ju-
bilare durch eine bescheidene Feier, an der auch die Unter-
richtsdirektion, der Gemeinderat, sowie die Schulkommission
vertreten garen.

Infolge zu großer, reglementswidriger Schülerzahl mußte
die Errichtung einer zweiten deutschen Spezialklasse ins Auge
gefaßt werden. Ein dahingehender Antrag der Primarschulkom-
mission an den Stadtrat wurde von diesem zum Beschluß er-
hoben und die Errichtung jener Klasse auf 1. Januar 1917 be-
willigt.

Eine Eingabe der Hüifsarbeitslehrerinnen um Gewährung
einer Besoldungserhöhung und Ausrichtung von Alterszulagen
wurde, weil zeitgemäß und voll. berechtigt, in empfehlendem
Sinne an die zuständigen Behörden weiter geleitet. Mit Inkraft-
treten auf 1.  Januar 1917 ist dann vom Stadtrate die Ange-
legenheit folgendermaßen regliert worden : Erhöhung der Grund-
besoldung pro Klasse von Fr. 200 auf Fr. 250, Alterszulagen
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Fr. 25 pro Klasse . nach je 3 Dienstjahren bis zum , Maximum
von Fr. 100.

Von den Lehrerinnen der 1. und 2. Schulstufe wurde im
Berichtsjahr ein' Kurs für die Einführung in die Methode des
Arbeitsprinzips organisiert, um schon auf dieser Stufe ein Ueber-
gang von der reinen 'Lernschule zur sogenannten Arbeitsschule
zu bewerkstelligen, mit dem Pestalozzischen Anschauungsprinzip
noch mehr ernst zu machen und die Kinder Augen und Hände
brauchen zu lehren. Die Kommission begrüßte diesen Kurs und
erwirkte eine Subvention.

Viel . zu verhandeln gab im Berichtsjahre die Schulhau s-
b au frage, die in verschiedenen Subkommissionen- und Plenar-
sitzungen in Beratung gezogen wurde. Infolge der Fusion mit
der Gemeinde Bözingen mußten die Erhebungen noch weiter
ausgedehnt und den zu erwartenden, veränderten Schulverhält-
nissen Rechnung getragen werden, sodaß die Frage am Ende
des Berichtsjahres noch nicht spruchreif war. Immerhin ist zu
sagen, daß die Mehrheit auf den Bau eines Primarschulhauses
im Ostquartier tendierte. Die von der Lehrerschaft gemachte
und vom Regierungsrat empfohlene Eingabe betr. Ausrichtung
von Teuerungszulagen _ wurde von der Primarschulkommission
in 2 Sitzungen behandelt. Diese betonte einstimmig die Wünsch-
barkeit und Notwendigkeit einer solchen Ausrichtung ; da aber
nach derInterpretation des Regierungsrates, die Lehrer Ge-
meindebeamte sind und vom Stadtrate definitive Beschlüsse über
den Zuteilungsmodus der Teuerungszulagen an die städtischen
Beamten und Angestellten noch nicht gefaßt waren, konnte die
Angelegenheit nicht zu Ende . beraten und mußte eine definitive
Beschluß f assung auf das Jahr 1917 verschoben werden.

Unterrichtet wurden . im Berichtsjahre total 3185 Kinder
und zwar :

944 deutsche und 651 französische, total 1595 Knaben
951

n  639	 ,,	 71 1590 Mädchen71

total 1895 deutsche und 1290 französische Schüler.
Wegen Schulunfleiß mußten 35 Schüler dem Richter ver-

zeigt werden, gegen '23 im Vorjahre.
Zu den Austrittsprüfungen meldeten sich 21 deutsche und

32 französische, total 53 Schüler. Davon haben. 36 das Examen
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mit Erfolg bestanden und wurden 'von der Erziehungsdirektion
vom weitern Schulbesuche dispensiert.

Nachstehende Lehrer und. Lehrerinnen wurden infolge Ab-
laufes der Amtsdauer nach dem Vorschlag der Kommission auf
eine neue Periode von 6 Jahren wiedergewählt

•

Baumgartner Albert, Binz Louise, Calcoen Olga, Edinger
Ida, Fähndrich Marie, Gartner Bertha, Kobel Anna, Lutz Marie

. und Michel-Fink Olga.
Am 16. Juli verschied unerwartet Herr Albert Huguenin

ein tüchtiger und gewissenhafter Lehrer. An seine Klasse wurde
Adolphe Schneiter, an dessen Schule Florentin , Villot befördert
und an die Knabenklasse III a neu gewählt Lehrer Adolphe
Hasler in Leubringen. Ihre Demission reichten ein : Frau Wyß4
Laubseher, Lehrerin an der Vc deutschen Knabenklasse, Frl
Emma Gasehen, Lehrerin an der II a deutschen Mädchenklasse,
Frau Mühlestein-Jobirr, Lehrerin an der III c französischen Mäd-
chenklasse, Frl. Johanna Helfer, Lehrerin an der nib deutschen
Mädchenklasse, Ernst Wyß-Hofer, Lehrer  an der I deutschen.
Spezialklasse .

Diese frei gewordenen Klassen wurden besetzt wie folgt :
VC deutsche Knabenklasse : Herr Göseli, durch Versetzung

nach seinem Wunsche.
IId deutsche Mädchenklasse Herr Karl Barth, Lehrer in

Madretsch.
IVf deutsche Knabenklasse (Klasse Göseli) Herr Ernst Fink,

Lehrer in Matzwil.
Alle übrigen Klassen konnten infolge zu spät eingelangten

Demissionen nur provisorisch besetzt werden und zwar
III c französische Mädchenklasse durch Frl. Ida Perrin,
III b deutsche. n Frieda Huber,,	 ,,	 ,
I -deutsche Spezialklasse durch Herr Eduard Huber.

An die neuerrichtete II deutsche Spezialklasse wurde eben-
falls provisorisch gewählt Frl. Frieda Zaugg, Lehrerin in der
Anstalt für Schwachsinnige in Goldbach (Zürich), mit -Amts-
antritt auf 1. Januar 1917. Da die II d deutsche Mädchenklasse
mit einem Lehrer besetzt wurde, mußte für diese eine Hülfs-
arbeitslehrerin gewählt werden. Gewählt wurde 'von der Korn-
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mission Frl. Hermine Stralim in Biel. In ihrem Amte als Hülfs-
.arbeitslehrerin wurde endlich béstätigt Frau Emma Luder-Lüthi.

Bestand der Lehrerschaft : 37 Lehrer, 51 Lehrerinnen,
1 Haushaltu-ngslehrerin und 12 Hülfarbeitslehrerinnen, total 101
Lehrkräfte.

Wegen Krankheit haben sich im Berichtsjahr 7 Lehrer
und 18 Lehrerinnen, wegen Militärdienst 4 Lehrer vertreten
lassen.

Ihre Demission als Mitglieder der Primarschulkommission
haben eingereicht die Herren Juillerat-Monney, Emil Brunner
lind August Freudiger. Die beiden ersten wurden ersetzt durch
die Herren Edmond Steiner, Fabrikant, und Werner Wittwer,
Lok.-Führer. Herr Freudiger wurde erst nach den Neuwahlen
ersetzt.	 •

Der Unterricht an den 63 Arbeitsschulklassen wurde durch
Lehrerinnen und 12 Hülfsarbeitslehrerinnen erteilt,

Der Haushaltungsunterricht wurde in 5 Klassen erteilt.
An die daherigen Kosten leistete der Bund Fr, 683.—, der Kan-
ton Fr. 1279.— und die Gemeinde Biel Fr.1876.40. Eine Aus-
dehnung dieses Kochunterrichts auf das ganze Haushaltungs-
wesen ist für eine industrielle Bevölkerung dringend zu wün-
schen find es muß unsererseits warm begrüßt werden, daß der
Entwurf zu einem neuen Unterrichtsplan eine solche Erweite-
rung vorsieht. Nicht für die Schule, sondern für das Leben
muß gelehrt werden.

Die unentgeltliche Verabfolgung der Lehrmittel kostete die
Gemeinde Fr. 7737.15, oder Fr. 2.43 pro Schüler.

Infolge Besetzung des Lokals durch das Lebensmittelbureau
konnte im Berichtsjahr wieder kein Handfertigkeitsunterricht
erteilt werden.

Beiträge wurden geleistet an die Fräbeischule Fr. 500, die.
Kinderhorte Fr. 200 und die Kleinkinderschulen Fr. 70.

Die Schulbibliothek wurde von 661 deutschen und 396
französischen Schülern aus sämtlichen Schulanstalten besucht,,
Ausgeliehen wurden .8557 deutsche und 4906 französische $ü
cher. Die Rechnung weist auf an Einnahmen Fr. 3381. 03 und
an Ausgaben Fr. 3379. 50.

^4,101/ral,
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).. Mâdchensekundàrschu;le.

• A. Deutsche Abteilung,

Das letzte Schuljahr verlief ohne wesentliche Störungen
im Unterricht .bis zum 24: Januar, dem Zeitpunkt des vermehr-
ten Truppen-Aufgebotes. Von da an waren die Schulhäuser : an
der Neuengasse und an der Plänke. militärisch besetzt, und bei
uns herrschte bittere Raumnot: Statt 23 Unterrichtszimmer hat-
ten wir nur noch 10 zur Verfügung. Anfänglich wechselten die
obern und , die untern Klassen wochenweise im Unterricht ab.
Ende Februar, . als die Tage langer wurden, änderten Wir der
Schulbetrieb in der Weise, daß die einen Klassen vormittags von.
8-12 Uhr, die andern nachmittags von 1 1/2-5 1/2 Uhr Unter-
richt hatten. Um ferner die im . Februar verlorene Zeit einiger-
maßen wieder einzubringen, wurden .gemäß einem Beschluß der
Schulkommission die Schlußprüfungen dieses Jahr weggelassen,
damit der Unterricht ohne Unterbrechung . und Störung bis zum
31. März fortgesetzt werden könne. Freilich konnte das Unter-
richtsprogramm trotz dieser Hilfsmittel nicht wie in normalen
Jahren erfüllt . werden. Doch haben unsere Schülerinnen ihre
Aufnahmsprüfungen in Seminaren und Handelsschulen mit Er-
folg abgelegt. Einige traten auch ih das hiesige Gymnasium über.

Gesundheitlich war auch dieses Jahr für unsere Schülerin-
nen wieder ein gutes. Diese erfreuliche Tatsache war diesmal
nicht dem Turnunterricht zu verdanken, da unsere Turnhallen
meist durch Militar und Misstellungen verschiedener Art besetzt
waren und auch die Witterung vielfach das Turnen im Freien
nicht gestattete. Dieser Mangel an schulmäßiger körperlicher
Uebung wurde dann ersetzt durch den Wintersport, dem sich
die Mädchen infolge der vermehrten freien Zeit im Februar
widmen konnten. Zur Stärkung der Gesundheit schwächlicher
Kinder aus unbemittelten Familien verabfolgten wir auch dieses
Jahr "unentgeltlich Milch. Die Milchabgabe fand im , I. und IV.
Quartal, im ganzen während 12 Wochen, -an 30 Schülerinnen
statt. Die diesbez iglichen Kosten wurden im Sommer aus . unse-
rem Konzerterlös,- im Winter von der städtischen Armendirek-
tion bestritten. -- Auch der Gesundheitszustand der Lehrerschaft
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war im ganzen gut. Von längerer Krankheit heimgesucht war
unsere Arbeitslehrerin, Frau Lüthi. Sie wurde zuerst vertreten
durch Frl. Huber und- später durch Frl. Strahm. Von 9.-20.
Januar mußté auch Frl. Ryser eine Stellvertreterin anstellen.
Als solche amtete Frl. Kunz, Primarlehrerin in Biel. Infolge
verschiedener Militärdienste mußte Hr. Wyssen im ganzen wäh-
rend . 91 Unterrichtstagen der Schule fern bleiben. Er wurde
jeweilen durch Herrn Baumann ersetzt, für den wir im I. Quar,
tal Ersatz in Frl. Külling, Sekundarlehrerin in Biel fanden. Auch
Herr Schmid mußte, zu verschiedenen Malen der Mobilisations-
arbeiten wegen die Schule auf einige Tage aussetzen.

Das Betragen der Schülerinnen war gut. Eine besondere
Mißachtung wird immer wieder den Handarbeiten zu teil. Man
läßt Mädchen von diesem obligatorischen Fache ärztlich dispen-
sieren und gestattet ihnen seelenruhig, das fakultative Englisch
in der Schule und verschiedene Privatstunden zu Hause zu
nehmen. Dies sollte in einer Zeit, die uns gelehrt hat, daß das
Nähen und das Stricken doch nicht so ganz zu den unnützen
und überlebten Dingen gehören, nicht mehr vorkommen.

Zu Gunsten von wohltàtigen Institutionen führten unsere
Mädchen , im Laufe des Jahres 2 Geldsammlungen durch : Die
erste im Juni für die Bieler Ferienkolonie und die zweite im
November für das seeländische Altersasyl in Mett. Im ganzen
wurde die schöne Summe von 7,500 Fr. gesammelt.

Die Schulwanderungen fanden fast alle am 22. und 23. Juni
statt. Sie wurden auch diesmal zur Schonung der kleinen Börsen
nach den nahen, hübschen Ausflugszielen im Juragebiet aus-
geführt.

Das letzte Schuljahr brachte uns in der Schulbehörde und
in der Lehrerschaft empfindliche Verluste. Am 6. November
verstarb Herr Notar Ryf. der seit 1901 als eifriges Mitglied
unserer Kommission angehörte, und am 13. April verloren wir
ein weiteres Kommissionsmitglied in der Person des Herrn Fritz
Blosch, der während 30 Jahren ein treuer Mitarbeiter am Wohl
der Schule war. Vom Lehramte zurück traten am Schlusse des
Schuljahres zwei, unserer tüchtigsten und geachtetsten Lehrer-
innen, Frau Lüthi und Frl. Zettler. Frau Lüthi war seit 1883
Arbeitslehrerin an unserer Schule. — Frl. Zettler wirkte während

' WV : iiA111%17.7i. k . ^: c'a P.i({,f11.1i^^kÇIYM',r^M:^`Ié4ßFhkNiRÆiÍxu^LÄN^:^
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40 Jahren als Französischlehrerin an . unserer Anstalt. Auf
eine 40 jahrige schöne und erfolgreiche Lehrtätigkeit an unserer
Schule blickt auch unser Sangesmeister, Herr Sturm, in diesen
Tagen zurück.

B. Section française.

La cherté de la vie d'un côté, la facilité de gagner de
l'argent sans faire un long apprentissage de l'autre 'se font aussi
sentir à l'école. Dans notre dernier rapport déjà nous nous som-
mes plaints de la sortie prématurée de l'école de 2; de nos élèves.
Des faits semblables se sont produits à notre `grand regret de
nouveau cette année. Une jeune fille d'une famille pauvre et
nombreuse était allée ä Genève pour y gagner son pain avant
d'avoir terminé - sa scolarité obligatoire. Quelques mois après,
elle revenait de nouveau à Bienne. Au lieu de demander la dis
pensation de sa fille de l'école, le père l'envoya travailler dans
une fabrique. Le cas fut porté devant la commission d'école
secondaire qui décida de renvoyer l'élève à l'école primaire. Les
autorités de cette école ne voulant plus admettre une ouvrière
comme élève dans ses classes, la fit dispenser de l'écóle. Ainsi
cette enfant perdit sa dernière et meilleure année d'école. .

Un -autre .cas semblable s'est produit ce printemps. Ce qui'
ne veut pas dire . que la discipline d'une ' école soit seulement
menacée par cette catégorie d'élèves. En voici la preuve. Deux
fillettes de notre école sont allées faire une escapade en chemin
de fer sans la permission de leurs parents parce que les notes
de leurs certificats laissaient plus ou moins à désirer. Etait-ce
la peur qui les avait chassées loin de la maison paternelle ou
plutôt le goût des aventures ? Nous sommes persuadés que ce
dernier motif provoqué par le cinématographe a joué un rôle
impòrtant dans cette affaire. Le cinématographe qui aurait pu
être un merveilleux instrument instructif et éducatif tombe . de
plus en plus dans la recherche exclusive de numéros sensationels.
Comment l'école avec son travail sérieux et parfois difficile peut-
elle encore offrir de l'intérôt à un enfant dont 'l'imagination a
été excitée par de tels spectacles ? Faut-il s'étonner si certains
enfants mettent un beau jour en pratique le spectacle attrayant
du cinéma plutôt que les préceptes simples et sérieux de l'école ?
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Voilà des incidents de notre vie écolière qui font de la peine
à chaque membre du corps enseignant et que nous éprouvons
d'autant plus que d'autres difficultés de toutes sortes ne nous'
manquent pas dans les temps que nous traversons.

Dans sa séance du 27 mars la commission confia l'enseig-
nement du français dans les classes supérieures à M. Meyrat et
dans les IIImes classes à Mlle Géiaz. En remplacement de Mile
Gétaz au poste de maîtresse d'une classe inférieure la commission
nomma Mlle Sophie Fayot , de Diesse. Une seconde place de
maîtresse auxiliaire pour l'enseignement ménager avait été mise
au concours après le Nouvel-An. Parmi 3 postulantes, Mile Jeanne.
Reymond fut nommée par la commission, le 22 février. Les
jeunes filles de l'école secondaire de Boujean ayant été réunies
aux élèves de notre école pour l'enseignement ménager, Mile
Reymond aura 3 classes à enseigner dès ce printemps..

Quant au remplacement des membres du corps enseignant,
la section française n'en a eu qu'un cette année. M. le D

r. Thié-
baud a dû servir la patrie à la frontière du 4 septembre au
12 novembre. Il a été remplacé par M. Mugeli, maître secon-
daire de Madretsch et par Mlle Germiquet, maîtresse secondaire
de Bienne.

Frequenz - Tabelle
Klassen .	 Deutsehe Abteilung	 Classes	 Section française

Mai 1916 Witz 1917	 '	 Mai 19.6 Mars 1917

	

la	 30	 33	 Ire	 36	 33

	

Ib	 29	 30	 Ilme a	.	 24 .	 25

	

II a	 32	 30	 IIme b	 24	 24

	

II b	 30	 30	 : IIIme a	 22	 23
II c.	 29	 29	 lIlnle b	 22	 22

	

III a	 .26	 25	 IVme a 	22	 20

	

III b	 ^	 26	 26	 IVme b	 22	 18
III 	 28	 26	 Vme a	"	 22	 21

	

IV a 	 32	 32	 Vmeb	 23	 22

	

IV b	 33	 30
IV 	 30	 31

	

V a	 31	 30

	

Vb	 31	 32
V 	 32	 32

419	 416 217	 208

Total ; im Mai 1916 = 636 ; im März 1917	 624.

implisampsworeemoo
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0) Jjandelsschule.

Allgemeines.

Das verflossene Schuljahr war für uns ein recht beweg-
tes. Vor allem müssen wir • hier den schweren Verlust, den wir
durch den Rücktritt von Herrn Direktor Max Kaiser erlitten,
• erwähnen.

Herr  Kaiser wirkte an unserer Anstalt seit 1905. Mit un-
ermüdlichem Eifer stellte er sein 'organisatorisches Talent in
den Dienst der Schule, und sein großes Verdienst ist es, wenn
diese nach kurzen Jahren ebenbürtig --neben den Schwesteran-
stalten der andern Schweizerstädte stand, so daß nun das Di-
plom als Handelsmaturität gilt und speziell auch zum  Studium
des Notariats berechtigt.

Als Nachfolger von Direktor Kaiser wurde Dr. Max Kum-
mer, Hauptlehrer an der Fortbildungsschule des kaufmännischen
Vereins in Luzern, gewählt, der seine Stelle anfangs November
antrat:

Wir verloren ferner zwei warme Freunde unserer Schule
'und eifrige Förderer aller Bildungsbestrebungen durch den Hin-
scheid der Herren Notar Ryf und Fritz Blösch. Herr Blösch war
volle '30 Jahre Mitglied der Aufsichtsbehörde, Herr Ryf Mitglied
und Sekretär seit 1901.

Auch dieses Jahr brachte uns die Mobilisation verschiedene
Störungen im Schulbetrieb. Herr Dr. Beuchat befand sich wäh-
rend des ersten Quartals im Militärdienst; als Vertreter wirkte
Herr Mouttet. Dann war seit dem 20. Januar das Schulhaus an
der Neuengasse ständig mit Militär belegt. Trotzdem war es
uns glücklicherweise möglich, mit der ersten Klasse den Unter-
richt ganz, mit den andern Klassen nur mit einem kleinen Aus-
fall fortzuführen. Der Turnunterricht mußte, weil in der Turn-
halle die Feldpost untergebracht ist, eingestellt werden ; auch
die Gesangsstunden fielen zum Teil aus- wegen Platzmangel.

Schulchronik.

Zur mündlichen Dli p l o m p r ü f un g, die am 26. und 27. März
stattfand, stellten sich die sämtlichen Schüler der I. Klasse,
9 Jünglinge -Lind 4 Töchter, :denen allen das Diplom erteilt wer-
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den konnte. Herr Professor Steiger war auch dieses Jahr ver-
hindert, als kantonaler Experte der Prüfung beizuwohnen er
wurde vertreten durch Herrn Handelskammer-Sekretär Diem,
der zur dritten Male in zuvorkommender Weise dieses Amt
übernahm.

Von den üblichen Examen der II. und III. Klasse, wie
auch von einer besondern Schlußfeier, mußte .dieses Jahr abge-
sehen werden. Die Uebergabe der Diplome fand mit der Ver-
teilung der Zeugnisse statt, bei welcher Gelegenheit Herr Rey-
mond an die versammelten Schüler, namentlich aber an die
austretenden, eine packende Ansprache hielt.

Die Aufnahmeprüfung fand am 21. März statt: Von 43
Kandidaten mußten 6 Jünglinge und 5 Töchter abgewiesen werden.

Disziplin und Schulbesuch waren im verflossenen Jahr
gut und geben zu Bemerkungen keinen Anlaß.

Auf Exkursionen und Schulreisen wurde angesichts
der Lage für dieses Jahr verzichtet.

Frequenz pro Schuljahr 1916/17.

	

Am Anfang	 Eintritt	 Austritte Am Schluß 	 Total	 Knaben	 Mädchen	 Deutsch	 Franz,	 Andere

	III. Klasse 25 —	 2 • 23 25	 7	 18 16	 8	 1
II.	 ,	 17 —	 2 15 17	 5 12	 8	 9
I.	 n	 13	 13	 13	 9 , 4	 6	 7

Hospitanten 5	 1	 2• 4	 . 6 —	 5	 4	 2
Total 60' 6 55 61 21 40 34 26

Schenkungen.

Herr Handelskammer-Sekretär Diem : Schweizerisches Ex-
portjahrbuch 1916.

Herr Direktor Kaiser : 1 Rambal, l'Horlogerie. 2. Pfleg
-hardt, Schweizerische Uhrenindustrie. 3. W. Wick, Grundriß der

Handelswissenschaften. 4. W. Wick, Der kleine Merkur. 5. Zieg-
ler, Buchhaltung, III. Teil. 6. Hertel, Verbesserte amerikanische
Buchführung. 7. Wolff, Abriß der. Handelsgeschichte., 8. Scheu-
rer, Manuel de Correspondence. 9. Hesse und Breternitz, Die
kaufmännische Korrespondenz. 10 Stillke, Zur Methodik den
Maschinenschreibens. 11. Stern, Musterkontor. 12:`	

Yes

W Tom,.
mann Export und Import. 13. Feuerstein, Das Ganze ' déi F^	 A	 p	 a
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buchhaltung. 14. Gierke, Preisgekrönte Hotelbuehführung, 15.
Glücksmann, Grundriß des Wechselrechtes.

Au' dem hat Herr Direktor Kaiser der Schule eine sehr
reiche, von ihm selbst angelegte Sammlung von- Material für
den Unterricht in den verschiedenen Handelsfächern überlassen.
Diese wertvollen Geschenke, speziell die Sammlung von Herrn
Kaiser, verdanken wir hier bestens.

e) Gymnasitim.

Allgemeines. ' Die seit Jahren ins Auge gefaßte R e o r g a n i-
s a t i o n der Anstalt konnte-im Laufe des Schuljahres, wenigstens
an der deutschen Abteilung, zu einem guten Teil verwirklicht
werden. Die Neugestaltung sieht an der Unterabteilung eine
Ausscheidung vor von Klassen mit vorbereitendem Unterrichts-
programm (untere Gymnasialklassen) und Klassen mit abschlies-
sendem Programm (Sekundarschulklassen). Die Ausscheidung
erfolgt mit dem Beginn des dritten Mittelschuljahres, so daß
den bisherigen vier Klassen des Obergymnasiums drei Unter-
blassen des noch schulpflichtigen Alters zugefügt werden. Die
Gesamtanstalt zerfällt damit in folgende drei Unterabteilungen :

1. ein siebenklassiges deutsches Gymnasium, mit Real- und
Literarabteilung, gegenwärtig zirka , 150 Schüler umfassend.

2. eine fünklassige deutsche Knabensekundarschule, aus
praktischen Gründen auch weiterhin deutsches Progymnasium
genannt, bestehend aus 3 fünften (untersten),  3 vierten, je 2
dritten, zweiten und ersten Parallelklassen, gegenwärtig also 12
Klassen mit zirka 370 Schülern. •

3. ein fünfklassiges. französisches Progymnasium, bestehend
:aus je 2 fünften, vierten, dritten und zweiten Parallelklassen und
einer ersten Klasse, gegenwärtig also neun Klassen mit zirka 230
,Schülern. Aueh in dieser Abteilung soll der Versuch gemacht
werden, . von der dritten Klasse an aufwärts einen Klassenzug
(3 b —1 b) mit reinem Sekundarschùlprogramm zu führen; das
nicht aufs Studium in höhere Bildungsanstalten, sondern vor
allem auf die. Bedürfnisse des praktischen Lebens (Handel, In-
dustrie, Gewerbe) RücKsicht zu nehmen hat.



Da im Laufe der Jahre die Leitung der Gesamtanstalt für
einen einzigen Vorsteher sich als zu beschwerlich erwies, soil
nunmehr jede der drei Abteilungen einem besondern Rektor
unterstellt werden. Einer der drei Rektoren wird jeweilen für
eine bestimmte Zeit die Geschäfte der Gesamtanstalt besorgen
und diese nach außen vertreten.

Der Erledigung harrt noch die wichtigste und schwierigste
Aufgabe der Reorganisation, die darin besteht, die Unterrichts-
programme den verschiedenen Lehrzielen entsprechend zu re-
vidieren. Dies kann nicht kurzerhand vom Bureautisch aus ge-
schehen ; die Revision muß vielmehr das Resultat diner wohl-
durchdachten und nach allen. Seiten erprobten Arbeit des ganzen
Kollegiums sein. Bis dieser Teil der Reorganisation durchgeführt
und abgeschlossen, wird noch geraume Zeit verfliessen. Gewiße
Aenderungen im Unterrichtsbetrieb treten allerdings schon mitg
dem neuen Schuljahr ein : . So wird der Mathematikunterricht in
I und I° für Literar- und Realschüler getrennt erteilt werden;
es bedeutet dies einen kleinen Schritt zur gänzlichen Trennung
der beiden Richtungen, die vorderhand mit Rücksicht auf die
Schülerzahl nicht durchgeführt werden kann. Latein ist mit etwas
mehr Stunden dotiert, und der Unterricht in diesem Fache setzt
in Zukunft schon mit der 3. Klasse ein. Im Interesse aller
Beteiligten werden die Schüler französischer Zunge die ersten
zwei • Jahre den Lateinunterricht nicht mehr gemeinsam mit den
deutschen Schülern, sondern separat genießen. Für einige weitere
Fächer (Französisch, Geschichte, Naturgeschichte) ist eine be-
scheidene Vermehrung von Stunden vorgesehen.

Die Reorganisation hat die Errichtung einer neuen Klasse
und dreier neuer Lehrstellen zur Folge und erfordert daher von
Staat und Gemeinde vermehrte Opfer ; die daherigen Schluß-
nahmen fallen in das folgende Berichtsjahr.

Behörden. Am 4. Dezember 1916 raffte der unerbittliche Tod.
Hrn. Zahnarzt Dr. Georges Berg, seit 1911 Mitglied. der Schul-
kommission unserer Anstalt, hinweg, der sein Mandat mit vor-
bildlicher Pünktlichkeit und Gewissenhaftigkeit, auch in Zeiten
seiner schweren Krankheit, treulich versah und alle die Anstalt

,44+E1,,-TFI€1.	 ap	 .i+74^iG 
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berührenden Fragen stets mitp seinem .ganzen Interesse verfolgte.
An seine Meile :wurde Herr F. H. Bessire, Prokurist, gewählt:

Auf_ Ende des Berichtsjahres, zugleich der Garantieperiode,
schieden drei weitere .bewährte Mitglieder aus der Schulkommission :
Die ,Herren Vizepräsident Leuenberger Ingenieur, Uhrenfabrikant
Brandt und Gemeinderat Näher, Typograph. Herr 'Leuenberger
gehörte der Kommission an von 1903 bis 1911, im Jahre 1911
vorübergehend als Präsident, dann wieder seit 1915 als Vize-
präsident, Herr Brandt seit 1908 und Herr Näher seit 1911.

Lehrer. Grenzdienst. und Krankheit unter dem Lehrer-
kollegium bedingten auch im Berichtsjahre eine ungewöhnlich
hohe Zahl von Lehrerabsenzen und Stellvertretungen (s. hiertiber
die beigegebene Uebersichtstabelle). Infolge Krankheit sind rund
81, infolge Grenzdienst rund 82 Schulwochen Abwesenheiten zu
verzeichnen, d. h. 12 1 /2 O/o. 16 fremde Lehrkräfte versahen die
zahlreichen Stellvertretungen.

Die durch den Hirscheid des Herrn Heimann erledigte Stelle
wurde während des ganzen Jahres durch Herrn Sekundarlehrer
Georg Küffer aus Bern versehen und wird erst auf Beginn des
neuen Schuljahres wieder definitiv besetzt werden. Herr Aesch-
bacher konnte die Arbeit im Herbst wieder aufnehmen. Längere
Zeit mußten auch die Herren Gueniat und Teucher den Unter-
richt aussetzen ; beide haben sich in erfreulicher Weise erholt.

Die Hoffnung, daß auch Herrn Rektor Wyß bis im Herbst
völlige Genesung beschieden sei, sollte sich leider nicht erfüllen.
Er fühlte sich zwar besser und nahm deshalb im September einen
Teil seiner Funktionen wieder auf, nachdem er schon im Laufe
des Sommers mit seiner bekannten Sachkenntnis und überaus
reichen Erfahrung für die Diskussionen und Beschlußfassungen
in der Reorganisationsfrage die notwendigen • Unterlagen aus-
gearbeitet hatte:( Da trat ein Rückfall ein, der ihm nicht mehr
erlaubte,. den Schulgeschäften obzuliegen, und so entschloß er
sich definitiv zum Rücktritt, nachdem er seit 30 Jahren dem
Progymnasium und Gymnasium unserer Stadt das Gepräge seiner
markanten Persönlichkeit verliehen hat. An seiner Stelle be-
sorgten die Rektoratsgeschäfte : Herr Dr. Maag während des
Sommers am Obergymnasium, Herr Bleuer bis Mitte November
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am Progymnasium und seither an der gesamten Anstalt.
Wenn in den letzten drei Dezennien die Anstalt sich nicht -nur
in ungeahnter Weise entwickelt, sondern auch in bezug auf
Leistungsfähigkeit, Ordnung, Disziplin in der engere und weitern
Heimat ihren guten Ruf erlangt hat, so verdankt sie dies zu
einem schönen Teil ihrem langjährigen Leiter, lierrn Jakob Wyß.

Die S c h ü l e r s c h a f t hat folgende Anwesenheiten zu ver-
zeichnen•

I. Quartal : Progymnasium 98,8 O/0; Gymnasium 98,3 °/o
Il. 71 .	 97,7 °/o;	 „	 97,8 °/o71

III. 	 97,6 °/o;	 71 97,8 °/o77

IV:	 n	 ,,	 97,0 °/o;	 n	 96,5 °/o
Jahres-

durchschnitt
(Siehe hiezu die Frequenztabelle).

Die Maturitätsprüfungen fanden statt am 4., 5. und 6. Sep-
tember (schriftlich) und am 14. und 15. September (mündlich)
und wurden von 19 Kandidaten bestanden.

Die Schule wurde im Laufe des Jahres mit folgenden G e -
schenken bedacht, die auch an dieser Stelle verdankt werden.

a) Für die Bibliothek:

1, Vom Eidgen. Versicherungsamt : „Die privaten Versicherungsunter-
nehmungen in der Schweiz im Jahre 1914."

2. Von Herrn A. Diem, Sekretär der Handels- und Gewerbekammer,
in Biel : ',,Handel und Industrie. der Schweiz im Jahre 1914" (Jahres-
bericht des Schweiz. Handels- und Industrievereins).

3. Von der Neutralen konferenz Haag-Bern - Stockholm Gruppe
Schweiz, Bern : „Vor dem dritten Kriegswinter, Einige Kundge-
bungen".

b) Zur Gründung einer Schülerbibliothek:

Anonym, zur Erinnerung an einen Verstorbenen ; 500 Franken
in bar.

c) Für die Sammlungen:

1. Von den Bernischen Kraftwerken : Muster von Isolatoren für Frei-
leitungen.

2. Von Hearn E. Amsler, Eichmeister in Biel;. Ein Porzellangewichtssatz.

71	 97,78 °/o;
	

97,80 °/o
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3.. watt Bezirksspital::. Biel: Eine Glimmlie t iihr uni t :ehi ì	 -
terku...

4, Von 11.1111= th p nglin, Bahnbeamter. in. Biel Originalphotogr =.
phien , von den Ausgrabungen in Pompe i.
Von Herrn Kang, Kaufmann, Biel Eine Krokodilhaut und 2 Leo-
pardenfelle aus. Scherbro.

• Von Herrn K. Steiger, Kaufmann, Biel Eine Kollektion Schneeken
aus dem Indischen Ozean ; verschiedene Mineralien ; rohe Baum-
wolle , Säge eines Sägefisches.

7. Von Herrn E. Raaflaub, Progymnasiallehrer, Biel: Eine Kollektion
Insekten und Reptilien aus Afrika; -Hand und Fuß eines Gorilla;
Geldtasche aus Westafrika.

B. Von Schüler H. Vogelsang in Kl. 3c : Pfeilspitzen aus Flint und
Serpentin.

9. Von Schüler K. Schindler in Kl. lb : Ein Wildschveinschädel.
10. Von Schüler R. Römer in Kl. la: Eine Nachtschwalbe und eine

Rabenkrähe zum. Stopfen.
11. Von Schüler H. Gaßmann in Kl. 3a : Eine Bergkristallgruppe.
12. Von Schüler K. Hofmann in Kl. lb : 2 • gestopfte Vögel.
13. Von Schüler Jacques Bloch in KI. 2 fr. a : Ein gestopfter Schwan.
14. Von Schüler H. Huguenin in Kl. 1 fr. : Ein Kasuarschädel.
15. Von Herrn Dr. Antenen, Gymnasiallehrer, Biel : Eine Kollektion

Mineralien aas Südafrika.
16. Von Herrn Dr. Schürer, Arzt, Biel : Ein Haarhygrometer nach

de Saussure.
17. Von Herrn Kuhn, Papeteriebesitzer, Biel: 10 Faksimile-Lichtdrucke

der Bundesbriefe der 13 alten Orte (Originalgröße).
18. Von Frau Dr. Courvoisier-de Wild in Biel :

a) Eine Kollektion Landschnecken des europäischen Kontinentes,
1100 Arten, gesammelt und bestimmt von Herrn Leut sein - von
Fellenberg, kontrolliert von Herrn Prof. Studer in Bern.

b) Eine reiche Kollektion Mineralien, Gesteine -Lind Pétrefakten.
e) Eine Kollektion exotischer Schlangen in Sprit.
d) Eine Anzahl Bücher.
e) Glasschränke.

Schulreisen. Wie im Vorjahre erlaubten die gekürzten Reise-
kredite unsern ersten Klassen nur einen Reisetag. Erwähnung
verdient, daß Biber das Betragen der deutschen und welschen:
Schüler nur Rühmliches gemeldet werden konnte..

Zu den Aufnahmsprüfungen . voni 7.-und 10: März waren
189 Kandidaten für die fünfteKlasse angemeldet. Geprüft wurden
187, aufgenommen 139. In obere Klassen wurden 10 Mädchen
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und 3 Knaben aufgenommen. Von den 152 Neuaufgenommenen
sind 100 dèutscher und 52 französischer Zunge.

Inspektion. Am 15. März stattete Herr Sekundarschul-
inspektor Juncker in Delsberg sechs Klassen der französischen
Abteilung einen Besuch ab.

Auf E- n d e des S c h u l j a h r es traten 111 Schüler des Pro-
gymnasiums infolge erfüllter Schulpflicht aus 27 meldeten sich
zum Eintritt in die Tertia des Obergymnasiums. Eine Statistik
über die Berufswahl der 138 Jünglinge mit vollendeter obliga-
torischer Schulzeit ergab folgendes Resultat

Es hatten sich entschieden für
1. Gewerbe im allgemeinen .	 . . 36	 (29 Mechaniker)

2. Studium im allgemeinen . .	 . 32
3. Handel	 	  . . 30
4. Technik und Industrie . . 	  ..	 27
5. Beamte, Angestellte u. dgl. 	 	 10
6. Unentschiedene . 	 3

Total 138
Von den 542 nicht austretenden Schülern des Progym-

nasiums wurden 21, im Obergymnasium von 56 Schülern drei
nicht promoviert = 4 0/o Nichtpromotionen.

In einer Konferenz der Vertreter sämtlicher Schulanstalten
der Stadt wurden die Ferien für 1917/18 angesetzt wie folgt

Frühling : 2. bis 21. April.
Sommer 29: 'Juli bis 11. August.
Herbst :	 1. bis 20.. Oktober.
Winter .: 24. Dezember bis 5. Januar.

Bei eintretenden Unregelmässigkeiten im Schulbetrieb bleibt
es den einzelnen Anstalten anheimgestellt, S Verschiebungen vor-
zunehmen.



Uebersicht über die Frequenz im Schuljahre 191 6117.

Klassen
Schülertiahl
.
i^ ^fang 

^

N^#ri^e
^ahrend^ dcs

^^	 .Schnl^ahres

 ;.

Summe

^	 ^

Austritie
wahr^d dcs

^haljahres

Schüler^hl

am Bnde 

Wohnhaft

^n Biel^	 Be aas wâ^

5 a 30 1 31 1 30 26 4
5 b 30 31 4 27 24 3
5 c 30 -- 30 2 28 21 7
4 a .	 34 34 1 33 26 7.
4 b 33 1 34 .	 2 32 28 4
4 c 33 — 33 -- 33 27 6
3 a 27 1 28 2 26	 . 21 5.
3 b 26 — 26 -- 26 23` 3 
3 c 27 -- 27 1 *26 21 5
2 a 35 .-- 35 1 34 26 8
2 b 33 --  33. 33 25 8
2 c 33 y-- 33 1 32 26 6
4 a 35 3 38 2 36 ^ 	 31 51
1 b 36 -- .	 36 3 , 29 7
14 442 7 449 17 432 354 78

5 fr a 25 1. 26 1 25 24 A
5 fr b 24 1 25 2 .	 23 20 3
4 fr a 25 ' 2 27 25 21 . 4
4 fr b 25 — 25 -- 25 24 1
3 fr a 27 1 28 • 1 27 25 2
3 fr b 29 29 -- 29 28 1
2 fr a 22 -- 22 1 21 20 1
2 fr b 21 --- 21 -r- 21 20 1
1 fr 30 ' 1 31 1 30 27 3

9 228 6 234 8 226 • 209 17
III 18 1 19 2 17 11 ' •	 6
II 25 ,-- 25 __ .. 25 18 7
I 16 16 1 15 10 5
I° 19 — 19 -- 19 14 5

4._._. 78 1 79 3 76  53  23
27 748 14 762 28 734 616

,
118

i

J



25. IV. - 23. IX.
25. IV. - 12. VI.
25. IV. - 1. VII.

6. VI. - 23. IX.

3.VIL- 8. VII.
4. IX. -14. XI.

4. XII. - 24. I.

25.1. - 2. III;

25. i. - 24. III.
25. L	 2C III.

19. III. -.24. III.

25. IV. - 23. 1X.

25. IV. - 23. IX.

.9. VI. _ 28.X.

16. X. - 24, I.

16.X.-15. XI.

16. XI. - 24. III.
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Uebersicht über die im Schuljahr 19.16/17 notwendig gewesenen
Stellvertretungen.

Zu rerfretende Lehrer  	
Ursache der Abwesenheit
Aktiver Dienst	 Krankheit

Vertretung durch

Rektor Wyl;

Aeschbacher

Kipfer

Grosjean A.
Vital

Grosjean P.

Teacher.

Dr: Arttenen

Leibundgut

Gueniat

Rektor Wyß

Rektor Wyß

Dr, Oppliger

Kipfer

Grosjean A.
Grosjean P.

Vital

Dr. Maag (Obergymnasium) und
Bleuer (Progymnasium); dieser
durch A. Brechbühler bis 2. IX:
u. H. Berchtold vom 4. bis 23. IX.

A. Marfurt bis 8. VII. u. Dr. Schmid
14. VIII . bis 23. IX.,• ferner A.
Aufranc (als Hausvorsteher).

Fr. Kopp.
Fr. Chopard.

H. Berchtold.

E. Vaucher; dieser durch Frl., Ger-
miquet bis 13. VI. und Fr. Cho-,
-pard 13. VI: bis 23. IX.

Dr. Teuscher ; dieser durch E. Hagg-
ler vom 14. VI. an.

i

Arni bis 23. IX. und E. Bohrer
16. X. bis H. XI.

O. Meury bis 21. X. u. L. Mailer
25, X. bis 24. I.

Bleuer (am Progymnasium); dieser
durch Fr. Antenen. - Am Ober-
gymnasium versieht Rektorat u.
Stunden Wyß selbst.

Bleuer; dieser durch Fr. Antenen
his 24. I. und H. Balmer 25. I.
bis 24. III.

K. Grtinig (teilw.) und Bützberger
(teilw.).

M. Holzer.

L, Müller.

E. Vaucher; dieser durch Fr. Cho-
pard.
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f) Fortbildungsschulen.

1. Gewerbeschule.

Die Aufsichtskommission erledigte ihre Geschäfte in
zwei Sitzungen des Plenums und vier Sitzungen des Bureaus.
Außer den alljährlich wiederkehrenden, reglementarischen Trak-
tanden kamen zur Behandlung die Errichtung neuer Fachkurse
und die Anstellung neuer Lehrer.

Die In s p e k t io n durch den eidgenössischen Experten,
Herrn Ingenieur Biefer in Bülach, zollt der Organisation und
dem Gang der Anstalt, sowie den erzielten Unterrichtserfolgen
in seinem schriftlichen Befunde im allgemeinen ein sehr günstiges
Urteil. Den gemachten Anregungen in bezug auf eine zweck-
mäßigere Ausgestaltung einzelner geschäftskundlicher Fächer ist
im neuen Schuljahre bereits Rechnung getragen worden.

Von der Lehrerschaft haben auf Schluß des Schuljahres
demissioniert Herr Louis Broquet, -als Lehrer für das Skizzieren
der Mechaniker, und Herr Eugen Jaquet, als Leiter der Fach-
kurse für Remonteure. Da der Nachfolger des Herrn Jaquet
an der hiesigen Uhrmacherschule seine . Funktionen erst auf
L Dezember übernimmt, kann die Ersatzwahl für den Lehrer
der Remonteurkurse erst auf Beginn des neuen Schuljahres ge-
troffen werden. Für den austretenden Herrn Broquet beabsichtigt
die Schulleitung vorläufig von einer Ersatzwahl abzusehen und
die Leitung des Skizzierkurses dem Hauptlehrer zu übertragen.

Als Leiter des neu errichteten Fachkurses für Bäcker wurde
von der Aufsichtskommission gewählt Hr. Hermann Frey, Bäcker-
meister in Bern.

Auch dieses Jahr mußten wieder verschiedene Lehrer ihren
militärischen Pflichten obliegen. Es betrifft dies in erster Linie
unsern Iauptlehrer, Herrn Schaad, der von Mitte Septemberr	 p
bis zum 20. Dezember im Grenzdienste abwesend war, sodann
die Herren Caspar, Leibundgut und Boder. Den Unterricht an
den fünf Zeichnungsklassen des Hauptlehrers übernahm wieder
Herr Paul Zigerli, während sich die Herren Klopfenstein, Bütz-
berger, August Spieß, Wyßen und Vorsteher Weißhaupt in die
Stellvertretung der Fächer Rechnen, Geschäftsaufsatz, Buch-
haltung und Vaterlandskunde- teilten. Da die Herren Caspar
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und Leibundgut . nicht gleichzeitig unter die Fahnen gerufen
wurden, konnten sie sich gegenseitig im . Freihandzeichnen ver-
treten. Die Rechenkurse des Herrn Boder übernahm Herr Eduard
Baumgartner.

Das Lehrerkollegium bestand im Berichtsjahre aus einem
Lehrer im Hauptamte, '20 Lehrern hiesiger Schulen und zwölf
Praktikern.

Die S c h ü l e r z a h l betrug im Wintersemester 1915/16 420
Lehrlinge, 134 Lehrtöchter, 20 Meister und Gehilfen und drei
Arbeiterinnen, total 577 Schüler, von denen 114 eine Mittelschule
und 463 die Primarschule besucht haben.

Von den 631 Schülern, mit welchen das Sommersemester
eröffnet wurde, waren 482 Lehrlinge, 145 Lehrtöchter und zwei
Arbeiter. Davon haben besucht 149 eine Mittelschule und 482.
die Primarschule.

477 Schüler gehören der deutschen Sprache und 154 der
französischen Sprache an.

Vertreten waren folgende Berufsarten :
30 Backer, 3 Bauzeichner, B. Buchbinder, 1 Büchsenmacher,

18 Coiffeure, 2 Dachdecker 15 Elektromonteure, 11 Gießer, 5
Gärtner, 3 Heizungsmonteure, 2 Installateure, 6 Konditoren, 1
Korbmacher, 5 Klaviermacher, 2 Kesselschmiede, 3 Kaminfeger,
1 Koch, 3 Maurer, 1 Modellschreiner, 11 Maler, l Metalldrücker,
110 Mechaniker, 9 Maschinenschlosser, 4 Metzger, 1 Orthopädie-
Mechaniker, 2 Photographen, 6 Sattler, 7, Schneider, 4 Schuh-
macher, 4 Schmiede, 41 Schlosser, 11 Spengler, 25 Schreiner,
3 Tapezierer, 14 Schriftsetzer, 3 Wagner, 3 Zimmerleute, 1
Zeichner-Geometer, 2 Zahntechniker und 2 Zähler-Monteure.

Lehrtöcher 5 Knabenschneiderinnen, 73 Damenschneider-
innen,-19 Weißnäherinnen, 9 Modistinnen und 1 Glätterin.

Uhrenbranche : 9 Acheveurs ancre, l Decalqueuse, 9 Diamant-
schleifer und Diamantschleiferinnen, 2 Emailleurs, 9 Faiseurs

,de ressorts, , 1 Pivoteur, 2 Poseurs de cadrans, 21 Pierristen und
Pierristinnen, 13 Régleuses, 43 Remonteurs, 6 Sertisseurs und
Sertisseuses, 7 Schalenmacher und 1 Vergolder.

Die Disziplin ließ im allgemeinen nichts zu wünschen übrig,
ebenso nicht der Besuch, der sogar als ein ganz guter bezeichnet
werden darf, wenn man berücksichtigt, daß viele Absenzen durch
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Unfall und auswärtige Arbeit verursacht sind. Die, durchschnitt,
lichen Anwesenheiten betrugen im Sommersemester 92,2 0/o-und

im Wintersemester 94,5 °/e.
28 Schüler mußten entweder wegen verspäteter Anmeldung

oder wegen zu vielem Schwänzen dem, Richter zur Bestrafung
überwiesen werden.

Von den A uß e n.g e m e i n d e n besuchten unsere Anstalt
Schüler aus den Ortschaften :

Lehrlinge	 Lellrtöchter
65	 24
48	 26
30	 12
32(9

5
5
3

1
1

1

2
1

Total 206 -	 73	 279
Weitere 50 Schüler kommen von Twann, -Ligerz, Tuscherz,

Bußwil, Brugg und Aegerten, alles Gemeinden, die mehr als
3 km von Biel entfernt sind und deren Schiller hier nicht schul-
pflichtig wären. Diese Lehrlinge entrichten ein • bescheidenes
Schulgeld, da sichihre Gemeinden zu einer Beitragsleistung an
unsere Anstalt nicht verpflichten wollten.

U n t e r r i. c h t. Wegen der im Februar, Juni und September
erfolgten Mobilisation und Demobilisation der Truppen der 2. Di-
vision mußte der Unterricht jeweilèn für zirka 14 Tage ein-
gestellt werden.

Das Wintersemester wurde mit 89 Klassen eröffnet am
25. Oktober und geschlossen am 31. März. Das Sommersemester
begann am 23. April und dauerte bis zum 15. September. Die
Zahl der Klassen betrug im Sommer 93.

Madretsch
Bözingen
Mett
Nidau
Leubringen
Péry
Orpund
Beilmund
Pieterlen
Port
Lengnau
Safneren
Sutz-Lattrigen
Ilfingen 1

7
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Um den Bäckerlehrlingen in beruflicher Hinsicht noch mehr
zu bieten, wurde ein Kurs für die Berufskunde der Backer er-
richtet, der unter der tüchtigen Leitung des Herrn Backermeistei
Frey in Bern jeweilen im Wintersemester abgehalten und durch-
schnittlich von 25-36 Schülern besucht wird.

Auf Veranlassung des Handwerker- und Gewerbeverbandes
wurde im Wintersemester wieder ein Buchhaltungskurs für Meister
und. Gehilfen durchgeführt. In diesem, vom Vorsteher - Weißhaupt
geleiteten und von 17 Teilnehmern besuchten Kurse wurde die
I. • und III. Stufe der Buchführung des schweizerischen Gewerbe-
vereins gründlich durchgearbeitet und es wurden die Teilnehmer
mit der einschlägigen Kalkulation, der Wechsellehre und dem
Postscheck- und Giroverkehr vertraut gemacht. Für die finan-
zielle Unterstützung des Kurses wird hiermit dem Gewerbeverein '
der Dank ausgesprochen, desgleichen der Buchdruckerei. Schüler,
welche uns wie bisher für die Fachkurse der Schriftsetzer ihre
Lokale und Einrichtungen in bereitwilligster Weise zur Ver-
fügung stellte.

In bezug auf den Fachkurs der Gartner, der, vor Jahresfrist
wegen zu kleiner Schülerzahl eingestellt werden mußte, sind
gegenwärtig mit dem Gärtnermeisterverein Unterhandlungen im
Gange, um die Wiederaufnahme des Kurses unter Zuzug der
Gehilfenschaft wenigstens während des Wintersemesters zu er-
möglichen. Weitere Unterhandlungen sind angebahnt mit der
Sektion Biel des schweizerischen Baumeisterverbandes, zwecks
Errichtung eines Fachkurses für Maurer.

Anschaffungen und Geschenke.

a) Geschenk : Von Herrn Robert Schaad eine Anzahl Holz-
modelle für den Unterricht im Projektionszeichnen. Dieses Ge-
schenk wird hiermit bestens verdankt.

b) Anschaffungen : Fehler : Modelle für das Fachzeichnen-
der Schmiede und Wagner, eine Anzahl Stahlstempel für das
Fachzeichnen der Buchbinder, 1 Sandform mit Kernkasten für
den Unterricht in der Technologie, 4 Holzköpfe für den Fach-
kurs' der Coiffeure, .l Musterbuch für Schlosser, Dworzack Grund-
züge der Schlosserei, Binggeli: Buchführung des Kleinbetriebes,
Etzingre : 45 Exemplare Intruction civique, Banderet und Rein-

451g-v-40.r....aprrog
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hardt :. 30 Exemplare, Cours pratique de Langue franaise, He-
bing : Praktischer Ratgeber für Maler, Brüse : Zeichnen dei
Schneiderfachklassen, , Oertli : NeueTortenverzierungen, 1 Tech-
nisches Wörterbuch der Maschinenelemente, '60 Bände für die
Schülerbibliothek.

Klassenbestand, Schülerzahl und Teilnehmerstunden

I. Semester 1I. Semester

Unterrichtskurse
r ^u,os ^^ b,

u
u
.D

.^ u

N ^

i.,^.. ^u E^
E^ ^

^̂. ^
4^̂+

Besuch Besuch

Geschäftsaufsatz .. .
Gewerbliches Rechnen
Gewerbl. Buchhaltung
Vaterlandskunde . .
Freihandzeichnen
Geom.- u. Proj.-Zeichn.
Beruft. Fachzeichnen .

	

Ber. Zeichn. d 	  L'töchter

	

Französisch 	
.Deutsch

	

Technologie 	
Mechanik
Fachkurse

309 25	 7290 435 22 439 IS	 7378- 524
246 25	 5766 384 17 337 18	 5563 503
339 26 ' 8366 448 16 301 19	 5196 523
135 27	 1415 230 7 133 19,5 2254 339
74 54	 3596 252 4 74 42	 2932 166
93  56	 4893 315 5 '94 42 ,. ^ 3732 216

128 54	 6663 249 6 120 42	 4635 405
73 45	 3149 136 6 91 33	 2696 307
8•27	 198 18-- — —	 — —`

17 28,5 465 19 — — —	 -- —
32 27	 801 : 63 1 25 21	 493 32
15 27	 383 ' 22 :..- __ — , .—	 ._
99 28	 2639 133 9 97 22	 1984 150

Total 89	 45624 2704 93	 36863 3175

Uebertrag L Semester 45624 2704

Total Teilnehmerstunden und Absenzen pro 1916 82437  5879 

Total Teilnehmerstunden und Absenzen pro 1915 60913 4642
amoolimini•

2. Kaufmännische Fortbildungsschule...

B eh ö r den . Herr Notar Fritz Kunz, langjähriger Vertreter
der Gemeinde Biel in der, Unterrichtskommission, tritt unter
bester Verdankung der geleisteten Dienste zurück ; er wird
ersetzt durch Herrn A. Rothenbühler, Beamter ' der lKantonal
bank, Filiale Biel.

Das. wichtigste von der Kommission behandelte Geschäft
bildete während mehreren Sitzungen • die Reorganisations frage
unserer Schule. Weitere Vorarbeiten hiezu besorgten das Re kto-
rat ' und eine Kommission der Lehrerschaft.
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Die Schule wurde von den Inspektoren des Bundes und
des Kantons besucht ; im Januar gab uns Herr . Junod, eidgen.
Inspektor für das kaufm. Bildungswesen, die Ehre, Ende März
Herr Studier, Beamter der Oberpostdirektion, als kantonaler
Experte. Beide sind mit Organisation, Unterrichtsziel und Lehr-
erfolg zufrieden.

Lehrerschaf t. Als Rektor an Stelle des verstorbenen
A. Heimann hat die Unterrichtskommission auf das Winter-
semester gewählt : Dr.: F. Oppliger, Gym. Lehrer. Mit Ende des
Schuljahres haben als Lehrer unserer Schule demissioniert die
Herren Voirol, Schudel und Meyer. Ihre Entlassungsgesuche
wurden unter bester Verdankung der geleisteten, vorzüglichen
Dienste, die sich namentlich bei Herrn Voirol. auf Jahre erstre-
ken, genehmigt. In den Lehrkörper sind eingetreten die Herren
Seitz, Känel, Tièche, Anderfuhren.

In den aktiven Dienst wurden einberufen die Herren Dr.
Kistler, Kipfer, A. Grosjean, Oppliger ihre Vetretung übernah-
men in verdankenswerter Weise die Herren Baumann, Vaucher,
Cattin und Kopp.

Von den 33 Lehrkräften gehören 25 dem Lehrstande und
8 dem Kaufmannsstande als Fachlehrer an Rechtslehre erteilt
den Lehrlingen in Rechts- und Verwaltungsbureaux ein Notar:

Schüler. Sommer : Im Obligatorium 164 Schüler und
Schülerinnen, Freikurse 23 ; total 187, hievon 24 Töchter.
Winter:. Obligatorium : deutsche Klassen 108 männliche und
11 weibliche Schüler, französische Klassen 40 resp. 4 Schüler
total 163. Freikurse : deutsche Klassen 46 männliche und 22
weibliche Schüler, französische Klassen 12 resp. 2 Schüler,
total 82. Gesamttotal 245 Schaler.
Hievon waren in Mittelschulen vorgebildet : 188 Schuler und Schülerinnen

Primarschulen besuchten :	 57	 „	 77

In der Berufslehre standen : 	 163. „ •'	 „	 „
Die Berufslehre hatten vollendet : 30	 ,,	 „

Auf Rechts- und Verwaltungsbureaus absolvierten 17 Schü-
ler und Schülerinnen ihre. Lehrzeit.

Unterricht und Schulbesuch. Das Schuljahr begann
Anfang Mai 1916 und konnte mit dem 20. März geschlossen
werden. Der -äußere Gang der Schule wurde häufig durch Mobi-
lisations- und andere Einquartierungen gestört.
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Dem Direktor des kantonalen Technikums, Herrn Ami,
sei für das Entgegenkommen während der Zeiten. höchster ; Gas-
und Lokalnot der beste Dank ausgesprochen.

Wenn Punktzahlen und Examenstatistik . zuverläßig sind
and in allen Teilen als Gradmesser für die Qualität der Schule
dürfen angerufen werd en, dann steht es trotz der manigfaltigen
Störungen gut um unsere Schule : sie steht in einer Zusammen-
stellung der Prüfungsergebnisse von 5 der größten Zentren die-
ser Prüfungen unseres Landes an der Spitze.

Schulbesuch und Disziplin gaben im allgemeinen zu keinen
Klagen Anlaß, Anwesenheiten : 94,10/0

Klassen wurden (incl. Freikurse) 1916/17 23 geführt, wo
von 'obligatorische Klassen die Woche 4 mal 2 Stunden Unter-
richt erhalten, 2 mal 2 Stunden während der regulären Arbeits-
zeit, 2 mal 2 Stunden in Abendkursen. Fakultative Kurse : Abend-
kurse je 2 Stunden wöchentlich. Schulzeit : Sommer 15 Wochen,
Winter 20 Wochen.

Lehrlingsprüfungen. Es bestanden die Prüfung: 3
deutsche Kandidaten (1 Tochter), 14 franz. Kandidaten (1 Toch-
ter).. Allen konnte das Diplom des Schweiz. Kaufmann. Vereins
verabfolgt werden. Gesamtprüfúngsdurchschnitt : 1.84.

Infolge Entgegenkommens der Behörden, des Handels- und
Industrievereins und zahlreicher Firmen war es auch dieses
Jahr möglich;. den Examinanden bis zum Durchschnitt 1.64
Prämien zu verabfolgen. Wir verdanken die Spenden bestens.

Wirtschaftliche Stellung der Schule. Von sämtliçhen
Schulen des Kantons Bern hat unsere kaufmännische Fortbil-
dungsschule pro Jahresteilnehmerstunde in den Jahren 05/06
bis 14/15 gekostet : 27, 30, 29, 27 Cts. In allen .übrigen Ort-
schaften kommt die Jahresteilnehmerstunden der kaufmännischen
Fortbildungsschulen teurer zu stehen, als die .der gewerblichen
Fortbildungsschulen. In Biel ist das Gegenteil der Fall. Unsere
Schule steht aber mit ihren Kosten am tiefsten von sämtlichen
kaufmännischen Schulen und sehr tief im Vergleich ,mit den
meisten gewerblichen Schulen.*

* (Vide Bericht der Sachverständigenkommission für berufliches Bildungs-
wesen 1905/Q6-1 915/46).
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Dringende Bedürfnisse erheischen für die. nächsten Jahre
eine Besserstellung: Reorganisation, Teilung von überfüllten
Klassen, Materialanschaffungen,

f) Museum Schwab.

Die Museumskommission trat im Jahre 1916 zweimal
zur Behandlung der statutarischen Traktanden und zur Geneh-
migung des für das Jahr 1916 aufgestellten Budgets, sowie zur
Rechnungspassation zusammen, während die Museumsdirektion
in 6 Sitzungen die laufenden Geschäfte besorgte. Dem ausführ-
lichen, vom Präsidenten der ?Direktion abgegebenen Jahresbe-
richt entnehmen wir u. a., daß die organisatorischen und ad-
ministrativen Arbeiten, wie die Instruktion für den Abwart und
die neue Besuchsordnung für das Museum, endgültig erledigt
und vom Gemeinderat genehmigt worden sind. Hervorzuheben
ist, daß in Zukunft die Stadtbibliothek an den Abwart- des Mu-
seums für Besorgung ihrer Lokalität einen Beitrag von Fr. 100
zu leisten hat. Das Museumsgebäude leidet am Mangel einer
richtigen Heizung, was im Winter auf die Frequenz der Be-
sucher einen bemerkbaren Einfluß hat und die Vornahme wis-
senschaftlicher Arbeiten zur Winterszeit unmöglich macht. Der
Mangel an Platz für die richtige Aufstellung der Sammlungen,
die notwendige Vergrößerung des Bibliotheksaales und beson-
ders auch des Gemäldesaales mit Oberlicht, sowie die Lokali-
täten der Altertumssammlungen, legen den Behörden nahe, daß
die Inangriffnahme der Museumsvergrößerung nicht mehr länger
hinausgeschoben werden kann. 	 -

Der Gemeinderat bemühte sich bei der Unterrichtsdirek-
tion in Bern um die Ueberlassung einer von der Stadt Biel im
Jahr 1537 an die Kirche von Arch geschenkten Bielerwappen-
scheibe des Glasmalers Wildermeth an unsere Stadt. Leider
bis jetzt ohne Erfolg, da das Kunstwerk bereits im historischen
Museum in Bern deponirt worden ist. , Doch ist Aussicht vor-
handen, daß diese Wappenscheibe doch endlich nach Biel kommt,
von wo aus sie geschenkt und gestiftet worden ist.

Bei dieser Gelegenheit sei bemerkt, daß die durch das
Museum Schwab organiesirten Ausgrabungen auf dem Kloster-
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hubel beim Bartholomähof, ins Büttenberg zum Abschluß ge_
kommen und die Fundstücke als Deposita des Staates in unsere
Sammlung gekommen sind. Auch die Restauration des doppel-
seitigen Altarbildes aus dem XV. Jahrhundert, dessen Kosten
der Gemeinderat aus dem Ratskredit bestritt, verdient hier her-
vorgehoben zu werden, da dadurch das Museum Schwab in den
Besitz eines Kunstwerkes gekommen ist, dessen Wert für unsere
Stadt nicht nur künstlerische, sondern auch historische Bedeu-
tung hat.

An wissenschaftlichen Arbeiten aus dem Museum Schwab
werden publiziert :Biel und seine Umgebung in prähistorischer
und frühgeschichtlicher Zeit, sowie Die Burgruinen auf dem Klo-
sterhubel beim Bartholomähof im Battenberg.

Im Jahresbericht ` wurde ferner eingehend behandelt die
prähistorische Abteilung. Eine Monographie der Pfahlbauerschädel
aus dem Bierersee im Museum Schwab, bearbeitet von Prof.
Dr. Landon, soll -demnächst in Paris erscheinen. Durch Dr.
Schwarz in Bern erhielt die Sammlung die Publikation über die
Rinderschä;delfunde im Pasquart, von Dr. Siegfried in Meklen-
burg. Die 'romische Sammlung befindet sich in Neuordnung und
aus-der mittelalterlichen Sammlung erwähnen wir die im Stadt
'archiv wiedergefundene: eherne Hand, das uralte Grenzzeichen,
Idas sich früher draußen • im See auf einem Pfahl befand.

Die Sammlungen von alten Bieleransichten, die Manzsamm,
lung, die Gemäldesammlung und die Uhrensammlung wurden im
Jahresbericht ebenfalls behandelt, ebenso die zoologische Samm-
lung sowie die paläontologische und die Mineraliensammlung.

An Geschenken wurden dem Museum Schwab verschiedene
Zuwendungen gemacht, worunter auch ein Beitrag zur Weïter-
führung der Ausgrabungen beim Bartholomahof und aus den Er-
werbungen ist zu ersehen, dati die. Gemeindesubvention redlich
auf alle verschiedenen , Abteilungen verteilt wird. Auch der
Kunstverein hat wie früher unsere Gemäldesammlung mit
einigen Depositen vermehrt.

Die Besuchsfrequenz im Museum Schwab hat in erfreulichem
Maße zugenommen. Laut den Aufzeichnungen des- Abwartes,
Herr Guélat, • wurde das . Museum im Jahr, 1916 von 7938 Per
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sonen besucht, worunter. 20 städtische und 21 auswärtige Schulen
mit 1714 höhere Schülern und Schülerinnen. Dies zeigt deut-
lich genug, wie die Sammlungen des Museums Schwab als Bil-
dungsmittel gewertet werden. Sollte es in absehbarer Zeit zu
einer Vergrößerung des Museums kommen, so ist die Errich-
tung eines kleinen Hörsaales, der zur Aufnahme speziell der
Sammlungen zu Unterrichtszwecken bestimmt ist, höchst . wün-
schenswert.

Es sind jetzt 50 Jahre verflossen seit das Museum Schwab
durch die Munificenz seines Stifters, Oberst Fritz Schwab, ge-
gründet worden ist. Ein halbes Jahrhundert ist seither über
dieses in der ganzen wissenschaftlichen Schweiz bekannte Bil-
dungscentrum hingegangen, das Geschichte und Kunst, Natur-
wissenschaft und Prähistorie, Vergangenheit und Gegenwart in
so origineller Weise vereinigt. Fünfzig Jahre haben die damals
geräumigen, heute aber zu eng gewordenen Räume ihren Zwecken
gedient. Aber heute, im aufstrebenden und groß gowordenen
Biel, sind die Ansprüche, die man an ein Museum einer größere
Schweizerstadt stellt, ganz andere und weitgehendere geworden.
Die Behörden können sich:daher der Einsicht nicht verschließen,
daß die Vergrößerung des Museums, wie sie die Museumskom-
mission seit Jahren anstrebt, nicht mehr länger hinausgeschoben
werden kann ; eine Erweiterung, die allen Sammlungen, sowie
der Stadtbibliothek eine richtige Aufstellung und zweckgemäße
Unterbringung erlaubt und der Ehre und dem Ansehen der
Stadt Biel nach außen hin entspricht.
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Zivilstandswesen. , 
(soweit die Verwaltung den einzelnen Géineinden obliegt).

Bewegung der Bevölkerung, EheschliePungen,. Geburten und Sterbefälle

in der. Einwohnergemeinde Biel vom 27. Dez. 1915 bis 31. Dez. 1916. 
.	 	  _	

Sterbefälle ohne
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Total	 . 24,500 255 372
'
14 276 24 6 6 -44 19 36 9 153

Ortsfremde --	 , 19 2 76 11 1 3	 12 25 6 51

6. Gewerbegerichtswesen
(in administrativer Hinsicht).

Im Jahre 19 16 'gingen Klagen ein :
Von Arbeitgebern . . 	  . 34
Von Arbeitnehmern . .	 . .	 	  . 215

Total 249
welche alle erledigt wurden.

Erledigung der eingereichten Klagen.

Durch Intervention des Zentralsekretärs ohne Gerichts-
verhandlung	 .	 .

Durch Ablehnung der Zuständigkeit von Amtes wegen
Durch Vergleich, Anerkennung oder Abstand in der Ver-

handlung .	 .
Ohne Urteil im ganzen 131

Durch Urteil zu Gunsten des Klägers (ganz) . . . 	 . 46
71
	

11 	 71
	 .	 46

„	
71 	

n ,	 ,, . Beklagten (ganz) .	 26
Im ganzen 249

Anzahl der Sitzungsabende .	 . . 62

87

37



I.
II.

III.

IV.

V.
VI.

VII.
VIII.

44
13

4
19

6
16

9

118
.FMM,M1.0

58
15

22

9
42

12
29

22'

209

42
19

8
29

1 0
18

18

152

78
20

22

13
47

15 ^

31

23

249

27
8

4
13

6
,12

7
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17
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35

8

249
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Zahl der eingereichten Klagen und der Urteile nach Gewerbegruppen

Urteile
zu  Gunsten

^ .

,^
b̂c

v̂ A

;-'2)r%)

H.

cd

h
Nr.	 Bezeichnung

Gewetbegruppen
, 	y

Eingereichte
Klagen

4 ^
ó brt

20
5

3'

1

40

Uhrenwerke-Industrie
"Uhrenschalen-Industrie . .
Lebens-, Genußmittel- und

chem. Industrie
Bekleidung-, Putz- u. Tex-

til-Industrie . .
Metallbearbeitung . .
Holzbearbeitung. u. Möbel-

Industrie
Erd- und Hochbau .
Kaufmännische und Gra-

phische Gewerbe und
Transportwesen .

Total

Von den 249 anhängig gemachten Klagen entfallen auf
die Gemeinden :

Biel . 	 , 	  172
.	 8Bözingen . .	 . .	 .

Mett	 .	 6
Madretsch . .	 . 	  20

22• Nidau . .	 2, ,
Lengnau	 . .	 .	 .	 3
Pieterlen .	 ,	 10

241
Auf Gemeinden außerhalb des Gerichts-

bezirkes entfallen .

Finanzielles.

Die Einnahmen betragen :
Gerichtsgebühyen (inkl. Urteilszeugnisse und Bußen)  Er. 408. 65



I^in Ausgaben betragen :
. I. Besolduhg des Gewerbegerichtes upd des

Zentralsekretärs	 . . • . Fr. 3094.20
II. Kanzleikosien . .	 .....	 .....	 n 190.50

III. Mietzins und Kosten für Beheizung und Be-
leuchtung der Gerichtslokalitäten . . .	 „ 429.65

IV, Bedienung des Gewerbegerichtes . . . .. . • „ 200. ---
Total Ausgaben  Fr. 3914. 35

	

. 	 --  
.

B^lanz:

	

Einnahmen . 	, . . Fr. 408. 65

	

Ausgaben . .	 , ..	 .	 » 3914. 35
Ausgabentiberschuß  Fr. 3505. 70

. Dieser Ausgabenüberschuß verteilt sich wie fglgt:
1. Staat Bern die Hälfte .	•	 .	 , Fr. 1752.85
2. Gemeinde . Biel . . .	 . . .	 „ 1111. 35
3. BöLingen . .	 . .	 .	 .	 .	 ,  ' 142. —
4. Mett	 . .	 . .	 ,	 , 	

. .	
•	 »	 74. --

5. Madretsch . .	 . .	 a	 :	 n . 186. --
6. Nidau . ,` 	  .	 .	 .	 . .	 n	 84. --
7. Lengnau .	 . , . . ,	 ,	 n	 85. 50
8. Pieterlen	 .	 . ,	 n	 7-0;---

Total Fr. 3505.70

II. Finanzdirektion
Vorsteher Herr Finanzdirektor Tarter.

1. Finanzwesen.

A. Allgemeines. Die Finanzkommission hielt im Jahre
1916 13 Sitzungen ab,* an welchen 22 entschuldigte Absenzen
zu verzeichnen waren.

Im Personal- sind folendeh Veränderungen Neingetreten : An
die neukreierte Stelle auf der Stadtkasse wurde gewählt . Herr
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, Ernst Kahn, der seine kaufmännische Lehrzeit auf der Stadt-
buchhalterei absolviert hatte. Infolge der durch die verschiede-
nen Mobilisationen im Bestand der Angestellten verursachten
Lücken mußte während längerer Zeit Aushülfspersonal für das
Steuerbureau, sowie für die Buchhalterei eingestellt werden.

Von den von der Kommission behandelten Geschäften seienf	 ^	 ;
insbesondere erwähnt die Vorlagen für Ausrichtung der Teue,
rungszulagen pro 1916 ; Erhöhung der Konsumpreise für Gas
und elektrischen Lichtstrom ; Erhöhung der Aktienbeteilung von
25,000 Fr. auf 60,000 Fr. für die Weiterführung der Meinisberg*
bahn nach Büren; neuer Vertrag mit der Gemeinde Madretsch
betreffend Wasserlieferung.

Zur Konsolidierung der bereits auf 2 Mill. angewachsenen
Konto-Korrentkredite wurde die Aufnahm eines festen Obligatio-
nenanleihens von 3 1 /2 Mil. beantragt. Die bezüglichen eingehenden
Verhandlungen führten mit dem Verband der Kantonalbanken,
sowie mit dem Kartell schweiz. Banken zum Abschluß eines
Anleihensvertrages mit folgenden Bedingungen :

Anleihensbetrag 3 1/2 Mill. ; Zinsfuß : 5 °/o zahlbar in halb-
jährlichen Coupons per 30. VI und 31. XII ; Uebernahms-
kurs : 97 1 /2 O/o ; Emissionskurs : 99 1/2 0/0 ; Anleihensdauer : fest
bis 31. XII 1926, nachher für die Schuldnerin dreimonatliche
Kündigung auf einen Couponstermin. Amortisationsdauer : 30
Jahre von 1926-1955.

Unsere Bemühungen gingen in der Hauptsache dahin, einen
Uebernahmskurs von 98 070 und Emissionskurs al pari zu er-
reichen, was tins jedoch nicht möglich war. Das Anleihen wurde
in der öffentlichen Subskription mehrfach überzeichnet. Von den
aus diesem Anleihen disponiblen Geldern wurde 1 Mill. bei den
hiesigen Banken à 4 °/o auf 1 Jahr fest angelegt.

Die üblichen Kassarevisionen . wurden bei den verschiede-
denen Kassastellen vorgenommen.

B. Geme inderechnung 1916. Siehe nachstehende Auf-
stellung.
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A. Verwaltungs• Rechnungen
1. Ordentlicher Verkehr

Einnahmen Ausgaben

Einnahmen	 . Mehr als
budgetiert

Weniger als
budgetier

A. Präsidialverwaltung

Ausgaben Mehr ais
budgetiert

Weniger als
budgetiertbudgetierte wirkliche bndgetíerte wirkliche

9,200 5,418.75 3,781.25 1. Allgemeine Verwaltung	 . • '	 90,586 91,401.50 815.50
62,900 80,598.95 17,698.95 2. Polizeiwesen	 .• 	 86,255 96,356.- 10,101.=

,70 .	 70.- 3. Zivilstandsamt	 	 1,600 1,525.45 74.55'
1,750 3,086.15 1,336.15 ^ 4. Gesundheitswesen 	 11,025 11,197.95 172.95

14,820 16,147.75 1,327.75 5. Bestattungswesen 	 18,940 19,701.- 761.-

88,740 105,321.60 20,362.8ïí 3,781.25 208,406 220,181.90 11,850.45 74.55

B. Finanzdirektion
504,599 539,268.20 34,669 20 1. Finanzwesen 	 664,587 692,051.10 27,464.10
802,815 961,815.25 159,000,25 2. Steuerwesen 	 • 13,600 17,012 10 3,412.10
176,178 326,625.05 150,447.05 - 3. Stadt. Unternehmungen	 .	 . 111,712 91,437.65 20,274.35

1,483,592 1,827,708.50 344,116.50 - - 789,899 800,500.85 30,876.20 20,274.35

C. Bauwesen
3,800 5,028.30 1,228.30 1. Stadtbauamt	 	 190,240 199,566.65 9,326.65

16,550 15,249.05 1,300.95 2. Vermessungsamt	 	 21,100 20,804.50 295.50
20,850 20,277.35 1,228 30 1,300.95 211,340 220,371.15 9,326.65 295.50

D. Schulwesen -~
14,200 17,373.65 3,173.65 1. Primarschule 	 269,985 276,607.80 6,622.80
1,100

54,377 51,809.45
1,100.-
2,567.55

2. Handfertigkeitsunterricht 	
3. Mädchensekundarschule	 	

2,250
105,871

-
105,345.75

- 2,250.-,
525.25 1

18,195 17,628.50 566.50 4. Handelsschule	 	 24,800 24,359.- 441.-
99,095 95,507.50 3,587.50 5. Gymnasium	 .	 .	 .	 .	 . 181,104 181,355.70 251.70
35,934 29,704.50 6,229.50 6, Berufliches Bildungswesen	 . 96,888 90,641.15 . 6,246.85

222,901 212,023.60 3,173.65 14,051.05 680,898 678,309.40 6874.50, 9,463.10 

E. Armen- und
Vormundschaftsdirektion

1,800 76.75 1,723.25 1. Allgemeine Verwaltung 	 	 27,250 .23,012.95. 4,237.05
44,200 45,262.- 1,062: 2. Dauernd Unterstützte	 .	 .	 . 64,000 77,465 65 13,465.65
31,050 42,011.80 10,961.80 3. Vorübergehend Unterstützte 64,550 70,564.80 6,014.80 .	 i

4,000 .4,773.20 773.20 - 4. Staatliche Armenpflege	 >. 4,000 4,773.20 773.20
12,000 10,133.- 1,867.- 5. Notstandsunterstützung 	 .	 . 50,000 37,163.- 12,837.-

1,208.= 1,208.- 6. Arbeitsnachweisbureau . 	 .	 . 3,107. - 3,107.-
93,050 103,464.75 14,005.- 3,590:25 209,800 216,086,60 23;360:65 17,074.05

I

A. Präsidialverwaltung
1. Allgemeine Verwaltung .
2. Polizeiwesen 	
3. Zivilstandsamt . .
4. Gesundheitswesen . . . •
5. Bestattungswesen 	

B. Finanzdirektion
1. Finanzwesen ..	 . 	 .
2. Steuerwesen 	
3. Stadt. Unternehmungen . .

C. Bauwesen
1. Stadtbauamt 	
2. Vermessungsamt

D. Schulwesen
1. Primarschule . . . . . .
2. Handfertigkeitsunterrieht .
3. Madehensekundarschule .
4. Handelsschule 	
5. Gymnasium 	
6. Berufliches Bildungswesen

E. Armen- und
Vormundschafts-Direktion

1. Vormundschaftswesen . . .
2. Dauernd Unterstützte:.. .
3. Vorübergehend Unterstützte
4. Staatliche Armenpflege . .
5. Notstandsunterstützung . .
6. Arbeitsnachweisbureau . .
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A. Verwaltungs-Rechnungen

2. AùBerordentlicherVerkehr

^	 - --^- 	

Ge 8R#tt811d^ Koda-

 
YoramcAlag

Salvor*
rom Vorjahr.

- Rechnung 1916 '°: " Sollstand
Ende 1916

-	 - 	
Uebe►trag atff""  ' aortas oaf

neue Rechnung  Ausgaben Elnnahmen Relrleherecheuag Llegenschaltskooto

I. Pelizeiwesen.
1.. Löschgerätemagazin, Beaumont 	 	 31.40 31. 40 31. 40
2. Feuerwehr, Extrakredite	 	 3,420.- 2,578.05 ` 2,578. 05 2,576. 05

II. Finanzwesen. i
Teuerungszulagen pro 1916 	 25,779. 05 25,779. 05 25,779.05  i

Ill. Bauwesen.

:	 a) Liegenschaften. I
1. Alte Krone 	 33,300.- 14,409. 25 24,517. 20 38,926. 45 38,926. 45 I
2. Häuslerbesitzung	 	 8,200.- 3,779. 35 4,976.35 8,755. 70 8,755:70
3. Fattonbesitzung	 	 420.- 887.55 887.55 887.55
4. Kaminanlage, Ratbaus 	 .	 .	 .	 .	 .	 ..	 . 2,200.- 2,147. 85 2,147. 85 2,147. 85 {

•b) Strassen und Anlagen. .
1. Rosiusplatz, Restanz Beiträge 	 100. - 25. - 75. - 75. -
2. Leubringenaufstieg, Restanz Beiträge .	 .	 .	 . 333. 50 333. 50
3. Phantasiestraße, Korrektion .	 .	 .	 .	 .	 .	 . 8,225.- 8,351. 80 8,331. 80  8,351. 80
4. Kloosweg, Neuanlage 	 35,028.- 40. 95 24,406. 85 12,290. - 12,157. 80 _ 12,157. 80
5. Hafenanlage, Geländer 	 	

c) Verschiedenes.	 "

720.- 582.85 162.50 745.35 745.35

1. Friedhofentwässerung	 	 18,500.- 630. - 18,031. 40 18,661. 40 18,661. 40
2. Neue Schießanlage 	 1,754. 65 1,514. 70 3,269. 35 3,269. 35
3. Mettmoos-Kehrichtabfuhrplatz	 .	 .	 .	 .. .	 .	 . 4,800.- 8,055. 15 4,322.10 12,377.25 12,377:25
4. Kehrichtabfuhr, staubfreie	 .	 .	 .	 .	 .	 .	 . 13,500.- 1.0,770. 95 10,770. 95 10,770. 95
5, Erweiterung des Bezirksspitals	 .	 	 22'.45 22.45 22.45

IV. Schulwesen.
1. Primarschule, Schulzimmer f. Schwachbegabte 1	 -600., 1,616. 80 1,616. 80 1,616. 80 
'2. Sek.-Schule, Schulzimmer, Molzgasse .	 .	 .	 . 1,800.- 1,726. 66 1,726. 63 1,726. 63

V. Städtische Unternehmungen.
1. Schlachthauserweiterung	 	 500,000.- 9,746. 80 129,791. 80 139,538. 60 139,538. 60 

^2. Tramway-Wartehalle Mett	 	 600. - 600. - 600. - i

Total . 47,806. 75 253,861. 20 12,648. 50 289,019. 45 50,862. 15 238,157.30



B. Betriebsrechnung der Einwohnergemeinde
Bilanz pro 31. Dezember 1916.

Einnahmen

Mehr als budgetiert . . 	 .
Weniger als budgetiert . .

Bleiben mehr als budgetiert ..

Rechnung
Fr.

. 2,268,795. 80
• 2,186,312. 05

82,483. 75

Fr.
1,908,683. —
2,151,iß5.15

242,572. 15

Fr.
360,162. 80
35,106. 90

325,055. 90

Budget	 Mehr als budgetiert

— 102	 — 103 -- -

Ausgaben

A. Präsidialverwaltung . .
B. Finanzdirektion 	
C. Bauwesen . . . .
D. Schulwesen 	
E. Amen- und Yormundschafts-

Direktion 	

Einnahmen mehr als
bodgetSert

weniger
als

budgetiert

Ausgaben alsmehr aíe
budgetiertg

weniger
als

bu'getiert
^bndg tlerte wirkliche budgetierte	 - wirkliche

Í.

88,740.— 105,321.60 16,581.00 A. Präsidialverwaltung 	 •	 •	 .  208,406.— 220,181.90 11,775.90
1,483,592.– 1,827,708.50344,116.50 B. Finanzdirektion	 	 789,899,- 800,500.85 10,601..85

20,350.- 20,277.35 72.85 C. Bauwesen 	 211,340.— 220;371.15 9,031.15
222,901.— 212,023.60 10,877:40 D. Schulwesen 	 680,898.— 678,309.40 2588.60

E. Armen- und Vormundschafts-
93.00.— 103,464.75 10,444.75 Direktion 	 209,800.— 216,086.60 6,286.60

1;908,633a- 2;268.795.80 " F. Außerordentliche Ausgaben . 50,862.15 50,862.15
2,151,205.15 2,186,312.05 371 ,442.85

10,950.05 10,950.05 Mehr als budgetiert	 ..	 	 37,695.50

360,162.80 360,162.80 -	 Weniger als budgetiert.	 .	 . 2,588.60 '2588; 60

2,2
6

8,795.80 2,268.795 80 Bleiben mehr als budgetiert . 35,106.90 35,106.90
2,18h,312.05 2,186312.05;

Ergebnis gegenüber dem Budget 1916.

Einnahmen . . ... .
Ausgaben • ,	 . .

I innahmenüberschuß
Ausgabenüberschuß . . .

oder:
Ausgabenüberschuß im ordentlichen Budget 	 Fr 191,710.
Nachkredite für außerordentliche Ausgaben . . . 	 „ 50,862. 15

Total Ausgabenüberschuß	 Fr 242,572. 13

emein	
Nach Rechnung beträgt der Einnahmenüberschuß	 „ 82,483.75

nach „Etat des Gde-
und ist somit günstiger als das Budget um 	 Fr 325,055. 90

Bilanz.
Die Einnahmen betragen .	 .	 Fr. 2,268,795. 80
Die Ausgaben betragen 	 „ 2,186,312. 03

Ergibt einen Ejnnahmenüberschuß von 	 Fr	 82,483. 75
Der Passivsaldo pro 1915 betrug . 	 89,965. 55

Verbleibt somit ein Passivsaldo pro Ende 1916 von Fr. 	 7,481. 80
s

NB. — Kreditüberschreitungen siehe
Vermögens".



I. Aktivsaldo des Vorjahres .

Uebertrag

C. Kapital-

Verhandlungen

Rechnung.

im Jahre 1916.irtnnah.men Ausgaben

Fr. Ct: Fr. Ct. 
 

Fr. Ct. Fr, Ct.

118,810 85 I. Kapitalamortisationen
i. Anleihen.

a) Rückzahlung Obligationen 1886 3' /2(10 . 73;000 —
b)	 „1897 3'/2°/0 .„ 18,000 `— 

5,732 85 c)	 „	 „	 1907 4°/o	 .	 ,	 .	 .	 . 13,000
8,768

--
20

12 ,777 90
Hypothekarkasse in Bernd) Schulanleihen hei der 107,768• 20

4,500 — 2. Darlehen.
500 = 23,510 75 Rückzahlung Darlehenskasse der-Seuweiz. Eid-

genossenschaft, Bern 	 90,000 —

3. Schuldbriefe.
a) Bürgergemeinde Biel 	 4000 —

200 — b) Hypothekarkasse in Bern 	 1229 70
c) Alois Schönbüchler, Biel 	

II. Kapitaleinlagen
2000 -, 7,229 70

5.000 — 5,200 — 1. A ktien
— Seeländische Lokalbahnen, letzte Rate	 .	 .	 .	 . 60,000 —-

2. Sparhefte
280 — Ersparniskasse der Stadt Biel .,. 9,629 15

3. Bankdepositúm*
8,500,000 — a) Kantonalbank in Bern 	

b) Schweizerischer Bankverein 	
511,150
408,920

—
—

c) Vorsichtskasse Biel	 	 100,000 — 1,089.699 15
*1 Jahr fest 'a 4°/o ——

{ v	 21,347 50 III. Liegenschaftserwerb
a) Kantonalbank-F iliale Biel

Fattonbesitzung-Grundsteuerschatzung Fr. 33.230.
,

Parz. 828. H. 533 m.'-- 	 - 32499 75
4,500 — b) Schweizerische Bundesbahnen

Matte Parzelle 1039 H. 2283 m2	 	
c) Erbschaft Young in Genf

7,990 50

Matte Spitalstraße, Parz. 19 1V, 989, 994 Total
4R;648 50 H. 735 m2	 	

d) Nigst, Baumeister Biel
14,000 —

Matte Neuengasse Parz. 962 H. 219 m2	:.	 .
e) G. Wüthrich_.ia Bözingen

8,538 20

50 862 15
Rotgärtli, Parz. 647 H. 1175 m2	 	 1,500 — 64,228 45 I

•

112,694 20 163,556 35 IV. Laufende Verwaltung
(Außerordentl. Verkehr)

Ausgaben 1916 (Siehe Rechnung hievor) .	 .	 . 253,861 20

8,849,853 45 Uebertrag 1486257 50 1,612,786 70 

IL Kapitalrückzahlungen
Auf Darlehen an die evangelisch-reformierte
Kirchgemeinde Biel
1. Ordentliche Amortisation.. . . . . . , ..
2. Außerordentliche Amortisation	 . .

b) Auf Titel Thommen 	
) Auf Titel Ritter . . . 	 . . . . . . . 	

Ill. Kapitalzuweisungen
a) Ersparniskasse der Stadt Biel:

Schenkung an Amortisationsfonds
Schuld Bezirksspital	 . .	 .

b) Frau Anna Teller-Müller in Biel :
Legat zur Unterstützung von alleinstehenden
Frauenspersonen, die in einem"' Altersasyl Auf-
nahme finden . . 	 . 	 . . . . .	 . .

IV. Terrainverkauf
an HH. Wyß & Cie. in Biel 1 Stück Wegterrain

V..5°/0 Obligationen-Anleihen 1916
3500 Obligationen à 1000 — 	

VI. Anleihenszinscoupons
Ausstehende Lìnscoiipons 1$88;'1897,1907,1910;"
1916 	 . . .	 .

VII. Anleihenschuldscheine
Ausgeloste und ausstehende Obligationen, An
leihen 1886, 1897, 1907

VIII. Laufende Verwaltung
(Außerordentl.. Verkehr) . .

Einnahmen pro 1916 (siehe Rechnung hievor)

IX. Laufende Verwaltung
(Ordentlicher Verkehr)

a) Abschreibung durch Betriebsrechnung
b) Zuschuß aus der Betriebsrechnung .	 . .
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-- 	 -	 -
Fr. Ct. Fr. Ct.

----- -- -----	 - -	 —
Fr.

—
Ct.

-- -^
Fr. Ct;-j

Uebertrag 3 849 ,853, 45 Uebertrag 1,61;d,786 70 

X. Vorschüsse und Guthaben V. Vorschüsse und Guthaben

at Kühlhaus . .	 . :' 	 ...	 .	 .	 .	 .	 ;	 .	 .	 .	 .	 . 126,990 - a) Gaswerk	 	 69,993 35 I
b) Notstandsaktionskommission .	 .	 .	 .	 .	 . ..	 . 43,010 — bl Wasserwerk 	 5,141 55
c) Straßenbahn	 	 3,203 10 c) Elektrizitlitswerk 	 - 36,444 90
d) Arbeitsiosenfürsorgekommission , 	
e) Diverse Konten .	 . 	 .	 .	 .	 .	 .	 .	 .. 	

10,761
9,739

75
70 •	 193,704 55

d) Kanalisationsunternehmung 	
e) Armenkasse	 	 	 .	 .

93,852
5,382

05
80

f) Passantenbureau (Naturalverpflegung)	 .	 .	 .	 . 251 —
IX. Konto-Korrenten g) lietverbegerichtssekretariat 	 	 825 — --

a	 Kantonalbank in Bern . 	
)

18,078 60
h) Srinvellenkommission	 	
i) Lebensmittelverborgungskorom^ss^on 	 	

2,038
6.168

30.
25

b) Eidg. Bank in Bern . 1,956 90 20,035 50 k) Evangel. Reform. Kirchgemeinde Biel	 	 702 '70
1)	 Garantie-Rückhalte	 	 4,289 60

XIL ,Hypothekardar.lehen m) Emissionskosten, Anleihen 1916 	 92,546 40
a) Frl. Ida Neuhaus in Biel • .	 .	 ...	 .o) Diverse Konten	 .	 .	 . 	. 	 .	 .	 •	 •	 . 10;81,3 75 ,	 829,.Q49 65

Für Terrain an der Neuengasse .	 .	 .	 .	 .	 .	 .
b) Kantonalbank-Filiale Biel:

8,000 —
VI. Konto-Korrenten

Für Fattonbesitzuug	 . 	. 	 .	 .	 .	 . 	 . 	 ... 32,000 — 40,000 — b) Schweizerischer Bankverein .	 ..	 .	 .	 	 1,032,352 25
c) Kantonalbank von Bern, Filiale Biel 	 1,043,439 95
a) Diverse Konten	 ................ 63676 90 2,139,469 10

VII. Aktivsaldo

Vortrag auf neue Rechnung	 	 22,288 05Ì

Total Einnahmen 4403,593 50 Total Ausgaben 4,103,593 50

.
•	 _

.
,
'

. j



Aktiven,
  ^. Ortsgut

a) Städtische Unternehmungen
b) Liegenschaften  .      
c) Wertschriften . . .	 .	 .
d) Beweglichkeitén (Mobiliar etc.) .
e) Aktiv-Aitsstäncle (Steuern, Staats

beitrage etc.)	 .	 . .
f) Vorschüsse und Guthaben

Ban^g^ hen^ 	 ^ 
h) Marchzinse
i) Stadtkasse; (` Aktivsaldo

Total Ortsgut

II: Schulgut

. 1. Pr^im^rsdhule•
a) I^^; egenschatten	 .
b) Kapitalien
c) &éiiulgerätschaf ten
t) ^Ehrmit^el

Marelizinze
1) Legate :	 • . •

2. Mädchensekundarschule
a) Kapitalien .
b) Lehrmittel •

3. Handelsschule
ehrmittel

4. Gymnasium
a) Kapixâlien. . . 1 , .
b) GerAtsehaften und Lehrmittel
^ :14dettenkorps, Inventar . .

d) Marchzinse . . . ° • . . ..
5. Gewerbeschule^ ^,ehrmittel	 . . : .
6. Fröbelschule

apital (Sparheft)

Total Schulgut

108 --

+ . 'des-

 	 -y^^ °^! 	 ^.4 	 . • r 3 + ^^ ,,^ .
	 a, ^1, 	

^ 1916.^^a^
,

^ eindeverí^o ens au^ ^t:° ï^^^^r^^ 

F.,	 .	 .	 _	 •
Ct... Fr..	 .

 ;

 5,358,582

Ct. .
 .

70
  ^   3,438,953 60

1,161,513 30
133,883 -;-

453,009 60
: 1,367,218 201

1,097,06 50

197 65
14,806 25

13,025,250 80

1,277,291 65

,
.....

285,622 05
27,015-
31,320—
2,271 --- ,	 .
4,190 60 1,627,710 30

54,766 1 0 •
10,000 - 64,766 10

7,000--

81,842 95
34,800 --

,	 12,000  —
273 75 128,9:16 70

5,125 35

5,000. --
1,838,518 45  ^..

•



IIL Stiftungsgut

1. Schulbibliothek
a) Bücher .
h) Aktivrestanz .

2. Suppenanstalt
a) Kapitalien . .
b) Mobilien .

3. Stadtbibliothek
a) Mobiliar	 .
b) Bücher . 
c) Kapitalien
   ^  4. Museitm Schwab
a) '` Sammlungen - ,
c) Barschaft . .

Total Stiftungsgut

Passiven
1. Konsolidierte Anleihen

Anleihen 1886 3 1 /20/0 Restanz
Anleihen 1897 31/20/0
Anleihen 1907 4°/o	 „
Allleihen 1910 4°/o
Anleihen 1916 5°/o

2. Anleihen bei der Hypothekar-
kasse Bern . .

3. Hypothekar- u. Korrentschulden
4. Staatsdarlehen für Zeughausbau
5. Rücklagen und Ausstände .
6. Marchzinse .

Total Passren

Bilanz
Die Aktiven betragen :

a) Ortsgut :	 .
b) Schulgut .
c) Stiftungsvermögen

Total
Die Passiven betragen:

Somit reines Vermögen
Dasselbe betrug auf Ende 1915

Vermögensvermehrung pro 1916

— 109 —

Fr.

;7,964
109.25

Ct.

--

Fr.

-
8,073

Ct,

25

5,5f3505 '°
900 --

-,

6,435 05

1,200 --
17,776 70

661 90 19,638 60

110,590 —
378 15 110,968 15

145,115 05

1,557,000 —
1,019,000 —

9 17, 000 —.
4,500,000 =
3,500,000 -- 11,493,000 --

62,637 85
1,168,560 10

350,000 --
253,360 85

67;503 80
13395,062, 60 

1 ^
13,025,250 80

1,838,518 45
145,115 05

15,008,884 30
13,395,062 60

,1,613,821 70
1,431,288 70

182,533
_
--
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^. KrèditabersÇhreitungeo  ^
Gegenüber den Büdgetansätzen  sind nachfolgende Kredit-

überschreitungen zu verzeichnen :           
(Die kleinen Zahlen hinter dem Betrage beziehen sich auf die betr. Be-

merkungen am Schlusse- derAufstellung).

A. Präsidialverwaltung, 	 Fr. • Fr.
^. Allgemeine Verwaltung.

Rub. Ia. 6.	 Bureadumaterialien . . . . ,	 139.901
Ia. 7.	 Drucksachen und Buchbinder-

arbeiten	 188.452
Ia. 10. Verschiedenes .	 108.55
Ic.	 Sitzungsgelder	 .	 615.-
Id. 1. " " Kosten der Abstimmungen .	3244:553
Id. 2.	 Gewerbegericht 	 . .	 810.504
Id. 3.	 Handtinderungs- u. Rechtskosten 2084.*-5

	

Id. 6a. Reizung und Beleuchtung , , 	 675.4512

2. Polizeiwesen.
Rub. IIa. 9.	 Drucksachen und Buchbinder-

arbeiten	 .	 . 1076.052

	

IIa. 10. Porti, Stempel, Telephón . . 	 75.95
IIb. la. Polizeidiener, Besoldungen . 1094.406

	

IIb. lb. Bekleidung und Ausrüstung .	 47.20
IIe. 3.	 Feuerwehr, Unterhalt des Ma-

terials	 .	 .	 . .	 77.10
IIe. 7.	 Miete. von Hydrantenwagen-

schuppen , , 	 	 105.---.
II2. 8.	 Theaterwache . .	• •	 546.- 7

lid.	 Einquartierung	 9346.90
Mehreinnahmen 9161.95 184.95

3. Gesundheitswesen.
Rub. IVa. 4.	 Lebensmittelkontrolle, Bureau-

bedürfnisse	 . .	 ,	 93.-
IVc. 4.	 Schularzt, Materialanschaf-

fungen	 .	 • . .	 44.-̂-

IVd. 1.	 Gesundheitspolizei ^ Desinfek-
tionskosten , . 	 • .	 239.--

4. Bestattungswesen.
Rub. V. 5.	 Grabnummern . : •	 .	 94.45

Pflanzenanschaffung 1726.60
Mehreinnahmen	 519.50 1207.108

V. 8.	 Materialanschaffung etc. • .	 48.05 12,798.65

	

Uebertrag	 ,12,798.65

V. 7.
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B. Finanzdirektion. Uebertrag
Fr. Fr.

12,798.65

Finanzwesen.
Rub. Ia. 3►	 Bureaumaterialien 	 266.55'

Ia. 4.	 Drucksachen etc. • .	 300.752
Ia. 6.	 B,etreibungskosten 	 1800.50

Mehreinnahmen	 760.30 1040.2013
Ic. 4.	 Hilfseinzüger .	 .	 1470.05
Ia.	 Verzinsung der Passiven. .	 27171.209
If. 1.	 Brandversicherungsbeitr.äge . 	 191.9510
If. 2.	 Kapital- und Grundsteuer	 248.1010
If. 3.	 Katasterkosten	 .	 .	 98.6010
If. 4.	 Wasserzins .	 ,	 .	 81.4510 30,868.85

C. Bauwesen.
1. Stadtbauam t.

Rub. Ia. 9.	 Bureaumaterial .	 41.951
Ia. 10. Drucksachen etc. 	 86. 65
Ia. .11, Porti, Telephon_ etc.	 .	 261.05
Ia. 12. Verschiedenes	 .	 .	 31.-
Ib. lb. Reparatur der Badanstalt	 158.20
Ic. 4.	 Straßen, Brücken, Trottoirs 	 5314.1511
Ic. 7.	 Unterhalt der Werkzeuge	 367.10
lc. 8.	 Kehrichtabfuhr	 682.10
Id.	 Unterhalt der Kanalisation- , . 	 562.30
Ie. 3.	 „	 des alten Friedhofes	 37.60
he. f.	 Mobiliaranschaffungen ... 	 57.85	 7599.95

2. Vermessungsamt.
Rub. II. 7.	 Bureaumaterial 	 .	 162.151

	

- II. 11. Anschaffung von Marchsteinen	 41.20	 203.35

D. Schulwesen.
1, Pr2mrschule.

Rub. Ie. 1.	 Heizung und Beleuchtung . 46 79.85 1 2
Ie. 2.	 Unterhalt der Schullokale etc. 2825.6014
Ie. 6.	 Drucksachen . •	 .	 34.55
Ie. 11. Allbem. Unkosten des Schul-

haushofes	 ,	 .	 410.85
I. f.	 Gedruckte Lehrmittel	 738.15	 8689.-

2. Mädchensekundarschule.
Rub. IIId.	 Gedruckte Lehrmittel	 44.601

	 •

ÌIIe. 4. Heizung und Beleuchtung .	992.1012
IIIe. 6. Reinigungsmaterial . .	538.3014
IIIe. 6. Drucksachen etc. . .	 167.651	 1742.65

Uebertrag	 61,902.45

•
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Ueb-emtrag	 61,902,46;
3: Handelsschule.

	

Rub. IVc. 4,_ Druck- u. Verwâltungskesten	 39",5^. 
4. ^mn^saum.

	

Rub. Ve. 2,	 Gedruckte Lehrmittel . . , 	 437.20
Ve. l." Kadettenkorps, Munition . 	 308.75
Ve. 2. Reinigung der Gewehre und

Geschütze	 .	 .	 -' 70.20

	

Ve. 4:	 Kadettenausmarsch	 .	 126.85
	Vf. 1.	 Heizung und Beleuchtung ,	 221.45
	Vf. 2.	 Druckkosten . . . . .	 186.05	 1.350.50

5. Gewerbeschule.
Rub. VIb, 4: Bureauauslagen ,,,	 27.65

VII). 11. Heizung und Beleuchtung,
Beitrag	 .	 •	 .	 200.- 15	227.65

6. Daushaltungsschule Primarschule.,
Rub. VId. 1. ` Lebensmittel '	.	 . .	 1 94.45

7. Haushaltungsschule Sek. -Schule.
Rub. VIe: 1. Lebensmittel	 . , . 

.
 . ,, 242.5-5	 437.-

E. Armen- und Vormundschaftskommission:
1. Dauernd Unterstiutzte.

	

Rub. II. 1,	 Kinder	 ,	 1640.20'
Erwachsene . .	 7499.75

2. Vorübergehend Unterstützte.

	

Rub. III. 1.	 a) Kinder	 .	 6362.05

	

III. 4,	 Spitalkosteri für Dürftige	 2688.15

	

III. 5.	 Diverse Anschaffungen	 252.40

	

III. 6.	 Kleideranschaffungen .	 170.80

	

III. 8.	 , Reisegelder an Dürftige	 253.25
III, 10.	 Uebertrag aus der Kasse

der dauernd Unterstützten 2230295

Total Fr. 85,054.65

Bemerkungen zu den oben bezeichneten Posten.
1) Eine Folge des im Budget nicht genügend vorausberechneten Preisaufschlages.
2) Die ordentlichen Drucksachen wurden, soweit möglich, für eine längere Zeit-

dauer bestellt. Preisersparnis.
3) Gesamterneuerungswahlen.
4) Diesen Mehrkosten stehen vermehrte Einnahmen entgegen.
5) Liegenschaftserwerbungen : Fattonhaus, Bauland Spitalstraße und Neuengasse,

Mattland Bundesbahnen, -Rotgärtli.
6) Nachtdienstentschädigungen.
7) Längere Dauer der Theatersaison.
8) Durch Ausstände gedeckt. (Videe Bericht Polizeiwesen, Friedhöfe.)

21.097,55
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91 Anl hen.'191O.5°Jo von 3,500,000.-
' Q) Wegen vermehrtem. Gebäude- und Grundbesitz sind, diese Budgetansätze zu

erhöhen.
") Einschließlich Ausgaben von 1915 im Betrage von Fr. 2833.80. Ausstehende

Straßerîbeiträge Fr. 758.40. Nachkreditbegehren wird durch das Stadtbauamt
begründet..

12) Erhöhung des Gaskonsumpreises. Mehrbedarf und -Kosten des Heizmaterials,
-13) Ein Teil der Mehrkosten wird 1917 zur Rückerstattung kommen.
14)Mehrkosten durch Einquartierung. und Preisaufschlag des Reinigungsmaterials

begründet.
15)Entsprechende Erhöhung des Beitrages an die Primarschule an ihre Mehr-

kosten für Beleuchtung und Heizùijg.

C..Verkehrswesen, Handel und Industrie. Die . von
den S. B. B. verfügte erhebliche Reduktion der Fahrpläne ver-
anlaßte die städt. Kommission für Handel und Industrie in Ver-
bindung mit der Fédération des intérêts du pied du Jura zu
erneuerten Eingaben an die zuständigen Behörden. Den Begeh-
ren wurde dann schließlich durch Wiedereinführung `eines Schnell-
zuges Ostschweiz-Westschweiz über die Linie Solothurn-Biel-
Neuenburg teilweise entsprochen.

Die Uhrenindustrie, sowie auch die Eisenindustrie waren
im abgelaufenen Jahre vollauf beschäftigt so daß teilweise
Arbeitermangel eintrat. Die Kommission sah sich infolge dessen
zur Zeit nicht veranlaßt, ihre "Bemühungen zur Einführung
anderer Industrien weiter • zu führen.

2. Steuerwesen.
Im Bestand der Staatseinkommensteuerkommission ist 1

Veränderung eingetreten (siehe sub »Stadtrat" S. 11 hievor).
Sie hat in 34 Sektionssitzungen die Taxationen von 10,143 Ein-
kommensteuerpflichtigen vorgenommen und in 3 Plenarsitzungen
die Anträge zu den eingelangten 470 Rekursen (1915 : 551) for-
muliert Steuernachlaßgesuche wurden 648 (504) behandelt.

Mutationen in den Steuerregistern:
a) Streichung von fortgezogenen oder verstorbenen

Steuerpflichtigen . . . .	 .	 . 1825

b) Neueintragungen von Steuerpflichtigen 	 3167

e) Wohnungsänderungen .	..	 . 2945
8



Taxation

Fr. 10.432,000
II, n	 61,600

n
	 III n	 448,600.

Klasse I
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Nachstehend die Aufstellungen über die Steuereinschatz-
ungen, sowie über Staats und Gemeindesteuerbezug:

a) Staatssteuerbezug.

Einkommensteuer.
1915	 1916

Steuerbetrag

.— Fr. 375,552.
;-- »	 2,956.80
-- n 26,916.—_ 

-- Fr. 405,424.80
37.70

Fr. 405,387.10
n 265s217.70

Taxation	 Steuerbetrag

Fr. 11,631,100.— Fr. 418,719.60
59,600.— n	 2,860.80

n	 .482,400.-- „ 28,944.—

Fr. 12,173,100.— Fr. 450,524.40
n
	 37.70

Fr. 450,486.70
n 289,825.80

Fr. 10,942,200.
ab Konzessionsgebühren

Netto Steuerbetrag
Eingegangen sind

n

Ausstand	 t	 Fr. 140,169.40
	

• Fr. 160,660.90
in 5613 Posten

Die Provision . betrug	 Fr.

Verteilung der Steuerpflichtigen :

	

1915
	

1916
Klasse I	 8544

	
9747

n I, II	 , 11
	

18

n I, II.I	 120
	

1.35
^	 I, II, III	 2

	
1

� It	 - 70
	

68
n II, III	 9

	
5

n
	 III	 145
	

169

8;901	 10,143

Vermehrung der Einkommensteuerpflichtigen pro 1916 = 1,242.

Vermögenssteuer.

1. Grundsteuer.

in 7280 Posten
7,956.55	

.	
Fr.	 8,694.75

Rohes Steuerkapital
Schuldenabzug
Schuldenüberschuß

Bleibt Schuldenabzug

Reines Steuerkapital

 1915
Fr. 89,392,520

52,982,060

n
	 2,078,990

n 50,9Q3,070 50,903,070

Fr. 38,489,450

  1916
Fr. 90,843,210

52,898,760
1,64,4,8 30

51,253,930 51,253,930

1916
90,843,210

6,367,340,

Das gesamte Grundsteuerkapital lietr5.gt pro
Steuerpflichtiges
Steuerfreies

Fr. 39,589,280

1915
fr. 89,392,520

n	 6,379;770

Total Fr. 95,772,290	 97,210,550
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Vermehrung im Steuerjahr 	 1915	 1916

	

an Steuerpflichtigem Fr. 2,140,670	 1,450,690
•an Steuerfreim '	 ^	 175,710	 --

	

Total Fr; 2.316,380	 1,450,690
Verminderung im Steuerjahr 	 1915	 1916

an Steuerfreiem Fr, —	 18,750

1915 ..	 ,1916 -

Anzahl der Grundbesitzer 1374. - 	 ,1384
Schuldenabzugberechtigte 1097 _ 1374	 11141 1384
.Schuldenfreie '	 277	 270/s
Steuerpfliehtige	 1192} 

1374	
1211 1384

Steuerfreie	 182	 173

	

Die Staatsgrundsteuer betrug pro .	 1915	 1916
ab Steuerkapital Fr. 38,489,450.—	 Fr. 39,589;280.--

à Fr. 2.40 0/oo	 Fr.	 92,374.70	 Fr.	 95,014,30
Eingegangen sind	 ,;	 79,063.55	 „	 81,725.80

Ausstand	 Fr.	 13,311:15	 Fr.	 13,288.50

Bezugsprovision 2 0/o	 Fr.	 1,581.30	 Fr.	 1,634.50
do. von 1384 Grundsteuer-

pflichtigen à 5 Cts.	 68.70	 „	 69,20
Total Bezugsprovision	 . Fr.	 1,650.—	 Fr.	 1,703.70

Die Vornahme der ordentlichen Jahresschatzungen und die
Erledigung der an die Grundsteuerschatzungskommission gestell-
ten Schatzungsbegehren haben im EerichtsjahrÌ .10 Sitzungen in
Anspruch genommen. Es haben 225 Einschatzungen stattgefunden,
wovon 80 definitive und 3 provisorische Gebäudeschatzungen
(Wohnhäuser, Fabriken, Schuppen, Remisen, Anbauten) und 142
Terrainschatzungen (Gebäudesitze, Hofräume, Garten, Aecker)
infolge Teilung, Wertzuwachs und neuer Klassifizierung. Im
Bestand der Grundsteuerschatzungskommission ist keine Aende-
rung .eingetreten.

2. Kapitalsteuer.

ab Steuerkapital
à 2.40 °/oo
Eingegangen sind

1915	 1916
Fr. 34,942,651.50	 Fr. 34,161,164.-

„	 83,862.35 	 81,986.80
»	 81,972.70	 71	 78,784.95

Ausstand	 Fr.	 1,889.65	 Fr.	 3;201.85
Bezugsprovision	 77 	 ; n	 1,575.70

Kapitalsteuerpflichtige 	 345 	 33S



Taxation	 Brandsteuer

71,637,400.—
10,067,800.—

900.--

3,679,000:—
2,600.—^

93,128.62
15,705.77

1.52
5,090.32

4.73

745.27

Fr. 114,676.23
»	 59.72
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b) Brandsteuerbezug.
1915	 1916

Gebäude 2740, Ansatz 1.,20 °%ao . Gebäude 2724, Ansatz 1,30 °/oo

Gebäude
Klasse I

II
„	 III

Feuergefährlich
Feuergefährlich
Nachbezug I

II

•} Taxation

Fr; 80,092,000.--
^	 98,000.—
„ 3,363,000.-
„ 10,100,800.---
^ 4,276,300:—

Brandsteuer

96,110.49
23.52

403.56
2,424.19
5,449.40

IV.KI:
1,071.92

790.07

Fr. 106,273.06
„
	 112.86Rückerstattungen

Nettobezug
Eingegangen sind

Ausstand
Bezugsprovision der Gemeinde

Fr. 106,160.20
„	 78,829.66 .

Fr. 27,830.54
, „	 1,722.95

Dezember 1915
„	 1916

 Fr. 114,616.51 
 „ 91,339.39

Fr. 23,277.12
„	 1,915.78

Fr. 445,117.86
„ 465,148.16

Bestand der Bezirksbrandkasse auf 31.
„ 31.

Vermehrung pro 1916 Fr. 20.030 30.

•

c) Gemeindesteuerbezug.

Die Gemeindesteuerkommission hat zur Einschatzung des
nur tellpflichtigen Einkommens III. Klasse 2 Sitzungen abge-
halte n. In einer Nachsitzung wurden die gegen die Einschatz-
ungen erfolgten 24 Einsprachen behandelt. Von einem Steuer-
pflichtigen wurde die Ablegùng des Handgelübdes verlangt.

An Gemeindesteuern wurden eingenommen :
pro 1915	 pro 1916

Ausstände pro 1914 .	 Fr. 433,716,80	 pro 1915 .	 Fr. 432,336.75
Steuern pro 1915 ,	 „ 461,354.35	 „ 1916 . , 	 520,992,95
Saisonarbeiter 	  „	 3,520.40	 „	 3,898.50
Nachsteuern 	  „	 2,533.25

	

Fr. 901.144.80	 957,228.20
abzügl. Skontobewilligungen „ 	 8,215.05	 9,338.25
Netto-Steuereingang .	 Fr. 892,929.75	 Fr. 947,889.95
Budget 	  „ 700,000.—	 „ 793,815.—
Mehr als Budget . . . 	 Fr. 192,929.75	 Fr. 154,074.95
Mehreingang gegenüber dem

	

Vorjahre . ,... , • , . Fr.' 27,975.40	 Fr. 56,083.40
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An Gemeindesteuern sind für das Jahr 1916 laut den Ein-
tragungen in den Steuerregistern , belastet worden

1915	 1916
Einkommen I. Kl. 	  Er. 11,681,100.— à 4,95 °/o -= Fr. 575,739.45

„	 	 „	 59,600.-- à 6,60 °/o = „	 3,933.60
71„	 640,000.— à 8,25 °/o	 „	 52,800.--

Grundeigentum 	  a 89,802,720.— à 3,30 °/o	 „ 296,349.-
Grundpfändl. versieh. Kapitalien 	  „. 11,277,900.— à 3,30 °/o = ' , 	 37,217.10

Ergebend einen Gesainmsteuerbetrag von Fr. 966,039.15
An Ausstanden—sowie laufenden Steuern sind eingegangen „ 957,228.20

	Differenz Fr,	 8,810,95

Der auch pro 1916 bewilligte Steuerskonto von 3 °/o für
Zahlungen bis 31. August, 2 °/o bis 15. Oktober, und 1°/0 bis
30. November hatte auf den Steuereingang folgenden Einfluß

Es wurden -an Gemeindesteuern bezahlt
1914	 1915	 1916

im Monat August	 12,228.35	 256,617.35.	 268,460.30
„	 „ September	 30,494.10	 59,430.50	 29,648.95

-1,	 11 	 248,219.65	 59;174..50.	 - 23,569.50
,,	 „ November	 75,645.45	 48 250.50	 37,465.40
17 	 Dezember	 160,471,05	 159,636.70	 158,860,40

527,058.60	 583,109,55	 518,004.55

An Steuerskonti wurden bewilligt :

71

für Zahlungen bis 31. August 3.0/0
y:	 ,, ,	 „ 15. Oktober 2 °/o

30. November 1 °10

pro 1915	 , pro 1916

	

Fr. 6,797.20;	 7,9 65.40
1,17 2.85	 1,000, 05

	

245,--	 372.80

Fr. 8,215.05 .	 9,338.25

Gegen säumige Steuerschuldner wurden 4650 Zahlungsbe-
fehle erlassen, sowie 1695 Pfändungsbegehren und 174 Verwer-
tungsbegehren gestellt. -
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3. Städtische .Unternehtnungèn.

a) Gaswerk:

Allgemeines,

Die Kommission hielt im Berichtsjahre 6 Sitzungen ab, an
welchen 9 Absenzen zu verzeichnen waren.

Im Angestellten - Personal sind folgende Veränderungen
eingetreten : Der Betriebsassistent Hälg trat auf Mitte des Jahres
von seiner Stelle zurück. Der Posten wurde erst auf- Anfang
des Jahres 1917 neu besetzt in derPerson des Herrn Paul
Stampfli. •

Gemäß t lem von der Direktion des Werkes -eingereichten
Bericht und Kreditbegehren (Vide letztjähriger Bericht) wurde
für die Vergrößerung des Ofenhauses .und die Erstellung von 2
neuen 8er Oefen,. sowie einer weitern Lademaschine sein Kredit
von 45,000 Fr. bewilligt. Die Oefen wurden von der Thon-
warenfabrik Biebrich a. Rh. und_ die .baulichen Abänderungen
an den bestehenden Gebäuden durch die Firma Gebr. Schneider
ausgeführt. Der Kostenbetrag belief sich auf Fr. 48,036.12. Eine
Inbetriebsetzung dieser Neuanlage war im abgelaufenen Jahre
nicht . notwendig.

Die im letztjährigen Bericht erwähnte. Gasversorgung der
Gemeinde : Bäzingen wurde in erheblich erweitertem Masse
erstellt.. Angeschlossen wurden bis Ende Jahres 116 Hauser mit
330 Gasküchen.

Der Gaskonsum stieg gegenüber dem Vorjahre uni 476,600
m3, um mit 3,563,000 m3 die Hochstjahresabgabe zu erreichen.
Die fortwährend steigenden Kohlenpreise zwangen die Behörden,
auf eine Erhöhung der. Gaspreise Bedacht ` zu nehmen und es
wurde demgemäß der Gaspreis ab 1. September 1916 auf 23 Cts.
per m3 festgesetzt unter Einführung -des Einheitspreises für Gas
zu Leucht- und Heizzwecken.

Die stark reduzierte Ergänzung der Kohlenvorräte machte
gegen Ende des Jahres auch eine erhebliche Reduktion der
öffentl. Straßenbeleuchtung notwendig.
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Einem Begehren der Arbeiterschaft um Einführung des
3-Schichtenwechsels für die Retortenhausarbeiter konnte in Anbe-
tracht der schwierigen Produktionsverhältnisse für die Kohlen-
beschaffung nicht entsprochen werden , dagegen wurde eine
Wiedererwägung  dieses Beschlusses auf Anfang der nächsten
Winterperiode zugesichert.

Gas e rz e u g u n g : Es wurden erzeugt 3,565,400 m 3 (1915
= 3,083,800 m3), also 481,600 n.13 oder 15,61 (70 mehr.

Gas abgab e: Insgesamt sind 3,563,000 m3 oder 476,600 m3
= 15,44 °/o mehr als im Vorjahr abgegeben worden.

Die Gesamt-Gasabgabe verteilt sich wie folgt:

	

1916	 1915
1. Privatverbrauch : 	 ms	 m3

a) Koch- u. Heizgas 2,853,937 = 80,10 obo 2,341,888 75,9 0/o

b) Leuchtgas	 365,234 =10,25 .,,	 364,257 -=11,8 ,,
c) Motorengas . . 	 18,326 = 0,52 „	 13,341 	 0,4 „ 

Verkauftes Gas 3,237,497 = 90,87 0/o 2,719,486 88,1-°/o
2. Öffentl. Beleuchtung 246,691 	 6,92 ,,	 237,247	 7,6 ,,
3. Selbstverbrauch	 36,523 = 1,02 ,, 	 37,003 = 1,2 „
4. Gasschenkungen .	 4,895 = 0,14 ,,	 -11,476	 0,3 „
5. Gasverlust . . .	 , 37,394'	 1,05 „	 81,188 = 2,8 „ 

Totale Gasabgabe 3,563,000 = 100 °/0 3.,086,400 = 100 °/0
Differenz der Behälter + 2,400	 -- 2,600
Produktion .	 . 3,565,400 m3	3,083,800 m3

Die Gasabgaben betrugen :
1914	 .	 1915	 1916

2,969,800 m 3	3,086,400 m3	3,563,000 m3
Größte Gasabgabe in 24 Stunden (23. u. 30. Dez.)	 12,900 M3

Kleinste Gasabgabe in 24 Stunden (30. Juli) . , .	 6,900 „
Stündliche Maximalabgabe (20. Dezember) 	 1,700

Minimalabgabe	 . . .	 .	 40
11

	 Maximalabgabe (2. Juni)	 ,	 ,	 . . 1,000
n ï	 Minimalabgabe	 .	 , . . ; .	 .	 50

-Größte Monatsabgabe (Dezember) ,	 ,	 . . 374,050 n
Kleinste Monatsabgabe (Juni) . . .	 .	249,400
Mittlere Tagesabgabe .	 ..	 9,735 71
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An die A u13 en g e m é i n d e n wurden total , abgegeben
1914: 313,414 m3 ; 1915 : 351,405 m3 , 1916 ..486,631 mg.

G a s s e h en k u n g e n kamen zuteil dem Xinderspital „wil-
dermeth ", total 4392 m3', dem Stadttheater, dem Spitalbazar, dem
Rothkreuz, dem Kadettenkorps und dem Kochkurs Bözingen,
zusammen 503 m3.

Oef fentliche Beleuchtung: Die Anzahl der Gas-
laternen wurde durch Installationen in neu angeleoten Straßen
etwas vermehrt.	 •

Am Ende des Jahres waren 'an das ö' f f e nt l i che L ei-
tun g s n e t z angeschlossen:

2 Laternen mit Schnittbrennern, ganznächtig .	 2 Flammen
498	 n	 n Auerbrennern, halbnächtig . . 195,

! und , ganznächtig 3^9
34	 n	 n Grätzinbrennern, halbnächtig 	 22

	

- und ganznächtig 34	 n
i .  Preßgaslaterne, halbnächtig . . , .	 .	 1 

535 Laternenträger . . .	 .	 . ,	. .	 583 Flammen
Außer Betrieb stehen 35, Stück Laternen mit Auerbrennern
Für den . Unterhalt der öffentlichen Beleuchtung wurden

verbraucht :
1897 Glühkörper oder per Flamme und Jahr,,-= 3,25 Stück
709 Gaszylinder n	 n 	 r..	 "	 n — 1 ,21 n

Das Anzünder- und Laternenwärterpersonal bestand aus
1 Laternenchef, 3 Laternenwärtern- und 5 Anzündern.

.
Die Abonnentenzahl hat sich von 5443 auf 6284 vermehrt.
Die Gasmesserzahl hat um 362 Stück gewöhnliche Gas-

niésser und um 69 Automaten zugenommen ..Am'Ende des Jahres
waren insgesamt 5296 Gasméssér find 1734 Automaten ange-
schlossèn. Diese verteilen ^ sich aúf :
Leuchtgasmesser . . ` .	Stück 7$1- mit   6,409 Flammen
Koch- und Heizgasmesser . ' . ^ ^  	 „ ' 6169 ^ ^ n ^ ^ ^^34;957 	 „
      Total Gasmesser  ^ StiIçk 6950'  'jilt 4066 Flammen

Oeffe.ntliehe  ^Beleuchtun 	 .  	 ^ .   	 •   .  	 ^ ^583 	
•

g	 .	 .	 _ 

Im Gaswerk 	 	 . 	128 
Total 42,077 Flammen

n
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Trockene Gasmesser
58	 160	 12	 3 Anzahl

5	 10	 20 Flammen
2	 22	 6	 1 Anzahl r

Vor Ablauf der gesetzlichen Frist müßten aus den Jahr-
gängen 1908---1916 total 37 Gasmesser von 3 *bis 10 Flammen
der Gasmesserfabrik zur Reparatur und Neueichung eingesandt
werden.

Der Gasverbrauch pro Einwohner und Jahr im
Ortsgebiet betrug 114,6 m3  (Stadt Biel 24,000 Einwohner an:
genommen), und derjenige im gesamten Versorgungsgebiet mit
Außengemeinden (total 35,000 Einwohner) 92,5 m3.

An Brutto-Einnahmen für verkauftes Gas wurden erzielt :
Fr. 692,045.90 (1915: Fr. 557,209. 65).

B e t r i e b. Die Ofenanlage war zur Zeit des höchsten Kon-
sums bis auf die letzte Retorte ausgenützt; während der Som-
merszeit waren dagegen nur 5 Oefen im Betrieb. Ofen Nr. 6
erhielt einen neuen oberen Einbau:

Infolge der zum größten Teil minderwertigen Kriegskohlen
war die wirtschaftliche Ausbeutung derselben eine ungenügende.
Einerseits ging die Ausbeute der Kohle zurück, anderseits er-
forderte die Unterfeuerung durch den Erhalt einer geringere.
Koksqualitat mehr Heizmaterialien. Die Oefen erforderten an
Unterfeuerungsmaterial auf 100 kg Destillationsmaterial 15,5 kg
Koks (1915: 14,85 kg). '

Die Leistung per Retortentag betrug 196 m ( 206 m3)
7,	 n	 7, 

Ofentag	 ,,	 1552(1572 „ )
77 

71
	 Arbeitsschicht	 680 ;,	 ( 651 „ )

Das Ladegewicht  einer Retorte betrug im Durchschnitt
167 kg (165 kg).

Gasuntersuchungen. Das Stadtgas wurde regelmässig
auf den, Heizwert • und die Leuchtkraft kontrolliert. Die wöchent-
lichen* Durchschnittsv^^, erte ergaben einen obern Heizwert von
55294 Kalorien, entsprechend 4917 Kalorien bei 15 ° C. und 760

Zur Nacheichung gelangten die trockenen und nassen Gas=
messer  der Jahrgänge 1862-1907, nämlich :

3	 5	 10	 20 Flammen

Nasse Gasmesser



3,000 n

26,820 , , i,955,504 kg„ 
-  20,000 ,,

Produktion , 7,955,504 kg

122 —

mm Barometerstand und eine Leuchtkraft vp 9,63 Hefnerkerzen.
Das spezifische Gewicht betrug im Jahresmittel 0,426..

Für die Entfernung des Naphtalins aus dem gesamten pro-
duziertéri Gas waren 7965 kg Anthrâzenól, â. h: 2,23 gr pro ms
Gas nötig. Bei einer Sättigung von 25 0/0 entfallen somit auf
100 mg Gas 55,75 gr reines Naphtalin.

D e s t i l l a t i o ns m a t e r i a1. Die Kohlenzufuhr war während
des Jahres sehr unregelmässig und genügte leider nicht, um
unsers Bedarf zu decken. Besonders blieben die Lieferungen
gegen • Ende des-Jahres ' aus, so daß der schon an sich kleine
Vorrat auf 31. Dezember abermals eine namhafte Reduktion
erfuhr. Da, besonders die Einfuhr der Saarkohlen fast vollständig
versagte, wurden als Ersatz die für die Gasbereitung weniger
gut bewerteten Ruhr- und belgischen Kohlen geliefert. Da außer-
dem eine weitere Verteuerung und nebstdem eine Kohenein-
schränkung - gegen Schluß des Jahres - im In- und Ausland all-
-genmeii bemerkbar wurde, so stehen wir vor einer Kohlenkrisis,
wie noch nie -und müssen uns betreffend Einschr änkung der Gas-
abgabe auf das Schlimmste gefaßt machen.

Fur die Gesamtgaserzeugung wurden verwendet Kohlen
deutscher und belgischer Provenienz 11,574,587 kg (1915: 9,808,675).
Aus 100 kg Destillationsmaterial waren daher erhältlich 30,8 m3
(1915: 31,43).

Die Ausgaben für die Gasbereitung waren
für Kohlen .	 ..	 Fr. 477,569. 75 (336,016. 05)
für Arbeitslöhne	 n 40,458..60 ( 33,573. 50)
100 m3 erzeugtes Gas kosten an Dest.=Material Fr. 13.40 (10.89)
100 , ' verkauftes „	 n	 14. 7 8 (12. 35)
100 „ erzeugtes „n	 » Arbeitslohngin	 1.14 ( 1. 08)
100 n verkauftes n	 „	 „ 1.25 ( 1.23)

; Nebenprodukte:
Koks: Ausgewiesener Verkauf .. 5,810,334 kg

Unterfeuerung der Retorten 1,794,060
n	 der Dampfkessel 321,290 n

Heizung der Gasbehälter
Selbstverbrauch .	 . . .
Inventardifferenz

n	 n

n n
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Aus 100 kg Kohlen . waren 68,55 kg Koks (1915 : 68 .. i g)
erhältlich. Der im Dampfkessel zur Verbrennung gelangte Koks
staub ergab eine 5,42fache Verdampfung. Der Ertitto =Erlös be-
trug Fr. 260,274. 45 (1915: Fr. 183,966. 95).

Teer: Ausgewiesener Verkauf 
Inventardifferenz 	

• . 461,007 kg
.-^- 9,0Q0„ 

Produktion 470,007 kg:    

100 kg Destillationsmaterial erzeugten 4,06 kg Teer (1	 :
5,21 kg). Der Brutto-Erlös betrug Fr. 22,117.^^ 20 (i915:  ^  19,6^6.^ 10).

Ammoniak: Ausgewiesener - Verkauf an konzentriertem Arn-
• moniak von 23,29 Gewichtsprozent N H 3 .  , , ^, 72,200 kg
100 Gewichtsprozent ^^, , ^ ,  . .	 • . ,, ,	 16,829
Inventardifferenz • .	 .	 . . .	 . -- 700 „^

Produktion 10^129^^^^kg
 , 	 /,

100 kg Destillationsmaterial ergaben  0,154 kg reines. NH 3
(1915 : 0,113 kg). Der Brutto-Erlös betrug Fr, 15,806. 10 (1-915
Fr. 10,259. 30).

Diverse Nebenprodukte, wie _Sçhlacken 286,300 Gas,
reinigungsmasse 29,050 kg, Anthrazenöl 872.7 kg, Charnotteabfälle
25,727 kg und Graphit 7870' kg konnten abgesetzt und da^ür
Fr. 8043. 10 (1915 : Fr. 3394.-) eingenommen werden.

Reparaturen und Erneuerungen. Auf diesem Gebiet
wurden, der stark gestiegenen Materialpreise halber, nur d ie
allernötigsten Unterhaltungsarbeiten ausgeführt.

Das I n s t a l l a t i o n s g e s c h ä tt war besonders in der zweiten
Hälfte des Jahres mit Erstellung von Gasinstallationen ^n Bö?^

zingen stark in Anspruch genommen.
Ueber die im Laufe des Jahres zur Ausführung gel4ngten

Installationsaufträge gibt folgende Zusammenstellung AufschltIO.

Januar Februar März

348 300 321 399 439

April.	 . Mai

Die von . den konzessionierten Installateuren ausgertihrten
und unter unserer Kontrolle stehenden Installationsarbeiten. be-
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trugên 59 Gasinstallationen (1915: 142) . mid' 147 Wasserinstalla-
tionen (1915:.188);

Das Hauptleitungsnetz hat insgesamt um 5739,75 m in
folgenden Straßen zugenommen:

Durchmesser
mm

Baâhausstraße .. . 	 •

Baustraße . .	 .
Mattenstraße, Madretsch
Uintergäßli (Umlegung)
Schwanengasse; Madretsch . •	 . . .

^ehwanengasse, Güterbahnhof
Gitr.zelenstraße . . . . • . •
Leubriagen ,(Straße nach . Biel)

n

•

^.n

Phantasiestraße :	 • . , • - .	 • • •
Wasserstraße . . •
Heilmannstraße 	
Bahnweg, Madretsch 	

7f„	 »	 •

Kloosweg, Unterer Teil
Höh^weg •.,	 .......
Kbaorct iaweg, Madretsch
Hauptgasse, Nidau 	
Kanalbrücke, Nidau , . • •	 .
Aarberierstraße, : Nidau
Grasgarten, N idau 	 :

	

^••'•^•^'^ 	 •^^'•
Bözingen (Gasversorgung) , , : • ► • . , • •

45,00,
6,50

97,00
7,00

90,00
227,50

24,00
248,90

86,50
39,50
95,50

5,60
112,00

2,70
 170,00

87,50
14,20

118,00
94,00
86,00
64,80

12d6,00
300,55

1508,90
; 348,50

19,40
460,30

23,90

5739 75

100,00-
7,00

107,00

,.

•..
TotàLverNgt_

; , - ; Ausser Betriòb gesetzt wurden :
Hauptgasse, Ni^au
Uutergäßl€i . . . . . . • . : • , • . .  . .,; ..:
^     

Total ausser Betrieb

Straße Metei

Das Hauptleitungsnetz weist per 31. Dezember 1916 fol-
genden Bestand auf :
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Leitungen
von

mm

350
300
275 _
250
225
200
180
150
120
100

90
75
70
60
50
40
30
25
20

Total

Bestand am
1.-Januar 1916

m

29,00
189,00
538,00

1,939,00 .
460,00

1,324,00
1,832,50 .

10,198,95
2,154,25

12,386,10
589,10

8,310,75
10,782,50

404,40
2,631,25

579,20
383,80
433,90
282,00

55,447,70

Während des Jahres

neu verlegt	 I ausser Betrieb gesetzt

m

1418,00
86,00

956,15

1681,40

833,10
704,70
60,40

5739,75

Bestand am

31. Dez. 1916

m

29,00
189,00
538,00.

1,939,00
460,00

1,324,00
1,832.50

11,616,95
2,240,25

13,342,25
589,10

9,992,15
10,682,50

1,237,50
3,33 ^5,95

632,60
383,80
433,90

^ 282,00

61,080,45

100;00

7,00

107,00

Hausanschlüsse wurden total 2650,35 m ausgeführt

Monat
Linge von der Hauptleitung bis zum Hahnen im Keller, gale, Röhren

ToW verlçgt
1 "	 I	

5/4 
cc'
	

11/2 
cc	 2 cc

m 111 111 Ill m
Januar ,	 .	 .	 , 66,80 18,80 10,05 -- 95,65
Februar	 .	 .	 . -- 106,00 21,10 - 127,10
März	 .	 .	 ,	 , - 97,50 76,30 - 173',80
April	 .	 .	 .	 . --- 19,30 68,80 - 88,10
Mai	 .	 .	 .	 . - 68,45 4,60 •'- 73,05
Juni .	 .	 .	.	 . - 47,70 - 47,70
Juli	 .	 .	 .	 .	 , --- 21,10 - -- - 21,10
August .	 .	 .	 . -- 42,20 43,30 - 85,50
September	 .	 . --^. 61,40 111,90 -- 173,30
Oktober	 ,	 .	 . 103,90 48,50 3,95 156,35
November	 .	 , - 4,90 19,85 9,00 .33,75
Dezember	 .	 , 4,60 49,90 .	 8,10 -- 62,60
Gasversorgung

Bözingen	 .	 . - 1230,35 276,50 5,50 1512,35

Total 71,40
r

1871,50 689,00 18,45 2650,35
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Bureau-Personal. Die Zahl der kaufmännischen und
^

technischen Angestellten betrug '19. Von der Mobilisation wurden
 'zirka    

	 ,   	 ._.
9 Anges^el^t^, M d. h. ^i	 die Halite des gesamten Personals, be-
troffen, wovon eiri. Teil durch Aushülfsangestellte ersetzt wurde.

Die Angestellten wren im Laufe des Jahres vom , Dienste
bedurlaubt :

- Wegen Ferien‘ . . . • • : . 131 Tage
r	 Militärdienst,	 . . 662
^	 Krankheit , . . , ,	15

Familienangelegenheit  141/2 „	
.

Total 822 1/$ Tage

Arbeit e rp e r s'o n a 1. Bestand des gesamten Arbeiter-
personals per 31. Dezember 1916:

a) Betrieb :
Retortenhausarbeiter 	  . 14
Dampfkesselheizer und Maschinist , , . 3
Arbeiter der Ammoniakdestillation . , . 2
Hofarbeiter . . .	 . • • . 20
Handwerker: Schlosser, Schmied, Maurer

und Schreiner
Bureaudiener . .	 ...

Total 44 (1915: 42)
b) Installation :

1Viontelire. " ._ • . ,... •
Hilfsmonteure .
Handwerker : Mechaniker, Schmied,

Maurer und Wassermesserreparateur 	 4
Erdarbeiter . . . . . . . ,	 3
Hilfsstandabnehmer 	  ,, 2
Portier und Ausläufer ,	 . .	 . 2

Total 33 (1915: ^9).
c) 0-e f fentliche Beleuchtung :

Laternenchef •
Anzünder . . • •
Laternenwärter

•

Total - , 9 (1915 : -9)

n

1

•
1
5
3 ^.
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Während des Jahres waren die . Arbeiter abwesend:
Ferien 	 TageWegen ^rien .	 •  • 2911/2 ge
Militärdienst . , 	 1716

n	 Krankheit 	  1441/2
Unfall	 •	 4181/2

7, 

77
	 .	 841/2

Total 2655 Tage
Zur Grenzbesetzung mußten 26 militärpflichtige Arbeiter

einrücken.
Unfälle und Verletzungen kamen bei 25 Arbeitern vor,

nämlich: 3 Fälle Verstauchung, 8 Fälle Fremdkörper im Auge,
1 Fall Kopfverletzung mit vorübergehenden Beschwerden, 4 Falle
Quetschungen, 2 Falle Muskelzerrung, 2 , Fälle Schnittwunden,
1 Fall Schürfung, 1 Hitzanfall, '2 Fälle Brandwunden' und 1 Fall
Knieverletzung mit bleibendem Nachteil. Die Unfallversiche-
rungsgesellschaft hatte für die betreffenden Arbeiter an Lohn-
ausfall, Arzt und Apotheke inkl. Fr. 1200.— + Fr. 969.50 Ent-
schädigung für 2 Fälle mit bleibendem Nachteil, total Fr. 6122.30
zu vergüten.

11 Arbeiter mußten wegen Krankheit vorübergehend aus-
bleiben. Die Krankheitsfälle waren je. 1 Fall Schnittwunde,
Kolik, Lungen- und Herzerkrankung, Abcess, Sehnencongestion,
Magenkrank, fieren- und Lendenrheumatismus, Muskelzerrung,
Lungenblutung und 2 Fälle fnfluenza.

Die Entschädigung an die erkrankten Arbeiter aus der
Allgemeinen Werkkrankenkasse betrug für \260' Krankheitstage
Fr. 731.25. Der Kasse ist vom Gaswerk ein Beitrag von Fr. 600
entrichtet worden; dieselbe schließt per 31. Dezember 1916 mit
einem Saldo von Fr: 67.60 ab.

2. Rechnungsbericht
(siehe hiernach).

71.



Einnahmen

. Gaskonsum:
a) Abonnenten ..	 - • •
b) Oeffentliche Beleuchtung

2. Nebenprodukte
a) Koks
b) Teer
c) Ammoniak
d) Verschiedenes	 .

3. Installationen-: Einrichtungen und
Verkauf .von Waren . .

4. Gasmessermiete .
Total

Ausgaben
Oeffentliche Beleuchtung :
a) Anzünder .	 .	 .	 .
b) Unterhalt . " .	..	 .

2. Gasfabrikation :
a) Destillationsmaterial . . ., .
b) Gasreinigung .
c) Arbeitslöhne .	 • . 	 ..
d) Reparaturen u. Erneuerungen :

Ord. Reparaturen 12,758.55
Ofenbau . 6•,263.20
Unterh. d.Gebäude 5,237.85

e) Fabrikunkosten .

3. Nebenprodukte :
a) Koks .
b) Teer .	 .
c) Ammoniak
d) Verschiedenes

Uebertrag

Budget

Fr.	 Ct.

550,000 -^
57,600

•

170,000
20,000
10,000

2,500

135,000

4,000

949,100

8,600
9,500

350,840
3,340

36,200

17,600
11,980

15,840
970

5,360
560

460,790

Ergebnis

Fr.

692,045
56,055

260,274
22,117
15,806
8,043

183,912
.
4,638

,242,893

8,388
7,157

477,569
7,237

40,458

24,259
11,793

19,164
918

7,555
914

605,416

Ct.

90
05

45
20
10
10

85

60

25

15

75
45
60

60
25

45
65
45
50

85

128
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Ausgaben
Uebertrag •

	41,980 80	 39,635

	

12,054 55	 14000

	

4,335 05	 4,047

8,523 30

1,935 55

10,537 10

95,138 70 ` . 80,000

	

30,574 50	 31,200

	

2,289 80	 1,200

	

9,566 --	 9,625

14,9421 30	 10,000

6,200
,

1,500

7,000

— 129 —.

Ergebnis	 Budget
	 	̂ -	

Fr.	 Ct.	 Fr.	 Ct.

	

605,416 85	 460,790
4. Verwaltung :

a) Gehalte	 .•
b) Steuern und Assekuranzen
c) Verwaltungskosten

5. Gasmesser :
Revision und Neueichung

6. Werkzeuge

7. Unterhalt der Leitungen

B. Installationen :
a) Material . .
b) Arbéitslöhne .
c) Werkzeuge .
d) Gehalte ,

9. Außerordentliche Löhnungen
Total

Die Betriebseinnahmen betragen .
Die Betriebsausgaben betragen

Betriebsoberschuß -pro 1916

837,294 50

1,242,893 25
837,294 50
405,598 75

949,100
665,197

665,197

283,903



Einnahmen

1. UeberschuB der Betriebsrechnung
2. Zinsen	 . • • .	 .

Ergebnis

Fr.	 ^ ^ Ct.

405,598 75
1,538 45 

407,137 20

Budget

Fr.

283,903
1,500

285,403

C t.

Ausgaben

1. Oeffentliche Bnleúchtung	 .
2. Netzerweiterungen • und Laternen
3. Netzerweiterung. in Nidau
.4. Gasmesseranschaffungen
5. .Verzinsungen :

Anlagekapital 51/e °/o
ab Fr. 1,362,659.75

6. Einlage in den Erneuerungsfonds

56,055 Ó5 .	 57,600
17,982 35	 16,650

—	 4,750
42,313 20	 17,000

	

74,946 30	 70,000

	

5,000	 5,000
7. Abschreibungen :

a) Fabrikanlage •
b) Ofenbaukonto .
e) Apparate • •
d) Rohrnetz •
e) Gasmesser

8. Reingewinn .

Fr. 9,424.95
„ 3,416.75
77

77

„ 16;879.65 67,364
143,475

40
90

72,000
42,403

407,,137 20 285,403

130

B. Gewinn- und Verlustrechnung



Aktiv

1. Kassa : •Barbestan
2. Guthaben :

a) Abonnenten
b) Debitoren

3. Wertschriften
4. Waren :

a) . -Fabrikation
b) Installation
c) Gasmesser .

5. Mobilien
6. Gasmesser :

Buchwert 1. Ja

Anschaffungen.

100/o Abschreib

Buchwert 31. I
7. Verwaltungs- u. M^

Buchwert 1 . Ja
8. Fabrikanlage;

Buchwert 1. Ja

10°/oAbschreibun
auf Fr. 94;249.60

9. Ofenbau-Conto :
Buchwert 1. Ja

100/o Abschr,eibun

10. Apparate
Buchwert 1. Ja

10°/o Abschreibun

— 131

E. Kapital-Rechnung

^

[	 .	 ,	 -.	 .

.	 .	 •	 •	 •	 •
,.,...
,

,	 .	 ,	 •	 .	 ..
,	 .	 .	 .	 .

•	 ,	 • 	 •	 •	 •
•	 •	 •	 •	 .	 •

mar 1916
Fr. 168,796.30

„	 42,313.20

Soll Haben

Fr.-

620

17,990
30,737
40,360`

171,890
98,124

4,404
1,000

.

194,229

69,698-

220,784

30,750

49,319

Ct.

=-

75
70
—

30
60

, 10
—

<

8,5

—.

65

65

65.

•

Fr.

^

Ct.

1̂

i

Fr. 21;1,109.50
..»	 16,879.65

l ezember 1916
tgazingebäude :
mar 1916	 ,

mar 191 F
Fr. 230,209.60
r̂

„	 9,424.95

mar 1916
Fr. 34,167.40

g	 „	 3,416.75

nuar 1916
Fr. 54,799.60

g	 „	 5,479.95

Uebertrag 929,910	 25

•



11. Rohrnetz :
Buchwert 1: Jan

Vermehrung
pro 1916 .

10 0/0 Abschreibu

Buchwert 31. De

12. Terrain
13. Umbau-Konto
14. Außerordentlicher

Passi
1. Gemeindekapital
2. Erneuerungsfonds
3. Kreditoren .

132 —

'
Soll Haben

Fr. Ct. Fr.	 Ct.

Uebertrag 929,910 25

,

uar 1916

•

Fr. 321,630.85

,,	 17,982.35 ,
Fr . 339,613.20
rig	 32,163,10 •

zember 1916 . 307,450 10

•	 .	 •	 •	 •	 . 146,000 --

•
	 .	 .	 •	 •	 • 8,429 25

Bau-Konto .	 .. 99,378 10

'a
.	 .	 .	 .	

,	 . , 1,425,874 25

. 	 .	 .	 .	 . 60,000 —

•	 .	 •	 .	 •
• 5,293 45 

1,491,167 70 1,491,167 70 

,

•

;

.	 ^.

,
^

f
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b) Wasserwerk.

Die automatische Wasserversorgungsanlage zur Be-
dienung der oberen Hochdruckzone im B e a u m o n t Rebbei g
hat ihr erstes Betriebsjahr ohne irgend eine' Störung zurück-
gelegt. Die gehobene Wassermenge betrug 10,714 m3, der Strom-
verbrauch 7352 Kwstd. Die Hochdruckzentrifugalpumpe weist
mithin bei der Förderleistung von 240 Minutenliter eine mittlere
tägliche Betriebsstundenzahl von 2 1/3-Stunden auf. Mit den am
Ende des Berichtsjahres, durch Erstellung der Verbindungsleitung
im Kloosweg hinzugekommenen 10 ; Gebäuden am obern Höhe-
weg, die infolge zu geringen Druckes an die Hochdruckzone
des Höhenquartiers angeschlossen wurden, werden nunmehr von
letzterer insgesamt 58 Gebäude mit 60 Wassermessern bedient.
Für die Abonnenten in diesem Versorgungsgebiet wurden die
bisherigen erhöhten Ansätze für den Wasserbezug abgeschafft
und der allgemeine Tarif, laut Reglement in Kraft erklärt.

Im M e r l i n q u e l l e n g e b i e t sind verschiedene Renovations-
arbeiten vorgenommen worden.

Oeftere Untersuchungen des Wassers aus der R ömer -
q u e l l e haben ergeben, daß namentlich nach ausgiebigen.Regen-
fallen eine Beeinträchtigung der absoluten Reinheit des Wassers
eintrat. Es wird dieser Umstand ' in erster Linie dem offenen
Ablauf des Leubringer Schmutzwassers, sowie vielleicht auch
der fortgesetzten Bebauung des Beaumontquartiers zugeschrieben.
Eingehende Untersuchungen über die Ursachen sind im Gange
und wird der Angelegenheit die größte Aufmerksamkeit zuteil,
um den gerügten Uebelständen vollständig abzuhelfen.

Mit der Gemeinde Madretsch wurden die im letzten
Jahr begonnenen Verhandlungen betreffs der direkten Wasser-
abgabe mittelst eines Distriktmessers weitergeführt. Im Laufe
des Monats Juli kam endlich ein neuer Wasserlieferungs
v e r t r a g mit einigen zu Gunsten der Gemeinde Madretsch ein-
geräumten Konzessionen zustande.

Einem von der Gemeinde N i d a u eingelangten Gesuch,
ihre Wasserleitung im Notfall auch noch von einer zweiten Stelle
aus durch die Wasserversorgung Biel zu bedienen, wurde ent-
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sprochen. Zu diesem Zwecke wurde eine Verbindung s
leitung mit plombierten Schieber von 100 mm in
der M a d r e t s e h s"t r a13 e erstellt. Diese darf im Notfall, spez.
bei Brandausbrüchen seitens der Gemeinde Nidau unter Beob-
achtung von gewissen Vorschriften verwendet werden.

Betrieb. Die Abonnentenzahl hat sich von 1607 auf 1618
und die der mit Wasser versorgten Liegenschaften von 2307
auf 2319 erhöht.

Der Betriebsüberschuß betrug Fr. 198,957.. 10 (1915:
Fr. 191,613. 10).

wassererguß.
1. Erguß der Merlinquelle beim Eintritt in das

Reservoir 9332 Minutenliter . • •	 • . • .
2. Erguß der Römerquelle bei den Privat- u. Stadt-

brunnen, teilweise gemessen, teilweise geschätzt
Total

Pro Jahr

4,918,674 mg

545,455 n 

5,464,129 m3
•

Wasserabgabe.
1. Ausfluss aus dem Reservoir im Tagesmittel"

7215 Minutenliter, korrigiert auf die 24stündige
Abgabe = 5418,4 Minutenliter . . . . 	 . 2,852,040 m3

2. Verbrauch der öffentlichen Brunnen und Pri
vatbrunnen, gleiches Quantum wie für den
Erguß angenommen..	 . 545,455 „

3. Durch Pumpwerk gehobene Wassermenge fur
obere Hochdruckzone 20,5 Minutenliter 	 .	 10,714 n

Total 3,408,209 m3

Der mittlere Tagesverbrauch betrug 9312 m3 (1915:10,724,7).
Der ermittelte maximale Tagesverbrauch stieg auf 14,860,8 m3
(13,547,3). Der Verbrauch pro Kopf und Tag der Bevölkerung
inkl. die Außengeíneinden ergibt 295,6 Liter (340,4).

Wasser-Temperaturen der Merlin- und Römer-
quelle n. Die ermittelten Temperaturen ergaben

a) Reservoir Mahlenwald : Max. 8,8 ° C., Min. 8,05 ° C.,
Mittel 8,42 ° C. . (8,46 °).

b) Reservoir Beaumont: Max. 13,2 ° C., Min. 5,3 ° C., Mittel
9,6 ° C.



60,000 m3

118,200

175,455
95,000 n

1,242,643 m3

4,111

250,000
- 588,755

23.842

1,665 „
106,210 „ 2,217,226

n

n
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c) Römerquelle : Max. 9,2 ° C., Min. 8,7 ° C., Mittel 9,04 °
C. (9,01 ° C)

Nachweis der Gesamtwasserabgabe für
,_	 a) De f f'entliche Zwecke :

An die städt. Gebäude, Schulhäuser
etc., nach Schätzung . . 	

Für 13 Stadtbrunnen (Merlinquelle)
nach Messung 	  . .

Für 17 Stadtbrunnen (Römerquelle)
nach Messung . .

Für 4 Springbrunnen nach Schätzung
Für Stratienbesprengungen nach

Schätzung	 • • • 25,000 „
Für Kanalspühlungen und Straßenein-

schwemmungen, nach Schätzung
Für 12 Bedürfnisanstalten . . .
Für Zeughaus nach Messung . .
Für Feuerlöschzwecke . 	 •

90,000 „
24,000
13,865. „
1,000 „ 602,520 m3

b) Privatverbrauch:

An 1618 Abonnenten für Haus und
Gartenland, 70 °i° des NW(Hoch-
druckzone)	 . . . . .

An 47 Abonnenten des Beaumont-
Rebbergquartiers, (obere Hoch-
druckzone) . . .  .	 . .

An 46 Privatbrunnen (Römerquelle)
nach Schätzung . . . . .

Für gewerbi. Zwecke, nach Messung
Für 14 Motoren, nach Messung . .
Für Neubauten (Baubrunnen), nach

Messung
Für Ueberwasser, nach Messung .

c) Gemeinde . Nidau:

Wasser nach Messung . 	 • • 69,680
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d) Gemeinde Madretsch :

Wasser nach Messung . . . 	 •	 3,441

e) Selbstverbrauch

Für die Gaskühlung, Kokslöschwasser, Pelton-Tur-
: bine, Eichlokal der Wassermesser, Reinigung

der Kanalisation, der Reservoir und Leitungen
und Einschwemmungen von Leitungsgräben	 160,000 „

f) Verlust:

Undichtheiten, Rohrbrüche etc. . ... 	 •	 355,342
Gesamtverbrauch 3,408,209 m3

Wassermesser. Zur ordentlichen Revision, Reparatur
und Neueichung gelangten 229 Stück Hauswassermesser vom
Jahrgang 1911. Vorzeitig mußten 39 Stück wegen verschiedener
Mangel behufs Reparatur und Neueichung ausgewechselt werden.
Im ganzen  gelangten 296 Stück neue und reparierte Wasser-
messer zur Nachprüfung in unsere Eichstätte. Von einem Abon-
nenten wurde die Meßgenauigkeit beanstandet und eine Nach-
prüfung des Wassermessers verlangt. Die Nachprüfung in
unserem Eichlokal hat aber die Richtigkeit fraglichen Messers
erwiesen.

In Neubauten und bestehenden Liegenschaften wurden 18
Wassermesser eingesetzt. und dagegen 2 Stück aus abgebrochenen
Häusern zurückgezogen. Baubrunnenmesser für Neubauten wur-
den 32 Stück montiert und 23 Stück von fertigen Neubauten
zurückgenommen.

Die Wassermesser-Anzahl weist per 31. Dezember 1916
folgenden Bestand auf

Hauswassermesser • . . . . . . 2288 Stück_
Motorenwassermesser •	 , . ,	 13	 ,,
Gewerbewassermesser • •	 , ..	 61	 ,,
Außengemeindewassermesser • • • 	 7
Baubrunnenwassermesser 	 •	 13
Etagenwassermesser 	 	 10
Am Lager . . ,	 ,.	 .	 225

Total 2617 Stück

3'-



Außer Betrieb gesetzt wurden:
Rebbergweg .

87 118 12290.114 118 13183108
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; Am Ende des Jahres sind im Abonnement folgende z a h -
l e n d EinheitEinheiten aufgenommen worden :

Einheiten Anzahl	 Einheiten nzahl ^

Räume unter 40 m3	 24,412 Bureaux und Verkaufs-

/7	 über 40 „	 497	 laden ,	 1239
„	 ,,	 80 „	 219 Vorratsräume	 389

	120 „	 140 Werkstätte	 11567,

Küchen	 7,613 Feuerhahnen • • • •	 201
Keller ,	 310 Pferde und Großvieh	 529
Dachzimmer . , 	 1,401 Stallungen	 83
Glättezimmer	 39 Personenwagen (Fuhr-
Abtritte .	 7,401	 werke) . .	 118
Pissoir	 . 	 	 315 	 m2

Badzimmer	 1,028 Bebautes Gartenland . 200,030
Waschküchen •	 •	 1,381 Hofflächen , , .	 .	40

Ins t a 11 a t i o n. Die Installationsaufträge verteilen sich -
auf die Monate wie folgt :

Heilmannstrn,ße . . • . .

Jaituar Februar Min April Mai Juni Juli	 August September Oktober November Dezember Total

124 11.21 120 1336

Das 'H a u p t l e i t u n g s netz wurde in folgenden Straßen
um total 767 Meter erweitert.

Straße
Durchm.	 Verlegt

mm

150	 52,00
Kloosweg, unterer Teil (Mannesma,nnröhren) - 	 100	 372,50
Höheweg . .	 100	 87,50
Bürenstraße (Mett-Bözingen) . 	 , r,	 100	 255,00

Total	 767,00

• 30	 . 40,00

Total	 727,00

In das Leitungsnetz wurden eingebaut : 5 Schieber,l Ueb;er-_._ .._
flur- und 6 Unterflurhÿdranten: Die Gesamtzahl per 31: Dezember
1916 beträgt : ^^ 380 Schieber und 439 Hydranten.    `    	 ^



m

52,00.

715,00

	mm	 m

	

350	 661,00

	

300	 824,00

	

250	 438,00

	

200	 1,588,00

	

150	 6,337,75

	

120	 12,731,85

	

100	 21,444,55

	

90	 .	 40,20

	

75	 731,60

	

70	 1,610,70

	

60	 86,25

	

50	 662,35

	

40	 134,50

	

30	 439,50

	

25	 499,35

	

20	 218,00
Total	 48,447,60

11,20

Januar ,
Februar

März

April	 . .
Mai
Juni 
Juli
August
September
Oktober ,
November.
Dezember .

8,50
68,40

• 13,80
11,70
50,10

3,25
27,60
18,40
28,20
33,95

-.._ _
ge^
--.. ...^

	

Lan von der Hauptleitung bis zum Halmen im Keller,	
fegt

eller, gals. Röhrcn	 ^
ToW ver

3/4 cc	 1 tc	 I 
11/4 

cc I l i /2 cc	 3 cc
Monat

m	 m

Total 34,65 161,55 56,50, 11,20 263, 90

8,50

13,80
5,60

3,25

3,50

6,10
33,30

1,70

15,40

68,40

16,80

27,60
1.3,20
28,20
7,35
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Das Hauptleitungsnetz hat auf 31. Dezember 1916 folgenden
Bestand:•

Bestand am
1.-Januar 1916

Während des Jahres

neu verlegt	 ausser Betrieb resetzt
Bestand am

31. Dez. 1916Leitung von

m m
66 1 ,00
824,00
438,00

1,588,00
6,389,75

12,731,85
22,159,55

40, 20
. 731,60

1,610,7 0
86,25

662,35
134,50
399,50
499,35
218,00

49,174x60

40,00

40,00767,00

•

Zuleitungen für Hausanschlüsse sind während des Jahres
ausgeführt worden



Einnahmen

1. Wasserzinse:
a) Wasser im Abonnement
b) Industrie- und Ueberwasser
c) Körnerquelle .

2. Wassermessermiete
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A. Betsiebs.-Rechnung

Total

Ausgaben

1. Unterhalt der Quellenzuleitung .
2. Unterhalt der Leitungen und liftent-

lichen Brunnen:
a) Sehwarzbrunnguelle .
b) Römerquelle
c) Beaumont

3. Wassermesser :
a) Material .
b) Arbeitslöhne •	 •

4. Verwaltung :
a) Gehalte	 .
b) Steuern und Assekuranzen
e) Verwaltungskosten

5. Werkzeuge 	
Total

Die Betriebseinnahmen betragen .
Die Betriebsausgaben betragen

Betriebsüberschuß

Ergebnis Budget

Fr. Ct. Fr, Ct.

183,774 — 181,000 --	 j
50,347 50 44,520 --	 f

1,080 -- 1,080 — !
I

997 30 900 -^-

236,198 80 227,500 —

1,971 85 1,100 -.I,

6,058 25 ,7,620 —
858 80 ^ 	 900  --^
703 5 . 1^ 120 -^--

1,437 95 . 2,200
3,075 95 3,920 —

I
18,802 35 16,010 --	

i
1,770 55 1,500 - 	 1
1,956 05 2,029.. --

'606 40 600 —

37,241 70 3699 ^ 9 —'
--^--

- 236,198 80 227,500 -
37,241 70 36,999 ---

198,957 10 190,501 --



Einnahmen

1. Ueberschuß der Betriebsrechnung
2. Zinsen des Erneuerungsfonds .

Total

Ausgaben

1. Netzerweiterung .
2. Wassermesseranschaffungen
3. Wasserversorgung Beaumont :

Amortisation	 , •	 •.

4. Verzinsung des Anlagekapitals:
5'/2 O/ ° ab Fr. 696, 7 34.05	 .

5. Einlage in den Erneuerungsfonds
6. Abschreibungen:

2 .°/o ab Fr. 696,734.05 .

7. Reingewinn .
Total

Ct,

10

40

70

10
50
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B. Gewinn. u nd Verlust.Reë ^h nung

50

35

Ergebnis

Fr.

198,957
2,7 1 7

201,674

5,836

1,088

5,000

38,320

5,000

13,934
132,494
201,674

Budget

Fr.

190,501

- 2,500

193,001

6,000

4,500

5,000

38,300

5,000

13,9Ò0`

120,301

193,001

80

55

ct.

i
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C. Kapital-Rechnung
.

AkAktiva

1. Guthaben :

Soll
^

Haben

Fr. Ct. Fr. Ct.

a) Bankkonto	 .	 .	.	 .	 ,	 .	 . 624 85
b) Abonnenten	 .	 .	 (	 .	 .	 .	 . 15,975 25

2.	 Wertschriften	 .	.	 .	 .	 .	.	 .	 . 70,100 —

3. Baukonto :
Buchwert per 31. Dez. .1916	 . 694,724 70

4. Baukonto Beaumont	 .	 .	 .. .	 . .50,033 25

Passiva

Kapitalien :
-	 a) Gemeindekapital	 .	 .	 .	 .	 . 694,824 70

b) Stadtkasse	 .	 . 31,633 35
c) Erneuerungsfonds	 .	 .	 .	 . 105,000 —

831,458 05 831,458 05

 ^.

,

,

,
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c) Elektrizitätswerk.

1. Allgemeines.

Die K o m m i s s i o n hielt im Berichtsjahr 6 Sitzungen ab,
an welchen 12 Absenzen zu verzeichnen waren. Sie hatte sich
mit der Begutachtung 'und Antragstellung in folgenden Geschäf-
ten zu befassen

Die bestehenden Konzessionsbedingungen wurden modifi-
ziert . durch Abschaffung der Konzessionsgebühren, womit der
mit einem Konzessionär bestehende Rechtsstreit hinfällig wurde,
unter Begleichung der sämtlichen bezüglichen Ausstände. Zu-
gleich wurde die Freigabe des Glühlampenverkaufe's beantragt.

In der Frage der gleichzeitig mit dem Gaspreisaufschlag
verlangten Erhöhung des elektr. Strompreises, verhielt . sich die
Kommission ablehnend.

Für die Einführung und Erleichterung des Stromkonsums
zu Kochzwecken wurde der Strompreis probeweise auf 15 .Cts.
pro Kwst. festgesetzt, in der Meinung, auf diese Angelegenheit
nach Erlangungweiterer Erfahrungen zurückzukommen.

Die probeweise Anschaffung von 20 Automaten oder Münz-
zählern wurde gutgeheißen.

Durch die Vergrößerung des Retortenhauses. im Gaswerk
wurden die • Räumlichkeiten der bis dato in diesem Gebäude
untergebrachten Werkstatt des Elektrizitätswerkes von der In-
stallationsabteilung des Gaswerkes beansprucht und mußten deß-
halb geräumt werden. Das Elektrizitätswerk wurde dann vor-
derhand in die von der Gemeinde erworbene Fattonbesitzung
einlogiert. Es-macht sich jedoch je länger je mehr das Bedürfnis
eitler dauernden Unterbringung der Zählerstation, der Werkstatt
und des Lagers Par das Installationsgeschâft geltend, i eshalb
die Kommission dafür hält, daß, sobald es die Verhältnisse über-
haupt gestatten, die in der alten Krone vorgesehenen Räumlich-
keiten für, das Elektrizitätswerk hergerichtet werden sollten.

Das Berichtsjahr brachte dem Elektrizitätswerk wiederum
eine überaus starke Weiterentwicklung, welche zum wesent-
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lichsten Teile auf die fortgesetzte Petrol- und Kohlennot zurtick-
zuführen ist. Speziell die Steigerungen des Anschlußwertes und
des Stromkonsums im Lichtnetz weisen Ziffern auf, die seit
Bestehen des Werkes noch in keinem Jahre erreicht wurden.
Diese Neuanschlüsse bedingten eine wesentliche Vermehrung
der Ausgaben und Nachkreditbegehren für Zähleranschaffungen
und Netzerweiterungen.

2. Bau

Umformer- und Haupttransformatorenstation:
Für den Anschluß des Quartiers Vingelz an das stadttische Licht-
netz wurden in der Haupttransformatorenstation Seestraße die
erforderlichen Schalt- und Leitungsanlagen für die Hochspan-
nungs-Speiseleitung erstellt. Die übrigen Arbeiten in der Umfor-
mer- und Haupttransformatorenstation beschränkten sich auf
den normalen Unterhalt' und die üblichen Revisionen.

Verteil- und Transformatorenstation: Der Be-
lastungszunahme entsprechend mußten die Stationen Seestraße,
Bahnhofstraße, Juraplatz, Werkhof und Bözingenstraße durch
Aufstellung größerer Transformatorentypen verstärkt werden.
Für. die Lichtversorgung des Quartiers Vingelz wurde eine
Stangentransf ormatorenstation mit einem Einphasen - Wechsel-
stromtransformator 2000/2 X 125 Volt, 10 Kilowatt erstellt und
am 27. Juni dem Betriebe übergeben.

Der Bestand der Transformatorenstationen pro Ende 1916
ist aus der Tabelle A ersichtlich.

Verteilungsnetz: Als Netzerweiterungen größeren Um-
fanges sind die Erstellungen des Hochspannungs• und Nieder-
spannungsverteilungsnetzes hervorzuheben. Es wurden im Be-
richtsjahre erstellt :

149 Kabelanschlüsse für Licht 2 X 125 Volt
34	 _ 7,	 » Kraft 3 X 210 ,,
72 Freileitungsanschlüsse für Licht 2 X 125 Volt

	

5 ,	 ,, Kraft 3 X 210

	

7 
	

"

Total. 260 Hausanschlüsse.

Diese Xetzerweiterungen und Hausanschlüsse erforderten
7943 m Einzelkabel für die unterirdischen Anschlüsse und
13,522 m Kupferdraht für die, Fr eileitungsanschlüsse. Ueber die
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Verteilung . dieses- Zuwachses geben die nachstehendemTabellen
B, C, D unti E näheren Aufschluß.

3. Betrieb.
Der Betrieb wickelte sich im Laufe des Berichtsjahres in

geordneter Weise ab und gibt zu keinen besonderen Berner-
kungen Anlaß. Infolge. fortgesetzter Zunahme der Neuanschlüsse
mußte das Abonnement für den Strombezug von den Bern. Kraft-'
werken am 1. Dezember um weitere 100 PS, d. h. von 1200 PS
auf 1300 PS erhöht werden.

Stromabgabe an die Abonnenten: Die totale Strom
abgabe an die Abonnenten bezifferte sich pro 1916 auf 2,853,286
Kwst. und steigerte sich. gegenüber dem Vorjahre um 16°/o.
Dieselbe verteilt sich auf die einzelnen Anlagen wie folgt:

1915	 1916
Für Motoren	 1,525,131Kwst. 1,i30,796Kwst. =+ 13,4°/o

	

,, Privatbeleuchtung 370,075 „ 	 531,352. „ _ +43,5°/°

	

„ traßenbahnbetrieb 474,733 ,, 	 510,597 „ _ -}- 7,5°/o

	

Für öffentl. Beleuchtung 89,687 „ 	 80,541 „ =-10,2°/0*

Total somit 2,459,626Kwst. 2,853,286 Kwst. = +-16,0°/o
was einer Zunahme von 393,660 Kwst. entspricht.

Der totale Anschlußwert betrug Ende 1916 insgesamt
3931 Kw. gegen 3297 Kw. im Vorjahre und steigerte sich also
um 634 Kw. oder 19,6 °/e. Die Zahl der Abonnemente vermehrte
sich um 1226 oder 29,8 °/o und betrug auf Jahresende 5342 Abon-
nenten.

Motor en: Ende 1916 waren insgesamt 842 Motoren mit
einer Gesamtleistung von 1972 Kw. an unser Netz angeschlos_
sen und zwar

511 Motoren mit 729 Kw. nach Fabriktarif
61	 11 141 „	 Tagestarif

132	 „	 „ 137 n • „ Art. 13.
138	 n	 „ 965 „	 „ Spezialtarif

Davon entfallen 717 Motoren mit einem Ansehlußwerte von
1927 Kw. auf Drehstromnetz 3 X 210 Volt, 87 Motoren mit einem
Anschlußwerte von 39 Kw. auf das Einphasenwechselstromnetz
240 Volt und 38 Motoren mit 6 Kw. auf das Einphasennetz
120 Volt.

* (Begrtindung siehe hienach sub óffentliche Beleuchtung).
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Die: Zunahme;de-102schlawerteig betrg ;gei
Vorjahre._22 K* -oder 134°/0.

Privatbeleuchtung, und Apparate: Der Anschluß
wert der Lichtanschlüsse und Apparate des Einphasenwechsel
stromnetzes belief sich Ende des Berichtsjahres auf 1714 Kw.
und erhöhte sich also um 355 Kw. oder 26 070. .Dieser. Bestand
setzt sich wie folgt zusammen
42,576 Glühlampen mit einem Anschlußwerte von . 1255 Kw.

642 Bügeleisen	 „ . „	 „	 ^ 	 264
233 Koch- und Heizapparate mit einem Anschluß-

werte von . .	 • 	 154
135 Ventilatoren mit einem Anschlußwerte von .	 1.1
70 verschiedene Apparate mit einem Anschluß-

werte von	 .

Total 1714 Kw,
Straßenbahn: Der Stromverbrauch der Straßenbahn

weist pro 1916 eine Zunahme von 35,864 Kwst. oder 7,5 °/o auf
und bezifferte sich auf insgesamt 510,597 Kwst. Dieser Mehr
konsum ist auf die wesentliche Erhöhung der Frequenz des
Straßenbahnbetriebes zurückzuführen.

Oeffentliche Beleuchtung: Der Bestand der öffent-
lichen Straßenbeleuchtung . wurde im Berichtsjahre um 5 Lam-
pen mit 3400 Kerzen Lichtstärke vermehrt und zwar

-1 Lampe von 1000 Kerzen Lichtstärke im Ring,
2 Lampen von je 1000 Kerzen an der Bahnhofstraße,
1- Lampe von 200 Kerzen an der Schützengasse,
1 Lampe von 200 Kerzen am Rosenheimweg,

sodaß- dieselbe nunmehr insgesamt 53 öffentliche Straßenlampen
umfaßt. Der Stromverbrauch betrug 80,541 KlATst. und' ging in-
folge der vollständigen Einführung der sog. Halbwattlampen
erheblich zurück.

o e f f e n t 1 i c h e Uhr en : Der Bestand der elektr. Uhren
blieb im Laufe dieses Jahres unverändert.

Installationsgeschäft : Der vorjährige außerordent-
lich starke Beschäftigungsgrad wurde im Berichtsjahre noch
erheblich übertroffen und weist daher eine bisher nie erreichte
Zunahme von .Neuanschlüssen auf. Es wurden insgesamt ,neu
angeschlossen und installiert

10

30 „
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7905 Glühlampen
206 Bügeleisen
136 Koch- und Heizapparate

3 medizinische Apparate
22 verschiedene Apparate
9. Ventilatoren

20 Einphasenmotoren
87 Drehstromm-otoren »	 7171 = : 46
Die Gesamtzahl der durch unser Installationsgeschäft aus,,

geführten Aufträge bezifferte sich auf 3056.
Personalbestand: Der Personalbestand war am 31,

Dezember 1916 folgender :
Direktor

Betrieb und Netzerweiterung :
1 Betriebsassistent
2 Kanzlisten
1 Kanzleigehilfe
1 Zeichner
2 Maschinisten
1 Zählerkontrolleur
2 Zählermonteure
2 Standabnehmer
2 Kabelmonteure 
1 Hilfsmonteur
1 Freileitung§m.onteur
1 Monteur f. d. öffentl. Beleucht.. 
1 Lehrling.

Somit 12 Angestellte 'and 32 Arbeiter, total 44.
Unfälle waren im Berichtsjahre 10 zu verzeichnen, welche

von der Unfall- und Haftpflichtversicherungsgesellschaft „Zürich"
mit Fr: 1028.35 .entschädigt wurden.

Die Krankheitsfälle bezifferten sich auf 3 mit 101. Kran-
kentagen, für welche die Krankenkasse Fr: 278.90 entrichtete.

Für den Grenzschutz leisteten 13 Angestellte und Arbeiter
zusammen 645 Tage Militärdienst.

lieber die weiteren . Betriebs- , und Rechnungsergebnisse
geben nachstehende Zusammenstellungen und graphischen Tabel
len, sowie die Jahresrechnung Aufschluß.

wovon durch : uns = 2550
„	 „	 - 	 95

„	 n	 n ^-	 29
„	 „	 „ ^ 2
n	 „	 „	 9
„	 7777 	 2
„ 	/9	 » --	 2

•

Installationsgesch^z f t : 
1 Installationschef
1 Magazinverwalter
1 IJilfsmagaziner
1 Chefmonteur
1 Installationskontrolleur
1 Kontrollgehilfe
9 Installationsmonteure
6 Hilfsmonteure
2 Volontäre
1 Lehrling
1 Abwart.
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Verzeichnis der Transformatoren im Verteilungsnetz
per 31. Dezember 1916.

Z
c©...
co

CA

Standort
Einphasen.

Transformatoren
2100,2X1 ,5V

.	 Drehstrom-
Trausform4toren

21001 ^X210 V

Totale
Kapazität
K. V. A.

Anzahl Kapazität
K. V. A.

KapazitätAnzahl	 K. V. A.
Licht Kraft

._.^
1 Seestraße	 ...	 • 	 1

1
10
10

1	 23
1	 23	 20 46

2

3

Bahnhofstraße	 .	 .	 . •	 ,

Schüßpromenade .	 .	 .	 .

1
1

23
20

1	 20
1	 20	 43 40

1
1

10
10

---
1	 58	 20 58

4 Brunnenplatz	 	 1 50 1	 105	 50 105

5 Zentralplatz,...... 1

__
125
—

1	 23	 ,	 ù

1	 ,	 20	 125 43
G Gaswerk	 	 	 .. 1 39 1	 105	 39 105

7 Rosius	 .	 .	 .	 .	 .	 .	 ,	 . 1
1

20
20

--	 _
1	 32 40 32

1 23 1 	 10
8 Juraplatz	 .......	 1 20	 I	 1	 10

1 10	 1	 10	 53	 30

9 Freiestraße	 •.	 ...•

1
1

39	 —	 --
39	 1	 105	 78	 105

10 Dufoursehulhaus	 .	 . ,	 . 1 50	 1	 10	 50	 10_	 .
11 Werkhofstraße 	 1 50	 1	 '	 32

--	 1	 32	 50	 64

12 Dufourstraße	 	 1
 20

10	 1	 -̂105	 30 	 105

13 ,

14

Bözingenstraße 	

Gymnasium 	

1

1
20	 1	 58
20	 1	 58	 40	 116

1 10	 1	 10	 10: 10
1	 105 

15 I Fabrik Montandon . .	 .	 .	 _ —	 i	 105
--	 1	 105

— --	 1	 1.05	 — .	 420

16 Magglingen bahn station	 . — —	 1	 10
— —	 1	 10 .	 —	 20

17 Magglingen	 	
1 23 	 1	 10	 23 10

18 Technikum	 .	 .	 •	 •	 • .
	 10	 - 10

19 Brasserie Seeland	 •	 .	 . —
 

1	 58
—.	 1	 32

— —	 1	 32	 -- 122
20. Vingelz	 •	 .	 .	 .	 .	 i	 .	 . _-1^ 1	 —	 —	 10

Total 25 681	 32	 1451	 681--.^^^__._._1451



Bestand

Ende 1915
Zuwachs pro 1916-

Ende 1916 ,

Primar

Licht und Kraft

1800
.1171

2971

Zahl der Masten

Primär I Sekundär

55	 240

16	 77

71 317

Totale
Leitungslange

10286

'	 5728

16014

• 8486

4557

Licht and Kraft

13043

Sekundär.

i

A
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•

Stand des .Kabelnetzes

Zeit der
Verlegung

Sekundärkabel in Metern
Total

Licht ,Kraft
1X1.0

mm2
.1X20

mm2
1X25

mm2
1X40

mm2
3X10

mm2
3X25

mm2
3X40

mm2 Licht Kraf t_

Januar	 . . 163 139 — -- 32 302 32
Februar .	 . 284 - -- -= — 284 --`
März	 .., 793 170 361 42 127 -- -T- 1 366 127
April.	 .. 291 38 228 302 .14 9W =— 859 110
Mai	 .	 .	 . 291 42 — — 27 6 -- 333 33
Juni	 ... r	 298 56 111 37 70 • 465 107

Juli	 ,	..	 . 415 -- — - 36 9 — : 415 45
August	 .	 . 184 -- — — —= 75 -- 184 75
September . 652 106 77 — 10 38 218 836 266

Oktober .. 716 133  — 61 — — 85.0 61
November . 45.5 -- — -- 62 -	 -- .  455 62.
Dezember . 407 32 122 115 — —. -- 676

Total 4949 718 899 459 406 294 218 7025 918

._,
^

Bestand

,	 Leistungsldngen
Total m

:Primär	 SékundârII ^Strassen-
Licht ` Kraf t Licht	 Kraft bahnkabel

Ende 1915	 ..: 24030 15054 97948 18822 1496 158,350

Zuwachs proí 1916 -- — 7055 918 - 7,943

d am 31. Dczoii^er 1916Bestand
24030 16054 104973 19740 , 1496 166,293 

.



Zeit
der Verlegung

Licht
	

Kraft

Leifungslâuge Drahtlinge
	

Leitungslinge Drahtlinge

Stangen

Januar .

Februar • •
März

April
Mai.
Juni

Juli , • ••
August •
September
Oktober .

November
Dezember

TOTAL 12832

130

100

230 690

35
15
10

77 1

12

209

46
118

14
1 868

791
570
112

10
589

4327

627

138
3 54

42
5604
2262
1672
336

30
1767

390

300

Gegenstand

1/2 Watt- Lampen 2000-

n 1000

� »	 600

400

� . n	 200

Metalif. Lampen	 50
Bogenlampe Wechselstr.
1/2 Watt-Lampe 2000

Metallf. Lampen	 50

149	 -

Freileitungen wurden gebaut

Bestand der Strassenbeleuchtung am 31. Dezember 1916

Anzahl Lampen

Total

o

^^^

Aufhängungsart
m

E.
n Fa"..°  °='

âJSI

,,_- m= 2

H

^.Q

^
 C
 ^

=

..	 ^

ŝ
..

^.

^t̂l
.

^ 4 6 .	 2	 • 4 — —
6 23 29 16 1
2 1 3 1-- 1 1
5 — — -- . —` 5
3 2 5 — — 1. 4
- .1

1 I —
1 +

1 — 1 ;
2 — 2 — - — 2

22 31 53 19 12 7 15  

Bemerkungen

Reuchenettestresse

vom Netz Bötingen

}in Magglingen

i



Elekttizitäts•Zähler

i Betricbestandeu-
•UhlerWechselstrom Drehstrom

Zweileiter 
1X25	 iix24o

Dreileiter Doppeltarif Dreileiter o▪
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V^
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rä.^

o o
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H
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1
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268Bestand am 31 Ilaz. t915
/lu 	 pro 1916.
Abgang pro 1916

Bestand am 31. Dez. 1916

38 136
38

1 61

6

412 12 11
6

55 7
5

22 28
2

S0

16 1 5 1
1

62
1

4 3 1 54 3
10

53
60 1 9 7 212 10

1 4 ••■■•••.1

37 12 328 552 5 12 174 64 12 17 63 329 18 1 6 2 s 9. 29'3301 13 61

CD.

Systeme

Wechselstrom Doppeltarif Drehstrom Stundenzähler
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Bestand am 31: Dez 1915
hind's pro 1916
Abgang pro 1916

Befand am 31. Dez. 1916

1133 441 145 77
53 7

198 84

204 ssos ^

1024;887 30•••■•••■•

3
2020 37 12234 4330
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Statistik über, die Stromabgabe

MOt1S

Stromabgabe in Kilowattstunden Totaleinnahme aus
der Stromabgabe

Motoren Privatbeleuchtung Strassenbahn Öfftl. Beleuchtung l Totalverbrauch

1915	 I	 1916 1915	 1916 1915 1916 1915 1916 1915	 191 .6
Kwst.	 Kwst.

1915	 I	 1916

Kwst. 	 Kwst. Kwst.	 14wst. Kwst.	 Kwst. Kwst. 	 Kwst. Fr,	 CL I Fr.	 Ct.

Januar	 	 85127 141747 58592 61430 44538 46224 9752 8849 178009	 258250 38068 30 55293 40

Februar. 94292 422925 29537 40976 40669 44035 7658 7425 169136 .215061	 32991 65 41810 6.^

März 40 557 123654 23935 29698 41690 43361 72'20- 6658 276402	 203374	 30475 85 35084 75

April 	 114142 141227 20916 34132 38295 40318 6916 5464- '180263	 221438 2737-7 95 34538<2 ^

Mai 	 431042 158999 18026 27381 35968 39862 5841 454ß 190872	 2307	 25750 80 .30364 85

Juni	 . 15029 151904 16896 25394 35971 38876 5931 5931' 203827	 22213 27 8f1: . 2969ß 40

Juli 	 457996 161402 20076 27467 36495 39964 4980 4096 218747	 232929 25647 40 30892 75

August . . 155162 164075 22229 28720 37636 41844 6168 4982 221195	 239591	 28610 Sâ 3202â-15

September. 143531 148859 28861 39779 35623 39557 759 6336 215554	 234534	 32014 25 37194 25

Olttober . 129511 152136 34971 60598 36708. 39802 8830 7926 ,210020 . 260462	 35659 — 46721 40

November . 136407 137445 52155 74870 45137 44462 9177 8668 242876	 262445 1 45484 25 53586 35

Dezember 133435 426423 63881 83907 46003 5235 9675 9965 252694	 272620 51168 10 59716 65

Total Januar Dezbr.
Mehr

4525431 4730796 370075 531952 47 733 540,97 89687 80541 2459626 2853286 399696 20 486928 50,

3020665 464277 35864 9146 39660 87232

•



rt

152 .1.111■••

A. ßetriebs.Re:chnung

Ergebnis	 Budget
Einnahmen

1. Stromabgabe :	 Fr.	 Ct.	 Fr.
a) Private , ,	 . . .	 • . 411,986 05 325,000
b) Tramway ., L . . •. .	 56,165 60	 48,00^
c) Oeffentliche Beleuchtung ,	18,521 75 , 22,000

2. Installatron ,,..	 152,007 10	 75,000
3. Zähiermiete	 ,.	 ....	 26,631	 60	 16,000

665,312 10 486,000
Ausgaben ,

. Strommiete , . .	 133,883 35	 127,700
2. Betrieb der Umformerstation :

a) Arbeitslöhn
.
e :	9,189 15	 8,350

b) Material inkl. Gaskonsum ,	 3,749 05 . 3,600
c) Unterhalt , . . . . 	 . :	 889 40	 1,200

3. Unterhaltungskosten :
a)- Haupttransformatorenstation	 - 629 25	 1,500
b) Schalt- u. Transformatoren:

statiop .	 . . . . .	 2,780 45	 2,500
c) Leitungsnetz . 	 . . . .	 704 35	 1,000

4. Werkzeuge und Meßinstrumente .	 734 50	 800
5. Elektrizitätszähler :

Revision und Neueichungen .	 9,063 80	 6,250
6. Oeffentl. Beleuchtung und Uhren :

a) Unterhalt; der Beleuchtung ,	 6,843 30 '	 6,12.0
b) ,^	 „ Uhren ,.	 239 45	 300

7. Installation :
a) Material	 . ,	 . . .	 87,984 55	 42,000
b) Arbeitslöhne . 	 ,	 27,573 85	 16,960
c) Werkzeug . .	 , .	 .1,.136 20	 1,000
d) Gehalte • .	 . .	 9,809 --	 , 9,835
e) Mietzins und Reinigung •	 3,123- 40	 2,400
f) Umzugskosten . , 	 ^ 1,776 80	 --

8. Verwaltung :
a) Gehalte	 . . . , . • •	 24,151	 55 . 22;990
b) Steuern , und Assekuranzen .	6,281 20	 5,200
c) Unkosten .	 . ,	 6,869 90	 4,000

9. Außerordentliche Löhnungen . ,	 3. 190 --	 3,000

340,602 50 266,705
Die Betriebseinnahmen betragen • • 665,312 10 486,000
Die Betriebsausgaben betragen	 340,602 50 266,705

ßetriebeß;berschuB 324,709 60 219,295



Fr:.

219,295

3,500

Fr.

324,709

4,231

328,941.

Ct.

60

70
30
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B. Gewinn- und 'Verlustrechnung.

Ergebnis Budget

Ct.

222,795

Einnahmen
1. Betriebsüberschua .
2. Zinsen	 . .	 ..

Ausgaben
1. Oeffentliche Beleuchtung .. ! 	 18,529

2. Zähieranschaffungen . .	 , .	 40,730

3. Hetzerweiterung .	 r	 67,103

4. Verzinsungen :
Anlagekapital 5 1/e  / o von

	Fr. 1,272,543. —	 69,989

5. Einlage in den Erneuerungsfonds :
a) Straßenbahn-Zentrale .	 5,106
b) Elektrizitätswerk . .	.	 5,000

6. Abschreibungen :
a) Apparate : ` 10 °/o "auf

Fr. 143,788.15
b) Baukonto 5 1 /2 °/o auf

Fr. 1,044,517. 80

7. Reingewinn•

14,378

_57,448

50,655

95 *	22,000

30	 15,000

20.	40,000

85	 65,000

--	 5,000.
5,000

15	 10,000

80	 47,321

05	 13,474

•

328,941 30 222,795



Ct.

15

987,069

13,713 30

Ct.

45
60
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C. Kapital-Rechnung.
r	

Haben

Aktivai. Kassabestand . .
2. Guthaben:

a) Abonnenten
b) Debitoren .
c) Bank-Konto

3. Wertschriften .
4. Waren :

a) Installation . ;	 • 	 ,
b) Netzerweiterung .	 . •
c) Zähler . , ,^ .

5. Apparate :
Buchwert pro 1. Januar

1916	 .	 . 103,057.85
Anschaffungen , . 40,730.30

143,788.15
Abschreibung 10 ( Ío 14,378.15

Fr.

369

32,563, 60
32,751 75
1,294 15

117,902 15

106,287
,
 30

'34,775 45
12,238 20

129,410

Soll

•

Fr.

6. Baukonto:
Buchwert pro 1. Januar

1916	 .	 977,414.60
Vermehrung 1916	 67,103.20

1,044,517.80
Abschreibung51/2+ O/o .57,448.80

7. Außerordentlicher Baukonto

Passiva
1: Kapitalien :

a) Gemeindekapital 	 .
b) Erneuerungsfonds Tr. C.
c) Reservefonds E. W.

2. Div. Kreditoren

1,345,084
73,289
5Ó,0O0

05 0.51,468,374 1,468,374



— 155 •--

•

d) Städtische Stral3enbahn,

1. Allgemeines.

Die Straßenbahnkommission hat im Berichtsjahr fünf
Sitzungen abgehalten. Am 16. März starb das'Ko ,tnissionsrnitglied,
Herr Jules. Schneider-Montandon, Stadtrat, dessen eher orragen.de
Verdienste um das Gedeihen unseres Unternehmens an dieser.
Stelle noch besonders betont zu werden verdienen und ihm pin
dauerndes, gutes Andenken sichern. Als Nachfolger wurde Herr
Bessire, Stadtrat, gewählt.

Neben den regelmässig wiederkehrenden Gesch f ten sind
von der Kommission nochfolgende behandelt wórde

Die Planvorlagen zur Erstellung des Geleisnsch.lusses der
Biel-Täuffelen Ins-Bahn an unser städtisches Netz in idau sind
zuhanden des Gemeirìderates vorberaten worden. Mit dem Ein-
bau des Geleises der S. L. B., sowie der Verlegung des Tram-
geleises und Abänderung der Kontaktleitung ist am 20. September
begonnen worden und am 23. November konnte die verlegte
Strecke dem Betrieb übergeben werden. Zurr Befahren der Teil-
strecke Schulhaus Nidau-Kanalbrücke Nidau wurden ciie Grund-
lagen eines Vertrages aufgestellt, der aber in diesem. Jahre noch
keine Erledigung fand. Ebenso sind die Vertragsverhandlungen
mit der Biel-Meinisberg-Bahn noch nicht zum Abschluß gekonu
men. Der Bau der Wartehalle in Mett, welcher bei Kriegst-
ausbruch sistiert werden mußte, wurde gegen Jahresende in An-
griff genommen.

Da die alte Auflage der Betriebsreglemente für das Personal
vergriffen war, wurde die Neuauflage derselben notwendig. Bei
diesem Anlasse wurde dasselbe revidiert und dem Eisenbahn-
departement zur Genehmigung unterbreitet.

Ferner s hatte das Fahrp ersonal im Laufe des BE triebsjahres
die periodische Prüfung über die Dienstfähigkeit zu bestehen•

2. Bau.

Unt er- und Oberbau. Die G-eleiseanlage erforderte 4110
im Laufe dieses Jahres die üblichen Regulierungs- und Unter-
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haltungsarbeiten. mährend dem Bau der städtischen Kanalisation
an der - ozingenstraße, von der Haltestelle Gurzelenstraße bis
Grünweh, sind gleichzeitig die Geleiseentwasserungen an diese
angesehlssen worden. Die Weichen der. Linien 1 und 2 erfor-
dern von Jahr zu Jahr größere Reparaturen und Unkosten, da
dieselben durch die " 14jährige Inanspruchnahme bereits starken
Abnützugen unterworfen sind. Die Verlegung des Tramgeleises,
sowie der Einbau des zweiten Geleises in Nidau für den Anschluß
der S. L. B. wurde von der Bauleitungieses Unternehmensg

- durchgeführt.

Strom leit u n gs anl ag en. Zur Kontrolle des Leitungsnetzes
erfolgte eine Revision, verbunden mit Querschnittmessungen des
Fahrdrahtes. Es . mußte konstatiert werden daß sich nach und, 
nach eitie ziemlich starke Abnützung des Fahrdrahtes geltend
macht. Per Anschluß der S. L. B. erforderte in Nidau eine ent-
sprechende Veränderung der Kontaktleitungsanlage. Im übrigen
beschränkte sich der Unterhalt auf dem Ersatz einer großem
Anzahl stark abgenützter Bleidrähte und sonstiger Bestandteile
der Fahrdrahtleitung.

3. .Rollmaterial.

Es passierten sämtliche Motor- und Postwagen die Haupt-
revision. Der Motorwagen Nr. '11 erhielt einen neuen Außen-
:lanrd Innenanstrich. Der Totalbestand des Rollmaterials war am
31. Dezember folgender :

18 zweiachsige Motorwagen
4  geschlossene Anhängewagen
5 offene Anhängewagen
2 Güterwagen
2 Rollwagen	 ,
4 zweiachsige Postrourgons
4 einachsige Postfourgons
1 Motorsprengwagen

Total 40 Wagen

4.. Betrieb.

Die Betriebslange der städtischen Straßenbahn betrug Ende
1916 total 7,93 Kilometer. Die Gesamtlange aller Geleise mißt
11,07 Kilometer, was eine Verminderung von 90 Meter gegen-
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über ' dem Vorjahre entspricht, da durch den Bau der Doppelspur
von Kirche Nidau bis Kanalbrücke Nidau die Ausweiche an der
Endstation in Wegfall kommt,

Die gesamte Geleiseanlage des Netzes weist 43 Weichen,
davon eine elektrisch verstellbare, und 6 Geleisekreuzungen auf.
Die wagenkilometrischen Leistungen auf allen 3 Linien betragen
zusammen 701,121 Wagenkilometer oder 12,952 Wagenkilometer
mehr als im Vorjahre. Die Leistung. des Motorsprengwagens
während des Jahres betrug 3324 Wagenkilometer. Die Betriebs-

, leistungen der Biel•Meinisberg-Bahn vom 1 Januar bis 31 De-
zember. sind folgende

Anzahl -der Züge 2657, Anzahl der Achsen 12374,
Anzahl der geleisteten Achskilometer auf der Linie 3 = 84123,2
Achskilometer. Wesentliche Betriebsstörungen sind keine zu ver-
zeichnen. Infolge der baulichen Veränderungen auf der Linie 2
für den Anschluß der S. L. B. mußte der Betrieb zwischen Kirche
Nidau und Kanalbrücke Nidau in den Monaten September und
Oktober während zirka 4 Wochen eingestellt werden.

Der P er s o n a l b e s t a n d war am 31. Dezember folgender :
Allgemeine Verwaltung :

Direktor
Buchhalter .
Techn. Angestellter

Unterhalt und Bewachung der Bahn:
Streckenwärter . .

Stationsdienst und Zugsbegleitung:
Kontrolleure	 :	 , , . .	 2-

- Billeteure •	0	 22

Fahr- und Werkstättedienst :  ^     

 Depotchet . .
Wagenführer .
Reparateure .
Wagenwärter
Handlanger
Schreiner
Maler . . .
Lehrlinge

Total ständiges Personal . .	 64

1

•

•

•.

•

.1
21

6
3

1'
1

37
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Fnín .clen.'Eisatzdiknst -ari: Sonn- und Ruhetagen, sowie für
das_	 : befi4dliche Personal konnten . ,17 Manu als,
Aushitiftiperso4al Be^chäftigung finden. Der Geleiseunterhalt
erforderte die vorübergehende Anstellung von 7 Mann. Im Be-
staiide . des définitiv angestellten Personals sind-- im Laufe des
Berichtsjahres 2 Austritte und 3 Neuanstellungen zu verzeichnen.

.Zum ; Gr+snzbesetzungsdïenste mußten .wiederum abwechs-
lungsweise- Mann einrücken, gegenüber 20 Vorjahre.
Dieselben hatten 'inskesamt 1034. Tage (1915 = 1758 Tage)
Militardlen-st • zu •l6isten und . wurde an Löhnen Fr. 3989. 10
'(1915Ÿ--̂  Fr. 649.9,70) ausbezahlt.

,  	 ,
F a h rp Í a n. Sommer- u nd 'Winterfahrplan blieben . mit Aus-

nahme einiger unwesentlichen Verschiebungen gleich wie im,
Vorjahre, Die zunehmende Frequenz morgens und in der Mittag-
stunde initiate die Einlage einiger Supplementswagen zur - Not-
wendigkeit:	

.

U n f all e. Die Unfallstatistik weist pro 1916 nachstehende
Fälle auf :.

a) Betrieb 7 Unfälle, von welchen Menschen betroffen
würden, nämlich 2 Reisende verletzt, 2 Bahnbedienstete verletzt
und 3 andere Unfälle.

b) iültsarbeiten. des Betriebes: 2 Angestellte •verletzt Die
Unfallversicherungsgesellschaft Zürich entrichtete hiefür ins_
gesamt Fr. 620.95 an Entschädigungen.

K r a n k e n k a s s e. Die . Jahresrechnung der Kranken- und
Unterstützungskasse schließt etwas günstiger ab als im Vorjahre.
Währenddem die Vermögensverminderung im Jahre 1915 Fr. 48.85
betrug,  schloß die Kasse dieses Jahr mit einem Vermögens-
zuwachs von Fr. 139.85 ab. Der Vermögensbestand erhöhte sich
somit von Fr. 10,168. 45 auf Fr. 10,308. 30.

Die Zahl der Krankentage betrug 790 und verminderte
sich gegenüber dem Vorjahre : um 126 Tage. Es erkrankten 27
Mitglieder oder 47,2 °/o des Mitgliederbestandes und zwar 18 je
einmal, 9 Mitglieder je zweimal. Die durchschnittliche Anzahl
von Krankentagen pro erkranktes Mitglied betrug 29,2 Tage.

Der Mitgliederbestand war am 31. Dezember 57 Mann. Neu-
aufnahmen fanden 7 statt ; Austritte sind 3 zu verzeichnen.
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E i n.n ah m e n. Die Gesamteinnahmen betrugen Fr.235,5 ►,
wovon Fr. 228.711. 90 auf das Transportgeschäft und Fr. 7002.60
auf verschiedene andere Einnahmen entfallen. Von Monat
Monat konnte erfreulicherweise eine steigende Tendenz  kon-
statiert werden . Die höchste Tageseinnahme werde am 23. Juli
mit Fr. 1309. 05 erzielt.

^ u's gab e n. Die Gesamtausgaben betrugen Fr. 235,436.50
oder 33,5 Cts, pro Wagenkilometer. Diese Ausgaben verteilen
sich auf die verschiedenen Dienstzweige wie folgt :

Wirkliche Ausgaben	 Budget,
1. Allgemeine Verwaltung , . Fr. 7,425. 05- Fr. 7,185.---

oder 1,05 Cts, pro Wagenkm,
2. Unterhalt u. Bewachung der

Bahn .	 ...	 .	 .	
77 	 n	 11,454.-

oder 1,81 Cts. pro Wagenkm.
3, Stationsdienst und Zugs-

begleitung .	 :	 ,, 57,789. 05 	 ,, ^ 57,760 -
oder 8,24 Cts. pro Wagenkm.

4. Fahr- und Werkstättedienst 	 „ 149,697. 30 ^  ^  J„ 141,981,—
oder 21,3 Cts. pro Wagenkm.

5. Verschiedenes .	 „ • 7,845. 20	 „ 	 7,300.—
oder 1,13 Cts. pro Wagenkm.

Dem ErneErneuerungsfond wurde der vorgeschriebene Be-
trag von Fr. ' 22,505. 30 zugewiesen. Derselbe weist somit pro
Ende 1916 einen Bestand von Fr. 223,613. 45 auf.

Die Gew i nn- und Verlustrechnung zeigt einen
Passivsaldo von Fr. 91,437. 65 gegenüber  Fr. 119,355. 45 im ^

Vorjahre.

Ueber die weiteren Betriebsverhältnisse geben die nach-
stehenden Tabellen und Rechnungen Aufschluß.



Übersicht der Transporteinnahmen pro 1915. und 1916

Monat
Wagenkilometer BefördertePersonen ^

Einnahmen

Total	 , per Wagenkllameter
 -----

per Behokilomtter

1915 1916 191b	 I 1916 1915 1916 1915 1916 191b 1810

Fr. Fr.	 CL Ct.. Fr.  Fr.	 I

Januar . 58,085 59,187 • 12,7,887 161,988	 14,962.60 1.8,969.50 25,8 32,1  188.7A 2404.7

Februar	 . • 52,593.. 55,132 106,986	 144,363	 12,741.55 16,999.75 24,E 31,8 1607.0 2143,7f

März 58,332 59,671 124,904	 143,013	 14;644.95 16,871.15 25,1 28,3 1847.0 2127.5{

April 56,433 57,362 125,299.	 153,537	 14,793.- 18,155.90 26,2 31,6 1865.0 2289.5

Mai 58 482 59,484 127,794 '	 157,977	 15,128.45 18,605.30 X5,9. 3.1 ,7 1908.0 2346.1

Juni 56,700 57,370 124,787	 161,230	 14,712.55 18,953.05 25,9 33,0 1855.0 230,0

Juli : 58,441 59,489 130,336	 172,739	 15,411.50 20,413:25 26,4 34;3 1943.0 2574.1

August 58,411 59,392 135,750	 181,095	 16,022.60 21,361.75 27,4 ,36,0 2021.0 2693.71

September 56,544 57,693 l84,4Ó8	 174,769	 15,790.55 20,537.15 27,9 35,6 1991.0 2589.8

Oktober 58,237 59,209 132,608	 181,500	 15,442.80 21,091.10 26,5 35,6 1947.0. 2658,64

^ November 56,984 57,43 • , 137,65 ` .172,398. 	 15,770.75 19,863.20 27,7 34,6 1989.0 2404.81

Dezember 58,927 59469.: .165,$05 211;368 ' 1$,690.60 23,983:40 31,7 ..40,1 2357.0 3024.ßi

I
i	 Total 688,169

'..
701,121 :1; 74.215

-	 ^

2015.977 18 ,111.90 235,804,5Pi^ 26,E 33,6 23,217.0 29749829,747.8



^

Monat
Total Reisende

--- -

i	
Reisende

mit EiIISelblllets

--	 - ---- .
ReíseaÀp

mit Abonnements

Prozent der ^teisenden
^^t

Einnahmen.
`pré

Passa per
_	 g^iuzelbi^eta	 . ^	 Abonnements

1815	 1916' 1915 1 	 1916' 1915 I	 1916 1915 1916 1-191511916 1915 1916 1

Januar " 127,887	 161,988 88,627 92,068 39,260 69,820 69,3 66,4 30,7 43,6 ,10,7 1.1;4,

Februar 106,986	 144,363 79,326	 82,793 27,660 61,570 74,1 56,9 25,9 43,1	 10,7 11,4

1Gl fir z 124,904	 143,013 93,204	 85,428 31,700. 57,585 74,6 60,3 25.,4 40,7 '10,7 11,4l

,April 125,299	 153,537 93,691	 95,467 31,608 58,070 74,7 ßi1,7 25,3 38,3 ' 10,7 11,5
Mai 127,794	 157,977 95,554	 93,655 32,140 64,422 74,8 .8,8 25,2 41 }2 :. 10,9 11,4 1

Juni 124,787	 161,230 95,652	 95,569 • 29,135 65,661 76;7 5$, g 23,3 41,2',10;9 11,4)
Juli 130,336	 172;739 102,816	 107,069 27,520 65,670  78,8 61,5 21,2 38,5 10;9 11;51
August	 • 13,5750	 181,095 99,680 .	110610 36,670 %0,485 72. 9 66,2- 27,1 33,8 10 9 11 
September 134,408 	 174,769 94;863.	 103,619 39,545 71,150 69,8 58,8 30,2 41,2 10,9 '11;4

:Oktober	 • 132,608	 181,500 90,433	 103,015. 42,17 78,485 68 ,1 56,E 31,9 43,7 10,7 11,3
November 137,651	 172,398 83,358	 89,448 54,293 82,950 6Q,5 51,4 39,5 48,6 10,5 11,2
Dezember 165 805	 21.1 368 1_03,377	 116 ,3' 78 " 6,2 428 94,990 62 3 54,6 37 7 4, 5 4 10,5 11,1

Total 1,574,2152 015 ,977, 1 ,120,681 1,175,019' 453,534. 8 0',958 71,7 58,3I 28,9 4. 1,7 °10,7 i1,ß 

Zusammenstellung der beförderten Reisenden mit Einzelbilieten u Abonnements pro 1915 16-
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,• : .	 , 	 . .rr.° 	^ ^
ene Wagenkilometer ^

 -

Wagen-Nummer

 :	 ,^:

^ ^ Geleistete - &aRentilometer 	 Reohnunga-Wagedf tömeter
.	 .

., 	 .^.	 ,
19i5,	 1616-^- ^ ,.

:191^.l. 	 ^
..

1916
;^.	 a) -Motorwagen

40,650 ^ 

,
	 z	 ^ ^^ ^ 42,607.2^ 	 ^

^_	 1
^ ^ ^ 40,650 - ^ 42,607.2 ^

28,734 41,046.5 28,734 41,046.5 ^

., 3 :39,068 ^ ^  ^ 40,552.2 39,068 ^ ^  ^40,5^2.2
38,670 	 ^ ^^^ 4.0,703.-1	 ^  38,670 40,703.1

5.,;. ,. 28,861 . ...,.34,192:7 - ^, ^^^	 28,86-1 34,192 ^.7 ^^^:

6 ^ 	 ^	 _	 40,595' 40,314.6 	 ^ ^ , 40,595 40,314.6
38,291 41,356.7 38,291 ^ ^ 41,356.7

_  w 40,864 ^  38,895.4 4'0,864 38;8-95.4
9 	 . 40,727 40,945,6 40,727 40,945.6^

10 40,124 '41,032^.7 ' 40,124 41,032.7 ^

11 39,045 15,956.9^ ^^  ^ 39,045 -^ ^ 15,956.9 ^

12	 ^ 	 ^ 	 ^ ^	 41,261 , 41,776 ^.9 41,261  41,776.9
13	 ^ 	 ^^	 ^

^ 14 	 ^
, ^ ^ 36,509 ^

 ^	 38,422 ^ 
39 418,2
40^0.
	 ..,

^ 	 ,41.2
36,509 ^ ^

^ 38,422  
39 41^8.2

 ^ 40,041.2
^' 15

1
36,133 ^
36;863^^ ^ ^

 37 ^,316. ^ 7 ^
39,9 76.4^

 ^^ 36,133 ,
^	 ^ ^ 36,863

37,316.7
 ^39,976.4 ^:^

17	 ^	 ^	 ^ ^ ^	 38,964 35.893.0 38,964 35,893.0 .^'

18	 ^	 ^	 ^ 	 ^ 	 ^	 ^ ^ ^ ^3 ^6,287 36,515.6 36,287 36,515.0 ^^^^^

^^ ^	 ^	 ^ ^^•	 ^	 ^^ ^ 680,068^^ ^	 ^ 688,541.0 	 ^ 680,068 6885410 ^'.^

by Anhan:gewagen	 ^	 r

_

41 "	 2,374	 ) 2873.4 - 1,187 1436.7
42 2,418 3.615.9 1,209 1807.9 \
43
44	 ,

M

1,892
1,948
1-,078

3729.9 ,
3863.1
2309..0	 ;

-	 946
974.
539 .'.

1864. 9

1931.6
1154.5 ..

52 31 1273.2 157 636.6,	 53	 .,

54
1,68
1,978

t	
22'68:8 

. 2928,9

.	
,842	

h.

989	 -
1134.4
1464.5

55 2,516 2297.8 1,258 1148.9:

Zusammen'
16,202 25,1.60.0, 8,101 12,580.0	 ;i

696,270 ' ^ 	 ^713,701.0 '

,	 . w	 F.^c	 ,.	 a•^:a:,	 ..,.	 ,.	 .,1,	 .	 F^	 . 	 ^...:v ._., 

688,169

.^ ^,r	 t 	 ^ 	 .. 	
, 	 , 	 . 	 ; 	 _

701,121.0^^^^,

.	 -	 .....^-	 '^.-	 •.
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0 167 998	 Durchs) hnittlic
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Zusam men stellung des Stromverbrauchs 1916

Monat

Stromverbrauch
in Kilowattstunden Stromkosten

^

Wagenkilometer
ßil0w: Stunden

per

8agenttiom.

Centimes 
per.

 Wagenìilom.

1915 1916 1915  ,	 1916. E
Fr.

5,084

CL

65

1915

58,085

1916

59,187

1915

0,76

1916

0,78

1915

8,4

1916`

8,5Januar

Kwsi,

44,538

Kwst.	 Fr.

46,224	 4,899

CL

20

Februar . 40,669 44,035	 4,473 60 4,843 85 52,593 55,132 0,77 0,79 8,5 8,7
März 41,690 43,361	 4,585 ' 90   4,769 70 58 332 59,671 0 7. 0,72 7,8 7,9

April 38,295 40,315	 4,212 45 4,434 65 56,433 57;362 0,67 0,70 7,4 7,7

Mai 35,968 39,862	 3,956 50 4,384 80 58 482 59,484 ß,6i 0,67 6,7  7,3

Juni 35,972 38,ß76	 3,956 80 4,276 35 56,7Q0 57,370 0,63 0.,67 6,9 _ 7,4

Juli' 36,495 39,964	 4,014 45 4,396 05 58,441 59,489 0,62 0,67 6,8 7,3
August 37,67 41,g14	 4,139 95 4,599_ 55 58,4íl 59,392 4,64 0;70 7,0 ' 7,7-
September . 35,6 3 39,557.	 3,918 55 4,351. 25 56,544 57,693 0,63 0,68 6,9 7„5_
Oktòbér ` 36,08  39,802	 4,037 90 4,378 20 58,237 59,209 0,63 0,67 6,9 7,3
November ..  45,137 44,462	 4,90:6 05 4,890 80 56,984 57,438  0,79 0,77 8,7 8,5

Dezember . 46,004 52,325.	 5,060 35 1 5,755 75 58,927 59,694 : 6,78 0,87 8,5 9,6

Total 474,736 510,597	 52,220 70 56,165
!2_

688,169 701,121 0,68 0,72 7;5 8,0 
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A. Befriebsreçhnuñg pro 19^b  ^

Ct Ct,

90  

60 -235 804

Total Einnahmen 50235,804

Einnahmen

	

Betriebseinnahmen	 !`
Ì. 4us dem Personenverkehr ,. 214,211

II. Aus dem Postverkehr ,,, .	 14,500 A	 .	 .	 .	 . 	 . 	 .	 .	 .	 . 	 •	 . 

III. Verschiedene Einnahmen :
1. Von der Biel-Meinisberg=Bahri

und Seeländische Lokalbahnen
2. Pacht ffir Reklame=Afficben . • ' ' 1,682
3. Verschiedenes , .,. , ; . .	 .	 • 5,410

90

-50
10

228,711

7,092' 50

Ausgaben
.	.,,

I, Allgemeine Verwaltung
A. Personalkosten

1. Betriebsleitung, Anteil	 ,	 900
2. Buchhalter .	 . 	 2,575.	 ,
3, Technischer Angestellter	 . .	 2;160 5,635

B. Nebenkosten
1. Bureaubedürfnisse, Drucksachen
2. Beleuchtung, Heizung ,
3. ` Ergänzung und Unterhalt des

Inventars . .
4. Vetsch

,
iedenes ^ ^^,	 . ^	 ^^^ ^ ^. ^^ ^ ' ^ .

1,0-61 45
65055

. 28 35
49 70 -1,790 05-

II. Unterhalt und .Bewach.ung,
, der ß^hn;	 -

A. Personalkosten
1: Betriebsleitung, Anteil	 .	 500
2. Streckenwärter . . . . 	.	 4,61 2

B. Nebenkosten
1. Ergänzung und Unterhalt des .	 . ,

Inventait. ,	 •	 . .	 - ' 190
2. Versch,iedenès 	 • 	 67

; Uebertrag 

15

90

51112 15

257 90
5,37.0 05 057i425

057,425



•

B. Nebenkosten

. Bureaubedürfnisse . .
2. Heizung und Reinigung . . .
3. Erganzung und Unterhalt des

Inventars	 .
4. Verschiedenes

Ct,I	 Fr;,Fr.

Uebertrag

C. Unterhalt und Erneuerung der Bahn-
anlagen

^ 1.  Unterbau ,
2. Oberbau
3. Hochbau u. mech. Einrichtungen
4. Signale und Sicherungsanlagen
5. Räumung der Bahn von Schnee

und Eis . .	 .

5,370

1,580 10
4,099206

9209620.
8 10

705 45. 7,309

III. Stationsdienst und Zugs=
begleitung

A. Personalkosten

1. Betriebsleitung, Anteil
'2. Kontrolleure .
3. Billeteure• • • •

500
6,5^49

47,092 601 ,54,141

B. Nebenkosten

1.` Bureaubedürfnisse 	 . . .	 2,989 30
2. Beleuchtung, Heizung . . . . 	 346 25
3. Ergänzung und Unterhalt des

	Inventars , . . . •• . . . .	 ,256 60:
4. Verschiedenes . • • .	 . .	 55 30

,
3,647

IV. Fahr- und Werkstättedienst

A. Personalkostenv; 

1. Betriebsleitung, Anteil ,	 	 :	 500
2. Depotchef	 . .	 .	 1,-450
3. Wagenführer ,	 • , ,	 .	 47,140
4. Wagenwärter , , , • ,	 •	 6,796

.75
95 55,887

Uebertrag

157 30.
1,188 95

508 -45
.65 .80 1,920

57,807

-- 165 -



Uebertrag.

C. Material, und 'Kraftverbrauch des
Rolirnatsrails

Elektrische Kraft
.2. Schmiermaterial
3. , Belemhtúngsmaterial . ,
4. Reinigungsmaterial, Wasser,

Streusand und Verschiedenes

D. Unterhalt und Erneuerung der mech.
und elektrischen Einrichtungen

1. Maschinen u► mechanische hin-
richtungen	 . ,

2. Slroinleitiingsanlagen

E. .Unterhalt und Erneuerung Ides Roll-
materials

1. Motor-Personenwagen:
a) Personalkosten	 ,..
b) Ma,teriàlvei•brauck -

2,. , Personenwagen :
R) Personalkosten
b) Materialverbrauch

3. Güterwagen :
a) Personalkosten
b) Materialverbrauch

V. Verschiedene Ausgaben
Sonstige A usgaben

1. Gerichts- und Prozeßkosten , . . .
2. - Feuerversicherung_^ 
3^ Unf allversicherung ,
4.: Entschädigungen und Kranken,

kasse-Beiträge .	 . .
5. Verschiedenes .

Die Betriebseinnahmen vom, l. Januar
bis 31. Dezember 1916 betragen

Die Betriebsausgaben vom 1. Januar
bis 31 . Dezember 1916  betragen

'Ueberscliutl de r Einnahmen

•

• •	 .•
Total Ausgaben

— 166 __..

Fr. Ct. .
^^:

Ct;
;

Fr. Ct.

57,807 70 77,894 ----

;	 .. ..
56,465 60

.994 85
383 50

,.... ^.
.757 30 58,301 25.

1,5Q1

.,

15
J.,241 85 Z ,743 ;7---,.

16,849 05

,

;11,456 05

988 25
1,007 55

301.90
242 55 ' 30,845 35 149,697 30

170
4,243

40
80

. ,

2,058 50
1,372 50. 7,845 20 7,845 2Q

235,436 . 50-.—...„----•»

235,804 50

, 235,43i 50

368 -.
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B. Gewinn. und Verlustrechnung

Ct.

Linnahmen

	

. Uéberschuß d er Betriebseinnahmen . . . , .	 .	 368 -
2. Ertrag der Wertbestände und Guthaben	 .	 5,806 50
3. Betriebssubvention der Gemeinde Nidatr 	 1,225 --
4. Passiv-Saldo-Vortrag . . . . ^ .: . 	 . . 	 . . ,	 91,437 65

98,837 15

Ausgaben
I. Passivsaldo des Vorjahres . , : .	 Er. 119,355.45

(Deckung desselben durch die Stadtkasse)
2. V.erzinsung des Anlagekapitals à 5 1 /2 °/o	 ,	 76,331
3. Einlage in den  Erneuerungsfonds	 , ,	 ,	 , : !� 2,505

85
30

98,837 15

^
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Erneuerùngsfònds

Bestan.d Ende 1915
Gutschrift pro 1916::

1. Oberbau .	Fi: 307,801..10 2,55°/° = 7,848.90
2. Leitungsnetz	 „ 148,101;40 â 1,85°/o -- 2,739..85
3. Motorwagen	 „ 323,7.95.95 3,15°/0 =--   10,199.55
4. Personenwagen „ 54,387.50 â' 1,90°/o = 1,033.35
5. Güterwagen	 „ 11, 313.45 â 1,90°/o =	 215.—
6. Mobiliar und

   .  Gerätschaften	 ,,  18,746.4
,
5 2;50°/o = ^ 468.65

    -   ,      	 ^ Sollbestand Ende ^^1916

  ^  	 Verteilur^g des Sollbestandes

1. Oberbau . .
2. Leitungsnetz . •	 •
3: Motorwagen .
4. Personenw^gen .,,  
5. Guterwagen , . . .. . .,, . ... ..
6. Mobiliar und Gerütschnften • . • 	 •

•.

•

•i	 •,,

•.

77,379
30,410
99,410

6,873
2,991
6,548

D.
,

Baurechun^

'Aufwendungen bis 31. Dezember 1915} . Fr. 1,320,543. ----    

Pro 1916 sind keine Bauausgaben erfolgt.



223,613

Aktiven

J: Baukonto,
a) Bahnanlage und feste Einrichtungen
b) Rollmaterial 
c) Mobiliar und Gerätschaften

II. Zu tilgende Verwendungen
Bestand pro 31. Dezember 1916 . 	 .

Ill. Wertbestände und -Guthaben
a) Kassa-Saldo . . . . . .	 .
b) Wertschriften , . ; . . . . .
c} Stadtkasse zur Anlage 1917 .

Iv. Materialvorräte .
V. Passiv-Saldo	 •

Total

Passiven.	 -.

I.- Anlagekapital, Einwohnergemeinde Biel:
Bestand pro 31. Dezember 1916 	 . ,

II. Schwebende Schulden
Guthaben der Stadtkasse	 •

.	 w	 .

Ill. Spezialfonds
. Erneuerungsfonds , 45

Total 1,735,7.80 60

Fr.

910,533
391,2.63

18,,746

1,098
150,010

3,203

,387,852 20

124;314 95

50
05
45

25
35
10

1,320,543

119,505 BO

154,311 70.

, 49,982 95

91,437 65

1,735,780 60

1,735,780 60.

— 169 - ...

E. Bilanz per 31. Dezember r1 .91

Whim. 	atra aoka^ ?>.tÂ!w	 ^^^fsr.BlS^i^eeimix3ea^;^^'w"	



to :1916

20, 7 14;$,,§6
14, 88*6

50

50

45

•

,56685,

21650

10,308 30 14,886 65

85

•Fr.

35
2,058

436

129

 3,217
 1,144

10,168

50 - 2,093

2,058

35

Ct.

45 I40	 4,361

Ct.

65

65

.;	 ^
Eit^nahrrlen:

. Saldo der vorjahrigen Rechnung
2: Beitrage der M^tglieder ;

ay Eintrittsgelder
b) Regelmaßige Beitrage ...	 ,.

. Beitrage der Verwaltung:
Regelmäßiger 13eitrag'
Verschiedene Einnahmen :
a) _Kapitalzinse
b) Bußen'. . ' 
c) Verschiedenes ,

Total Einnahmen

Ausgaben
1:  Krankenunterstützungen :  

 ,a) An die Mitglieder 
b)Arzt< und ^Ap^hekerkósten

2. Abgangsentschädigungen àn a.us-
tretende Mitglieder : .

Aktiv-Restanz ; pro 31. Dez. 1916,
angelegt auf der Ersparniskasse
Biel,.,.

•

^--,-4--^•^•---^---

-- 1 ^ —.

,,.	 , derF. ^ ^rankenk^►^ss^^^^^^^^r Tramwayangestelltea ^.
7

Total der Betriebsergebnisse pro 1915 und 1916

Betriebslange
Reisende` .' . .
Betriebseinnaumen. von Reisenden
E ntschadlgup gfü r Pesttran sp airt
Anderweitige Einnahmen .
Total . der Betriebseinnahmen .
Betriebseinnahmen . per Kilometer

• 1915
^m.	 7,93

1,574,215
Fr. 169,209. 15

14,902. 75
2,0b7. 40

186,169. 30
23,476. --.,

1916.
Km. •	 7,93

2,01.5,977
Fr. 214,211.90

14,500. -^-
7,092. 60 : ,

235,804. 50
29,735. 70

.•
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          e) Schlacht und ^uhlhaus^ 

    ^   	 1.Allgern.eines.    
   ^   Die Kommission hat 3 und die Subkommission 6 Sitzungen
 abgehalten ; die letztere zwei gemeinschaftlick mit dem Aretzger-

meisterverein . vbn. Biel und Umgebung. Die Subk(immission be-
stand aus den .Herren : R Ingenieur Grtiririg, Stadtbaumeister Ousel-
und Schlachthausverwalter • Letnpen. ' Die wichtigsten • Vethand^
lungs

4
gegenstände bildeten : Der Umbau des , Kühlhauses 014' die

Erweiterung des; Schlachthofes,. die Prüfung der ' Reclinúngen
und die .Aufstellung des Voranschlages . f üi° beide Etablissemente.

Die Subkommission, hat , von der SchlachthauSkpnlrnission .
den Auftrag erhaltén, ein reduziertes Projekt auszua

.
riaeiten, das

dïe Kostensumme von , Fr. - 400,000 nicht überschreiten dürfe. In
mehreren Sitzungen wurde die Angelegenheit éiner genauen
Prüfung unterworfen, es war aber der Subkommission unmöglich,
ein zweckentsprechendes Projekt aufzustellen, das unter 500,000-
Franken- zu stehen,:karn, obwohl, bedeutende -Abstriche gemacht
wurden. Die iminer. . steigènden ,Materialpreise und Arbeitslöhne
mußten ebenfalls , in Berechnung gezogen werden und ver-.
größerten die Bausumme. .Das . reduzierte Projekt, . zu welchem
auch der lqetzgerrneisterverein seine Zustimmung gab,. wurde
von der Kommission genehmigt. und dein Gemeinderat zuhanden
des. Stadtrates überwiesen, Letzterer genehmigte am 29.- Mai
das Projekt mit einem . Kostenvoranschlag von Fr. 500,000. Die
Gemeindeabstimmung vom 24425, .Juni , sanktionierte die Vorlag e
mit 790 gegen 189 Stimmen und bewilligte somit die Summe
von Fr..500,000 zum Abbruch und Neubau des Kühlhauses und
für die Schlachthoferweiterung. (Siehe weiteres unter Bauamt.)

Grenzbesetzungsdienst hatten zwei Schlachthausknechte mit„
zusammen 113 'Tagen zu leisten.

2. Schlachthaus.

a) Geschlachtete Tiere.

Stiere Ochsen Kühe Rinder Kalber ' Schafe Ziegen Schweine \ Pferd ^,
1916	 133	 48	 761 798 5254 299	 63	 3879	 77
1915 \	198	 48' 1345  688 4222 561;. 68	 5236	 78

Mehr — 110 1033
Weniger. 65 —	 584 262

	
1357
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^
Total Großvieh	 Total	 Total

und Pfetde	 Kleinvieh . der Stücke
1817	 9654	 11471
'2357	 10312	 12669

658	 1198

19j:6 ;..

1,915

Vefir
Feniger

Vom 22: Alan an wurden für Biel und Umgebung 605 ge-  .	 !
schlachtete, italienische Schweine im Lebendgewicht von 85'700 kg
eingeführt.

532 Stück Gewicht kg 75207
73„ 	 » 10493,

605 Stück Gewicht kg 85700Total

lVliichzicklein :  Spanferkel

— 172

Weil *ir .keinen Geleiseanschluß haben, mußten- diese
Schweïhe, in, Bern geschlachtet werden.. Begründung : Seuchen-
gefahr. 	 .;	 .	 . .	 ,	 .

Die Direktion der .: Landwirtschaft dies,' Kantons Bern hat
den Beh ,örden : verboten, vÓn den eingeführten, geschlachteten,,
italten^schen ^Sch^veinen d. . . - . ie reglementarischen Gebühren zu er-
heben; Widrigenfalls gar keine Schweine  nach TAel gekommen
wren. .Auf ,diese ,Drohung hin verzichteten  die- Behörden . auf
die Erhebung der Gebühren. Die Fleischschttit wird abet gleiéh-
wohl gemaqht. Diese Gebühren 'hä,tten einen Betrag von Fr. 2256:25
auigemaeht.

b) Herkuntt der Tiere.

	

Aus dem	 Aus andern Aus dem	 Total

	

Kanton Bern s Kantoften 	 Aiislabd der Stücke
Stiere '.	 113.	 20	 133
Ochsen	 31	 17 `	 48
Kühe .  . • 

Í . .	
671	 90 \	 761^  	 ,

Rinder , , , . 	 .	 635	 163	 798, j

	

^3881	 1373	 -	 5254.Klilber . . . . . • -.   
Schafe ; . .,	 ` . . ... :249	 50	 —	 299.  
Ziegen und Milchlein .	 209	 10 ,	 --	 , 219
Schweine^und Spanferkel	 -' 3433	 449	 3882
Pferde, ., , .. , . .	 .65	 12	 77

Total 9287.	 , 2184 : : 	 ^ 11471
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c) Ergebnis der teischscliau.

Einzelne Organe
Bedingt	 mußten beseitigt

Bankwürdig - .bankwürdig	 Ungenießbar	 werden ;

	

- Stucke	 Stücke	 Stücke	 Stücke

Stiere •	 . .	 132	 1	 -	 60
Ochsen , • 	 48	 16
Kühe .,.,	 .. !	 737	 20	 4	 500
Rinder: , , .	 791'	 7	 245

' Kälber . .	 5224	 29	 1	 229.
Schafe	 .	298	 1	 -	 131_.  

. Ziegen . .	 . .	 217	 2	 -^-	 15
Schweine .	3867	 14	 1	 267
Pferde	 75	 1	 1	 23

	

total	 11389	 75

d) Tuberkulose wurde konstatiert bei :

	Oertlich Euter	 Ausgebreitet	 Total Stück	 Im Vorjahr
Vo

Stiere	 39	 _	 2	 41 ^ 30,83	 25,76
Ochsen 	 5	 --	 1	 6= 12,50	 :9,17
Kühe	 245	 5	 83	 333 :- 43,76	 45,35
Rinder	 118 ;	 —.	 18	 136 = 17 04	 18,60
Kalber	 4	 `	 3	 7_ 0,13	 ,	 0,21
Schafe	 —	 --	 =—	 — =,-- 000	 0,00
Ziegen	 --	 -	 — - = 000	 1,47
Schweine	 15	 --	 13	 28 ^ 0,72	 0,52
Pferde	 --	 --	 1	 1= 1,43	 0,00

	

Total 426
	

121	 552 = 4,81 .	 6,79

e) Schlachthauswage.
Per Stück Im Vorjahr

Stück	 kg	 kg -	 kg

Viertel Fleisch ,- . . , .	417	 27,216	 :	 65	 -66
Großvieh, geschlachtet . ,	 606	 150,312	 248	 ' 266
Kalber, lebend u: geschlachtet 3474 	 195,021	 56	 61
Schafe, lebend , . .`►	 14	 570	 50	 42
Schafe, geschlichtet 	 ..	 109	 2,156	 20	 1

 . , , . , . .	 3783	 434,998	 115	 110
Häute . • . •	 . `	 29 .	 1,093	 38
'nelle	 . .. . ... . . . .	 64	 334.

	
5
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Eingebrachtes leißCh.

1. Frisches Fleisch.

Inland
kg

Stierfleisch , .. , . •	 3,066
Ochsenfleisch	 . , ^	 . , .	 6,175
Kuhfleisch . • • • . • • . 	 .	 40 610
Rindfleiscli, . , . .	 • , • .	 18,004.
Kalbfleisch, . , . ,	 13,023
Schaffleisch . ,. 	 . .	 .	 ,	 429
Ziegenfleisch .	 . 	 . . . . .	 3,491
Schweinefleisch	 . 152,223
Pferdefleisch .	 . . ,	 • • •	 9634

Ausland

.^.^..

Total
kg

 3,066
6,175

40,610,
18,004
13;023.

429
3,491:

152,223
- 9,63i •.
246,655

.138,562
Total 246,655
1915 138,562 
Mehr 108,093 1 08,093

Wurstwaren
Andere Fleischwaren

2. Fleischwaren.

Inland	 Ausland	 Total
kg	 kg	 kg •

40.,523	 4529	 45,052
28,976	 402'6 '	 33,002

Total 69,499	 8555	 78,054
1915 58,534	 6211	 64,745,	 ,	 .	 .	 _.	 ...._..^

Rehr 10,965 ^ . 2344	 13,309

Von dem eingeführten Fleisch und Fleischwaren wurden
•eanstândet:

Kuhfleisch ... ^ , .	 . . .	 . .	 508 /kg
Sehvciseh 	,	 # . . 	.	 ,` .,	 24 „.
Pfeiaefleisch	 , . , .- ,	 ,	 ^ , , ,	 4 

77

Wurstwaren	 . 	, ,. , . . .	 .	 95 „
:^	 Fleischwaren Fleischwaren, . : 	:, . .. 	 36 ^^

	

Total - 667 kg	 -
Im Vorjahr ,1093 : „

^, g) Brúht,^asser.
 ,.

Es wurden gebrüht 3851 Schweine (1915 : 5217), Kalbsköpfe` 
2394, -(1923), Kalbsfülie 5086 (3412) und ;,Ochsenmaul"- 6(8):
Total 11,037 Stück (10,560).

h) Iutter.

Gefüttert wurden : 50 Stück Qrroilvieh (1915: 17) und -697
Schweine (536), Total 747 Stück (553).



Einnahmen

1. Schlaçhthaúsgebühren . .
2.: Fleischschaug.ebiih:en•

3. Waggebühren . 	 .
4. Brühwassergebühren . . •
5. : ' Futter- und Stallgebühren
6, Diverse - Einnahmen 	
7. Zins der Kuttelküche . . .. .
8. Fleischinspektionsgebühren auf ein-

	

gebrachtes Fleisch ; 	 , . .
9 .. Zins des Erneuerungsfonds .

Total der Einnahmen

Ausgaben
1. Besoldungen .	 . . . .	 • •
2. Unterhalt der Liegenschaften :

a) Unterhalt  der Gebäude .  .
b) Unterhalt der Maschinen
c) Anschaffung neuer Geräte •

3. Heizung, Beleu. chtung,Wasserzins
a) Brennmaterial . .
b) Beleuchtung, Reinigung,.
e). Wasserzins	 .
d) Reinigung der Bureaux

4. Rohmaterial und Fournitüren
a) Brühwasser . . •	 • •
b) Futter und Streumaterial
c) Oblig. Schlachtmethode

5. Verwaltungskosten:
a) Drucksachen .
b) Versicherungsbeiträge	 • •
c) Kosten der Zentralverwaltung
d) Grundsteuer
e) Wasenmeisterei
r) Diverse Unkosten

6. Verzinsung und Amortisation :
a) Zins auf Anlagekapital .
b) Alnortis tion	 .
c) Einlaffe in Erneuerungsfonds

Total der Ausgabeni

•

175

3. Betriebsrechnung pro 1916
--......

Fr. Ct. Fr. .

22,056 95
7,830 20
4,375 55
2,292 65

175 15
914 90

-1,500 —

6,523 70;
2,565 80

48,234 90_._..

17,409 –
^.^-

1,456 --
265 10

63 70 1,784 80

5,133 80
.2,449 35
2,880 60

200 — 10,663 75
,

181 50
95 —

155 25 431 75

64,9 40
412 05

1,260 —
1,169 55

789 --
314. 45 4,564 45

13,381 15

- -- 13,381 15 :s_-
48,234 90 a



Yerm®gene^

Aktiven.

1. Liegenschaften und Einrichtung •
2. Wertschriften unaà Guthaben
3. Kassakonto -Barbestand

, . Fr. 309,226. 90

	

.	 n 63,942; 05

	

. • .	 ^^ ;
	 4^. ----^

if►staili,f auf 31. Dezember 1916.

1. Anlagekapitol
2. Erneuërungsfónde

Passiven.

Fr. 349,626..
°	 „	 ,^42^.•	 63.	 .	 ^

Total der Passiven- : Fr. 378,568. ^5

Total der^ktiven  Fr. ^7^,568. 95

4, Kühlhaus,,
.	 ;.

^ühl^eilen wurden:  vermietet 21 (191
Die eigene . Eispr+
Nfom.Seeland 	o	 54,825'

176

Total 579,187 , kg (191'5: 586,112 kg)
Fleischhackeret ; 18,284 kg (1915:  21,534):

6. Betriebsrechnun

(Siehe 'hienaeh.)



Eïnnabmen
1. Kühlzellenzins •
2. Eisverkauf . .
3. Hackgebühren .*
4. Rückzahlung von Erachten .
5. Pachterträgnisse
6. Diverse Einnahmen . .
7. Zins des Erneuerungsfonds . . .

Total der Einnahmen

• Ausgaben
	1. Besoldungen . . . . .	 .

2. Unterhalt der Liegenschaften :
a) Unterhalt der Gebäude .
b) Unterhalt der Maschinen
c) Schmiermaterial . 	 . • • •

3. Heizung, Beleuchtung,Wasserzins :
a) Brennmaterial . . 	
b) Beleuchtung 	
c) Wasserzins . .

4. Verwaltungskosten :
a) Drucksachen 	
b) Versicherungsbeiträge . . .
c) Kosten der Zentralverwaltung
d) Grundsteuer .	 . . .	 .
e) Fratht unc? Camionnagen für

Eissendungen . :	 • •
f) Diverse Unkosten . . .

5. V,erzinsung und Amortisation:
a) Verzins. der Hypothekarschuld
b) Amortisation . . . , . • •
c) Verzins. des Anlagekapitals .
d) ' Einlage in Erneuerungsfonds .

, e) Ueberschuß an Stadtkasse . .

Total der Ausgaben

•

•

,
Bet'riebsre^hnung pro 1916-

Fr. Ct. Fr: Ct.

5,573 ---
12;672 75

914 20
1,752 95
1,300 —

35 , 15
1,072 30 ,

23,320 35

5,793 --

115 — .
870 45

1,004 25 1,989 70

4,893 75
256 30
577 05 ^ ^	 5,727 . 10

219 85

309 25

620 , —.
502 15

1,636 15

4 --- 3,291 40

1,755 --
..........

^	 3,094 15

1,000
/	 490 __ 6,339 15

23,320 35
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Kapitalrechnung .1916.
.

Einnuhmen,

Liegenschaftskonto, Kaufsumme Schweiz. Bundesbahn Fr. 185,000

Ausgaben.

Schuldtilgung Primarschulfundus	 . . 	 • . 	 n 58,500

Verbleiben auf 31• Deze mber 1916 Fr. 126,500

Vermögensbestand auf 31. Dezemb er 1916.

:Aktiven.
. Stadtkaw C. C. , 	 	  Fr. 1 26,500. ---

 2. Wertschriften • • • • •	 »	 25,138..05

 Total der Aktiven Fr. 151,638. 05

Passiven:
1. Einwohaergeméinde Biel

	
'r. 56,257. 40.

2. Erneuerungsfonds
	

„ 25,138.05
.3. BaUfon dg Kühlhaus	 . .	 •	 11  70,242. 60

Total der . Passiven Fr. 151,638. 05

4. Liegenschaftsverwaltung.:
Die Aenderungen im Bestand der der Gemeinde gehörenden

Liegenschaften sind in detaillierter Aufstellung im . Abschnitt
Vermessungswesen enthalten.

Es : fallen hauptsächlich in Betracht :

I. Erwerbungen . Von der Kantonalbank Bern die Maga
-zinräume, herrührend aus der Konkursliquidation A. Fatton zum

Preis von 32,000 Fr. ' Dieselben dienten während lângerer Zeit
der Feldpost und wurden alsdann für die Werkstatt, Lagerräume
und Zählerstatiân des Elektrizitätswerkes eingerichtet. Die Er-
werbung geschah haupsächlich, um in der zukünftigen Gestal-
tung des Alignementes in diesem Quartier freie Hand zn erhalten.

2. Von Gottfr. Wüthrich in Bözingen wurde das Rotgärtli
im Ried im Halte von ' 11 Aren 75' M2 zum Preis von 1,500 Fr:
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gekauft, um den dort gelegenen. schönen Aussichtspunkt aucb
fernerhin dem freien Verkehr und 2ugang zu. erhalten..

3.. Aus der Erbschaft, Young in Genf und` von- Bauunter-
nehmer Nigst in Bern wurde die eine Hälfte - des unverbauten
Terrains an der Spitalstrasse-Neuengasse, ti .vis-àwis dem -Amt-
haus und anschließend an .das Schulhaus Neuengasse im Halte
von 9 Aren 98 M2 zum Preis von 22,500 Fr. erworben. Es
geschah dies als vorsorgliche Maßnahme für allfällige spätere
Bedürfnisse. .	,

4: Zur Grenzkorrektion wurde' éin Terrainabschnitt von.	 .	 .	 .	 . 	 S 
28 M an der Ifiellm annstrasse  von ^Marchand-Monnier-   2	 ' 	 für ^ 560^ Fr.
übernommen.

II. Veräußerungen. Zwecks Grenzbereinigung wurden
zwei Terrainabschnitte am, gleichen Orte dem Vorgenannten und
den Gebrüdern Riesen verkauft, Halt 38 und 40 M2 zum Kauf-

. preis von 760 und 800 Fr.
IJeber die der Gemeinde gehörenden Liegenschaften ohne•

Straßenterrain und Plätze wurde ein spezielles'. Grundbuch mit
Planbeilagen angefertigt.

Die Pflanzplätze auf den_ verschiedenen der Gemeinde
gehörenden Parzellen waren auch dieses Jahr an Private ver-
pachtet und sehr stark begehrt. Total waren 328 Parzellen
verpachtet.

5. Stadt. Pensionskasse.
Das im letztjährigen Geschäftsbericht erwähnte Gutachten

des vom schweizer. Städteverband bezeichneten Experten Herr
Dr..Renfer.  Bern ist auf Ende des Jahres den beteiligten Gemein-
deverwaltungen zugestellt warden. Dasselbe orientiert in ganz
vorzüglicher Weise über die verschiedenen Pensionierungsmö-
glichkeiten und insbesonders über die daherigen finanziellen
Konsequenzen, Die Verhandlungen des Stadtverbandes und zu
Aufstellung der bezüglichen Statuten fallen in das Jahr 1917.

Die Witwe des im Herbst 1916 verstorbenen langjährigen
I. Kanlisten Fritz Kocher gelangte mit einem Gesuch an den
Gemeinderat, es möchte ihr in Anbetracht der langenDienstzeit
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ihres . Mannes . und insbesondere: in Berücksichtigung ihrer Ver-
dienstlosigkeit u.nd schwierigen Lage eine jährliche Entschadi-
gung :verabfolgt werden. Der Gemein^erâ^ konnte . sich ,der
,Berechtigung des. Begehrens nicht verschließen und beschlog der
Witwe Kocher in Ermanglung des Bestehens einer Pensions-,  
l^asse, ohne; Anerkennung jeglicher Rechtspflicht aus seinem
freien Kredit einen. Ruhegehalt von 40 0/0 der Besoldung ihres
Mannes bis auf Weiteres ` auszubezahlen. Es; beweist dieser Fall
neuerding$ wie, notwendig eine solche Pensionskasse für die
Angestellten , selbst, wie auch für deren Hinterlassene ist und es
werden unbedingt Mittel und Wege gefunden werden müssen,
um die Einführung einer solchen in kürzester Frist zu ermo
glichen.

'.Das Vermögen des Pensionsfonds hat sich im abgelaufenen
Jahre neuerdings urri Fr.-7,357.90 vermehrt und 'beträgt nun Fr.
.45,322..-70 bestehend in Dépôt auf der Ersparnisskasse Fr:. 19,477.79
in 3 	 und 4 0,/0 Stadtobligationen im Nominai-

wert von Fr. 31,500 zum Ankaufswert von  ;, 25,845.—
-Total Fr. 45;322.70

Rechnung, pro 1916.
Bestand laut letzter Rechnung	 , . .

Vermehrung pro 1916 :
Beitrag der Gemeinde laut Budget	 . Fr. 5,000.-
Beitrag laut Beschluß des Getieinderates . 7/

Zuweisungen aus Unfallentschädigungen
idem	 Bußengeldern	 . ,	 . ,,	 202.20
idem	 ; Freikiankgebühren ,	 „	 68.40

Kapitalzinsen . .- .. . 	 ,	 • , , , , „ 1,707,30
Kursgewinn auf ausgeloster. Obligation . • ;, 	 180.--

y.

Total Vermehrung	 F ^̂ . 7,357.90 ,, . 7.,357,9Q

Bestand auf 31. Dezember 1916. 	 Fr. 45,322.76.

Fr. 37,964:80
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Iii Armen- ,und .Vormundschaftsdirektion.:
Vorsteher: Herr Armendirektor Friedrich.

1 Armenwesen.

Wenn schon unter normalen Verhältnissen der. Zeiten Lauf
auf die Ausübung der Armenpflege bestimmend einwirkte und
ihre Richtlinien bestimmte, so gilt dies in

Y
 weit größerem Maße

von den Voraussetzungen wie sie durch das Andauern der
Ereignisse im Jahre 1916 diktiert wurden. Wir sind zwar weit
entfernt davon, fier alles, was seit den denkwürdigen August-
tagen 1914 vorfiel, den Krieg und immer wieder den Krieg
verantwortlich zu machen, wie es etwa Mode geworden ist.
Indes, , kein Einsichtiger wird dies in Abrede stellen, hat die Not
der Zeit gerade diejenigen am ersten und härtesten betroffen,
die schon vorher um ihr Dasein mühsam rangen, unsere Ergrau-
ten, Gebrechlichen, Kranken, soweit sie nicht hinter den gchiutzen-
den Mauern von Asylen, Anstalten und Spitälern Obdach, Nah-
rung und Pflege fanden. Daß bei dem verändertem Bild, das die
Zeig, darbot, mancher Fall anders angefaßt, manche Lösung
anderswie gesucht werden mußte, geht zwar aus den nachfol-
genden statistischen :Angaben nicht hervor, liegt aber nichts
destoweniger auf .der Hand. Wir denken dabei —. um nur eines
zu erwähnen an die chronische Ueberfnllung unserer sämt-
lichen Anstalten. Um einen Versorgungsbedürftigen unterzu-
bringen, mußte und muß jetzt noch der Reihe nach an manche
Türe angeklopft werden bis sich eine öffnet.

Im Berichtsjahre fand sich die Armen kommission • zu
12 gemeinsamen Sitzungen zusammen (1915: 9), Sie hatte sich
dabei mit 379 Geschäften (im Vorjahre 297) zu befassen. Hierin/
sind die übungsgemäß zwischen 'den Herren Kommissionsmit
gliedern und der Direktion geordneten Unterstützungsfälle nicht
mitgezählt. Nur in wenigen \` seltenen Ausnahmefällen werden
diese letztem vor die Kommission gebracht und von dieser
entschieden.
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Von  ihrem Amt als Mitglieder der städtischen. Armenkom-
mission ' sind "im. Jahre 1916 zurückgetreten die Herren Fr 4z
Simon, Bur, ersçhreiber Ptr.. S. Gétaz und Hch Wettstein, Kauf
mann Alle Herren, haben unserer- Kommission während einer
langen Reihe von Jahren angehört und sich durch ihre schätzens
werten Dienste unsern besten Dank erworben. Ihr Ersatz erfolgte
gleichzeitig mit der Neubestellung der Behörde für das Jahr 1917,
anläßlich Welcher auch die Mitgliederzahl von 9 auf 11 erhöht
wurde, entsprechend der Vergrößerung des Armenbezirks durch
die bisherige' Gemeinde Bözingerx.

Der schriftliche Verkehr des Bureaus òhne das Inspektorat
erforderte. 4167 Korrespondenzen (1915 4290.

Eine Maßnahme. von einschneidender Bedeutung, in finan-
zieller Hinsicht wurde im' Berichtsjahre durch die Neuordnung
der Verhältnisse Zinn Kinderspital Wildermeth getroffen. Nach
der Stiftungsurkunde hatte das Wildermeth-Spital die armen
Kinder Biels kostenlos zu verpflegen. Dagegen, war die Gemeinde
Biel Zur Gratislieferung von Licht und Wasser verhalten. Die (.
vom- Gemeinderat vorgenommene Neuregelung sieht die Aus
richturig' eines angemessenen Pflegegeldes für hier armengenös-
sige -Kinder vor, während anderseits das Kinderspital für die
Lieferungen an Gas, Wasser und Elektrizität aufzukommen hat.
Für die Armenkasse resultiertdaraus eine jährliche Mehraus-
gabe von rund Pr. 5000.–.

Bezüglich der Sp i t a l p f l e g e im allgemeinen ist zu sagen,
daß die erhoffte Entlastung im \ verflossenen Jahre nicht einge-
treten ist. Veber die starke Ueberfullung des Bezirksspitals mit
Patienten und die dadurch bedingte Erschwerung der Unter-
bringung unserer Armen kann hier kaum zu referieren der Ort
sein. Wir machen nur aufmerksam, daß die Armenkasse fur die
Pflege von 11 .0 (i. V 113) vermögenslosen Patienten, nicht gerech-
net die ohnehin schon unterstützten Kranken, Fr. 6188..15 aus
zulegen, hatte (gegen Fr. 4726.50 i. V:). Ein Teil der Mehrauslage
.entfällt auf die von der Spitalverwaltung vorgenommene erste
Pflegegelderhöhung von 20 Cts. pro Pflegetag mit Wirksamkeit
ab- i. Juli 1916.

Die Poliklinik des Bezirksspitals diente auch im Jahre
1916 unserer. bedürftigen Bevölkerung mit einer "großen Anzahl
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Gratiskonsultationen und Gratismedikamenten. Wir verweisen
diesbezüglich auf den abgedruckten Spitalbericht.

Ohne die Ausweise für die Poliklinik und das Inselspital.
zu zählen, sind im verflossenen Jahre 1916 insgesamt 496 Auf-
nahmegesuche visiert worden (1915 360). Anzeige an die, kan-
tonale Armendirektion in Bern nach Dekret vom 26. April 1898,
die Verpflegung kantons- und landesfremder Kranker betreffend,
hatte in 122 Fallen (1915 117) zu erfolgen.

Der übrigen Armenkrankenpflege im allgemeinen, wie
auch der T u b er k u l o s e b e k ä m p f u n g im besondern, wurde nach
wie vor, ungeteilte Aufmerksamkeit zu teil. Es lassen sich hier
so ziemlich die nämlichen . Beobachtungen anführen wie solche
im letzten Bericht angebracht wurden. Wenn auch auf diesem
Gebiete noch manche Lücke auszufüllen ist und auch mancher
berechtigte Wunsch noch der Verwirklichung harrt, so wird
doch durch diese Fürsorge mancher Not gesteuert. Wir wissen
unsern beiden Stadtschwestern, die' diesen schweren Dienst mit
viel Hingebung und Verständnis ausführen, Dank und würdigen
auch die tatkräftige Mitwirkung der privaten Wohltätigkeit.
Mit den letzterwähnten Kreisen blieb die städtische Armendirek
tion in Kontakt zum Zwecke der gegenseitigen Erleichterung
der gemeinsamen Aufgaben.

Die Zahl der bewilligten . Sanatoriumskuren für welche
die Armenkasse aufzukommen hatte, weist gegenüber dem letzten
Jahre eine Verminderung auf. Es betrifft dies speziell Heiligen
schwendi mit 9 (26) Patienten. Weitere Kuren wurden gewährt:
In Leysin 1, in Baden 2, in Schinznach 1, Maison blanche in
Leubringen 1. Ferner erfolgte - die Mitwirkung der •rmenbehorde
in einer Anzahl von Fällen, da eine finanzielle Leistung nicht
in Frage kam, wo aber die Pro-forma-Gutsprache der Armen-
direktion den betreffenden Selbstzahlern den raschen Antritt
ihrer Heilkuren , ermöglichte:

Mit erheblichen :Schwierigkeiten war die Placierung der,
dauernd Versorgungsbedürftigen. verknüpft, Ueberall begegneten
wir einem konstanten Platzmangel, welcher eine in den
meisten Fallen. dringliche Aufnahme entweder ganz ausschloß
oder doch in die. Länge zog.
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Diese Zustande werden sich voraussichtlich so -rasch' nicht
bessern Aus ihnen heraus- . kann sich, schneller als .daß 'man es
sich vielleicht denkt,. die zwingende Notwendigkeit der endlichen
Errichtung einer	 ltner s 	 Armenansta ergeben. Dieses
,Problem, das auch in guten Zeiten kaum über das SStudiumhinaus,-
kam, kann eines Tages gebieterisch einer Lösung rufen, , zu einer
Zeit, wo die äußern Verhältnisse möglicherweise noch ungünstiger
sind •als heute. Es befanden sich in Anstaltspflege auf Ende 1916:
'in Frienisberg 16, in Worben 11, -im Asyl. St. Immer 3, im Asyl
' C-ottesgnad in Mett 14, iìn Asyl Mon Repos in Neuenstadt 4, , in
der Ahstalt Bethesda ' fair Epiléptische in Ts • hugg'  2, im Blinden-
heim Bern `1 und in 5 versc,hiedenen Irrenanstalten 31 Personen,
außerdem 18 Jugendliche in kantonalen Erziehungsanstalten.

Die Revision des Etats der dauernd Unterstützten und
die Neuauftragungen auf denselben ergaben bei eingehender
Prüfung der jeweiligen Verhältnisse .und unter Beobachtung der
gesetzlichen Vorschriften folgende Veränderungen : •

Streichungen infolge Hinscheid, Verzicht, Uebertrag etc.
Kinder . .	 40	 Erwachsene .	 30

wogegen neu aufgenommen wurden:
Kinder . . . 45	 Erwachsene .	 37,

Es verblieben auf . dem Etat pro 1916 :
Kinder . . , . . .247	 Erwachsene; . . . 195, 

Rechnungsergebnis der Ortsarmenpflege pro 1916.

,Ausgaben	 Einnahmen'	 &emeindcraschuB

Fr.	 Fr.	 Fr.

77,465,63 - 45,262, - 32,203.63.

73,671 .83 42,011.8 1 	31,660.02

151,1.37.46	 $7,273.81 , 63;863:65.

3. In der sub 2 angeführten Spendkassénrechnung :sind inbegriffen :
die Verwaltungskosten mit Fr:,1470,15, die Lehrlingsstipendien
mit , Fr. '1955.---, die Kosten des städtischen Arbeitsamtes mit
Fr. 3107, , letztere gemäß Vorschrift der kantonalen Armen-
direktion zwecks Vereinheitlichung des Staatsbeitrages. -,

.	 .,
1. Armenpflege der dauernd

Unterstützten
2. Armenpflege der vorüber-

gehend Unterstützten
Total
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Unterstützt. wurden im Jahre 1916:

Dauernd Unterstützte: 223 Kinder, 182 Erwachsene.
Vorübergehend Unterstützte: 184 Kinder, 98 Erwachsen^

128 Familien; ferner 16 Lehrlinge und Lehrtöchter, ^ neu dem
Patronat unterstellt.

Nähere Mitteilungen betreffend  die dauernd Unterstützten.   

Kinder .; . .	 .	 223	 ,Erwachsene .	 . . . . 182 •
Abgang 	  29	 Abgang	 . : . . . . 26

	

39	 . Zuwachs . .	 , : . .	 29
	10 	 Manner .	 .	 . .	 .	 82

.	 192	 Frauen . . . . , .	 . 100
	'31	 Ledig .	 . , . , , 45

	

124	 'Verheiratet	 60
87	 Verwitwet od. geschieden 77

• 12	 In Selbstpflege -. 	 .	 98
In Anstalten . . : ` . .	 84.	 ,

Die Ursachen der Unterstützungsbedürftigkeit in
151 neuen Fallen verteilen sich auf :
Berufserlernung .
Große Kinderzahl	 • ,	 •	 ..
Tod eines Ehegatten' und Ehescheidung :.,..
Vorübergehende Krankheit •
Körperliche oder geistige Gebrechen •

Zeitweise Arbeitslosigkeit und Obdachlosigkeit •

Ungenügender Verdienst	 .....	 . . 24
Gefährdete Erziehung, _Trunksucht; Unzucht, Arbeitsscheu

	und böswillige Verlassung . ,. . . . , 	 . , . . . , ' 19
Uneheliche Kinder . . 	 , .	 . . .	 .	 . . . . . . 16

Strafanzeigen nach Armenpolizeigesetz - wurden . beim
Armendirektor als Disziplinarbeamter wegen Familienvernach-
lassigung oder Nichterfüllung der Alimentations- und Unter-
stützungspflicht in 40 Fallen eingereicht . und erledigt, und zwar
28 durch Verwarnung, 3 durch Verhängung von. Arreststrafen
und 9 durch Ueberweisung an das Regierungsstatthalteramt mit
Strafantrag.

Zuwachs .
Mehr . .
Eheliche .
Uneheliche
Bei Pflegeeltern .
Bei den Eltern
`In Anstalten
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In , 5 Fallen wurden bei den 
,zuständigen 

heimatlichen Be-
hörden ^eimschaffungsbegeh

,
ren anhängig gemacht, welchen in

der Folge entsprochen wurde. Es betraf dies insgesamt 13 Personen.

D a s A ern en g u t ist auf Fr. 25,240 stabil' geblieben. Die
Zinserträgnisse werden vorgchriftsgemäß , an die Verwaltung der
dauernd Unterstützten abgeführt.
^ Das Legat Leganger und der „Anna Keller-Fond" werden,

separat verwaltet ; desgleiche.n das im Vorjahre der Armenbehörde
zugefallene Legat der Fräulein Marie Walker sel.

Das S p e n d g u t ist  im Berichtsjahre angewachsen von
Fr. 37,815.15 auf Fr: 42,798. 30. Diese Zunahme von Fr. 4983.15
rührt . ber aus der Kapitalisierung der Hälfte der eingegangenen'
Rückerstattungen , und , Verwandtenbeiträge pro 1916.

Vorerwähnte Rückerstattungen und Verwandtenbeiträge
haben im .Berichtsjahre einen höheren Betrag- als je zuvor er'
reicht; . Trotz der schweren Zeit und ohne jemandem wehe zu
tun, konnte dieses Resultat durch eine systematische Arbeit . er-
reicht werden.

Die von uns auf Rechnung der auswärtigen Armen
p f l e g e de s Staates Bern ausgerichteten Unterstützungen
belaufen sich

a) in 8 Fallen nach Art. 123 A. h. N. G: auf Fr. 1270. 35
b) „ 15 	 „ 	 „ 	 113 „ „ » „" „	 „ 3502: 85

• Total  Fr. 4773. '20

welcher Betrag ganz vom Staat ' Bern aufzubringen ist.

V er rn i t t l-u n g s w ei s e wurden 148 (154) in Biel nieder-
gelassene Bürger anderer Kantone Und Ausländer ' unterstützt und
für dieselben von den kompetenten Heimatbehörden iFr. 31;374.50
(Fr. 29,326. 85) erwirkt:

Der Gesamt - Kassaverkehr, im Armenwesen belief
sich .pro 1916 auf Fr. 423,537. 94 ' (Fr. 426,616.Ó6).

. 	 . 
	,

Der B e z 1 r k s a r m; e nl n p e^k t o r, Herr Pfarrer Blattner in
Biel, erstattete auch pro 1916 .einen üuBerst interessanten Bericht
über seine Beobae,htungen auf dem Gebiete der Armenpflege.
Er schließt eine Fülle wertvoller Anregungen in sich, welche
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von der. Armendirektion- und -Kommission weiter verfolgt und
nach Möglichkeit berücksichtigt werden. Die ser Bericht wird
de'n Ratsmitgliedern besonders zugestellt.

Städtisches Armeninspektorat. Im Berichtsjahre
fanden Neuplazierungen statt für 49 Kinder, die, mit Ausnahme
von. 2, in Privatpflege aufs Land gegebenwurden, weil durch
allgemeine Erfahrungbewiesen ist, daß diese Art der Verpflegung _

für die Kinder in allen Teilen vorteilhafter ist, als die Anstalts-
erziehung. Weiterplàzierungen infolge gegenseitiger. Kündigung
erfolgten f ür 19 Kinder, von denen, wie die òbgenannten zwei,
drei in Anstalten versetzt werden mußten. Die Total-Plazierungen
betragen somit pro 1916 68, oder 22 mehr als im Vorjahre. Auf
Ende 1916 waren insgesamt 170 Pflegekinder, wovon 17 in acht
verschiedenen Erziehungsanstalten, zuverzeichnen, diesnach
Abgang von 18, die auf Ostern 1916 admittiert t und von 6, die
den Eltern zuriickgegeben werden konnten. Ein Pflegekind ist
im Inselspital- an Blutvergiftung verstorben. Sodann plazierte
das Inspektorat .im 'Berichtsjahre auf Weisung der Schulbehörden,
sowie der Armen.- und Vormundschaftskommission von Biel ver-
mittlungsweise auf Rechnung anderer Gemeinden oder der be-
treffenden Eltern, weitere 24, meist schulpflichtige Kinder, deren
Betragen in und außer der Schule zu mehrfachen Klagen Anlaß
gab, in geeignete Pflegeorte. Pro 1915 betrug die Gesamtzahl
der Pflegekinder, inkl. derjenigen in der letztgenannten Kate-
gorie 191.

Die Plazierung der Pflegekinder, namentlich derjenigen im
Alter von 3-8 Jahren, gestaltet sich mit Rücksicht auf die
gegenwärtige Teuerung stets schwieriger, welchem Umstand nur
durch. angemessene Erhöhung des Pflegegeldes teilweise begegnet
werden . kann. Ebenso ist eine zeitgemäße Erhöhung des Pflege-
geldes notwendig geworden für Kinder in den ersten Lebens-
jahren, während fur solche ab 10 Jahren immer noch genügend
gute Pflegeorte vorhanden sind.

Die auf Ostern 1916 admittierten 18 Pflegekinder, denen
alle gute Lehrplätze als Bäcker, Konditor, Metzger, Gartner,
Schneiderin und Dienstbote zugewiesen wurden, sind in Befolgung ,.
des Dekretes vom 26. - Februar 1903 bis . zum zurückgelegten.
18. Altersjahr unter Patronat gestellt worden ; ebenso 6 fernere
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konfirmierte Kinder, die auf dem Armenetat figurierten} aber.
von 'ihren Eltern erzogen wurden. Für '42 bisher patronisierte
Kinder, sind der kantonalen Armendirektion die vorgesçhrie-•
benen, ‘jährlichén Be, richte eingesandt worden r zwecks Erlangung,

 òdes -Staatsbeit.rages an die von der.. Armenkasse übernmmenen
Lehrgelder. Krankheitsfalle kamen bei Pflegekindern i^^..:^erichts-g	 g 
jahre , nur wenige vor; desgleichen bei eden unter Patronat ge-
stellten schulentlassenen Kindern.. Ein Lehrling ist im Juli 1916
in Safneren , beim Baden in der Aare ertrunken.

Korrespondenzen wurden pio 1916 .versandt ` 1934, gegen-
über 202Z im Vorjahre.

Die Inspektion .der Schutzbefohlenen an 50 Tagen[statti
und zwar jeweils unangemeldet. Wegen ungenugenderVerpflegtang
wurde eine sofortige Ìnterv;ention nur in 4 Fallen notwendig,,
welches erkennen läßt, -daß . bei der Wahl der Pflegeorte .mit der
größten, Vorsicht vorgegangen wild, um das Los der der Armen-
behörde anvertrauten Kinder möglichst zu mildern zu suchen.

2. Vormundschaftswesen.
Die Vorraundschaftskomrnission'erledigte iri26Sitzuugen

763 Geschalte (1915 : 757). Dieselben verteilen sich wie folgt:
Anfertigung und Passation von Vogtsreehnungen und Vor- 1916	 1916

muhdschaftsberichten	 . .	 ,	 ^ , 1$3 .	146
'Anordnung von vormundschaftlichen Maßnahmen anläßlich

von Todesfällen • . , 	 . 	 . 
	 , .	

67
Prüfung von Vormundschafts-, Erbschafts- und öffentlichen

Inventaren und Zustimmungserteilung .
Prufung von, Teil;ungsvértrAgen Und Zustimmungserteilung
Priifn.ng^ und ^enel^miguí^g von Kauf- ^^und ;Pfandvel^trägen ,
Zustimmung zu EhevertrRgen , , . . . . 	 . • • .
Ermaclltigun,g zu Kinde.sannäh.mevertragen
Neue Bevormundungen .
Erbsehaftsausschlagungen . .
Außerelrelichd Geburtsa,nzei.geu .
ljchwangerschaftsan,zeigen. . . . •
Testarnentserótfnungen	 .. . .` ••	 .
Antrage um Entzug der elterlichen. Gewalt .,...

Anstalts- und Privatversorgungen von Kindern und ''Er-
wachsenen . 
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Diverse Zustimmungserteilungen zu Uebereinkiinf ten, Lehr-
verträgen, Patentübertragungsgesuchen etc. 	 , ,	 57

Verwarnungen gemäß Art. 283 und 284 Z. G. B.	 . 40,  
Diverse Geschäfte .	 . , .	.	 , . ,	 1 8 6	 331

	

Total 763	 757

An kopierten Korrespondenz en sind versandt worden
2469 (2317).

Anzahl Pupillen
Vogts- und Beistandschaften bestanden am 1. Januar 	 283 mit 452
Im Berichtsjahr sind aufgehoben worde n . , •	 .	 61 „ 83

Verbleiben 222 mit 369
Neu hinzugekommen sind . , 	 56  ,, ^^ 77

Auf Ende 1916 bestanden 278 . mit 446

Die neuverordneten Vogts- und Beistandschaften erstrecken
sich auf:
a) Doppelwaisen gemäß Art. _368 Z. Gr. B. .
b) Verwahrloste Kinder, Art. 285 Z. G. B. .
c) Außereheliche Kinder, Art. 311 Z. G. B. ..
d) Geisteskranke, Art. 369 Z. G. B.
e) Sträflinge, Art. 371 Z. G. B.	 .
f) , Mündige 'Personen auf eigenes Begehren,

Art. 372 Z. G. B. . . . . . . . .	 .	 .
g) Beistandschàften, Art. 392 und 393 Z. G. B. .
h) Unmizndige Kinder, Art. 151 E. G. .,	 .
2) Von andern Vormundschaftsbehörden über-

nommen 	 	 .

2 mit 3 ` Pupillen.

	

7 „ . 18	 „

	

13 ,^ .13	 »

77 
	

!!

})	 .	 1,

i »	 1	 ))
20	 25

9

2	 ff	 2	 ».

Total wie hievor 56 mit 77 Pupillen

wie folgt erledigt worden: 
Legitimierung durch nachfolgende Ehe der Eltern
Anerkennung durch den Vater 	 2
Durch Tod hinfällig geworden .
Durch außergerichtliche Vergleiche
Durch gerichtliche Urteile , 	. • •
An zuständige Behqrden zur Erledigung überwiesen
Von der Anhebung einer Vaterscha,ftsklage mußte Um-

gang genommen werden in Fallen
Hängig sind

•

Total	 20	 20

Die eingelangten. 20 außerehelichen Geburtsan2eigen sind
1916	 1915

4
1i

1
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  ,, ' t 	 ^	 '	 ^ tete Vermögen betrug aufDas ^ c^imurrdscllaftlie.li ver^ al

1. Januar 1916 . . ;	 . . . : . .	 . . Fr. 1,530,369. 73

	

Im "Laufe des Jahres wurden herausgegeben . , . , . \ ',,	 14 7^.3247, 75

Verbleiben Fr. 1,383,031. 98^ 

Neu hinzugel^ommén sind , . .. . , . . . . _ . .	 !,	 178', 112. 7(,

Bestand des verwalteten Vermögens auf 31. Dez. 1916 Fr. 1,561,144. 68
Am 31: Dezem ber 1915 . betrug dasselbe	 .. „ 1,530,359; 73.

Vermehrung im Bericlítsjahr Fr. 	 30,784. 95

Allgemeine Bemerkungen. Von den Wertschriften
befinden sich 'olle. Inhabertitel, Kassascheine, Obligationen und
dergleichen in Depot bei der Kantonalbank von Bern, Filiale
in Biel, welcher auch die- Revision der Geschäftsrührung und,
Wertschriftenverwaltung übertragen ist. Die bezüglrchen Re
Visionsberichte werden der Verantwortlichen Vormundschafts-
kommission unterbreitet.

Das .Stadtbauamt ist it der Lösung der öfter erwähnten tena t ^	 L g	 ^
Archivangelegenheit beschäftigt, so daß die Zuweisung eines
geeigneten Raumes in absehbarer Zeit erwartet werden kann.

Der Vormundschaftsdirektion sollten vermehrte Lokalitäten
zur Verfügung gestellt werden, weil die große Personenfrequenz
fn Armen- und Vormundschaftssachen ein ruhiges Arbeiten. des
Sekretärs und die wünschbare diskrete Auskunftserteilung durch
denselben unmöglich machen, so daß dessen Bureau von der
Kanzlei getrennt werden sollte,

Der Vorinundschaftssekretär war im Berichtsjahr während
3 Monaten im Militärdienst.

Plegekinderaufsicht. Gemäß Art. 26 des bernisehen Ein-
ftihrungsgesetzes zum Z. G. B. hat die ,Tormundschaftsbehörde
die Aufsicht über alle, von Privaten und Behörden in der Ge-
meinde Biel untergebrachten Pflegekinder zu ,führen. Die An-
meldung dieser Pflegekinder durch die Pflegeeltern wurde aber
selten besorgt, so daß es nicht möglich war, eine gewissenhafte
Kontrolle zu fuhren. , Die Vormundschaftskommission hat daher
die Publikation einer Aufforderung zur Anmeldung sämtlicher.
Pflegekinder beschlossen, welche im Laufe des Monats November
in den Tagesblattern erschienen ist. Im fernern wurde das
Schriftenkontrollbureau ersucht, jeweilen dem Vormundschafts

•
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bureati Mitteilung zu machen, wenn Legitimationspapiere für
solche Kinder ?.deponiert , werden, damit gestützt hierauf die er-
forderlichen Erhebunged gemacht werden können. Die Führung
der zweckdienlichen Kontrolle und die Besorgung der vorkom-
menden Arbeiten ist bis auf weiteres dein Vormundschaftssekretär
übertragen worden, unter Beiziehung der Stadtschwester Melanie
Furter, welche als Fürsorgerin speziell für die kleinen Kinder
ernannt wurde. Bei richtiger Anmeldung wird, es in Zukunft
nicht mehr möglich sein, daß sowohl eheliche als auch  außer-
eheliche Kinder bei schlecht beleumdeten Leuten, denen mitunter
die eigenen Kinder weggenommen werden müssen, in Pflege be-
lassen werden und dabei körperlich und geistig Schaden nehmen..

Anderseits ist die Pflegekinaeraufsieht den Pflegeeltern oder
Müttern auf Verlangen beim Inkasso von Alimentationen und
Pflegegeldern behülflich.

Auf Ende des Berichtsjahres waren 38 Kinder angemeldet,
die alle besucht und mit wenig Ausnahmen als richtig verpflegt
befunden warden sind.

Für Behebung von konstatierten Mißsthnden wird jeweilen
sofort gesorgt.

Amtsvormundschaft.

Die Zahl der auf den 3L Dezember 1915
stellt gewesenen Mandel betrug .

Pro 1916 kamen nen dazu .

der Amtsvormundschaft unter-
in 132 Fallen 210: Pupillen

r„ 35	 „	 50	 „

&tmina
^m Berichtsjahr wurden infolge erlangter

Mehrjährigkeit und Uebertragung der
Vormundschaften an andere Gemein-
den aufgehoben . 

in 1 68 Fallen 260 Pupillen 

„	5	 .,f	

, 
6	 11 

Verbleiben somit auf 31. Dezember 1916 in 162 Fallen 254 Pupillen

Hiervon . betrifft es :	 Fälle	 Pupillen

a) Waisen, gemaß Art. 368 Z. G. B. ..,..	 24 mit 6 3
b) Verwahrloste Kinder, gemäß Art, 285 Z. G. B. ..	 32 „72
c) Außereheliche Kinder, Art. 311 Z. G. B.	 63 „ 65
d) Geisteskranke Personen, Art. 369 Z. G. B. ,	 . 	 6 ,,	 6
e) Sträflinge, Art.7 1 Z. G. B. ..	 ....	 ,	 20 „ 20
f) Landesabwesende, Art. 392 und 393 Z. G. B. ,.	 15 „ 26
g) Liederlich veranlagte Personen	 .	 2 ,,,	 2

Summa 162 mit 254
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Diese 2t^̂ i4 Mandel verteilen sich  folgenderrnaBen nach ihmr
Heimatzugehörigkeit :

Kantonsbürger
	

189'
Bürger anderer Kantone	 57

- Ausländer 	
.	 8

Summa 254

Allgemeine Bemerkungen, Die im Kriegsjahr 1914
als Rechtsschutz- und Fürsorgestelle für gefährdete Kinder
namentlich f ür die außerehelichen Kinder in Biel' eingeführte,
dem städtischen Armeninspektor übetragene Amtsvormundschaft,
erweist sich immer mehr als eine unentbehrliche, sozialpolitische
Gemeindeinstitution, dienend als 'weiterer Ausbau auf dem Ge-
biete der Vormundschafts- und Armenpflege. Die Anzahl, die-
Art und, Weise der Erledigung . der im Berichtsjahr der Amts-
Vormundschaft überwiesenen Patermtätsf älle ist bereits im Be-
richt der Vormundschaftsdirektion erwähnt worden.: Pro 1916
konnten in 21 Fallen an A.limentationsbeiträgen und Entschädi-
gungen nach Art.: 317 Z. G. B. zusammen etwasuber F r. 7000
eingebracht werden, die als Pflegegeld für die betreffenden Mündel,
Verwendung fanden, was somit eine bedeutende indirekte Ent-
lastung der Armenkasse nach sich zog. Das Inkasso dieser_Ein-
züge bot auch im vergangenen Jahr die üblichen Schwierigkeiten,
hervorgerufen durch öftern Domizilwechsel und Militärdienst des
zahlungspflichtigen Vaters. Die Mehrzahl der letztem kommen
ihren Verpflichtungen außerdem: nùr auf dem Betreibungswege
nach. Für Kinder, deren außerehelicher Vater sich m Militär-
dienst befindet, kann nunmehr zufolge einer Verfügung-des Bundes-
rates ebenfalls die Militär-Notunterstiutzung bezogen werden, so-
fern sich die Alimentationsforderung auf ein richterliches Urteil
oder auf einen vormundschaftlich genehmigten Vergleich stützt.
Die Tätigkeit der Amtsvormundschaft erstreckt -sich im fernern
auch auf die Führung von Vormund- und Beistandschaften, , für
die keine geeigneten Einzelvormúnder vorhanden sind, so fui
Sträflinge, Geisteskranke 'und unbekannt Landesabwesende in
Erbschaftsfällen.

Die Ueberwachung der Kinder in ihren Pflegestellen, ins-
besondere für die im Säuglings und in den ersten Lebensjahren
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stehend. Schutzbefohlenen der Amtsvormundschaft hat in der
Weise eine zweckdienliche Aenderung erfahren, daß solche nun-
mehr von einer weiblichen Hüifskraft in der Person der hiezu
besonders qualifizierten Stadtschwester Melanie Furter erfolgt,
während die übrigen Mündel nach wie. vor vom Amtsvormund
selbst fleißig besucht werden. Fälle, in denen wegen ungenügender
Verpflegung eingeschritten werden müßte, kamen im Berichtsjahre
erfreulicherweise nur vereinzelt vor, d. h. im ganzen • von 254
Schutzbefohlenen nur' sieben.

Die , Berichterstattung an die Vormundschaftskommission
über die einzelnen Mündel erfolgt gemäß Art. 413 Z. G. B. und
Art. 45 des bernischen E. G. alle-  zwei Jahre.

3. Naturalverpflegung und Arbeitsnachweis.
a) Naturalverpflegung.

Die Kriegslage in den Nachbarländern hat auf die Inan-
spruchnahme der Naturalverpflegung nur günstige Einwirkun-
-gen gezeitigt, indem die Zahl der Verpflegungen im 16. Geschäfts-
jahr gegenüber dem Jahr 1915 wieder um 921 zurückgegangen
ist. Die Zahl der Landesfremden, welche die Verpflegung bean-
spruchten, betrüg nur noch 34 und die der Schweizer 1709. Die
Wirtschaftslage im Allgemeinen hat dagegen unter den Einwir-
kungen des Krieges stark gelitten. Die Situation im Baugewerbe
war besser als im Jahre 1915, die private Bautätigkeit hat keine
wichtigen Dimensionen angenommen. Die stete Preissteigerung
und Mangel an Rohmaterial hat wesentliche Einwirkungen auf
das Erwerbsleben ausgeübt, namentlich gegen Ende des Jahres
1915. während des Sommers war die Arbeitsgelegenheit in
öffentlichen Unternehmungen befriedigend, gegen den Winter
und bei Beendigung der Saisonarbeiten mehrten sich dagegen
die Reisenden in zahlensprechender Weise. Nach der Berufs-
statistik sind die Kategorie Bauarbeiter, wie Handlanger, Erd-
arbeiter, Schreiner, Bauschlosser und Maler ziemlich zahl-
reich vertreten, ebenso Metzger und Bäcker. Einzelne Berufe
in der Metallbranche weisen dagegen minime Ziffern auf, als
Zeichen von günstigen Konjunkturen in^der Metallindustrie. Die

13
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Uhrenindustrie war auch befriedigend ;,ob hier infolge des
Einfuhrverbotes in den Nachbarstaaten eine schlimmere Wendung
eintreten wird, . wird die Zukunft zeitigen.

Die einzelnen Monate weisen folgende Frequenz auf :
Monat	 Mittags--	 Nacht-	 Total 	 Kosten

Verpflegung

Januar	 7 8	 224	 302 .	 353.60,
Februar	 ' 59	 .	 175	 234	 274.70
März	 41	 112	 153	 178.40
April	 24	 • 98	 122	 146.60
Mai	 25	 73	 98	 114.90
Juni	 17	 40	 57	 65. 60
Juli	 21	 88	 109	 131.20
'August	 15	 56	 71	 84.80
September	 14	 67	 81	 98.30
Oktober	 ' 22.	 88	 .	 110	 132.—
November	 42	 132	 174	 205.20
Dezember	 79	 153	 .	 232	 262.10

437 '	1306	 1743	 2047.40

Erfolgte Arbeitsvermittlungen an diese Wanderer : 770.

Infolge der steten Steigerung der Lebensmittelpreise ist den
Herbergsinhabern auf gestelltes Begehren die Vergútung für die
Verpflegungen ab 1. Januar 1916 auf Zusehen hin erhöht worden
und zwar

20 Cts. für Mittagessen von. 60 auf 80 Gts.
10 Cts. für Jachtverpflegungen von Fr. 1.20 auf Fr. 1.30

Ausgestellte Unterstutzungswanderscheine, : 135.

^;lter^statistik.. 

105 Reisende unter 20 Jahren ; -255 Reisende 20 bis 30
Jahre alt ; 335 Reisende 30 bis 40 Jahre . alt ; 445 Reisende 40
bis 50 Jahre alt ; 340 Reisende 50 bis 60 Jahre alt ; 256 Rei-
sende 60 bis 70 Jahre. alt ; 7 Reisende über 70 Jahre- alt.

Statistik der Station . Biel.

1. Herkunft der Unterstützten : Schweiz 1709, Deutsch-
land 9, Oesterreich 5, Italien 12, Frankreich 5, andere Staaten 3.

2. Zahl der konfiszierten Unterstützungswandersch_eine .5.
3. Ueberweisung von Passanten an die Polizei : a) Wegen-
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Zuwiderhandlung gegen die Statuten 15; b) 'Wegen ungenügen.-
den Schriften 20 ; c) Wegen polizeilicher =Ausschreibung 25

4. Zahl der vermittelten . Arbeitsanweisungen, an Wande-
rer 770, andere 1585, total 2355.

5. Zahl der Nachtgäste am 15. Juni 3 ; Zahl der Nacht-
gäste am 15. Dezember 5.

b) Arbeitsnachweis.

Diese Institution erzeigt im Berichtsjahr gegenüber den
frühern Jahren eine Mehrfrequenz in der Zahl der Vakanzen
in der Männerabteilung, solche sind von 3230 im Jahre 1915
auf 3717 im Jahre 1916 gestiegen. Die Zahl der Arbeitsuchen-
den, ohne die Passanten, dagegen ist von 2094 im Jahre 1915
auf 1510 im Jahre 1916 zurückgegangen. Die. Vermittlungen in
dieser Abteilung sind von 2148 im Jahre 1915 auf 2355 im Jahre
1916 gestiegen. In der Frauenabteilung ist die Zahl der Vakan-
zenanmeldungen von 1038 im Jahre 1915 auf 1201 im Jahre 1916
gestiegen. Die Zahl der Stellensuchenden im Jahre 1915 betrug
1326, im Jahre 1916 dagegen nur 1080, somit eine Verminderung
von 246. Die Vermittlungen sind von 949 im Jahre 1915 auf
931 im Jahre 1916 zurückgegangen. Die einzelnen Monate weisen
folgende Frequenzziffern auf 

männlich weiblich männlich weiblich männlich weiblich
Offene Stellen
	 Arbeitsuchende	 Besetzte Stellen

ti

Januar
Februar
März
April
Mai
Juni
Juli
August
September
Oktober
November
Dezember

211
	

72
	

185
	

102
	

135
	

67
275
	

91
	

138
	

87
	

170
	

84
245
	

127
	

70
	

89
	

172
	

87
370
	

95
	

97
	

84
	

230
	

75
396
	

149
	

122
	

101
	

251
	

85
443
	

96
	

75
	

87
	

245
	

81
345
	

7 .8
	

135
	

93
	

225
	

73
401
	

137
	

110
	

82
	

236
	

82
250
	

1 2 3
	

135
	

78
	

160
	

77
288
	

84	 ,147
	

108
	

213
	

7 9
238
	

83
	

166
	

118
	

168
	

80
25"5 	66
	

130
	

51
	

150
	

61

3717
Auswärts 2327
Vorübergeh. 251

	

1201	 1510	 1080

	

433	 1145
7 6

	

2355	 931

	

1030	 275-

	

241	 76

^kglR$W9!'.isiSiß
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Vorübergehende Vermittlungen von Taglóhnerinnen,
scherinnen Putz- . und Aushulfsfrauen : 294.

Zu den obigen Arbeitsuchenden kommt noch die Zahl der
Durchreisenden und Passanten mit 1876, so daß an Arbeitsuchen-
den 3386 männliche Personen das Bureau passierten, gegenüber
dem Vorjahre eine Verminderung von über 1500 Anmeldungen..
Die Arbeit- und Stellensuchenden sind zum Teil Ansässige der
Stadt Biel und den umliegenden Gemeinden, worunter die Bau-
und Bauhülfsarheiter zahlreich vertreten sind. Um diesen Arbei-
tern Arbeit und Verdienstgelegenheit zu bieten, haben die Behör-
den der Stadt Biel Straßen- und Kanalisationsanlagen als. Not-
standsarbeiten ausführen lassen und für diese Arbeiten in erster
Linie die ansässigen Familiehväter berücksichtigt. An weitern
öffentlichen Unternehmungen können verzeich%et werden : Die
Schlachthofanlagen in Biel, welche teilweise deplaciert werden
mußten,, wegen den Anlagen des neuen Bahnhofes; Bahnbau
der Biel-Nidau- Täuffelen- Ins -Bahn ; Doppelspur der Bahnlinie
Lengnau-Mett; Wohlfahrtsanlagen der Vereinigten Drahtwerke
A.-G. in Biel. Für diese Unternehmungen ist das Arbeitsamt
Biel ziemlich stark in Anspruch genommen worden und es hat
letzteres auch dahinwirken müssen, daß den Arbeitern, die von
Auswarts kamen und weder Logis noch Pension ohne Gutsprache
erhalten konnten, seitens der betreffenden Unternehmungen für
Unterkunftsgelegenheit gesorgt wurde. Bei den Privaten und
Gasthöfen war der Pensionspreis zu hoch und wenn noch zwei.
bis drei Tage per Woche wegen ungünstiger Witterung die Arbeit
eingestellt wurde, so kamen die Arbeiter nicht auf ihre Rech-
nung und zogen Arbeit in den Fabriken vor, um der Unbill der
Witterung weniger ausgesetzt zu sein. Für folgende auswärtige
Unternehmungen wurden Kollektivanmeldungen für Arbeiter
gemeldet : Wasserkraft-Anlagen Olten - Gösgen ; Schweiz. Soda-
fabrik Zurzach ; Wienemoos-Korrektiòn in Reinach ; Kraftanlagen
Eglisau-Rheinfelden.

Für die Sodafabrik Zurzach hat die Handelsabteilung des
schweiz. politischen Departements die Arbeitsämter beauftragt
für dieses Unternehmen Arbeiter zuzuwenden. Auf ein bezüg-
liches Inserat in der Lokalpresse haben sich die Baufirmen Biels
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gegen das Arbeitsamt beschwert, dahingehend, man entziehe auf
diese Weise dem Platze selbst die guten Arbeiter.. Der Bericht*
geber hat indessen nachweisen können, daß im Zeitpunkt. der
Inseration für den Platz keine Nachfrage vorhanden war, im
Gegenteil, . daß Arbeiter bei Baufirmen bei Nachfragen um Arbeit
die Antwort erhielten, es sei dermalen kein Bedarf an Arbeitern.
Auf diese Aufklärung hin gaben sich die Reklamanten befriedigt
und seither sind mehrere Baugeschäfte Biels regelmäßige Auf-
traggeber an die Institution.

Auch in diesem Berichtsjahr war eine rege Nachfrage nach
Metallarbeitern diverser Branchen für das In- und Ausland zu
konstatieren. Die Aufträge vom Ausland, d. h. von Dèutschlanc4
und Oesterreich, erfolgten meistens an die Zentralstelle schweiz.
Arbeitsämter, währenddem diejenigen von Frankreich und Eng-
land an die Arbeitskammer Genf gerichtet wurden und von diesen
Amtsstellen dann an die übrigen Bureaux der Schweiz weiter-
geleitet wurden. Die Agenten, welche im frühern Jahr die
Schweiz bereisten, sind nun ziemlich zurückgeblieben, ebenso
haben . solche nicht mit allzugroßem Erfolg wirken können, nach-
dem die .Erfahrung gemacht wurde, daß die gemachten . Ver-
sprechungen den tatsächlichen Verhältnissen in keiner Weise
gleichstanden. Eine wesentliche Abwanderung von Arbeitern
aus der Schweiz nach den kriegführenden Nachbarstaaten hat
nicht stattgefunden, die Auslandsbewilligungen und Paßvorschrif-
ten haben die Auswanderung im Rahmen gehalten.

Im Hotel- und Saisongewerbe war die Situation wesentlich
besser als im Jahre 1915, da diejenigen Etablissemente, welche
Internierte aufgenommen hatten auch entsprechend Personal
bedurften und auf diese Weise das Hotelgewerbe und die Ange-
stellten günstigere Konjunkturen zu verzeichnen hatten.

Diejenigen Arbeiter, welche keine oder nur ungenügen, de
Berufslehre bestanden haben, worunter auch das alternde Hotel-
personal gezählt werden kann, sind auf . dem Arbeitsmarkt eine
manchmal zu bedauernde Erscheinung, im Alter von ,kaum 30
Jahren haben solche des öftern große Mühe, Unterkunft oder
Anstellung zu finden. Eine gute Berufslehre ist immer noch
die Grundlage für ein späteres Fortkommen. Leider sind sehr
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viele Familien bei der derzeitigen Wirtschaftslage darauf ange-
wiesen, die aus der Schule tretenden Söhne und ,Töchtern dem
Verdienste nachgehen zu lassen, was in . spätern Jahren von
vielen bereut werden wird. Andere.. dagegen wollen sich zu
keiner Berufserlernung entschließen, namentlich solche, bei
denen die, Eltern die Autorität nicht zu wahren wissen und die
Erziehung überhaupt zu wünschen übrig läßt.

• Im Lehrstellen-Vermittlungswesen kann erwähnt werden,
daß viele Jünglinge wie Töchtern Lehrstellen wünschen in Ver
waltungs und Handelsbureaux, dagegen wenig Begehren . zur
Erlernung eines Handwerkes einlangen. Für Bäckereien, Metz-
gereien, Konditoreien, etc., sind Lehrlinge sehr gesucht, da bei
den Betriebseinschränkungen mancher Geschäftsinhaber- den
Betrieb mit Hülfe eines Lehrlings zu bewältigen sucht, in bes-
sern Zeiten dagegen Arbeiter beschäftigen konnte. Im Handels-
und . Kaufmannsstande gibt es eine wesentliche Anzahl stellen-
lose Angestelle, welche längere Zeit keine passende Anstellung
finden können, und zu Gelegenheitsarbeiten greifen müssen. Der
große Zudrang zu den Lehrstellen der Handels- und Kaufmanns
bureaux bringt diese Ueberproduktion von Commis ,und Ange-
stellten.

Auch in der Frauenabteilung ist der Zuzug zu den Fabri-
ken,. Magazinen, Bureaux sehr groß. Die Haushaltungsarbeit
wird von vielen Töchtern geradezu verachtet und gemieden,
was in spätern. Jahren vielfach zu zerrütteten Familienverhält-
nissen führt. Das ganze Jahr war rege Nachfrage nach tüch-
tigen Köchinnen und häuslichen Dienstboten, Küchen- und. Aus-
hülfsmädchen für Private und Wirtschaften, für solche StellenR
aber wenig Personal vorhanden ist. So lange ,die Uhrenindu-
strie genügend Beschäftigung bietet, wird dieser Zustand an-
dauern, eine Wendung ist : aber nicht ausgeschlossen.

In Folgegebung der Beschlüsse der IV. Verwalterkonferenz
schweiz. Arbeitsämter in Zürich vom 4. Dezember 1915 betr.
die landwirtschaftliche Stellenvermittlung, wird seit Frühjahr
1,916 ein:. Bulletin über dieerbei den Arbeitsämtern der Schweiz
angemeldeten Vakanzen .und . Stellensuchenden alle 14 Tage der
landwirtschaftlichen Marktzeitung beigelegt, welche Neuerung
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eine wesentliche Belebung gebracht hat. Das Bureau Biel hat
ihn Berichtsjahr an 150 Vermittlungen für die Landwirtschaft
zu verzeichnen.

An der V. Verbandsversammlung schweiz. Arbeitsämter
vom 30. September 1916 in .Bern, an welcher Herr Lorenz,
Zürich über das Thema : „Der Einfluß des Krieges auf die Ar-
beitsverhältnisse und die Aufgaben des öffentlichen Arbeitsnach-
weises nach dem Kriege" ein einläßliches Referat hielt, wurde
die Errichtung einer Zentralstelle für die romanische Schweiz
ins Auge gefaßt und diese Frage der Verbandskommission zur
weitern Beratung überwiesen. An der nämlichen Versammlung
hielt Herr Verwalter Bohny, Zürich ein Referat über „Arbeits-
nachweis und Arbeitslosen-Versicherung". Aus dessen Ausfüh-
rungen geht hervor, daß diese beiden Institutionen im engen
Zusammenhange stehen und Hand in Hand arbeiten sollen,
Beispiele der günstigen Resultate sind vorhanden. Auch dieses
wichtige Problem wird mehr und mehr von den interessierten
Kreisen aufgegriffen und Bestrebungen der Einführung sind an
verschiedenen Orten im Gange. Auf das bezügliche Protokoll
wird hier verwiesen.

Am 1. Februar 1916 ist auch in Solothurn ein kantonales
Arbeitsamt eröffnet worden, ' mit welchem von Biel aus als
zunächst gelegene öffentliche Arbeitsnachweisstelle ziemlich
reghafter Verkehr gehandhabt wird.

Personen-Frequenz.

Zahl der Durchreisenden und Passanten ,  . : ,,  , . , .	 . 1876
Angemeldete Arbeitsuchende männlich ,	 ,	 1510

„	 ,,,	 weiblich , ,	 .	 .	. 1080
Angemeldete Vakanzen ^ weiblich ,	 	 .	 , 1201

»	 „	 männlich	 ,	 3717

Total	 9384

Ausgestellte Fahrtaxermässigungsscheine 	 	 70
Ausgegangene Korrespondenzen ur^d, Karten , 	 2355
Eingegangene Korrespondenzen . ,	 . , . ,	 ,	 . , 1935
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40 Prozent
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Finanz-Ausweis. 

A. Kosten für die Naturalverpflegung :
Dieselben betragen 
Verwaltungs- und Bureaukosten •

Fr. 2047. 40
,,	 282. 30

To.tal Kosten
An bezogenen: Gebühren für U. W. Sch. und Telephon

gehen ab
Bleiben zudecken

Daran leistet der Staat, aus dem Alkoholzehntel 50 °/o mit
Zu Lasten des Amtes Biel.

Daran leisten â 4,276 °/000 Cts. per Kopf der Bevölkerung
Biel für 23,603 ' Seelen . ,
Bözingen für 2955 Seelen
Leubringen für 635 Seelen

Fr. 2329. 70

4: 05
Fr. 2325. 65
,, 1162.80

Fr. 1162. 85

Fr. 1010: --^
n 126. --
ff

	 26.85

B. Kosten des Arbeitsamtes :
Mietzins, Heizung und Abwartdienst
Honorare; Verwaltungs- und Bureaukosten .

Facit Fr. 1162. 85

Fr. 1000. --
4379. 4017

Total Fr. 5379.40
,,. 1800. --An Bundesbeitrag pro 1916 ist geleistet worden

Bleiben zu decken
Daran haben zu leisten â 13,16 Cts. per Kopf der Be-

völkerung :
Biel für 23,603 Seelen
Bözingen für 2965 Seelen
Leubringen für 635 Seelen

. Fr. 3107. --
„	 389. ---

83.40
Fr. . 3579. 40

4. Gemeinnützige Einrichtungen.

a) Hauswirtschaftliche Kurse.

Diese Institution. hatte auch im Berichtsjahre 1916 unter
den Folgen der Kriegswirren Einschränkungen zu ertragen, aber
trotz Rediiktiön` der ' Bundes- und Kantonssubventionen konnte
die Aufsichtskommission ein Programm aufstellen und auf An-
trag des Frauenkomitees, das in .gewohnter Weise mit viel Fleiß.
undSachkenntnis arbeitet, wurden' folgende Kurse abgehalten
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Unterrich#sfâcher	 Kursdauer	 wöchentlich 	 Teilnehmerinnen

1. Weißnähen .	 .	 ,. . 9. Jan. bis 23. Febr. 6 mal	 17
2. Weißnähen ..,,,, 10. Jan. 	 77	 77 Febr. 2 77 17
3. Kleidermachen . 	 , 	 10. Jan. „ 19. Febr. 6 „	 12
4. Kochen	 .	 . . 	 10. Jan.4. April 6 ,,	 11

71

5. Itleidermachen	 ; 11. Jan.,, 18. Febr. 2„	 15
6. Schneiderei	 ..	 . 11. Jan.	 „ 27.. Febr. 2. ,, -	 15
7. Kochen .	 ,	 ., 13. Jan,	 „	 6. April 6 „	 11
8. Lingerie	 28. Febr. „ 12. April 6 „	 14
9. Weißnähen ,,	,	 28. Febr. „ 15. April 2, 	 15

10. Kleidermaclíen . , , . 29. Febr. ,,	 7. April 2 „	 16
11. Schneiderei . . 	 . . 29. Febr. „ 10. April 2 „ 	 17
12. Kleidermachen .	 1. März „ 28. April 2 7	 ' 16
13. Weißnähen 	  2. März „ 15. April 2 „	 14
14. Weißnähen .	 8. Mai 77 15. Juni	 2„ `	15
15. Kleidermachen	 ,. 8. Mai	 ,,, ] 0. Juli	 6 },

	
13

16. Weißnähen ;,	 8. Mai	 77 17, Juni 4 ,, 	 13
17. Schneiderei . . ,	 , 9. Mai	 „ 16 •- Juni	 2 ,, 	 21
18. Kleidermachen ,. ,	 9. Mai	 7. Juli 	 2	 17

71 f1

19. Kleidermachen . . 	 . 11. Mai..	 6. Juli	 2 „	 14
20. Weißnähen . .	 . 18. Sept.	 26. Okt.	 2 ,,	 14
21. Weißnähen . . 	 . 18. Sept. „	 1. Nov.	 6 „	 11'
22. Schneiderei . ..	 . 19. Sept. „ 26.. Okt. ' 2< ',,' 	 16
23. Kleidermachen .	 . . 19. Sept. ,, 29. Okt.	 2 ,,	 16
24. Kochen . . . .	22, Sept. „	 9. Okt. , 6 „	 12
25. Kleidermachen	 . 6. Nòv.13. Dez. 	 2 	 1577

26. Weißnähen .. 	 .	 6. Nov. 77 14. Dez.	 277	 17
27. Kleidermachen ,	 ., 7. Nov. 77 15. Dez.	 2 77	 12
28., Weißnähen. .	 	  6. Nov.. ,, 20.. Dez.	 6 ,,	 13
29. Schneiderei .	 .	 .	7. Nov.,, 14. Dez.	 2 ,,	 15

Außer 'diesen 29 Kursen für Bezahlende wurden folgende
6 unentgeltliche Kurse veranstaltet

Unterrichtsfächer	 Kursdauer	 wöchentlich'	 Teilnehmerinnen

1. Schneiderei 	  12. Jan. bis 18. Febr. 2' mal	 17
2.. Flickerei '	 	  1. März	 „	 9. April 2 ° ,,	 17
3. Schneiderei	 10. Mai	 ,, 16. Juni 2 „	 17
4. Schneiderei	 . . . 20. Sept. „ 27. Okt. 	 2 ,,	 16
5. Kleidermachen 	  20. Sept. „ 30. Okt.	 2 ,;	 16
6. Schneiderei 	  .8. Nov. „ 13. Dez.	 2	 17

Von diesen 35 Kursen sind 10 Tages- und 25
Abendkurse.

Der Unterricht wird durch tüchtige patentierte Haushaltungs-
lehrerinnen, die schon längere Zeit im Dienste der Institution

•
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stehen, zur. allgemeinen Zufriedenheit erteilt. Alle Kurse wurden
von der eidgenössischen Expertin inspiziert und im Inspektons-
berichte an das Schweizer. Volkswirtschaftsdepartement sowohl
hinsichtlich Lehrmethodik als Leistungen lobend erwähnt.

Die Kosten belaufen sich laut . der am 5. April 1917 ab-
gelegten Réchnung auf Fr. 7159.50, wovon . Fr. 3509.— auf Ho-
norare und Fr. 167.50 auf Lebensmittel entfallen und der Rest
für Heizung und Beleuchtung, Abwart und Reinigung, Mietzinse
und Diverses Verwendung fand. Die Einnahmen betrugen eben-
falls Fr. 7159.50 und setzen sich zusammen aus Bundesbeitrag
Fr. 203.—, Staatsbeitrag Fr. 1247. 70, Beitrag der Gemeinde Biel
Fr. 1285. 20, Beiträge von Korporationen Fr. 310.-L, Kursgelder
Fr. 4082.50 und Diverses Fr. 31.10.

Für die Nähkurse wären etwas zweckdienlichere Lokali-
taten wünschenswert und es wird die Kommission in dieser Hin-
sicht zur gegebenen Zeit bei den Gemeindebehörden vorstellig.
werden.

jb} Ferienversorgung ,arid Speisung dürftig Schulkinder,

Die 1IülfsgeSel-lschaft für arm- und kränkliche Schulkinder
der Stadt Biel -konnte trog den schweren Zeiten die Kolonien
um eine vierte vermehren, so daß 194 erholungsbedürftige Kinder
gegenüber 145 im Vorjahre, einen Bergaufenthalt machen konnten.
Das Ferienheim in Prägelz wurde neuerdings ausgebaut, ver-
mochte aber dennoch nicht alle Kolonisten aufzunehmen, so daß
die vierte Kolonie nach . Schaufelbühl bei Sumiswald, einem
emmenthalischen Luftkurort, verbracht werden mußte, allwo
unsere Kinder in jeder Hinsicht sehr gute Aufnahme gefunden
haben und sich auch wie in Prägelz gut erholten.

Die Betriebskosten bezifferten sich auf Fr. 10,648. 65, woran
die städtische. Armenkasse einen Beitrag von Fr. 1500leistete
und überdies an die Milchversorgung Fr. 500 gespendet hat.

Speisung dürftiger Schulkinder.

Um der sich immer fühlbarer machenden Verteuerung der
Lebensmittel und der dadurch in vielen Familien eingetretenen
Notlage einigermaßen zu steuernf wurde die Eröffnung der Schüler-
Suppenanstalten für das Wintersemester 1916/17 auf den 20. No-
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vember angeordnet und es wurde der ,Betrieb in den einzelnen
Schulhäusern auf solange fortgesetzt, als hiefür ein Bedürfnis
vorlag. Im Plänkemattschulhaus wurden die Lokalitäten der
Suppenanstalt durch Militärs in Anspruch genommen und als-
dann die Teilnehmer dieser Anstalt auf die übrigen Schulhäuser
verteilt. Für Abgabe von Milch an kränkliche Schulkinder wurde
ebenfalls gesorgt und nach der Fusion mit Bözingen auch in dieser
Ortschaft auf B. Januar 1917 eine Milchabgabestelle organisiert
und desgleichen eine solche in Vingelz ab 18. Dezember 1916
bis 30. März 1917.

Es wurden verabfolgt:
'1. Im Neumârktschulhaus
2. Im Dufourschulhaus
3. Im . Plänkemattschulhaus .

17,468 Rationen Suppe
31,104 -

5,949	 „
Total 54,531 Rationen Suppe

bei einer durchschnittlichen Tagesfrequenz von 550 Schülern.

„ 71

71

An Milch und Brot wurden
i: Dufourschulhaus . :, 602 Liter Milch
2, Neumarktschulhaus . 281 n
3. Plänkemattschulhaus	 462
4. Schulhaus zu Bözingen 1960 n
5. Schulhaus zu vingelz 322 n

ausgeteilt im :
und 259 kg ,Brot in 1720 Rationen

113 n	 »	 ^	 847	 n
� 223 n	 ^ » 1206

841 n	 „ » 7056	 n
� 122 ,,	 M	 ^	 990

Total 3627 Liter Milch und 1558 kg Brot in 11819 Rationen

bei einer durchschnittlichen Tagesfrequenz von 230 Kindern.
Die Gesamtausgaben dieser Institution belaufen sieh auf

rund Fr. 12,360.

) Wohlfahrtseinrichtungen.

Die Gemeinde Biel subventionierte noch folgende Wohl-
fahrtseinrichtungen :

a) Die Kinderkrippe mit.
b) Die Fröbel- und Kleinkinderschule mit
e) Die Tuberkulosefürsorgestelle mit ,
d) Das Asyl Gottesgnad in Mett mit	 ,, 2^

e). Die seeländische landeskirchliche Stellenver-
mittlungsstelle für der Schule entlassene Kinder.
mit	 . .

. Fr. 400.-

?1 700. —
2180....--

64.,..-,

.t,
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d) Kriegs-Notstandsaktion und Lebensmittelversorgung.

Die außerordentliche Hülfsaktion kann Dank des guten
Ganges aller Industriezweige unserer Stadt, mit Ausnahme der
Bau,tttigkeit, einen Rückgang verzeigen, während die Lebens-
mittelversorgung vermehrte Schwiérigkeiten brachte, die zum
Teil auf die Mitiernte der einheimischen Landesprodukte und
zum Tell auf die ungenügende Zufuhr von Lebensmitteln aus
dem ..usland zurückzuführen  sind. Ueber diese Abteilung wurde

•

s. Z. ein ausführlicher Bericht erstattet, weshalb wir uns darauf
beschränken, für dieses Berichtsjahr, zur vorläufigen Orientierung,
folgende Resultate' anzuführen

1. An Notstandsunterstützungen wurden in 222 Fal-
len verabfolgt,
8916 Liter Milch und 4334 kg Brot, "zusammen für Fr: 4384..20
und an Mietzinszahlungen in 112 Fallen,,  5610.85

Total Fr. 9995.05 
Ueberdies wurden an notleidende Familien auch Kolonial-

waren gratis abgegeben, oder an Dürftige zu reduzierten Preisen
verkauft.

Die interkantonale Vereinbarung betreffend die ` wohnört-
liche allgemeine Notunterstiitzung wurde auch vom Regierungs-
rat des Kantons Bern erneuert, so daß für viele Unterstützte
50'3/0 der Auslagen durch die Heimatgemeinden auf besondere
Rechnungsstellung hin zurückvergütet würden. Weitere Beiträge
waren aus Bundessubventionen erhältlich. Anderseits mußten
wir auch für in Biel wohnsitzberechtigte, aber außer dem Kan-
ton -Bern wohnende Bürger den Beitrag von 50 0/o leisten. Diese
Fälle waren aber in Minderheit. Das Rapport- und Rechnungs-
wesen atif.. diesem Gebiet erfordert viel Arbeit.

2. An Militär-Notunterstützungen sind pro 1916 in
4936 Fällen Fr. 125,712.85 an. Angehörige von Wehrmännern
ausgerichtet worden. Die Abrechnungen zu ,Handen des Kan
tonskriegskommissariates. und des Schweiz. Militärdepartementes
wurden in der Regel , nach Beendigung einer jeden. Dienstzeit
der einzelnen Truppeneinheiten abgeschlossen, woraufhin .die
Rückerstattung der ausgelegten Summen in abgerundeten à
Conto-Zahlungen erfolgte. Im Berichtsjahr wurden in 825 geL
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sonderten Abrechnungen für , 67,366 Diensttage und 2615 be-
zugsberechtigte Familien Fr. 188,651. 55 verrechnet und zurück-
verlangt. Wenn auch über die einzelnen Unterstützungsfalle fort-
während ausführlichere Rapporte verlangt worden sind, so können
wir 'anderseits mit Genugtuung konstatieren, daß 'die Rückzäh-
lungen prompter geleistet wurden, als in den ersten Kriegsjahren.

In vielen Fällen erwiesen sich die nach den einschlägigen
Vorschriften zulässigen Notunterstützungen als ungenügend und
manches wohlbegrtindete Gesuch um Erhöhung mußte abge-
wiesen werden, bis endlich durch Beschluß des Bundesrates vom
4. Dezember 1916 eine bescheidene Erhöhung der Maximal-
ansätze in besondern Fällen gestattet wurde. Jeder einzelne
Fall mußte aber separat begründet dem Kriegskommissariat zur
Entscheidung vorgelegt werden, ein Verfahren, das sich bald
als unpraktisch erwies und gleich Anträgen auf Abänderung
rief. Inzwischen leistete die städtische Notstandsaktion überall
da Zuschiesse, wo die mißlichen Zustände es rechtfertigen ließen.
Anderseits wurden öfters Hilfsgesuche gestellt, die nach Prüfung
der Verhältnisse als ungerechtfertigt abgewiesen werden mußiep,
was mitunter zu unangenehmen Erörterungen mit den Beteiligten
führte, weil immer noch da und dort die irrige Auffassung_ ver-
treten wird, die Militärnotunterstützung sei, ohne Prüfung der
Verdienstverhältnisse der einzelnen . Familienglieder, für jedenr
Wehrmann auszurichten. Das Militärúnterstützungsbureau hat
die Bundes- und Kantonsvorschriften strikte zu befolgen, ansonst
die Gemeinde in Schaden kommt.

3. Die städtische Lebensmittelversorgung, resp. deren
Kommission und Bureau hat den Lebensmittelmarkt im allge-
meinen aufmerksam verfolgt und jeweilen zur gegebenen Zeit
in vielen Konferenzen . in.d Sitzungen zahlreiche Eingaben an
die,,,Bundes- und Kantonsbehörden, sowie an die Zentralstelle
des Schweizer. Städteverbandes beschlossen und erlassen, so
z. B. hinsichtlich der Festsetzung von Höchstpreisen und Aus-
fuhrverbot für Kirschen, Obst, Kartoffeln und Gemüse etc. Gegen
die wiederholten Bestrebungen für Erhöhung des Milch- und Brot-
preises und gegen das seit Kriegsausbruch eingeführte Vertriebs-
system der Milch wurde' jeweilen energisch Stellung genommen,
Leider hatten all' diese Mainahmen nicht den bezweckten Erfolg



und so hatte das Lebensmittelbureau und die Subkommission in
mancher Hinsicht, sowohl beim Ankauf wie bei der Abgabe von
Lebensmitteln, mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen, auf die
näher einzutreten, hier zu weit führen würde.

Unsere Warenvorräte wurden je nach Haltbarkeit und Nach-
frage teilweise direkt an die Konsumenten zu reduzierten Preisen,
oder an die Detailgeschäfte inkl. Konsumgenossenschaft zu den
jeweiligen, Tagespreisen abgegeben und das Lager sodann nach
Bedürfnis und Gelegenheit ergänzt. Die Ausgaben für Waren- 
ankäuf e, Miete von Lager- und Bureaulokalitäten, Besoldungen
für HL lfspersonal, Unkosten etc. beziffern sich auf Fr.195,858.50,
denen hauptsächlich aus Erlös von Waren Fr. 105,455. 10 Ein-
nahmen gegenüberstehen. Der Vorrat und dessen Wert kann
an Hand einer Warenkontrolle mit zudienendem Inventar jeder-
zeit festgestellt werden.

Viel Schwierigkeiten verursachte die Beschaffung von Kar-
toffeln und es dürfte interessieren, daß schließlich folgende Quanti-
täten aufgekauft werden konnten
Einheimische Ware	 64,500 kg für Fr. 13,500
Aus dem Ausland importiert 	 . .  203,000 „ ,; „ 36,000

Total  267,500 kg für Fr: 49,500

Dieses Quantum genügte nicht, um die eingelaufenen Be-
stellungen voll ausführen und noch eine größere Reserve für den
Detailverkauf anlegen zu können: Es mußten Kartoffelkarten
eingeführt und die Abgabe rationiert werden.

Im Herbst wurde ein Gemüseverkauf eingeführt, der sich
bald eines guten Zuspruches erfreute und , es konnten- die Gemüse
in der Hauptsache von den StaatsdomänenWitzwilund St. Johanns'en
bezogen werden. Es wurden im Totàl 74,000 kg für Fr. 9600
umgesetzt. Bei diesem Verkauf haben einige Mitglieder des sozial-
demokratischen Frauen- • und Töchternvereins schätzenswerté
Dienste geleistet, und ebenso bei der ganzen. Versorgung die
Herren Kommissions- und Subkommissionsmitglieder.

Diese Aktion hat unserer Bevölkerung in mannigfacher
Beziehung gute Dienste geleistet . und auch für die Zukunft, so-
weit nach den schwierigen Verhältnissen möglich, vorsorgliche
Maßnahmen getroffen.
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IV. Bau- und Vermessungswesen,
Vorsteher: Herr Gemeinderat .Leuenberger, Ingenieur.

Allgemeines.
• B au k o m m i s s i o n. In 18 Sitzungen und Augenscheinen

wurden 190 Geschäfte behandelt, wovon - ,41.: definitive und 12
provisorische Baugesuche, 48 Kanalisationsgesuche und 89 all-
gemeine, das Bauwesen betreffende Geschäfte.'

Allgemeine Bautätigkeit. Beim Stadtbauamt wurden
53 Baugesuche für 53 Objekte eingereicht. Von diesen wurden
4 Gesuche • zurückgezogen, resp. durch andere ersetzt. Ende des
Berichtsjahres waren die Arbeiten für 5 Objekte noch nicht be-
gonnen ; es gelangten somit zur Ausführung 44 Objekte, davon
als definitiv 34 und als provisorisch 10.

Von den 34 definitiven Bauten entfallen auf
1. Wohn- und Geschäftshäuser .	 .
2. Fabrik- und Bureaugebäude	 . 7
3. Um-, Aal- und Aufbauten an bestehenden Gebäuden	 . 12.
4. Oeffentliche Gebäude

Total 34
Von den im Jahre 1915 bewilligten, aber nicht begonnenen

Bauten gelangten im Berichtsjahr i Einfamilienhaus, 1 Waren-
magazin, 1 Ateliergebäude und i Atelieranbau zur Ausführung.
Durch die Neu und Umbauten imJahre 1916 fand ein Zuwachs
von 15 Wohnungen statt, durch Umbau und Abbruch eine Ver-
minderung von 1 Wohnung, Vermehrung somit 14 Wohnungen.

1. Hochbau.

a) Unterhalt.
c h u l h ä u s e r. Nebst dem ordentlichen Unterhalt wurden

folgende außerordentlichen Reparaturen vorgenomme
Auswechseln von Kesselgliedern der Ieizkéssel i. ,Gym-

hasiumsgebäude und in der Turnhalle, in letzterer infolge außer-
gewohnlicher Inanspruchnahme durch die Militärschneiderei.. Im
Neumarktschulhaus wurden 66 Schulbänke far 3 Klassen gründ-
lich renoviert und frisch gestrichen.

8
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'i e t h ä u s e r. Die-- Gemeinde Biel_ besitzt folgende Miet-
häuser Obergäß1i.11, Obergaße i uni 7, Brunii ey , Jura-
vorstadt .1a und 22, Collegegaße 17, Seevolt 3 g, 41 und 43.
Es erforderten

Haus- Oberg' 1t 11_ gründliche Renovation eines Logis 'und'
Verlängerung der{ Gasinstallation daselbst von der Küche in die
Zimmer.

Ein Logis im Beutlerhaus : Das Nämliche und Erstellung
eines Zementbodens in der Waschküche und eines Waschtroges
und Installation des Wassers.

städtische Badans talt. Es wurden 29 Pfhle durch
neue ersetzt, die Aufzugsvorrichtungen der 'beiden -Stehbassins
repariert, unter dem Mittelbau, sowie beim nördlichen Vorplatz
die Balkenlagen und Bodenbeläge, an den äußern Traufkanten
die Stirnladen erneuert, die Umfassungswände stellenwèise re-
pariert und zweimal mit Oelfarbe gestrichen. Dies und ver-
schiedene kleinere Reparaturen erforderten eine Ausgabe von
mehr als Fr. 3000.

Städtisches Verwaltungsgebäude. Die südliche
Dachhälfte (Ostflügel) wurde umgedeckt und als Doppeldach
ausgebildet. Die Türen des Rathaussaales wurden in Anbetracht,
daß dieses Lokal häufig für Versammlungen benützt wird, nach
außen aufgehend angeschlagen, um eventuellen Katastrophen
vorzubeugen.

Kamin a n l a g e.Infolge äußerst mangelhafter Konstruktion
der Kaminzüge im westlichen Verwaltungsgebäudeflügel, die zur
Folge , hatte, daß Kohlenoxydgas in die Bureauräume ausströmte,
mußten 3 Kaminzüge neu erstellt werden, was eine außerordent-
liche Ausgabe von Fr. 2147.85 erforderte (Kredit Fr. 2200).

b) Auf3erordentliche Arbeiten.

Schlachthof-Erweiterung. Ende März 1916 einigte
sich die Subkommission definitiv auf folgendes Programm; das
den Abbruch des Verwaltungsgebäudes und der Stallungen und
den Bau folgender • Gebäulichkeiten vorsieht :

1. Kühlanlage und Eisfabrikation mit maschineller Einrichtung,
Werkstätte, .Freibank, Polizeilokal, Aborträume und zwei
Wohnungen für Angestellte.
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2. Bureaugebäude mit Verwalterwohnung. .
3. Stallgebäude für 13 Stück inländisches Vieh, 15 Hunde,

3 Pferde,Wagenremise, Transformatorenrautn und Burschen-
zimmer.

4. Stallgebäude für 10 Stück ausländisches Vieh mit Treib-
gang in die Großviehschlachthalle und den nötigen' Dünger
gruben,

5. Kadaververbrennungsanstalt und Douchenraum für die
Metzgerburschen.

6. Kesselanlage für Bereitung von Warmwasser.
7. Umgebungsarbeiten.
B. Zuleitung von Elektrizität.

Dieses Programm erfordert einen Kredit von Fr. 500,000.
Die Vorlage wurde vorn Stadtrat unterm 29. Mai und vom Volk
unterm 25. Juni 1916 genehmigt, sodaß die Bauarbeiten am 16. Juni
1916 ausgeschrieben werden konnten. Ende des Jahres waren
die Ställe, die Kesselanlage, die` Kadaververbrennungsanstalt
fertig und das Bureaugebäude im Rohbau erstellt, die Funda-
mente der Kühlanlage auf Bodenhöhe . betoniert.

Alt e K r-o n e. Die im letzten Jahre begonnenen Reno-
vationsarbeiten wurden im Berichtsjahre so weit zu Ende geführt,
als es die Umstände gestatteten. Die ausgeführten Arbeiten be-
stehen in der Hauptsache in der Renovation der Fassaden und
Wiederherstellung des kleinen Saales im I. Stock Ostseite. Be-
züglich der endgültigen Gestaltung der Ostfassade bestunden
Differenzen mit der kantonalen Kommission für Erhaltung von
Kunstaltertümern hinsichtlich der Anordnung der Fenster im
I. Stock. Der Regierungsrat beharrte auf Antrag dieser Kom-
mission darauf, daß nur das dreiteilige Fenster in der südöstlichen
Ecke in 'der ehemaligen Gestalt einzusetzen sei, währenddem die
übrige große' Maurerfläche nicht mit Fenstern durchbrochen
werden dürfe. Der Gemeinderat vertrat den Standpunkt des
Stadtbauamtes. und der Baukommission, daß in Anbetracht des
Zweckes als Kanzleilokal, dem der betreffende Raum später zu
dienen hat, es geboten sei, auf dieser Seite durch Einsetzen eines
zweiten Fensters oder Vergrößerung des ehemaligen dreiteiligen
in ein sechsteiliges Fenster mehr Belichtungsfläche zu schaffen,
die äußere Erscheinung dieser Fassadenpartie hätte durch diese

44
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Aenderung nur gewonnen, ohne daß der • historische Charakter
des Aeußern gelitten hätte. Im iubrigen wurde die Wiederherstel-
Iung der Ostfassade entgegen der ersten Annahme dahin erweitert,
daß über dem Nebengebäude an Stelle des gewöhnlichen Dach-
giebels ein Treppengiebel erstellt wurde, *wie er in den Stiche

ón 1654 ersichtlich( ist. Dies erfolgte auf die Initiative des
Kunstvereins, welcher sieh für den Fall der Wiederherstellung
dieser Fassadenpartie zu einem Beitrag non Fr 500 verpflichtete.
Währenddem der kleine Treppengiebel erstellt werden konnte,
ohne daß das°Gebäudeinneré in Mitleidenschaft gezogen zuwerden
brauchte, muß die Umgestaltung der untern Fassadenpartie auf
den Zeitpunkt des innern Umbaues verschoben werden, weil` die
Vornahme dieser Arbeiten die Auslogierung der Mieter bedingt
:hätte. Aus dem gleichen Grunde muß die Restaurierung der
Fenster des Wirtschaftslokales, Ostseite, auf spätere Zeit ver-
schoben werden. Die. Auswechslung dieser Fenster hätte die
Schliessung der Wirtschaft .für einige Wochen bedingt, woraus
bedeutende Inkonvenienzen erwachsen wären.

Obschon die Regierung die alte Krone dem Inventar der
kantonalen Kunstaltertümer einverleibte, woran man die. Hoff-
nung knüpfte, daß sich der Kanton mit einer ansehnlichen Summe
an, der Restauration beteiligen werde,' fiel dieser Beitrag recht
spärlich aus, indem nur Fr. 3000.—, in mehreren. Raten zahlbar,
zugesichert wurden, eine im Verhältnis zu den daran geknüpften
Bedingungen und den Gesarrmtrenovationskosten recht bescheidene
Gegenleistung.

Der Bund lehnte eine Beitragspflicht ab, da es sich nicht
úm ein solch hervorragendes Baudenkmal handle, daß eine Sub-
vention gerechtfertigt wäre.

Z e u g h a u s anlag e. Nachdem das städtische Kanalisations-
netz auf das Ostquartier ausgedehnt wurde, konnte die Ent-
wässerung der Zeughausanlage im Laufe des- Frühjahrs an den
Hauptkanal , in der Bözingerstraße angeschlossen werden. Die
Kosten betrugen Fr. 968.10, 'welcher Betrag bereits früher in
die Bauabrechnung , der Zeughausanlage aufgenommen wurde.

Löschhgeratenagaz'in am Zentralplatz, Zu diesem
bereits im Vorjahr den Behörden vorgelegten- Projekt wurde ein
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detaillierter Kostenvoranschlag _ aufgestellt. Im weitern erfuhr
das Projekt eine Abänderung durch herausziehen der Partie des
,Steigerturmes aus der Fassadenflucht in nördlicher Richtung
zwecks Ermöglichung der Turmbesteigung von drei Seiten.

Lö schgeratemagazin Beaum ont Auf ein Gesuch
_des Feuerwehrstabes hin beauftragte der Gemeinderat das Stadt-
bauamt zur Aufstellung eines Projektes . mit Kostenvoranschlag
für einen, Schuppen für die Unterbringung der Löschgeräte ,dieses
Quartiers. Als Bauplatz wurde die Waldecke westlich der Be-
sitzung Leibundgut, südlich des Beaumontweges, in Aussicht ge-
nommen. Nachdem die Burgergemeinde Biel als ,Eigentümerin
dieses Terrains die Einwilligung zur Aufstellung eines Schuppens
_gegeben und die Behörden der: Vorlage zustimmten, konnte gegen
Jahresende mit den Bauarbeiten begonnen werden. Der. Schuppen
erhält eine Länge von 9 Meter und eine Breite von 4 Meter
und bietet Raum für 1 Biberacherleiter, 1 Handleiterwagen und
2 Hydrantenwagen. Die Baukosten sind zu Fr, 4500 veranschlagt.

Schulzinimez far Schwachbegabte. Für die Er-
richtung einer zweiten Klasse für Schwachbegabte mußte das
Zimmer Nr. 17 im Schulhause an `der Dufourstraße, Westbau,
zweckdienlich eingerichtet werden, was hauptsächlich eine bessere
Belichtung des Raumes bedingte. Für die Erstellung eines Ober-
li chtes für innere Instandstellun  sarbeiten und Ergänzung des
Mobiliars wurden Fr. 1616:80 ausgegeben (Kredit Fr. 1600:--).

Licht-, Luft- und Sonnenbäder. Das Stadtbauamt
erhielt Auftrag, zu. prüfen, ob sich in der städtischen Badanstalt
Luft- und Sonnenbäder einrichten liessen. Der Vorschlag ging
dahin, je einen Teil der Dachfläche der Männer- und Frauen-
abteilung, welche gegen den Zihlfluß abfällt, abzuheben und
schwach geneigt zu legen. Die Kostenberechnung ergab für eine
Länge von je 11 Meter für beide Abteilungen einen Aufwand
von Fr. 2200. • Der Gemeinderat beschloß die Einstellung eines
bezüglichen Postens im Budget pro 1917.

Museum Schwab. Gemäß Auftrag des Gemeinderates
arbeitete das Stadtbauamt eine Vorlage aus über Beheizung des
Museums durch eine Zentralheizung unter. Berücksichtigung der
vorgesehenen Museumsbauerweiterung. Einschließlich der bau-
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lichen Arbeiten und Umänderungen erfordert die Erstellung
einer Warmwasserheizung laut Kostenberechnung Fr. 10,800..
Der Auftrag zur Verwirklichung des Projektes steht noch aus ..

Straßenbahnwartehalle Mett. Im Frühjahr des Be-
richtsjahres erhielt das Stadtbauamt den Auftrag, das s. Z. von'
der Direktion der städtischen Straßenbahnen aufgestellte Warte
hallenprojekt beim • Schulhaus in Mett durch Anfügen einer öffent-
lichen Pissoiranlage umzuarbeiten und in die südöstliche Ecke
des Schulhausplatzes zu verlegen. Da die Gemeinde Mett an
der Erstellung eines öffentlichen Pissoirs ein Interesse hat, wurde
sie zu einer Beitragsleistung von Fr. 500 angehalten. Gegen
Jahresende erhielt das Stadtbauamt den Auftrag, die zu Fr, 2100
devisierte Baute auszuführen. Im Berichtsjahr wurde der Roh-
bau ' fertig erstellt.

Gemeindewohnungen. Der Gemeinderat beauftragte
im Monat Oktober das Stadtbauamt, das im Jahre 1914_ auf-
gestellte und genehmigte Projekt für Erstellung billiger Gemeinde-
wohnungen auf dem „Wasen" auf die heutigen Preisverhältnisse
umzurechnen und darüber Bericht und Kostenvoranschlag ein-
zureichen, Eine detaillierte Berechnung ergab, daß infolge der
seit, 1914 stets steigenden Materialpreise und Arbeitslohne im

• Bauhandwerk die Gesamtanlage für die in Aussicht genommenen
48 Wohnungen sich von Fr. 320,000 im Jahre 1914 auf Fr. 425,000
im Jahre 1916 erhöhte, wodurch die Mietpretsverhältnisse gegen-
über der Berechnung im Jahre 1914 noch ungünstiger gestaltet
werden. Unter Annahme der gleichen Faktoren wie anno 1914
für die Mietpreisberechnung, nämlich Kapital-Verzinsung, Staats-
und Gemeindesteuern, Brandversicherungsprämien, Amortisation,
Kosten für den Unterhalt, Mietzinsausfall und Verwaltungskosten
zusammen 8 0/o, so würde sich der Mietzins stellen für

1916	 1914
1 Dreizimmerlogis mit Wohnküche auf Fr. 780	 Fr. 560
1 Zweizimmerlogis mit Wohnküche' auf	 639	 „ 400

Mit Rücksicht auf dieses ungünstige . Ergebnis wurde_ das
Stadtbauamt eingeladen, die Frage zu prüfen, ob nicht auf Grund
einer andern Losung billigere Wohnungen erstellt werden
könnten.
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Mobilisation. infolge von Verschiebungen im Dienste
stehender, und Mobilisation der dem Korpssammelplatz Biel zu
gewiesenen Truppen mußten jeweils die Schulhäuser und ver
f ügbaren Stallungen und Schuppen in Kantonnemente umgewan-
delt werden. Für Kochgelegenheiten wurden im Untergeschoß
des Neumarktschulhauses entsprechende Einrichtungen getroffen,
Das • Ausxäumen der Schullokale, die Reinigung derselben nach
dem Wegzug -der Truppen und die Wiedermöblierung verursachen
jeweils bedeutende Arbeiten, die durch das Personal des Bau-
amtes besorgt werden:

Durch die Belegung der Schulhäuser mit Truppen leiden
die betreffenden Gebäude ganz erheblich, sodaß nach Wieder-
kehr der Friedenszeit die Instandstellung der ,Schullokale be-
deutende Opfer erfordern wird. Am meisten leiden das Schulhaus
Dufourstraße Ostbau und die Turnhalle, an der Wiesengasse,
die seit der Mobilisation 1914 ununterbrochen vom` Militär in
Beschlag genommen sind.

c) Feuer- und Baupolizei.

In 1206 Hausern wurden 1702 Inspektionen der Feuerungs-
und Kaminanlagen vorgenommen. Es mußten 395 schriftliche
und 46 mündliche Aufforderungen zur Beseitigung bestehender
Mangel erlassen werden. In 397 Fallen wurde den Aufforderungen
Folge geleistet. Am Jahresschluß waren noch 44 Falle unerledigt;
es betrifft dies solche, deren Frist zur Beseitigung erst im Jahre
1917 ablauft. Der Polizeiinspektion mußten keine Falle zur Be,
strafung überwiesen werden.

Es fanden 8 Brandausbrüche statt, über deren erste Unter-
suchung jeweilen der Stadtkanzlei zu Handen des Regierungs-
statthalteramtes Bericht erstattet wurde.

In 20 Neubauten wurden durch 146 Inspektionen die Kamin-
anlagen und Gerüste kontrolliert; die gesamte Gerüstkontrolle
bei. Neu- und Umbauten, sowie Fassadenreparaturen wurde an
70 Gerüsten in 302 Inspektionen vorgenommen. An 21 Unter-
nehmet mußten 18 schriftliche und 22 mündliche Aufforderungen
zu bessern Gerüstkonstruktionen erlassen werden ; diesen Auf-
forderungen sind die Betreffenden nachgekommen. Zahl : der aus-
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gestellten Geriustbewilligungen_fur Fassaden- und Gebäud^repa-
raturen j: 24,-

Für das Regierungsstatthalteramt zu Handen der Direktion.
des Innern mußten 8 Lokalbesichtigúngen von Fabrikräumen,  
und Ateliers vorgenómmien wércren, ebenso . 11 solche fur Aus-
stellung von Gewerbescheinen:

2. Tiefbau

a) Ordentliche Arbeiten

• Straßen. Es wurden eingewalzt : Zentralplatz, Baustraße,
Mettweg, Blumenstraße; Feldeckstraße, Zufahrtsstraße zum Strand-
boden, Weißensteinstraße,- Hof , der Zeughausanlage, Bözingen-
straße, Friedhof Madretsch, Nelkenstraße, Leubrirìgenstraße,
Neuengasse,. Unionsgasse; Seestraße, Bahnhot-Nidausti aße, Brunn-
gasse, Oberer Quai, Heilmannstraße, im ganzen 49738 m 2, Neu-
einwalzungen : Zihlstraße, Phantasiestraße westlicher Teil, Wasser.
straße und Falkenstraße, total 3414 m 2. Total 53152 m2 in 2286
Walzstunden. Außerdem war die Walze während 486 Stunden
ausgemietet.

Auf Rechnung des Staates wurden die Reuchenettestraße
vom Bellevue bis zum Haus Nr. 32 und die Neuenburgerstraße
vom Bahnübergang • beim ' Strandboden bis zum „Schlößli" mit
dem Sprengwagen befahren, gemäß Abkommen mit dem Kreis-
oberingenieur III.

Mit' dem Straßenbahn-Sprengwagen wurden sämtliche Straßen
Gemeindebezirk, welche mit Geleisen belegt sind, befahren,

zudem die Straßen in Begingen und Mett.
Gußeiserne Einfahrtsrinnen wurden bewilligt und erstellt

bei den Besitzungen Kling an der Dufourstraße, Wyß & Tröhler
an der Weißensteinstraße, Marbot-Grütter an der Wasserstraße,
G. Montandon an der Bözingenstraße und Fabrique de boites
,,La Centrale" an der Bözingenstraße.	 •

Brücken.' Die Brücke über die Madretsch-Schuß ` an der
Zukunftsstraße. ,stürzte zum Teil ein. • Weder der Erbteller der
Brücke, Herr Riesen, noch die Gemeinde Biel, noch die Gemeinde
Madretsch wollten anfänglich stir den Unterhalt der Brücke auf-
kommen.. Im Juni kam dann + eine ' -Verständigung betreffend
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Eigentum und Unterhalt der bestehenden Brücke zustande. Die
Kostenverteilung über eine neue Brocke; die nach , Eröffnung
des neuen Bahnhofes- erstellt : werden soll, ist noch nicht fixiert,

Die Brücke über die Bielschüß beim Durchgang, welcher
die Gerbergasse mit der Untergasse verbindet, war zum Teil
verrostet, neue Unterzüge mußten angebracht und der Zores-
belag erneuert werden.

Auf Anordnung der kantonalen Baudirektion mußten sämt-
liche Brücken über • die öffentlichen Gewässer und die Eisen
bahnen im Gemeindebezirk Biel untersucht und darüber Rapport
erstattet werden. 22 Brücken wurden in gutem Zustand befundene

Trottoirs. Am Scheuergäßli, Oberer und Unterer Quai,
Sptalstraße vor den Häusern Nr. 21, 23, 25, 24 und 26 wurden
die Randsteine reguliert. Neue Randsteine aus Granit wurden
versetzt an der Phantasiestraße längs dem Terrain Nicaise, an
der Zentralstraße bei' der Kantonalbank, an der Dufou'rstraße
von der Leitschule bis zur Jurastraße, an der Wasserstraße. Bord-
steine mit Schalenpflästérung wurden erstellt bei der. Besitzung
des Herrn Dr. Neuhaus an der Brunngasse, an der Falkenstraße
zwischen Bözingenstraße und Champagneweg, an der Blumen-
straße zwischen Wasserstraße und Gurzelenstraße.

Trottoir-Auffüllungen ohne Randsteine wurden gemacht an
der Bözingenstraße Südseite zwischen Zeughaus und Grünweg,
anläßlich der Ausführung der Kanalisation in dieser Straße: Das
defekte Zementtrottoir vor den Häusern Untergasse Nr. 5, 7 und
9 wur1e entfernt und an dessen Stelle ein solches aus Granit-
randsteinen und Saargemünderplättchenbelag . erstellt.

K a n al i s a t i o n. Sämtliche Kanäle wurden zweimal gründ
lieh gereinigt und gespült. Besondere Aufmerksamkeit mußte
der Kanalisation nach der Zihl geschenkt werden, da diese bei
einigermassen hohen Wasserständen immer unter Wasser i st
Ausläufe, Schieber ' und Dücker wurden gereinigt und geölte
Mittelst Hydranten wurden 78 Privatleitungen gespült, 37 neue
Hausanschlüsse an bestehende Leitungen wurden ausgeführt und _.

7 neue Straßensinkkasten erstellt.
Beim Amtsantritt des . Stadtbaumeisters waren über die

vorher ausgeführten-Kanalisationen keine Pläne vorhanden. Im
Laufe der Jahre wurden, :so gut es mit dem beschränkten P.er
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sonal des Tiefbauamtes ging, Aufnahmen gemacht und Pläne,
angefertigt Mit `Zuhilfenahme . des Personals, das außerordent-
licher Weise für die Kanalisation 'im Ostquartier angestellt wurde,
war es • endlich nioglich, alle fehlenden Pläne nachzufiihrent so
daß wir nun inu Besitze eines richtigen Planmaterials aller städt.
Leitungen sind.

.b) Außerordentliche Arbeiten.
Kanali ation im Ostquartier. Nach kurzem. Unter-

bruch anfangs Januar wurde mit • den Arbeiten weitergefahren
und folgende Straßenzuge kanalisiert : Mettweg, Bozingenstraße
von der Gurzelenstraße bis Grünweg, Falkenstraße, Redernweg
ferner wurden der Spülschacht beim Rosenheimweg und die
beiden. Spülleitungen gegen die Bözingenstraße und die Jura-
vorstadt hin ausgeführt. Die Projektpläne wurden der Ausfuhrurig
entsprechend, . abgeändert * und genaue Situationspläne, Längen-
profile und alle notigen Detailplane angefertigt,.

Straßen. Neu angelegt wurden folgende Straßenzüge : Die
Falkenstraße vom Champagneweg bis ' zur Stämpflistraße, die
Wasserstraße vom. Mettweg bis Blumenstraße, die Badhausstraße(
von der Seestraße. bis Bahnhof-Nidaustraße und die Zihlstraße
von der Schlachthausstraße bis Zukunftsstraße..

Brücken. Die Brücke über die Madretschschtiß an der
Zentralstraße ist zu eng und muß auf die Breite - der Straße er-
weitert werden. MitStaat und Gemeinde Madretsch wurde ein
Abkommen getroffen, wonach der Kanton an die Erstellungs,
kosten Fr; 4000 beiträgt ; der Rest wird zu 1/3 von Madretsch
und zu 2/3 von Biel getragen. Die Arbeiten werden -im. Jahre
1917  ,zur Ausführung gelangen. Ueber die Ueberbrückungen
der Bielschüß zwischen Rüschli und Jurastraße waren bis anhin
Jeine Pläne 'vorhanden. Das Stadtbauamt machte genaue tech-
nische Aufnahmen und die Stadtkanzlei erhielt Auftrag, die recht-
liche Seite zu prüfen, wem die Unterhaltspflicht der verschie-
denen Ueberbrückungen obliege.

Unterführung der Juralinie beim -Mahlenwald. Auf
Verlangen der Gemeinde Biel haben die schweizerischen Bundes-
bahnen eine Unterführung erstellt und die Straßenzüge rationell
verlegt. Die offizielle Abnahme fand am 13. September statt.
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' Hafen- und : Q u a i a nl a g e n. Da seit Kriegsausbruch dieser
Budgetposten reduziert worden ist, muß damit äußerst haushäl-
terisch umgegangen werden. Der Zugang vom Neuenburger-
übergang , her wurde verbreitert und Bäume gepflanzt , beim
Freibad wurden einige kleinere Verbesserungen getroffen. Im
übrigen mußte man sirr auf den Unterhalt der Anlagen, Wege
und Ufermauern und auf die weitere Auffüllung des Strand-
bodens beschränken.

Der GeRzeinderat erteilte gemäß den Anträgen der Aligne-
ments- und Baukommission dem Projekt des Stadtbauamtes be-
treffend Erstellung einer Qmustraße vom Neptunhafen bis zum
Schlößli im Prinzip die Zustimmung und gab Auftrag, einen de-
finitiven Kostenvoranschlag und Kostenvérteilungsplan auszu-
arbeiten, sich mit der Kantonsregierung in Verbindung zu setzen
betreffend Abtretung der Neuenburgerstraße gegen eine Los-
kaufsumme und mit den Bundesbahnen zu unterhandeln betr.
Beteiligung an den Erstellungskosten der Quaistraße, derart, daß
sie der' Gemeinde Biel die Differenz der Varianten a 'und b für
die Erstellung der Doppelspur zwischen Neptunhafen und Schlößli.
bezahlen würden. Diese Varianten sind

a) Erstellung der Doppelspur unter Verlegung desGeleises
bergwärts des jetzigen Geleises,

b) Erstellung der Doppelspur unter teilweiser Benützung
der jetzigen Staatsstraße und Verlegung der let2tern.

Vorverhandlungen mit der kantonalen Baudirektion haben
keinen negativen Erfolg gehabt auch hat die Generaldirektion
der schweizer. Bundesbahnen unterm 13. September 1916 die
Erklärung abgegeben, daß sie die Angelegenheit prüfen und dem
Gemeinderat s. Z. weitere Mitteilungen zukommen lassen weide.

Friedhof entwässerung in Ma dretsch. ` Nachdem im
Herbst 1915 der Stadtrat einen Kredit von Fr. 18,500 für die
Entwässerung des Areals innerhalb der Friedhofmauern bewilligt
hatte, wurde die Arbeit im Frühjahr unter. Kontrolle des 'Stadt-
bauamtes und unter Leitung von Herrn Kulturingenieur Leuen=
bergerin Bern in Angriff genommen und durch dasselbe Personal,
wie die Entsumpfung des Madretsch= und Brüggmooses, in Regie
ausgeführt: Die Bauarbeiten waret Ende Mai mit günstigem
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Erfolg beendigt. Iní der Folge; auch nach den andauernden Regen.-
gossen im Monat Juni, konnten in den Gräbern keine Wasser-
ansammlungen mehr konstatiert werden.

Kloo sweg. Nachdem im Februar auch . mit dem Ver-
waltungsrat ,des Kinderspitals ein Abkommen betreffend Beitrags-
pflicht an die untere Partie_ des Kloosweges getroffen . wurde,
konnte im gleichen Monat ein Vertrag 'mit sämtlichen Interes-
senten abgeschlossen, im März die Arbeiten zur Konkurrenz aus-
geschrieben und im April vergeben werden. Gleichzeitig wurden
sowohl in den untern wie auch in den obern Kloosweg Gas , und
Wasser eingelegt. Eiade des Jahres war _ diese Straße fahrbar.

Nachdem der Stadtrat die Ausführung des ganzen Kloos-
weges beschlossen, Weigerten sich drei Anstößer, an das obere
Teilstück die ihnen' zugemuteten Beiträge zu bezahlen. Der Ge-
meinderat beschloß, gegen dieselben das Administrativprozeß-
verfahren einzuleiten.

H ö h e w e g. Für die Verlängerung dieses Straßenzuges von -
der Besitzung Fink bis zur Alpenstraße wurden die nötigen Ter-
rainaufnahmen gemacht und Ausführungsplane angefertigt.

K e h r i c h t a b f u h r. Naehdem im Jahre 1915 der Ablage-
rungsplatz erworben war und der Stadtrat ein Kehrichtabfuhr-
reglement aufgestellt hatte,. wurde im Frühjahr mit Herrn Ochsner,
Wagenbauer in Zierich, ein Vertrag, über die Lieferung von drei
patentierten Kehrichtsammelwagen von je 5 m 3 Inhalt zum Preise
von Fr. 3500 per Wagen abgeschlossen. Betreffend Lizenz ist
folgendes vereinbart worden : Herr Ochsner überträgt der Stadt
Biel das Recht  zur Ausführung und zum Verkauf seines .paten-
tierten Kehrichteimers gegen eine einmalige , Entschädigung von
Fr. 3000, zahlbar auf den durch den *Gemeinderat von Biel zu
bestimmendek Zeitpunkt der Einführung der obligatorischen Ver-
wendung der Patentkübel in der Stadt Biel. Da die Preise dieser
Metalleimer infolge der Kriegswirren enorm stiegen, beschloß
der Gemeinderat, dem die Kompetenz der Inkraftsetzung des
Reglementes übertragen war, von der obligatorischen Einführung
derselben bis nach Beendigung des Krieges abzusehen. Um aber
dennoch Oehsner-Kübel kaufen zu können, wurden mit hiesigen
Geschäftsinhabern vorläufige 'Preise vereinbart
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e) Stadtgärtnerei.
Die Bepflanzung der bffentliehen Anlagen wurde wie in

frühern Jahren ausgeführt, die Gartenanlage beim Museum einer
Umarbeitungunterzogen. . Ferner wurden T Brunnen und das
städtische Verwaltungsgebäude geschmückt und verschiedene
Dekorationen für besondere Anlässe ausgeführt,

Im städtischen Treibhaus wurden zirka 45,000 Pflanzen
kultiviert, ` die in den Anlagen verwendet wurden.

In der Champagne, der Wildermethmatte, beim Schlacht-
und Kühlhaus ' und auf dem von den schweizer.' Bundesbahnen
beim Schulhaus in Madretsch erworbenen Terrain wurden 32.8
Terrainparzellen ausgesteckt zwecks Abgabe an Private zur Her
stellung von Pflanzplätzen:

Nachdem der Lawn-Tennis-Platz beim ehemaligen Schützen
haus erstellt war, wurde die Anlage umgestaltet. Gleichzeitig
wurde auf der Wildernethmatte das Terrain zwischen der Jura-
stratie und der Göuffistrâße Hausgeebnet, zwei Ruhebänke gesetzt
und längs der Schüß ein Fussweg und eine zirka 30 Meter lange
Brüstungsmauer erstellt.

Auf der Wiese beim Wasserreservoir im Beaumont wurden
30 Nußbäume und an oder Baustraße südlich des Kantonalbank-
gebäudes 2 Linden gepflanzt. In der Pasquart-Allee, amObern
Quai, an der. Dufourstrasse und im alten Friedhof wurden ver-
schiedene abgestorbene Bäumegefällt.

An der Salzhausstraße wurde mit den Grabarbeiten für
eine Baumreihe begannen, Die Wege und Pflanzungen auf dem
alten Friedhof wurden, so gut es der Kredit erlaubt, unterhalten.

Bei der Stadtgärtnerei wurden im Berichtsjahr beschäftigt
der Stadtgärtner, 5 Hilfsgärtner, 2 Handlanger, 1 Gärtnerlehr-
ling, beim Strandboden . 2 Handlanger, auf dem Friedhof in
Madretsch 2 Gärtner, 1 Totengräber, 1 Handlanger und auf dem
alten Friedhof an der Bubenbergstraße t Handlanger. 7 Arbeiter
haben . im Berichtsjahr zusammen 656 Tage Grenzdienst mit-
gemacht.

3. Alignementswesen.

Durch Gemeinderatsbeschluß ist das Alignementswesen dem
Stadtbauamt und dem Vermessungswesen unterstellt.
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Die A.lignementskommission., eine .Subkoinmission der Bau-
içommission, hatte im Jahre 19-16- zwei Augenscheine und acht
Sitzungen,

Der Alignementsplan des Re b b er g cj u a r t i e r s war im
Februar öffentlich- aufgelegt; innert nützlicher Frist langten 29
Einsprachen ein. Gemäß dem kantonalen Alignementsgesetz
wurden dieselben geprüft und so weit als möglich auf dem Wege
der Verständigung. erledigt, 18 Einsprachen sind Zurückgezogen.

Der Alignementsplan des Lindenhof-Areals, des Gebietes
zwischen Bözingenstraße-Reuchenettestraße  und Redernweg, ist
am 11. März 1916 vom Regierungsrat des Kantons Bern geneh-
migt worden und hat Rechtskraft erlangt,

Der Baulinienabstand an der P l ä n k e s t r a ß e westlich - der
Spitalstraße wurde von 15 m auf 12 m reduziert. Die Abänderung
wurde vom Regierungsrat am 8. Oktober 1916 genehmigt.

Das Alignement der Verbindungsstraße zwischen
Personel,.bahnhof und Güterbahnhof wurde auf Begehren
der vereinigten Drahtwerke wegen der Erstellung eines Gebäudes
für Wohlfahrtseinrichtungen zwischen Schwanengasse und Werk-
hofstraße festgelegt.

Alignementsplan Bözingen. Die Einwohnergemeinde
Bözingen eröffnete kurz vor 'der Verschmelzung mit Biel einen
Wettbewerb zur Erlangung von Entwürfen für einen Ueber-
bauungsplan ihres Gebietes. Der definitive Entwurf wurde von
der städtischen Alignementskommission und Baukommission be-
handelt und verschiedene Abänderungen angebracht; nachher
wurde er vorn 28 November bis 17. Dezember 1916-in Bözingen
©ffentlich aufgelegt und am 26. Dezember von der Gemeindever-
sammlung genehmigt. Einsprachen langten 12 ein; der größte
Teil ist aber bereits erledigt. Da die Durchführung des Planes
Sache der Gemeinde Biel sein wird, verlangte der Gemeinderat
dessen Vorlage zur Genehmigung auch seitens des Stadtrates
von Biel.

Alignementsplan südlich der Bielschü(3 mit Einbezug der Gemeinden
Nida , Madrksch, Mett und ÍBragg.

Durch den Bahnhof umbau wird das Stadtbild gewaltig ver-
ändert werden. Die heute existierenden -Alignementspläne ent-
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sprechen zum großen Teil den veränderten Verhältnissen nicht
mehr und müssen umgearbeitet werden. Soll nun ein großzügiges
Werk zustande kommen, so ist . das Zusammenarbeiten der ` Be-
hörden von Biel, Nidau, Madretsch, Mett und Brügg notwendig.
Schon in Art, 4 des kantonalen Alignementsgesetzes ist vor-
gesehen, daß bei der Ausarbeitung solcher Pläne auf den Zu-
sammenhang mit den anstossenden Gemeinden Bedacht zu nehmen
sei. Die städtischen Behörden sind nun der Ansicht, daß un-
verzüglich an die Ausarbeitung eines gemeinsamen Ueberbauungs
planes geschritten werden sollte, damit man nach Beendigung
des Krieges, wenn die Bautätigkeit Wieder einsetzt, gerüstet, sei.
Großzügig sollte der Plan angelegt werden, nachdem- im Städte-
bau in den letzten Jahren im allgemeinen arg gesündigt worden
ist. Soll nun ein Werk entstehen, das diesen Anforderungen
entspricht, so ist es notwendig, daß eine Anzahl tüchtiger Tech-
niker für die Sache interessiert werde. Ende Dezember fanden
mit Vertretern der Gemeinden Nidau, Madretsch, Mett und Brügg
Unterhandlungen statt betreffendVeranstaltung eines . Ideen-Wett-
bewerbes zur Erlangung von Entwürfen für einen Alignements-
plan für Biel und die obgenannten Gemeinden. Die Gemeinde-
vertreter waren den Vorlagen günstig gestimmt, die Antworten
der Gemeinden selbst werden auf Anfang des Jahres 1917 erwartet.

Gleichzeitig mit der oben erwähnten Plankonkurrenz be-
absichtigt die Stadt. Biel zwei Spezialaufgaben auszuschreiben :

1. Wettbewerb für Erlangung von Ueberbauungsplänen für
das neue Bahnhofquartier;

2. Wettbewerb für Erlangung von Plänen für die Seequal-
Anlage.

Wir lassen nachstehend, weil von allgemeinem Interesse,
den orientierenden Bericht des Stadtgeometers vom Dezember
1916 im Wortlaut folgen.
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dit
des Stadtgeometers an dis AIIgneiueiilskoinffllssloll

über den

AnschlußAnschleg der Verkehrswege und Gemeinsamkeitsanlagen
• an diejenigen der Nachbargemeinden

Infolge der •Vergrößerung der Stadt, sowie derjenigen
ihrer Nachbargemeinden, entstehen Zustände, welche einer
gemeinsamen Besprechüng rufen, Zustünde, deren  Wirk
ungen und, Folgen nicht . einseitig von einer Verwaltung
geregelt \werden können, weil es sich um ein weit über
die Gemeindegrenzen erstreckendes Gebiet handelt und
deshalb die Mitwirkung der in jedem einzelnen Falle be-
troffenen beiden Nachbarn erheischen, wenn nicht sogar
der Wirkungsbereich gewisser Vorkehren die Beteiligung
noch weiterer Kreise bedingt.

Als Gegenstand einer Besprechung zwischen je zwei
Nachbargemeinden möchte ich z. B. anführen : eine
Brückenfrage über einen Grenzfluß ; als solchen Weiterer
Kreise : die Flußhafenfrage und die Zufahrten zum Hafen,
Wasser- und Gasversorgung, Straßenbahnen.

Die Nachbargemeinden Biels. sind :
Nidau, gemeinschaftliche Grenze	 . 1,0 km
Madretsch,	 ,,	 ,,	 	  . 1,5 . ,,
Mett,	

7,	 n	
4,0 ,,

Pieterlen, Leubringen, Vauffelin, Orvin und Tischerz
fallen, wenn auch angrenzend, nicht in Betracht,
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Dagegen liegen im Wirkungsbereich der uns beschäf-
tigenden Fragen die Gemeinden Ipsach, Port, Brügg und
Orpund, wie wir später zeigen werden.

Welcher Art sind diese Zustände, deren Folgen sich
weithin fühlbar machen und welche sind die gemeinschaft-
lichen Vorkehren und welches ist die Art ihrer Ausführung ?

Um auf diese Fragen eintreten zu können, wollen wir Die wirt-

einige der wirtschaftlichen Beziehungen zwischen den. ein- schaftlichen
f

zelnen Gemeinden betrachten, wie sie auf der „Karte über 
Beziehungen

zwischen
die wirtschaftliche Zusammengehörigkeit von Biel und Um- Stadt und
gebúng" dargestellt sind. 	 Vororten.

Die städtischen Werke liefern Wasser : Den Gemein-
den Nidau, Madretsch und Mett, sowie an Magglingen.

An das Gaswerk sind angeschlossen : Nidau, Madretsch,
Mett und Leubringen.

Wir sehen, daß zwei Bahnen Leubringen mit der Stadt
verbinden.

Die Straßenbahn zieht sich von Nidau durch die Stadt
nach Mett. An das Netz der Straßenbahn schließen sich
in Nidau und Mett die Linie der Ueberland-Schmalspur-
bahnen. nach Täuffelen-Ins und Meinisberg-Büren, die Stadt
und ihre nähere Umgebung mit ihrem weiteren Wirtschafts-
gebiet verbindend.

Nidau wie Madretsch sind auf den Bahnhof Biel S. B. B.
angewiesen sowohl für Personen, wie für Güter:

Was die Karte nicht zeigen kann, sind die Geschäfts_
Verbindungen, die Handelsbeziehungen, die wechselseitig
zwischen Stadt und Vororten stattfinden, der Wochenmarkt,
Monatsmarkt etc. Ihr Bereichsgebiet läßt sich nicht genau
abgrenzen doch kann man sagen, daß z. Z. die Stadt mit
ihren angrenzenden Gemeinden ein wirtschaftspolitisches
Ganzes bildet, dessen Verbindungen und Beziehungen in
Verkehr, Mandel, Technik, • Schulwesen und Politik sich
über das ganze' Seeland erstrecken.

Daraus folgern wir, daß die Stadt und ihre Vorortge-
meinden einen gemeinsamen Entwicklungsgang durchlaufen,
daß alle Fragen allgemeiner Natur eine weitgehendere Be-
handlung erfordern, als es innerhalb der engeren Grenzen

YN df f liYi	 uwt^:a.,: sa,aM1 ,	 .14ns-ka;.,;, r
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je èinei einzelnen Gemeindewesens möglich Ist,. daß Zer-
splitterung der natürlichen Entwicklung und dem gesunden
Fortschritt hemmend entgegenwirkt.

Als eiriProdukt dieser Zersplitterung zeigen wir die
Alignemenpläne aus früheren Jahren.' "Sie sind im Plan
No 1 dargestellt. Damit kommen wir zum speziellen Teil
dieser Beziehungen der Stadt zu ihren Vororten, deren Be-
arbeitung unsere Aufgabe ist: Zu den Bau und Verkehrs-
fragen.

Diese Fragen umfassen im allgemeinen folgende Gebiete
1. das Wohnen,
2. den Verkehr,
3. das öffentliche Leben,
4. die Volkswohlfahrt und öffentliche Gesundheit,
5. das Finanzielle vom Städtebau.

1. Das Wohnen: a) Die Wohnung, das Wohnhaus.
b) Stellung des Wohnhauses

zur Straße;
zur Sonne,
zum Wind.

e) Das Eigenheim:
die IVIietswohnung und das Mietshaus.

d) Das Wohnquartier. 
e) Das Wohn- und Geschäftsquartier.
f) Das Fabrikquartier.
g) Umbau alter Quartiere. ^

h) Die Gartenstadt.

2 Der Verkehr : -a) Ortsverkehr: Fußgänger,
Fuhrwerke,
Autos, Lastwagen,
Trambahnen.

b) Fernverkehr: Straßenbahnen,
- ,	 Ueberlandbahnen,

Schiffahrt,
: . Automobile.

e) Die :.Verkehrsstraße:



225 --

3. Das öffentliche Leben.
a) Die Schule.
b) Die Kirche.
c) Der Handel, der Markt.
d) Die Verwaltung.
e) Die Feste. 
f,) Die öffentl. Industrieunternehmungen :

Wasserversorgung,
Kanalisation,
Lichtversorgung,
Bestattungswesen.

4. Die Volkswohlfahrt und öffentliche Gesundheit:
a) Oeffentliche Gärten.
ó) Parkanlagen und Spielplätze. 
e) Baumpflanzungen.
d) Der Wald.
e) Der See und die Gewässer.
f) Badanstalten.

5. Finanzielles vom Städtebau :
a) Die Kosten des Straßenbaues.
b) Die Belastung des Grundeigentums.
c) Die Rückwirkung auf die Mietspreise.
d) Der Einfluß guter oder schlechter Pläne

auf die Rentabilität.
e) Steuerverhältnisse.

Von diesen Fragen haben wir alle diejenigen, welche
die Gesamtheit • der Stadt und ihrer Vorortgemeinden be-
treffen und gemeinschaftlich zu bearbeiten und zu lösen
sind, unterstrichen.

Von allen seeländischen Gemeinden befindet sich keine
in der glücklichen Lage, alle Fragen des Städtebaues inner-
halb ihrer Grenzen lösen zu können. Fast alle haben Alig-
nementspläne oder lassen solche aufstellen oder revidieren.
Aber die Fragen, welche sämtliche berühren : die Probleme
der Ausscheidung `von Wohn- und Fabrikquartieren, die
Ausscheidung von Grünflächen und die Freihaltung der-

15
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selben, sowie der Wälder, die Frage . der Verkehrsverbin-
dungen des Zentrums mit den entfernteren Gebietsteilen
und der letzteren unter sich, die Frage des Anschlusses an
die Binnenschiffahrt, die Freihaltung und Ausgestaltung der
See- und Flußufer, bleiben in allen diesen  Plänen ungelöst.

Jede Gemeinde sucht nur ihre nächstliegenden Inte-
ressen zu wahren und befriedigt nur ihre Bedürfnisse. Wenn
auch dem Art. 4 des Alignementsgesetzes etwelche Auf
merksamkeit geschenkt wird, so leidet doch der Ausbau
des Straßennetzes unter dieser Zersplitterung, wie es die
Anschlüsse zwischen Madretsch und Biel beweisen. Diese
Zersplitterung wird die Lösung aller Aufgaben bei zuneh-
mender Ueberbauung immer schwieriger gestalten. Es kön-
nen die besten Projekte unausführbar werden.

Wir glauben, daß für Biel und Umgebung die Zei t
gekommen ist, wo tatkräftiges Eingreifen am Platze ist.
Der große Industrieaufschwung der Jahre 1870-1880 hat,
vom Standpunkte des Städtebaues aus, unerfreuliche Ver-
hältnis. se gebracht, zum größten. Teil als ein Produkt der
Zeit. Die damaligen Baubehörden wurden von der Bewe-
gung überrascht und es war ihnen nicht mehr möglich,
den Plan auf eine höhere Stufe zu stellen. Sie mußten sich
begnügen, örtliche Bedürfnisse zu befriedigen. Um aber
den Ereignissen und der Entwicklung, die sich nach dem
Krieg einstellen werden und mag die letztere eine noch
so große Unbekannte sein, auf alle Fälle gewachsen zu
sein, ist es Pflicht der Stadt, für sich und gemeinsam mit
den Außengemeinden den Bebauungsplan so aufzustellen,
daß er den Bedürfnissen wénigstens eines normalen Wachs-
tums Genüge leistet.

Mutmaßliche	 Es ist sehr schwierig, auf Jahrzehnte * hinaus die wirt-
Entwicklung. scha ftliche und bauliche Entwicklung eines Gemeindewesens

vorauszusehen, .und nur ein genaues Studium der jüngsten
Vergangenheit kann etwelchen Aufschluß geben über das
„Tempo" dieses Wachstums. Die Richtung, welche • die vor-
ausgesetzte bauliche Vergrößerung nehmen wird, ist noch
schwieriger zu bestimmen ; sie hängt ab von Faktoren, die
heute meistens als Unbekannte auftreten, wie neue Indu-
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strien, Industrieaufschwung oder Krisis, Landpreis, Zoll-
vertrage, neue Verkehrswege, Gesetze, `Bauordnungen etc:

Wir wollen versuchen, an Hand der Ergebnisse der Tafel VL

Volkszahlungen ünS ein Bild von der Zunahme der Be-
volkerung in den nächsten Jahrzehnten zu machen. Diese°
Zuhnahme läßt sich auf zeichnerischem Weg am besten
veranschaulichen.

Die Resultate der Volkszählungen werden als Ordinaten
n den Jahren, als Abscissen, in entsprechenden Abständen

aufgetragen. Verbindet man diese Punkte miteinander, so
erhält man die Kurve der Bevölkerungszunahme, die einen
unregelmäßig steigenden Verlauf nimmt: Verlängert man
die Kurve entsprechend der Zunahme für die Zeit . von
1900-1910, so zeigt sich, daß die Stadt im Jahre 1950
auf 30,000 Einwohner anwachsen wird. Dieses mutmaßliche
Wachstum steigert sich auf 45,000, also 50°/o höher, wenn
man die Ergebnisse der Jahre 1888-1900 in Anschlag
bringt. Wird aber das Mittel aus der 30-jährigen Periode
von 1880 bis 1910 der Konstruktion zu Grunde gelegt, so
erhält man für 1950 39,000 Einwohner. • Diesem Mittelwert
und dem entsprechenden von 56,000 für die Stadt und ihre
Außengemeinden, weisen wir eine größer Wahrscheinlich-
keit zu, als den beiden extremen Werten und legen ihn
unseren weiteren Erörterungen zu Grunde.

Nicht weniger wichtig, als sich über das Wachstum Fassungs

der Bevölkerung ein Bild zu machen, ist es, sich Klarheit vermöget

zu verschaffen über das Fassungsvermögen der zu über-
bauenden Gebiete. Auch hier können wir nicht anders
vorgehen, als aus der Gegenwart Schlüsse auf die Zukunft
zu ziehen.

Folgende Gemeinden werden in diese Untersuchung
einbezogen: Biel, Nidau, Ipsach, Orpund, Mett, Madretsch,
Bragg, Port und Bözingen. Dazu gehören die Tafeln II,
III, IV und V. Um die Uebersicht zu erleichtern, stellen
wir alle Werte tabellarisch zusammen.
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Tabelle J.,

Volkszählung

	

1880	 1888	 1900  I 1910

11809 15554 22016 23679
2051 2490 2604 2982

	

751	 810 1208 1557
1968 2327 3729 3918
1117 1345 1578 1774

1196
628
243
345
412

36734
13055

ill°/0 
1 910 ^ ^

64,4 969
8,1 550
4, 2 ` 415

225
151
474
388
1 84
374
225

3949 

2980

Gemeinde

1. Bier
2.- Bözingen
3. Mett . .
4. Madretsch
5. Nidau .
6. Brügg
7, Orpund
8. Ipsach
9. Belmund

10.Port . .

Total

2-10 zusammen

10,7
4,8
3,2
1,7
0,7
0,9
1,3

100
35,6

Tabelle 11

Bevölkerungsdichte bezogen auf 1 ha
1.Biel ' .	 12,2	 16	 22,7	 24,4	 969
2. Bözingen	 3,7	 4,4 '	 4,7	 5,4	 550
3. Mett	 1,8	 1,9	 2,9	 3,7	 415
4. Madretsch	 8,7	 10,3	 16,5	 17,4	 225
5. Nidau .	 7,4	 8,9	 10,4 . 11,7	 151
6. Brügg	 .	 2,5	 474
7. Orpund	 1,8	 354
8. Ipsach	 1,3	 184
9. Belmund	 0,9	 374

10.Port . .	 1,7	 225

Die Werte der Tabellen I und II können . nicht ohne
weiteres verwendet werden, denn im Flächeninhalt sind
Wald und Gewässer inbegriffen. Wenn nun die Gewässer
(See und Aarekanal), weil dauernd unüberbaubar, ohne
weiteres der Fläche zur Ermittlung der Wohndichte ab-
zuziehen sind, so kann man, was den Wald betrifft ver-
schiedener Ansicht sein, denn die Topographie der Wal-
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dungen von Madretsch, Brügg, Mett stellt' der Ueberbauung
keine Hindernisse in den Weg, wogegen sieh der Jura-
wald, ob Biel und Bözingen, dauernd der Ansiedelung ent-
zieht. Zur Ermittlung der wirklichen Dichte der Bevöl-
kerung ziehen wir deßhalb von der Fläche der gemeinden
die Gewässer und für Biel und Bözingen r noch die Fläche
des Jurawaldes ab und erhalten so die Werte der Ta-
belle III. Dabei nehmen wir an, daß die Wälder der Ebene
nach und nach • in Park umgewandelt werden und,infolge
dessen zu Bestandteilen der Siedelungen werden.

Aus dieser Tabelle entnehmen wir, daß die mittlere
Wohndichte für die. Gemeinde Biel, bezogen auf 1 ha, 59,2
beträgt; im zweiten Range kommt Madretsch mit 17,4.
Wären nun. alle 10 Gemeinden gleich dicht bevölkert wie
Biel, so ergäbe dies eine Einwohnerzahl von 117,000.

Tabelle III.. Bevölkerungsdichte

Fläche ^^o

Dichte bezogen auf 1 ha
Volkszählung

1880	 I	 1888	 1900	 1910

1. Biel 400 13,5 29 7 5 38,8 55 59,2
=	 2. Bözingen . 192 6,4 10,6 12;9 ,	 13,5 15,5

3,	 Mett	 ^	 . .^.^ ^ 415 14,0 ^	 1,  1,9 2,9 3,7
4, Madretsch 225 7,5 - 8,7	 ' 10,3 16,5  17,4
5. Nidau	 .	 .
6. Brügg	 .
7. Orp ^und	 .

128
486
354

4,2
16,3
11,8

8,7
,

^

10,5

 ^	 ^

12,3 , 1-3,8
^^	 2,5 .

1,8
8. Ipsach	 ,
9. Belmund

184
 374

6,2
 12,6

^	 ^

^

^

^ ^

^	 1,3
 ^0,9

10. Port	 .	 . 225 7,5 ^	 ^	 ^ 1,7

2983 100

Leubringen 370 1,8
s	 Orvin •	 .	 . 2120 0,35

Tüscherz •	 337 ' 0,8
Aegerten 205 3,2
(Zürich)	 .	 . 4414 17,7 21,3 34,1 43,0
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Nun sind vOn. den 400 ha der Stadt z. Z. nur 110 bei.
setzt. Auf diese 170 ha. entfallen (1910) 23,700 Einwohner
oder 140 auf die ha. Einzelne Gebiete weisen aber eine
weit ' höhere Dichtigkeit" auf, welche . in der Altstadt und
an . dèr Zentralstraße üben 400 hinaussteigt (Tafel XIV).

Es ist aber wahrscheinlich, daß in Zukunft, den neu-
zeitlichen Städtebaubestrebungen entsprechend, weiträu-
uriger gebaut wird, als bis dahin. Wir nehmen deshalb an,
daß mit 150 Einwohnern auf die ha gerechnfet werden darf.
Daraus können wir das ,,Fassungsvermögen", das heißt
die mutmaßliche Bevölkerungszahl, ermitteln für die Zeit,
da das ganze Gebiet mit Bauten besetzt sein wird.'

Es ergibt sich, mutmaßliches Fassungsvermögen, für
die alte Gemeinde Biel = 400 X 150 = 60,000

neue	 7)„
	 592 X 150	 89,000,, 

„ 9 Vorortgemeinden = 2408 X 150 = 361,000
das ganze Gebiet	 3000 X 150 450,000.

Wir lassen hier die Bevölkerungsdichte einiger Welt-
städte folgen (bezogen auf 1 ha)

Flächen in Hektaren

Innen- Vororte 1Totalstadt	 d
a ^^

a)

o

Paris .
Berlin
London .
New-York
Chigaco .
Philadelphia
Boston . .

350 32 86 8,000 39,000 47,000
332 52 105 6,500 19,000 31,000
306 130 '41 5,000 25,200 178,700
442 118 54 5,000 12,500 84,000

46 49,000
,	 46 33,000

123 11,000

Zürich* .
Biel . 5,4

160
140

4420
2600

4400
3000

i
* Zürich ohne Landgemeinden. .

Wettbewerbsgebiet = 16,400 ha.
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Die Bodengestaltung des unterën Seelandes ist so ma-
nigfaltig wechselpd zwischen Ebene, Hügel, Gebirge und
See, Feld und Wald, daß eine reizvolle Gruppierung gleich-
artiger Siedelungen erreicht werden kann. Die topogra-
phischen Unterschiede der einzelnen Gebietsteile weisen
uns den Weg. Die Stadt wird sich an das Gebirge an-
lehnen ; einzelne Teile werden an den Hängen in Form
von Villengruppen emporklettern, ohne es je ganz zu er-
stürmen. Der Berg wird der Schutzwall gegen Norden
bleiben.

Die Wohnungsfrage, speziell für die erwerbenden Wohngebiete.

Klassen, steht in engem Zusammenhang mit dem Boden-
preis und mit dem Ort und der Art der Beschäftigung.
Wie die Verhältnisse in Biel liegen, können die Ausschei-
dung von ' Wohngebiete und die Bereitlegung der zum
Wohnen bevorzugten Lagen nicht an politische Grenzen
gebunden werden (Siehe Siedelúngsplan Nr. IV).

Auch ist mit allem Nachdruck zu betonen, daß der weit- Plan IV.

aus größte Teil der• Neubauten den Wohnbedürfnissen des Mit-
telstandes und der Arbeiterschaft genügen soll, daß wir also
hier, und zwar bis über 90 °/o, mit kleinbürgerlichen Verhält-
nissen zu rechnen haben und daß dieser Zustand im Bebau-
ungsplan wegleitend sein soll.

Im Gemeindegebiet der Stadt dürften die Flächen,
welche dem Kleinwohnhausbau noch zur Verfügung stehen,
bald ausgebaut oder reserviert sein. Die Bautätigkeit auf
diesem Gebiet wird nach außen gedrängt.

Das gleiche kann für die. Industriereservationen gesagt
werden.

Um die eigentlichen Wohngebiete zu wählen, müssen
folgende Punkte in Betracht gezogen werden. Die innere
Stadt wird sieh langsam zum Geschäftsviertel umwandeln
und infolgedessen wird die Wohndichte kaum gesteigert
werden. Die Folge davon wird ein Wachsen der Baden=
preise sein, was wieder ein Abwandern der ' erwerbenden
Teile der Bevölkerung nach billigeren Vorstadtlagen nach
sich zieht. Das Bestreben, nach Sonnen-, Licht- und Luft-
wirkung günstig gelegene Gebiete dem Wohnhausbau zu
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erschließen , läßt das .IIügelland den Niederungen vor-..	 -	 .
ziehen.

So sind die Abhänge des Juras oberhalb der Stadt, der
Fuß des Bözingenberges, die Abhänge rings um den Ma-
dretsch-Brüggwald, der Sandrain, der Westabhang des Büt-
tenberges ob Mett, der Nordhang des Jensberges und die
Hub, ganz dem Wohnhausbau freizuhalten. Wie der Plan I
zeigt, sind die Gebiete nicht an politische Grenzen gebunden,
sie :bilden -topographische Einheiten.

Die Verhältnisse, wie wir sie heute vorfinden, bringen
,es mit sich, daß sich gemischte Gebiete entwickeln werden,
so z. B. in der Champagne, wo sich die Uhrenindustrie an-
siedelt, zwischen Mett und Begingen, um Nidau. Es steht
der Ansiedelung von Klein-Industrie oder geräuschloser Ge-
werbe in diesen Lagen nichts im Wege.

Industrie-	 Groß-Industrie und Groß-Handel sind an Verkehrswege
gebiete gebunden. Bahnhofnähe, billiger Grund und Boden, leichte

Beschaffung von Kraftstrom, Gas und Wasser und Unter-
kunft für die Arbeiter in nicht zu großer. Entfernung, oder
rasche Beförderung derselben von und nach den- Wohn-
stätten, sind die Hauptbedingungen, welche an Industrie-
gelände zu stellen sind. Es kommen für das Wirtschafts-
gebiet von Biel hauptsächlich 2 solche Lagen in Betracht :
die Ebene nördlich vom Bahnhof Nett und das ganze Ge-
lände zwischen der Bernerlinie, dem Aarekanal und der
Zihl Wir würden es als einen Grundfehler betrachten,
nähme man auf die Flußschiffahrt keine Rücksicht. Für
uns war sie in erster Linie mitbestimmend bei • der Wahl
des Geländes am Kanal. Auf der Nidauerseite des Personen-
bahnhofes dürfte das Vorhandensein eines Industriegeleises
mitwirken, daß .sich dort Industrie niederläßt.

Liegt eine allgemeine Lösung der Wohn- und Siedelungs
frage im Interesse der Stadt, wie in demjenigen ihrer
Vororte, so drängt sich .die ` gemeinsame Lösung der Ver-
kehrsfragen förmlich auf,  denn sie. sind, bei der wechsel-
seitigen Beeinflussung der verschiedenen Centren, allge-
meiner Natur.

Verkehrs
Wege
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Verteilung der Bevölkerung
Die Kreise stehen im Verhältniss zur

Einwohnerzahl jeder Gemeinde

• Die Stadt & 4 Aussengemeinden
• Die Landgemeinden

Mutmassliche Bevölherungsvermenrung
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e
Die Ausscheidung von Reservationen zu bestimmten

Zwecken stellt uns vor eine neue -Aufgabe : die Verbindung
dieser Gebietsteile mit der Stadt einerseits und unter sich
anderseits festzusetzen. Diese Verbindungen bilden das Netz
der Verkehrswege. Sie zerfallen in 4 verschiedene Abtei=
Jungen: die Normalbahnen, die Schmalspurbahnen, die
Straßenbahnen und die Landstraßen.

Das Netz der Großbahnen ist für Biel ausgebaut ; auch
an den Stationen ist nichts zu ändern. ; Die ;Frage einer
Haltstelle im Taubenloch bleibt offen.

Die Schmalspurbahnen suchen ihren Anschluß an das
Straßenbahnnetz, so daß für neue Projekte durch Erwei-
terung des Netzes der Straßenbahnen jedenfalls reichlich
für Anschlüsse gesorgt wird. Als neue Ausgangspunkte
kommen in Betracht Nidau und Brugg.

Der Ausbau des Netzes der Stra/3enbahnen ist ein Pro-
blem, das sich jede Stadt stellt, die sich zu einem Wirt-.
schaftszentrum entwickelt. Es kann auf zwei Arten gelöst
werden, 4. indem man über die z. Z. ausgebauten Quartiere
hinaus Schienenstränge legt, um die Ansiedelung gewisser
Gebietsteile zu erleichtern und zu fördern, oder 2. die
Straßenbahnen werden zur raschen Bewältigung des Ver-
kehrs zwischen überbaute Gebietsteile gebaut.

Ist aus kommerziellen Gründen der zweiten Art der
Vorzug zu geben, so muß doch im Bebauungsplan auf
ein vollständig ausgebautes Netz von Straßenbahnen Be-
dacht genommen werden, will man nicht eines Tages
vor die Tatsache gestellt werden, daß durch fortgeschrittene
Bautätigkeit die zweite Art der Lösung dieses Problems
vollständig vereitelt wird.

Als Tracé für neue Hauptlinien kommen in Betracht
1. die Seestraße, mit Ausgangspunkt bei der Hauptpost oder

beim Bahnhof ;
2. die alte Bernstraße, Nidau-Belmund-Bühl-Aarberg ;
3. die neue Bernstraße, Zentralplatz-Madretsch-Brugg, mit

Weiterführung- in der Richtung nach Diesbach
4. die Fortsetzung der Bözingenlinie.

111.1,411,..f.adiRaINIFAMEw .:
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Verkehrs-
straßen.

Als Nebenlinien können in Aussicht genommen werden
ein Zug vom Personenbahnhof nach dem Güterbahnhof mit
Fortsetzung in das Gebiet südlich vom Güterbahnhof, und
ein weiterer Zug von Nidau nach der Gegend von Port.

Mindestens für diese Stränge sollte in einem allge-
meinen Bebauungsplan der nötige Raum freigehalten und
die Straßenzüge entsprechend geführt und bemessen werden.

Wir nehmen an, daß der Grundsatz der. Ausscheidung
von Verkehrs- und Wohnstraf3en auch für uns allgemeine
Gültigkeit hebe und haben uns demnach nur • mit den
Straßen erster Art zu befassen, weil nur diesen allgemeine
Bedeutung zukommt. Diesen, den Sammelkanälen und Ord-
nerinnen des Verkehrs, muß die größte Aufmerksamkeit ge-
schenkt werden. Es geht nicht an, sie irgend in ein System
zu zwängen. Jeder Zug ist • genau dein zu erreichenden
Endzwecke entsprechend • zu behandeln, unter strenger Be-
rücksichtigung aller verkehrsentwickelnden und vermeh-
render' Faktoren.

Tafel VII.	 Wir haben ` in Tafel VII das Netz der Ueberlandstra en
Landstraßen. aufgezeichnet. Das Bild zeigt deutlich wie der' Verkehr

einem Zentrum zustrebt. An diesen Straßen liegen die
Wohnsiedelungen. Die neue Bernstraße, sowie die Büren-
straße zeigen die Umgehung der topographischen Hinder-
nisse, hier die alte Aare, dort den Jensberg. Diese Straßen
bilden die Grundlinien des Verkehrsstraßennetzes und sollen
als solche ausgebaut werden. Sie genügen aber nicht in
den zwischen den einzelnen Zügen liegenden Sektoren
sind, weitere Linien einzuschalten ferner sind Punkte der
Peripherie miteinander zu verbinden so z. B. Brugg mit
Mett, Brügg mit Madretsch unter Umgehung der alten
Brüggstraße, Brügg mit Orpund, Madretsch mit Mett etc.

Ringstraßen. Wir erhalten so Straßenzüge, welche Bestandteile eines
Ringes sind. Vor der Aufnahme eines vollständigen Ringes
möchten wir aber von vornherein absehen, da dieser An-
ordnung bei weitem nicht -die Bedeutung zukommt die
man ihr hie und da béimißt; der Verkehr' bewegt sich
nicht um die Orte herum, sondern sucht den kürzesten
Weg von einem Punkt zum andern.
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Innerhalb der Maschen eines solchen Hauptstraßent
nettes lassen sich die Wohnstraßen, Wege, Fußsteige, den
örtlichen Bedürfnissen ohne Mühe anpassen. Je besser das
Hauptstraßennetz durchgearbeitet und angelegt ist, desto
wirtschaftlicher wird sich der Ausbau der Neben- und
Wohnstraßen gestalten und desto harmonischer wird sich
das Ganze Gefüge gestalten.

Auf die rasche Zunahme schnellfahrender Fahrzeuge,	 Autos.

Automobile, Lastwagen ist bei der Tracierung der Straßen,
Rücksicht, besonders in Richtung und Breite, zu nehmen.
Ferner darf nicht vergessen werden, daß der Verkehr nicht
direkt proportional mit der Bevölkerungszunahme wächst,
sondern in einem Verhältnis, das sich dem Quadrat dieser
Zunahme nähert; z. B. vervierfacht sich der Verkehr, wenn
sich die Bevölkerung verdoppelt.

Ein Problem, dessen Wirkungsbereich sich weit über Plan I (1 BOO)

die politischen Grenzen der Stadt erstreckt, ist das der Flußschiffahrt

Flu/3schi f fahrt. Eine Wasserstraße I. Ranges durchzieht Hafenanlagen.

das ganze untere Seeland an ihr können überall, ohne
erhebliche Kosten, kleinere .und größere Hafenanlagen an-
gelegt werden. Für das Wirtschaftszentrum Biel wird
eine Flußhafenanlage von einschneidender Bedeutung sein.
Einmal kommt sie als Umschlagsplatz für den südlichen
Jura und für den mittleren Kantonsteil, mit Bern und Thun,
in Betracht. Dann dürfte sie eine Hauptförderin der An-
siedelung neuer Industrien und des Handels sein. In unserer
Skizze I haben wir das Projekt Bertschinger aufgenommen,
weil es einmal den günstigsten Geleiseanschluß an die
Bahnhofanlage hat, sodann seiner unmittelbaren Stadtnähe
wegen und endlich infolge seiner Eignung des umliegenden
Geländes zu. Industriezwecken. 	 Kanalisation.

Wenn wir zusehen wie die Stadt Wasser und Gas an
die Vororte liefert, zu beidseitigem Vorteil, so ` müssen wir
uns fragen, warum andere nicht minder wichtige Probleme
dem Studium und der Ausführung durch je eitle einzelne G e-
meinde für ihr Territorium allein überlassen 'werden. Wir
wollen nur an die Kanalisation erinnern, welche ganz
Madretsch durchqueren wird, um in die Zihl einzumün den.

wow Wit9 	 4*.....w..i..ingsw	 WINI/Magiumow
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Auch hier wäre ein Zusammenarbeiten aller direkt Betel-
• ligten von allseitigem größten Nutzen, wenn Hand in Hand

mit den Alignementsfragen Projekte für die Zufuhr von.
Wasser, sowie für dessen Ableitung, aufgestellt würden.
Es dürfte ein solches Vorgehen allen Mithandelnden f inan-

Fest- und ziehe Vorteile bieten.
Sportplatz. Wir besitzen zur Zeit in Biel und Umgebung keinen

Platz der sich zur Abhaltung von Volksfesten in , größerem
Ma.ßstabe eignet. Ein solcher Platz s sollte in Verbindung
mit großen Park- und Waldanlagen gebracht werden können
und zentral gelegen sein. Uns schwebt vor, einen großen
Sportplatz zu organisieren; der als Renn- und Flugplatz
groß genug wäre, um Veranstaltungen einfacher Art zu
ermöglichen und der sich auch zu Turnfesten, Fußball-
matsch, Golfspiel, Tennis eta. eignen würde.

Die Freihaltung einer genügend großen Fläche in un-
mittelbarer Stadtnähe bildet eines der schwierigen . Zukunfts-
probleme. Leider ist am See, auf dem sogenannten Strand-
boden, genügend Raum nicht mehr vorhanden. Eignen
würden sich

1. Die Seeufer südwestlich vorn Aarekanal, Gemeinde
Ipsach, wo verhältnismäßig billiger, nicht oder schlecht zu
überbauender Grund von bedeutender Ausdehnung erhält-
lich wäre. Die Seenähe ist umso lockender, als dort der
Wassersport mit einbezogen werden könnte, bildet ja das
Wasser ein Hauptbelebungselement.

2. Teile des Madretsch-Bruggwaldes würden,. sich eben-
falls ausbauen lassen,' wie die Ebene des Krähenberges
oder das breite Tal zwischen Kellersried . und Mettmoos.
piesem Projekt . käme die zentrale Lage zu gut, dagegen
sind die. Platzverhältnisse etwas eng. Hier ließen sich pracht-
volle Umrahmungen der verschiedenen Spielplätze erzielen
und die Umwandlung des ganzen Waldgebietes in einen

Wald-Wohn- Volkspark wäre nur eine Frage der Zeit.
-kolonien, Wenn wir auch grundsätzlich die Erhaltung allen

Waldes in -der Umgebung der Stadt . fordern, so möchten
wir doch darauf aufmerksam machen, daß sich gewisse
Gebiete, wir denken arg die Gegend oberhalb Berghaus und
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Ried, an Zipfel des Brüggwaldes, zur Anlage sogenannter
Waldkolonien sehr gut eignen würden. Die umfangreichen
Aufforstungen am Bözingenberg und ob Magglingen würden
eine Reduktion der waldflache, die ohnehin niemals be-
deutend sein kann, gestatten und die Stadt würde sich um
eines der schönsten und gesündesten Städtebaumotive be-
reichern.	 Wildpark.

Ferner möchten wir die weitesten Kreise um die Er-
richtung eines Wildparkes interessieren, für welchen ge-
eignete Plätze zu suchen und freizuhalten wären. Nach
genommener Rücksprache mit höheren Forstbeamten, Jägern
und erfahrenen Landwirten, würde sich der Nordabhang
des Mahlenwaldes am oberen Ausgang der Taubenloch-
schlu cht, dem llfingenbach entlang, dazu eignen. Wald,
Wiesen, Wasser und Ruhe sind zum Gedeihen und zur
Entwicklung solcher Anlagen notwendig.

Die eigenartig schönen Ufer des See's sollen vor einer 
Seeufer.

falsch verstandenen Modernisierung geschützt werden.
Dieses Stück Natur soll der Allgemeinheit in seiner ganzen
Ursprünglichkeit erhalten bleiben und darf nicht einer
Minderheit Wohlhabender oder der Spekulation verscha-
chert werden. Únser -ästhetisches Empfinden sagt uns, daß
das unmittelbare Bauen an Wasser immer etwas Hartes
und Gewalttätiges an sich hat. Die Natur schafft überall
Uebergangszustände. Wir möchten zwischen See und Stadt
diese Uebergänge auch sehen und haben es heute noch in
der Hand, den Seeufern einen Ausbau zu geben, um den
man uns beneiden würde. Die Ausgestaltung hat nach
einem einheitlichen Plane zu geschehen,, unter hervor
ragender Betonung der Baum- und Wiesenmotive. Die Plan I
fraglichen Gebiete liegen auf dem Gebiet der Gemeinden ( I BQoo).

Biel, Nidau und Ipsach.
Zur Behandlung der finanziellen Fragen des Städte- Wohnungs-

baues fehlen uns leider die nötigen Unterlagen. Die Resul- zahlupg.

tate der Wohnungszählung sind nicht verarbeitete worden
und andere Angaben fehlen ganz. Es wäre wertvoll, einige
Aufschlüsse zu haben über den Stand der Wohnungen und
den Mietsj reis, und ihn mit den Preisen der Umgebung
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vergleichen zu können. Nur dadurch ließen sieh dj,e finan-
ziellen Vor- und Nachteile des : vorstädtischen Wohnens, er-
mitteln..

Erhebungen über die Steuerverhältnisse, über Boden-
preis und  Kaufwert einzelner Objekte wären ebenfalls er-
wünscht, gehen aber über den Rahmen dieses Berichtes
hinaus.

Das eigentliche Stadtgebiet ist wertentfernt, ausgebaut
zu sein; doch geht aus dem vorliegenden Bericht hervor,
daß der Ausdehnungsmöglichkeit ziemlich . enge Grenzen
gesteckt sind. Der Plan I , zeigt schon, daß die neuen Bahn-
hofanlagen zum kleinsten Teil auf städtischem Boden stehen,
sondern, daß sie sich über das, Gebiet von 3 Gemeinden
erstrecken.

Die Stadt hat ein unmittelbares Interesse am richtigen
Ausbau der großen Verkehrsadern, wie es den Vororten
wieder nicht gleichgültig sein kann; wie sie mit der Stadt
verbunden sind.

Für die Flußschiffahrtsbedürfnisse haben wir im Ge-
meindegebiet keinen Platz. Industrieland ist nur in be-
scheidener Ausdehnung vorhanden.

Das Netz der Straßenbahnen greift ebenfalls auf Nach-
bargemeinden über, sowohl für bestehende als für projek-
tierte Linien.

Zur Ausgestaltung der See- und Flugufer ist die Mit-
arbeit von sechs Gemeinden erforderlich, und Raum zu
einem Sportplatz wird sich kaum innerhalb des Stadtge-
bietes finden lassen.

Wir haben hier die wichtigsten Probleme berührt,.
welche beweisen, daß alle Teile eines Wirts‘ chaftscentrums
an der richtigen Lösung aller Städtebaufragen gleich stark
interessiert sind.

Wir folgern daraus, daß ein Zusammenschluß der Ge-
meinden des untern. Seelandes zur gemeinsamen Lösung
aller Hauptfragen des Erweiterungsplanes geboten ist..
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4. Vermessungswesen.

Das Berichtsjahr zeigt im Vermessungswesen gegenüber
dem Vorjahre keine wesentlichen Aenderungen; es steht unter
dem Eindruck geschäftlicher Depression. Trotz der großen
Wohnungsnachfrage blieb die Bautätigkeit gering, infolgedessen
der Geschäftsgang im Liegenschaftshandel flau. So blieb die
Zahl der Handänderungen im Kataster unter dem Mittel. Es
wurden uns vom Grundbuchamt  314 Handänderungen zur Ein-
tragung im Kataster mitgeteilt (1915: 183) mit einer Grund-
steuerschatzung von Fr. 3,263,080 und einem Handelswert von
Fr. 3,234,270 (1915: 3,776,000 resp. 3,710,000). Der Rückgang
dauert also noch an. Erbschaftsübertragungen kamen 26, zur
Eintragung. Es wurden in Katastersachen 578 Auftrage erledigt,
48 1 Katasterauszüge und 240 Planbeilagen ausgefertigt, 40 'tei-
lungen zu Grundbuchgeschäften durchgeführt und dazu 117 Mark-

. steine und 54 Kreuze und andere Markzeichen 'verwendet.
Die Nachführung des städtischen Vermessungs-

w e r k es gibt zu keinerlei Bemerkungen Anlaß. Die im Dekret
vom 23. November 1915 vorgesehenen Instruktionen für den
jurassischen Kataster stehen noch immer aus, so daß die Nach-
führung immer noch nach den alten bernischen Instruktionen
stattfinden muß, immerhin so, daß die Uebereinstimmung mit
dem Grundbuch streng aufrecht erhalten wird. Der Verkehr
zwischen Vermessungsbureau und Grundbuchamt vollzieht sich
gemäß Dekret uröd gibt zu keinen Bemerkungen Anlaß, es sei
denn, daß die Doppelspurigkeit der Mitteilungen an das Kataster-
bureau und an das. Grundsteuerbureau vereinfacht werden könnte.

-Die im. Vorjahr von der Markkommission aufgestellte
Markverordnung ist dem Regierungsrat, sowie dem Eidgen.
Vermessungsinspektorat zur Genehmigung unterbreitet worden.
Eine prinzipielle Genehmigung derselben konnte vorderhand noch
nicht stattfinden, weil die kantonale Vermarkungsverordnung,
welche ihr zur Grundlage dienen soll, noch ausstehend ist. Im-
merhin hat der Regierungsrat die städtische Verordnung, soweit
es die technischen Bestimmungen derselben anbetrifft, genehmigt
und deren Anwendung gestattet. Die rechtlichen Bestimmungen
über die Befugnis der Vermessungsbeamten, die Grundstücke
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zur Vornahme von Vermessungsarbeiten zu betreten, sind z. Z.
nirgends gesetzlich geregelt; deren-Festlegung muß der Regle-
mentsgenehmigung vorangehen.

Bis zur endgültigen Regelung der Frage der Katasternach
führungskreise im Amt Nidau besorgt das Bureau die N a c h -
führung des Katasters von Madretsch. Im Gegensatz
zu Biel war hier die Bewegung im Kataster eine ziemlich rege.
Wir fertigten 69 Katasterauszügè und 46 Planbeilagen aus;
Teilungen wurden 16 durchgeführt. • Als größere Arbeit ist zu
verzeichnen die Vermarkung des im Gemeindegebiet liegenden
Teiles des Güterbahnhofes.

Im Berichtsjahre wurde der größte Teil der V e r m a r k u n g
der Straßen, Wege und Plätze revidiert, ergänzt und. erneuert.
Es sind zirka 2000 Markzeichen geprüft worden.

Das Anwachsen der städtischen Liegenschaften macht es
zur Notwendigkeit, alle Angaben, welche sich darauf beziehen,
an einer Stelle zu vereinigen. Zu diesem Zwecke haben wir
ein Grundbuch über den städtischen Grundbesitz angelegt.
Dasselbe enthält in einem Bande vereinigt alle Angaben des ,_

Katasters, sowie des Grundsteuerregisters, des Lagerbuches und
des Grundbuches über alle Parzellen, welche der Stadt gehören.
Es ist so eingerichtet, daß es ergänzt werden kann. In einem
zweiten Bande sind die Situationspläne aller Liegenschaften,
welche im ersten Band beschrieben sind, vereinigt.

Nachstehende . Tabellen geben Aufschluß über den Grund-
besitz der Einwohnergemeinde auf den 31.. Dezember und über
die im Berichtsjahre vorgekommenen Veränderungen im Besitz-
stand.

Im Berichtsjahre wurden die Vorarbeiten zur Neuausgabe
des St a d t p l a n e s von 1902 (Maßstab von 1 5000) begonnen.
Es handelt sich um Anfertigung der Vorlagen über alle Aende-
rungen seit 1902 zur Ergänzung der Original-Lithographensteine.
Es sind zirka 500 Wohnhäuser und etwas mehr Nebengebäude
nachzutragen. Es wurde , ebenfalls arr der Erweiterung des Ueber-
sichtsplanes 1 2000 gearbeitet, der nun die Gemeinden Biel,
Madretsch und Nidau ganz, sowie Teile von Port, Mett und
'Bözingen umfaßt. Derselbe soll soweit geführt werden, daß er
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6. Bauterrain (bereitstehend)
7. Aecker und Wiesen (späteres

Bauterrain)
B. Gewässer und Strandboden

	

a	 m2	 h	 a	 m2	 h	 a 1112

	

55 05	 ' 33 53 39 88 58
70 06

	

63 07 	 12 15

	

5289	 231 2 00 48
1 31 05

	

3 76 63	 1135 5 19 03

	

5 50 74	 .	 5 50 74
2 64 88 3 44 05 6 08 93

	

59 74	 59 74

24 29 40 20 41 99 4 4 71 3 9

	

8 35 18	 8 35 18

87 88 ^69	 112 34 071

h
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zu allen Arbeiten, wie Kanalisation, Wasserversorgung, • Gas-
leitungen etc. auch außerhalb des Gemeindegebietes dienen kann.

Ueber die Tätigkeit des Vermessungsamtes in A l i g n e-
m e n t s s a c h e n gibt der gemeinschaftliche Bericht (siehe Ziff. 3
hievor) Auskunft. Wir - verweisen auch auf den beigegebenen
,,Bericht des Stadtgeometers an die Alignementskommission über
den Anschluß der städtischen Verkehrswege und Gemeinsamkeits-
anlagen an diejenigen der Nachbargemeinden vom Dezember 1916.„

. Grundbesitz der Einwohnergemeinde Biel pro 1916
nach Kulturarten.

16
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Schluf3béricht.

Mit dem Jahre 1916 schließt die zweite Geschäftsperiode
unter der Herrschaft der Gemeindeordnung vom 7. April 1908
und des Proportionalwahlverfahrens für den Stadtrat ab.

Hinsichtlich des Proporzsystems verweisen wie auf C en
Schlußbericht im Geschäftsbericht pro 1912. Dieses Wahlver-
fahren hat sich rasch eingelebt und die Abstimmung vollzog
sich in würdiger Weise

Das Wahlergebnis wies bezüglich des Stadtrates folgende
Veränderungen im politischen Besitzstand auf :

Die Zahl der Stimmberechtigten betrug :
_ 1908	 1912	 1916 inkl. Bözingen

5135 	 5327	 6342
An den Stadtratswahlen

beteiligten sich : 	 2923 = 57°/0 3482 = 65°/o 4293 = 68°/o.
Bei einemZuwachs an Stimmberechtigten von 1015 stieg die
Stimmberechtigung um 19 °/o. Von den zahlreichen Austritten
aus dem Stadtrate und verschiedener Kommissionsmitglieder ist
es nicht möglich, die Verdienste eines jeden zu erwähnen; sie
sollen ihnen abe r . trotzdem' nochmals bestens verdankt sein.
Nicht umhin können . wir, die Tätigkeit folgender Mitglieder des
Stadtrates hérvorzuheben

Herr ' Großrat Jules Schneider-Montandon sel. gehörte vom
Jahre 1899 an ununterbrochen bis 25. Januar 1915 dem Stadt-
rate an. 1901 wurde er zum Mitglied der Geschäftsprüfungs-

(.4
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kommission gewählt, später in die Tramwaykommission und
während der gegenwärtigen Grenzbesetzung leistete er als Prä-
sident und Mitglied der Lebensmittelversorgungskomm.fission,
kraft seiner Energie, Umsicht und seinen vielen auswärtigen
Beziehungen, sehr gute Dienste. Die gewesenen. Stadtratsprä-
sidenten, Herren Lüthi J. und Kraus J., walteten mit großem
Geschick und Pflichtbewußtsein und strengster Unparteilichkeit
ihres Amtes. Ferner sei noch des eifrigen Kämpfers im Rat,. des
gew. Stadtratsvizepräsidenten, ; Herrn Egger gedacht.

Im Besitzstand der Partein bezüglich des Gemeinderate s
trat keine Aenderung ein. An Stelle des zum Regierungsstatt-
halter gewählten Hr. F. Wyßhaar (soz.-dem ..) wurde im Juni 1913.
Herr J. Albrecht (soz.-dem.) kampflos gewählt. Ein ziemlich hef-
tiger Wahlkampf trat ein, als am 13./14. yai an Stelle des zurück-
getretenen Herrn Fürsprecher Moll, Bauvorsteher, eine Neuwahl
zu treffen war. Bei 55 °/°; Stimmbeteiligung siegte der.Kandidat
der freisinnig-demokratischen Partei, Herr A. Leuenberger, Ing.,
gegenüber dem Sozialdemokraten, Herrn A. Walther, welc h

ersterer im Rat die von seinem Vorgänger innegehabten Funk-
tionen als Bauvòrsteher Obernahm. An dieser Stelle seien die
Verdienste des ausgetretenen Herrn Moll besonders erwähnt. Er
gehörte vom 28. April 1900 bis Dezember 1908 dem Stadtrate,
vom Dezember 1908 bis Dezember 1915 dem Gemeinderate an,
war Mitglied . der Gas- u'nd Wasser- und der Eleltrizitätskom-
mission vom 24. März 1903 bis Dezember 1912, der Baukommis-
sion vom 5. Februar 1908 bis Dezember 1915 und der Tech-
nikumskommission vom 7. April 1908 bis Dezember 1909. Als
Gemeinderat und Bauvorsteher amtete er in vorbildlicher Weise,
indem er, obwohl Laie ihn Fach, mit großer Gewandtheit sich
in die Baugeschäfte einarbeitete und darüber mit überzeugender
Klarheit zu referieren verstand. Ein Mutierst heftiger Wahlkampf
entspann sich bei der Gesamterileuerungsi ahl des Gemeinderates,
wobei die Wahl von zwei ständigen Mitgliedern des Gemeinde-
rates den Hauptakt bildete, weil den Bisherigen von Seite der
sozialdemokratischen Partei Herr Walther als Kandidat gegen-
übergestellt wurde. Bei 68 °/o Stimmbeteiligung wurden die Bis-
herigen wiedergewählt(siehe unter „Stadtrat", Seite 4 und 5
hievor).
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.,	 . 
Hinsichtlich der Ergebnisse der Amtsperiode 1912--1916

beschränken wir uns auf folgende Zusam:menstellung

Allgemeine Verwaltung. Es wurden erlassen Regu-,
lativ betreffend die Besoldungen der Lehrerschaft an den städt.
Mittelschulen (1913), Polizeireglement betreffend die Öffentlichen
Anlagen (1914), Kehrichtabfuhrreglement (015). In die Korn-,

petenz des Gemeinderates fallen folgende von ihm, erlassene
Regulative, Tarife und Instruktionen : Allgemeine Arbeiterver-
ordnung und Regulativ für die städt, Arbeiter (1913), Verord=
nung betreffend das Bestattungswesen (J913), Instruktion für
das Priedhofpersönal . (1913), Regulativ betr. den Desinfektions
dienst in der Gemeinde Biel (1914), Regulativ betr. Organisation
und Betrieb des Museums Schwab (1914), Regulativ für den
Haushaltungsunterricht • an den Primarschulen der Stadt Biel
(1914), Reglement für die Spezialklassen der Stadt Biel (1914),
Polizeiverordnung für den Straßenbahnverkehr in der Gemeinde
Biel (1914), Instruktion für die Gehilfin des Schularztes (1914),
Instruktion für den -Feueraufseher der Gemeinde Biel (1914),
Verordnung betr. Pferdestellung, Verpflegung und Unterkunft
der Truppen in Biel (1915), Verordnung betr. den Lebensmittel-
markt (1915), Entwurf Marktverordnung für die Gemeinde Biel
(1916), Instruktion für den Hauswart des Museums Schwab (1916),
Verordnung :betr. den Verkauf von eßbaren Schwämmen (1916),
Instruktion für die Ernennung des Wahl und Abstimmungs-
ausschusses und die Leitung und Beaufsichtigung der Wahl und
Abstimmungsverhandlungen in der Gemeinde Biel (1916), Poli-
zeiverordnung betr, das Tragen ungeschützter Hutnadeln (1916),
Dienstvorschriften für das Betriebspersonal der stadt. Straßen-
bahnen (1916), Gebührentarif für dos . Bestattungswesen (1913),
.Gebührentarif für die Stadtkanzlei Biel (1913), Tarifabänderung
über die Stromabgabe für Beleuchtung (1914), Tarif betr. den
Desinfektionsdienst in der Gemeinde Biel (1914), Tarif zum
Marktreglement vom 1. Juni 1910, Revision im Sinne der Ein-
schaltung von Gebühren für den Blumenmarkt und Ausdehnung
des Vergünstigungstarifs auch auf die Gemüse- und Blumen-
handler (Gartner) (1914), Gebührentarif der Polizeiinspektion
(1916).
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Teilweise oder ganz revidiert wurden: Regulativ
betreffend die Besoldungen der Behörden, Beamten und • An-
gestellten (1913), Regulativ betreffend die Besoldungen-der Lehrer-
schaft an den städtischen. Primarschulen (1913), Regulativ betr.
die Besoldungen der Schul und Kanzleiabwarte (1913), Partial-
revision des Reglements betr. die Feuerbestattung (1914), Partial-

4914),revision des Feuerwehrreglementes  Revision des Schlacht-
hausreglementes (Gebührentarif) (1915), Revision des Art. 15 des
Wasserversorgungsreglementes (1915), Revision des Art. 15 des
Reglementes für die Abgabe von elektr. Strom (1916), Revision
des Besoldungsregulativs für Arbeitslehrerinnen (1916).

In Beratung und Vorbereitung befinden sich:
Verordnung betr. Organisation, und Umschreibung der Obliegen-
heiten der Direktoren und der städt. Beamten und Angestellten,
Organisationsreglement für das Polizeiwesen der Stadt Biel, Re-
vision des Sonntagsruhereglements, des Baureglements und des
Kanalisationsreglements.

In diese Periode fällt die Gründung einer s t ä d t i s c h en
e n s i o n s k a s se für Beamte, Angestellte und festangestellte

Arbeiter der Stadt Biel (1913).
Zur Entwicklung der städtischen Werke und

U n t e r n e h m u n g en dienten folgende Beschlüsse ; Kreditbewil-
ligung (total. Fr. 100,500) zum Ausbau der Zentrale des E. W. und
des Verteilungsnetzes 1913, Kreditbewilligung (Fr. 45,000) für
den Einbau von zwei neuen Oefen im Gaswerk 1916, Kredit-
bewilligung (Fr. 500,000) für den Kühlhausneubau und die
Schlachthoferweiterung 1916.

Die Vorlage betreffend Kreditbewilligung für den Umbau
und die Erweiterung des Gaswerkes wurde mit Rücksicht auf
den Kriegsausbruch vom Gemeinderat beim Stadtrat vor 'der
Behandlung zurückgezogen (1914).

Das öffentliche G es u n d h e i t s w e s en wurde gefördert
durch Ankauf eines Kehrichtsablagerungsplatzes im Mettmoos
und die Einführung der gedeckten Kehricltabf uhr (1915),

Den Ausbau des S c hu l w es e n s förderte die Errichtung
einer deutschen und französischen Hilfsklasse für Schwachbegabte
auf Beginn des Schuljahres 1914/15 (Beschluß 1913), die Errich
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tung einer zweiten deutschen Spezialklasse (1916) und die Ga-,
rantieleistung für die Mädchensekundar und Handelsschule,
ferner die teilweise Reorganisation des' Gymnasiums (1916).

Der Entwicklung von Handel fi nd Industrie,
des Verkehrs und der baulichen Entwicklung dienten
folgende Beschlüsse : Erweiterung der Landungsanlagen für die
Dampfschiffahrt auf dem Bieler- und Neuenburgersee (1913),
Aktienbeteiligung der Gemeinde Biel bei der Bielerseedampfschif f-
gesellschaft und Erhöhung der Garantieerklärung (1913), Geneh-
migung: der Alignementsabänderungen betreffend die Molzgasse,
die Nidaugasse und die Dufourstraße (1913), Anschluß der Ge-
meinden Lengnau und Pieterlen an das Gewerbegericht der Stadt
Biel (1913, 1914), Ankauf des Bauplatzes zur Ausführung der
Zeughausanlagen (1913) und Bau des Zeughauses (1913., 1914),
Erwerbung der Privatwasseranlage Vessaz für die Wasserver-
sorgung des Rebbergs (1913), Landerwerbungen zur Durch-
führung des Ostalignementsplanes (1913), Verkauf von Bauland
auf der Wildermethmatte zur Erstellung einer Fabrik (1914),
Kreditbewilligung für , die Ausführung einer Hydranten- und
Wasserversorgungsanlage im Beaumontquartier (1914), Kredit-
bewilligung an die städtische Straßenbahn für Erstellung der
Doppelspur an derBahnhofstraße (1914), Kreditbewilligung für die
Erstellung der Göuffistraßenbrücke aus Beton (1914), Erhöhung der
Aktienzeichnung bei den bernischen Kraftwerken um Fr. 100,000
(1914), Erwerbung desWerkhofareals, desKontrollstraßebauplatzes
und des Terrains Hanauer (1914), Kreditbewilligung betreffend
Kanalisation des Ostquartiers (1915), Errichtung einer Schieß-
platzanlage in Bozingen (1915), Erstellung: des Kloosweges (1915),
Entwässerung des Friedhofes in Madretsch (1915), Verkauf von
Bauland an der Weißensteinstraße zwecks Erstellung einer Fabrik
(1915), Verbesserung der Zugsverbindung Olten-Biel-Westschweiz
und Biel-Bern (1915), Genehmigung des Alignementsplanes für
die Champagnereben und . den Neuaufbruch (1916), Kreditbewil-
ligung für die Erstellung eines Gasleitungsnetzes nach Bözingén
(1916), Ankauf der Besitzung Patton an der Schlachthausstraße
(1916), Ankauf von Bauparzellen Nigst und Joung an der Spital-
straße (1916), Erhöhung der Aktienbeteiligung bei der Mett-Meinis ;
bergbahn für die Fortsetzung nach Büren (1916).
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Die Arbeiten für den Bahnhofumbau nahmen, wenn auch
in langsamem Tempo, ihren Fortgang, sind aber heute so weit
vorgeschritten, daß in den kommenden Jahren eine Beschleunigung
sichergestellt ist. Wir verweisen diesbezüglich auf den vor stehenden
Bericht unter Abschnitt Gemeinderag Seite 29.

Betreffend das Notstandswesen wird nach Kriegsende ein
Spezialbericht über die ganze Notstandsaktion herausgegeben
werden.

Wir konstatieren, daß die Entwicklung des Gemeindewesens
der Stadt Biel durch den Krieg in mancher Hinsicht ungünstig
beeinflußt wurde, daß sich aber eine eigentliche Notlage nicht
in dem befürchteten Maße eingestellt hat.

Dieser Verwaltungsbericht wird gemaß Art: 21, lit. a G.
hiemit dem Stadtrate eingereicht.  

Biel, den 31. August 1917.

Namens des Gemeinderates.

Der Stadtpräsident :
Leuenberger:

Der Stadtschreiber
Aellen.
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